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Vorwort. 


Zu  den  Schätzen  der  Bibliothek  der  k.  k.  Jagelionischen  Universität  gehört 
der  sogenannte  Codex  picturatus,  welcher  durch  Schenkung  des  regierenden  Senates 
von  Krakau  im  Jahre  1825  in  den  Besitz  jener  Anstalt  gekommen  ist.  Derselbe 
enthält  eine  zu  Anfang  des  sechzehnten  Jahrhunderts  angelegte  und  theilweis  später 
fortgeführte  Sammlung  von  königlichen  Privilegien  der  Stadt  Krakau  und  städti- 
schen Verordnungen  verschiedener  Art.  Die  letztere  Abtheilung,  welche  durch  den 
Titel  Jura  municipalia  —  Wilkör  der  Stad  von  der  ersteren  auch  äusserlich  ge- 
schieden ist,  hat  dem  Werke  den  oben  angeführten  Namen  gegeben,  denn  sie  ist 
mit  einer  grösseren  Zahl,  meistens  vortrefflicher,  Miniaturen  geziert.  Diesen  letz- 
teren hat  sich  bereits  wiederholt  die  Aufmerksamkeit  der  Kunstgelehrten  zugewandt, 
doch  sind  weder  von  dem  einstigen  Bibliothekar  Joseph  Muczkowski  in  seiner 
Arbeit  über  die  Jagellonischen  Capellen  der  Krakauer  Kathedrale:  „Dwie  Kaplice 
Jagiellohskie  n>  Katedr\e  Krakow skie"  (Krakau  1859),  noch  von  Eduard  Rasta- 
wiecki  in  dem  von  ihm  und  Graf  Alex.  Przezdziecki  herausgegebenen  Werke: 
W\ory  s\tuki  sredniowiec\nej  oder  Monuments  du  Moyen-äge  et  de  la  Renaissance 
dans  l'ancienne  Pologne ,  II.  und  III.  Serie  (Warschau  1857 — 1861),  noch  endlich 
von  Rudolf  v.  Eitel  berger  in  den  Mittheilungen  der  k.  k.  Central- Commission 
1859  die  Bilder  so  eingehend  untersucht  worden,  wie  sie  es  in  verschiedener  Be- 
ziehung verdienten ;  und  die  in  der  polnischen  Publication  gegebenen  vier  Proben 
lassen,  soviel  Sorgfalt  augenscheinlich  auf  die  farbige  Wiedergabe  verwandt  worden 
ist,  doch  mehrfach  Genauigkeit  vermissen.  Von  dem  Texte  hat  Professor  Udal- 
rich  Heyzmann  in  dem  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen 
XXXIII.  Band  eine  Inhaltsangabe  geliefert,  und  diejenigen  Urkunden,  für  welche 
nicht  eine  ältere  oder  bessere  Handschrift  vorlag,  sind  in  P i ekosi n ski's  Kodeks 
dyplomatyc^ny  Miasta  Krakowa  (Krakau  1879,  1882)  aufgenommen,  während  einige 
Satzungen,  und  zwar  die  der  Maurer,  der  Maler,  Bildschnitzer  und  Glaser,  und 
der  Goldschmiede  von  Heyzmann  in  den  Mittheilungen  der  k.  k.  Central- Commission 
1859,  und  darnach  von  A.  Essenwein  in  Die  mittelalterlichen  Kunstdenkmale 
der  Stadt  Krakau,  Nürnberg  1866,  zum  Abdruck  gebracht  worden  sind  —  ohne 

Erläuterungen  und  nicht  fehlerfrei.    Diese  Zunftordnungen  nun  und  dazu  die  Ver- 
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kehrsbestimmungen  und  die  polizeilichen  Verfügungen,  welche  ebenfalls  zur  Wilkör 
der  Stad  gehören ,  gewähren  so  interessante  Einblicke  in  das  bürgerliche  Leben 
und  Treiben  der  polnischen  Krönungsstadt,  welche  seit  1257  das  Magdeburger 
Stadtrecht  besass  und  in  welcher  damals  deutsche  Einwanderer  das  eigentliche 
Bürgerthum  bildeten ,  —  sie  versinnlichen  uns  in  so  vielfacher  Beziehung  die  da- 
malige Bedeutung  des  Gemeinwesens,  welches  einen  der  am  weitesten  vorgescho- 
benen Posten  der  Hansa  bildete,  —  sie  sind  so  bezeichnend  für  die  allmähliche 
Umbildung  der  Muttersprache  der  deutschen  (Kolonisten  einerseits  und  das  Ein- 
dringen deutscher  Wörter  in  das  Polnische  andererseits,  —  in  den  meisten  Bezie- 
hungen ergänzen  die  Miniaturen  den  Text  so  glücklich,  und  als  Kunstwerke  wie 
für  die  Geschichte  der  Tracht  sind  diese  von  solcher  Bedeutung,  dass  der  Wunsch 
nach  einer  vollständigen  Herausgabe  jenes  Theiles  des  Codex  picturatus  gerecht- 
fertigt erschien.  Dieser  Gedanke ,  und  auch  die  Veröffentlichung  des  Werkes  bei 
Gelegenheit  der  ersten  Jubelfeier  des  k.  k.  Oesterreichischen  Museums, 
fand  die  Billigung  des  h.  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht, 
auf  dessen  Veranlassung  die  Verwaltung  der  k.  k.  Universitäts-Bibliothek 
zu  Krakau  mit  dankenswerther  Bereitwilligkeit  den  (Kodex  dem  k.  k.  Oester- 
reichischen Museum  zum  Studium  anvertraute ;  und  die  Unterstützung  der  die 
Bestrebungen  des  Museums  jederzeit  fördernden  Handels-  und  Gewerbekam- 
mer für  Nieder-Oesterreich  ermöglichte  die  Wiedergabe  der  Miniaturen  in 
von  J.  Löwy  in  Wien  auf  das  Beste  hergestellten  Lichtdrucken. 

Handelte  es  sich  zunächst  darum,  die  erwähnte  Abtheilung  des  Codex  pic- 
turatus nebst  ihrem  Bilderschmucke  vollständig  bekanntzumachen ,  so  schien  es 
doch  auch  angemessen,  zugleich  die  in  jener  Handschrift  fehlenden,  das  Zunftwesen 
betreffenden  Verordnungen  aus  den  Kodeks  dyplomatyc^ny  mit  aufzunehmen.  Die- 
selben sind  im  Anhange  abgedruckt,  so  dass  alle  bekannten  wichtigeren  Urkunden 
vom  XIV.  —  XVII.  Jahrhundert,  welche  das  Krakauer  Gewerbewesen  berühren, 
meistens  vollständig  und  in  ihrer  ursprünglichen  deutschen,  lateinischen  oder  pol- 
nischen Fassung  (letztere  mit  deutscher  Uebersetzung),  oder  doch  auszugsweise  sich 
in  diesem  Werke  vereinigt  finden. 

Für  freundliche  Förderung  bei  der  Bearbeitung  bin  ich  insbesondere  den 
Herren  Professor  O.  Balz  er  in  Lemberg,  Leonard  Lepszy  in  Krakau,  Pro- 
fessor Joseph  Seemüller  in  Wien  und  Geh.  Rath  Professor  Dr.  K.  WTeinhold 
in  Breslau  zum  wärmsten  Danke  verpflichtet. 

Wien,  Weihnachten  1888. 


B.  Bucher. 


I.  Der  Codex  picturatus. 

Nach  älteren  Beschreibungen  des  Codex  picturatus  der  Universitäts-Biblio- 
thek zu  Krakau  war  derselbe  früher  in  rothen  Sammt  mit  silbernen  Klammern 
gebunden,  und  in  den  hinteren  Deckel  war  die  grosse  Miniatur  der  Kreuzigung 
eingelassen;  gegenwärtig  hat  er  einen  einfachen  Lederband  mit  silbernen  Beschlägen, 
und  das  genannte  Bild  befindet  sich  im  vorderen  Deckel.  Wie  bereits  Heyzmann  ') 
erwähnt,  sind  beim  Beschneiden  mehrfach  (z.  B.  fol.  19,  28,  31,  32,  34)  die  Rand- 
ziffern  verstümmelt  worden,  was  dafür  spricht,  dass  die  Handschrift  ursprünglich 
auf  losen  Lagen  ausgeführt  worden  ist. 

Der  ganze  Codex  besteht  aus  372  Pergamentblättern,  von  welchen  die  sieben 
ersten  nicht  beziffert,  weitere  328  blattweis  (grösstentheils  auf  beiden  Seiten)  mit 
fortlaufenden  arabischen  Ziffern  in  Roth  versehen  sind  ;  hierauf  folgen  acht  Blätter 
mit  Seitennummern  in  schwarzer  Tinte  (329  —  343),  und  den  Beschluss  machen 
29  Blätter  Registrum  Alphabeticü ,  unbeziffert,  und,  da  das  Register  nur  bis  zum 
Buchstaben  S  einschliesslich  geführt  worden  ist,  zum  Theil  unbeschrieben.  Bei 
weitem  die  Mehrzahl  der  Blätter  ist  mit  Rand-  und  Zeilenlinien  in  rother  Tinte 
versehen.  Die  Grösse  der  Blätter  schwankt  zwischen  0-322  und  0-325  Höhe  und 
0*235  und  0*240  Breite  2). 

Dem  Inhalte  nach  lassen  sich  drei  Abtheilungen  des  Textes  aufstellen:  1.  Ab- 
schriften von  Privilegien  der  Stadt  Krakau,  2.  Zusammenstellung  der  Eidesformeln 
für  Rathmänner,  Zunftälteste  usw.,  3.  Städtische  Verordnungen  und  Satzungen  der 
Zünfte.  Diese  dritte  Abtheilung  mit  dem  Sondertitel  Jura  municipalia  Wylkör  der 
Stad  umfasst  fol.  214  verso  bis  fol.  313  verso,  und  sie  gelangt  in  dem  vorliegen- 
den Werke  zum  Abdrucke. 

Angelegt  ist  der  Codex  von  Balthazar  Behem3),  Cancellarius  der  Stadt 
Krakau.  Die  am  Kopfe  der  ersten  Seite  befindliche  Notiz :  Anno  domini  1505  con- 
summatum  kann  jedoch  meines  Erachtens  nicht,  wie  geschehen  ist,  auf  alles  von 
Behem's  Hand  Geschriebene,  sondern  nur  auf  die  Sammlung  von  Privilegien  be- 


*)  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichts-  Quellen  XXXIII,  S.   169;  3. 

2)  Heyzmann  gibt  nach  Muczkowski  folgende  Maasse  an :  12"  4"'  h.  und  6"  3"'  br. ;  dieselben 
stimmen  so  ziemlich,  wenn  man  den  Druckfehler  6  in  9  berichtigt. 

3)  In  polnischen  Schriften  häufig  Bern  genannt. 
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zogen  werden.  Denn  nicht  allein  der  von  ihm  verfasste  Index  ist  unvollständig 
geblieben,  sondern  auch  die  uns  beschäftigende  dritte  Abtheilung.  Im  allgemeinen 
bezeugen  die  leer  gebliebenen,  obwohl  von  ihm  bereits  paginirten  Blätter  allerdings 
nur,  dass  er  darauf  bedacht  war,  Raum  für  spätere  Eintragungen  zu  lassen,  der 
auch  zum  Theil  zu  diesem  Zwecke  benutzt  worden  ist.  Anders  ist  das  bei  der 
Sammlung  der  Zunftsatzungen.  Fünfundzwanzig  Miniaturen,  die  Ausübung  je  eines 
Gewerbes  oder  dessen  Wappen  darstellend,  zeigen  Behems  Absicht,  die  Satzungen 
dieser  25  Zünfte  zusammenzustellen,  aber  nur  für  12  (Kaufleute,  Krämer,  Kürsch- 
ner, Bäcker,  Schneider,  Riemer,  Goldschmiede,  Bogner,  Huter,  Rademacher  und 
Wagner,  Maler,  Töpfer)  hat  er  den  Text  geliefert,  dessen  Anfang  bei  den  sechs 
ersten  durch  grosse  Zierbuchstaben  ausgezeichnet  ist;  bei  der  Mehrzahl  der  folgen- 
den ist  der  betreffende  Platz  für  die  Initialen  noch  leer.  Dass  ihm  für  alle  dreizehn 
anderen  keine  Urkunden  vorgelegen  haben  sollten,  ist  nicht  anzunehmen.  Der  aus- 
drückliche Beweis  lässt  sich  freilich  nur  für  die  Gerber,  Metallgiesser ,  Schwert- 
feger,  Schmiede,  Seifensieder  und  Bader  durch  deren  aus  dem  fünfzehnten  und 
dem  Anfange  des  sechzehnten  Jahrhunderts  stammende  Satzungen  ')  führen;  allein 
das  Fehlen  der  übrigen  berechtigt  nicht  zu  dem  Schlüsse,  dass  sie  bereits  1505 
verschwunden  gewesen  seien,  da  wir  ohne  Behems  Abschriften  auch  von  den  zuerst 
genannten  zwölf  Zünften  nur  wenig  wissen  würden. 

Behem  scheint  also  —  vermuthlich  durch  den  Tod  —  an  der  Beendigung 
seiner  mühsamen  Arbeiten  verhindert  worden  zu  sein.  Der  Nachtrag  zu  den  Maler- 
satzungen von  1511  und  die  Statuta  muratorum  von  1 5 12  rühren  bereits  von  einer 
anderen  Hand  her.  Ueber  seine  Person  erhalten  wir  aus  seiner  Widmung  an  den 
Senat  der  Stadt  nur  den  Aufschluss,  dass  er  aus  Krakau  gebürtig  war;  Heyz- 
mann  2)  hat  ihn  in  dem  Album  der  dortigen  Hochschule  als  deren  Zögling  einge- 
tragen gefunden,  sagt  aber  nicht,  in  welcher  Zeit  die  Eintragung  erfolgt  ist.  Weitere 
Nachrichten  fehlen. 

Behem's  Handschrift  ist  eine  derbe  Minuskel.  Für  Ueberschriften  oder 
Schlagwörter  bedient  er  sich  rother  Farbe.  In  den  Initialen  sowie  in  der  Schluss- 
zeile einer  Seite  ergeht  er  sich  gern  in  gewaltigen  Schnörkeln,  von  denen  die  Titel- 
schrift auf  S.  1  nur  einen  bescheidenen  Begriff  gibt;  überhaupt  ist  bei  den  Privi- 
legien ein  grösserer  Luxus  mit  gemalten  und  vergoldeten  Anfangsbuchstaben  u.  dgl. 
entfaltet,  als  bei  den  städtischen  Verordnungen. 

Seine  Rechtschreibung  ist  sehr  ungleichmässig  und  ebenso  herrscht  Willkür 
in  den  Abkürzungen. 

Die  ihm  vorliegenden  deutschen  Urschriften  hat  er  in  seinen  Dialect  umge- 
gossen.   Das  zeigt  die  Vergleichung  der  Bauordnung  S.  3  ff.  mit  der  zu  diesem 


x)  Vergl.  den  Anhang. 
2)  A.  a.  O.  S.  172. 


Zwecke  im  Anhang  nach  Piekosinski  abgedruckten  ursprünglichen  Fassung  von  1367. 
Dieser  Dialect  wird  von  Sprachkundigen  als  mitteldeutsch  bezeichnet  mit  Eigen- 
thümlichkeiten ,  welche  auf  Schlesien  hinweisen.  Dieser  Zusammenhang  würde 
sich  aus  dem  politischen  Verhältnisse  zwischen  Polen  und  den  schlesischen  Herzog- 
thümern  erklären.  Und  möglicherweise  fände  sich  im  Schlesischen  auch  die  Er- 
klärung für  einzelne  Ausdrücke,  die  mir  trotz  aller  Nachforschungen  dunkel  geblieben 
sind.  Manches  hat  sich  als  polonisirtes  Deutsch  oder  germanisirtes  Polnisch  er- 
geben ;  hier  und  da  habe  ich  Vermuthungen  geäussert,  welche  gewagt  sein  mögen, 
aber  vielleicht  begründetere  Deutungen  hervorrufen  können. 

Wie  viele  deutsche  Bezeichnungen  als  Lehnwörter  in  die  polnische  Sprache 
aufgenommen  worden  sind,  das  zeigen  u.  a.  die  Malersatzungen  von  1570  und  die 
Satzungen  der  Böttcher  von  1644,  wo  wir  häufig  Wörtern  begegnen  wie:  tnalar^, 
Maler,  Goschlager,  Guszlagier,  Goldschläger,  Cech,  Zeche,  Miasto  sztuk,  Meister- 
stück, veingult,  Feingold,  ab  schlag,  czwi^gult,  Zwischgold,  Burmistr,  Burgemeister, 
Rad,  Rath,  bednar\  und  leglar\,  Böttcher  und  Legier  oder  Kübler,  Kunstmistr\ 
und  S^tukmistr^,  Meister,  Garsiof,  Garschiff,  aktel,  Achtel,  jpanienka,  kleine  Wanne 
etc.  etc. 

II.  Die  Miniaturen. 

Die  27  Kunstwerke,  welche  den  Codex  Behem's  zieren,  sind  zum  grössten 
Theil  so  reich  an  oft  versteckten,  der  Beachtung  würdigen  Einzelheiten,  und  die 
Wiedergabe  derselben  in  Lichtdruck  —  höchst  gelungen  zu  nennen  in  Anbetracht  der 
schwierigen  Aufgabe  —  lässt  naturgemäss  manches  unklar,  so  dass  eine  umständliche 
Beschreibung  nothwendig  ist,  welche  zugleich  Gelegenheit  bieten  wird,  einzelne 
Irrthümer  in  früheren  zu  berichtigen. 

Die  Numerirung  der  Bilder  stammt,  sowie  selbstverständlich  die  polnischen 
Beischriften,  aus  späterer  Zeit. 

Unser  Titelbild  ist,  wie  oben  erwähnt  wurde,  in  den  Deckel  eingefügt 
und  hat  keinerlei  Bezeichnung.  Es  erinnert  an  verschiedene  Darstellungen  des 
Gekreuzigten  aus  der  Zeit  des  Ueberganges  aus  dem  Mittelalter  in  die  neue  Zeit, 
z.  B.  an  den  bekannten  Stich  Schongauers,  ohne  dass  doch  von  einer  unmittel- 
baren Anlehnung  gesprochen  werden  könnte.  Die  Köpfe  sind  fein  und  edel,  Figuren 
und  Gewandung  schwächer,  ziemlich  conventioneil.  Christus  hat  ein  weisses  Lenden- 
tuch, Maria  ein  goldgesäumtes  blaues  Gewand  und  weissen  Schleier,  Johannes  ein 
purpurnes  Unter-  und  scharlachrothes  Obergewand,  beide  ebenfalls  mit  Gold  um- 
säumt. Die  zerrissenen  Felsen,  die  blaue  Gebirgsferne,  die  sehr  buntscheckig  an- 
gethane  Landsknechtfigur  am  unteren  Rande  sind  charakteristisch  für  den  Maler. 
Die  Einfassung  mit  goldgeränderten  Blättern  und  Blüthen,  rothen  Erdbeeren,  Gold- 
knöpfen usw.  unterscheidet  sich  in  nichts  von  unzähligen  Umrahmungen  dieser  Art 
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Tafel  I.  gibt  das  zwischen  der  Vorrede  Behem's  und  der  Verleihung  des 
Stadtrechtes  von  1257  eingefügte  Wappen  von  Krakau  wieder.  Der  grosse 
Schild  hat  Silbergrund,  der  auch  für  die  Rüstung  des  auf  dem  (heraldisch)  rechten 
Thurm  stehenden  Schildhalters  und  für  das  Untergewand  des  Bischofs  benützt  ist. 
Der  letztere  trägt  ausserdem  blaue  Tunica  über  der  Alba  und  rosenfarbene  Casula, 
die  kniende  Figur  ist  in  grünes  Gewand  und  rothe  Capuze  gekleidet.  Das  Stadt- 
thor, die  Löwen  und  die  mit  Edelsteinen  besetzte  Krone  sind  in  den  natürlichen 
Farben  gehalten.   Der  Grund  oberhalb  des  Wappenschildes  ist  mit  Blattgold  belegt. 

Das  Wappen  entspricht  dem  aus  der  Zeit  Kasimirs  des  Grossen  (1333 — 1370) 
stammenden  grossen  Stadtsiegel  '),  so  dass  der  gewappnete  Fürst  als  der  heilige 
Wenzel,  der  Bischof  als  der  heilige  Stanislaus  anzusehen  ist.  Der  Betende  ist  nach 
der  Analogie  in  verschiedenen  Siegeln  aus  dem  dreizehnten  und  fünfzehnten  Jahr- 
hundert wahrscheinlich  als  der  Bürgermeister  von  Krakau  gedacht.  Ueber  dem 
Mittelthurme  steht  der  polnische  Adler,  über  dem  rechten  Seitenthurme  ein  ge- 
spaltener Schild  mit  dem  halben  schwarzen  Löwen  und  dem  halben  schwarzen 
Adler  im  goldenen  Felde  :  Wappen  der  Piastenlinie  von  Kujavien,  welcher  Kasimir 
der  Grosse  angehört.  In  dem  erwähnten  Stadtsiegel  erscheint  das  gleiche  Wappen 
über  dem  Thurme  links,  hier  statt  dessen  ein  getheilter  Schild  mit  zwei  halben 
schwarzen  Adlern :  dem  Anscheine  nach  eine  missverständliche  Aenderung  des 
Malers,  unter  dessen  Händen  auch  die  Gestalt  des  Knienden  sich  so  verändert  hat, 
dass  er  für  ein  Frauenzimmer  gehalten  werden  kann.  Die  beiden  sechsstrahligen 
Sterne,  Symbole  des  Glückes  und  Ruhmes,  kehren  auf  vielen  Piastenmünzen  wieder  2). 

Tafel  II.  Die  Niederlage  des  fremden  Kaufmannes.  Rechts  sieht 
man  in  ein  getäfeltes  Zimmer,  links  durch  das  Fenster  auf  bergiges  Land  mit  über- 
hängendem Felsgipfel.  Der  Handelsmann  ,  durch  seine  Tracht  (weites  Oberkleid 
von  Goldbrokat  mit  Grün  ausgeschlagen,  scharlachrothes  Untergewand  und  grünen 
Turban)  als  Morgenländer  gekennzeichnet,  übernimmt  von  dem  Bewaffneten  (Ge- 
leitsmanne?),  der  grauen  mit  Roth  besetzten  Anzug  und  naturfarbige  Reitstiefel 
trägt,  seine  Waarenballen  in  Empfang.  Gemauerte  bunte  Säulen  und  grünes 
Pflanzenornament  begrenzen  das  Bild.  (Eine  ziemlich  treue  Copie  dieser  Miniatur 
in  Farbendruck  findet  sich  bei  Przezdziecki  und  Rastawiecki  III.  Serie  G. 
Darnach,  offenbar  mit  Benutzung  einer  Photographie,  ein  mangelhafter  Holzschnitt 
in  Onckens  Allg.  Gesch.  II.  10.  Bd.). 

Tafel  III.  Krambude  auf  offener  Strasse.  Die  Verkäuferin  hat  rosen- 
rothes  Kleid  und  weissen  Schleier  ,  der  Käufer  (Spielmann  mit  dem  Dudelsack 
unter  dem  Arme,  vergl.  Taf.  XVII.)  citronengelben  Rock  mit  Ohrencapuze  und 
nackte  Beine.    In  dem  Käfig  rechts  unten  ein  Löwe;  im  Mittelgrunde  zwei  Pilger 


*)  Abbildung  bei  Essenwein,  Kunstdenkm.  d.  St.  Krakau  S.  5i. 
2)  Briefliche  Mittheilung  von  L.  Lepszy. 
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(Juden  nach  einer  anderen  Erklärung);  im  Hintergrunde  ein  zu  Boden  gefallener 
und  von  seinen  Genossen  verspotteter  Knabe.  Die  Einrahmung  bilden  unten  zer- 
splitterte, oben  in  krauses  Ornament  übergehende  Baumstämme.  —  Der  Brunnen; 
die  Wagschalen ,  die  Zwickelornamente  und  Einzelnes  an  den  Kleidern  mit 
Gold  gehöht. 

Tafel  IV.  Das  Kürschnerwappen:  Grauwerk  auf  rothem  Grunde. 
Der  eine  Schildhalter  in  grünem  Rock,  citronengelbem,  roth  ausgeschlagenen  Mantel, 
Turban  mit  grosser  Agraffe  und  naturfarbigen  Lederstiefeln  dürfte  einen  Bewohner 
der  türkischen  Nebenländer  vorstellen.  Der  andere  trägt  graues  Wams  mit  gewür- 
feltem Besatz  um  den  tiefen  Ausschnitt,  das  linke  Bein  ist  gespalten,  das  rechte 
und  das  Barret  roth.  Links  in  der  Ecke  fängt  eine  Katze  eine  Maus.  Die  Ein- 
fassung besteht  aus  geschnitzten  Holzsäulen  mit  Zwickelornament,  dem  auf  Tafel  III. 
ähnlich.  —  Theilweis  Goldhöhung. 

Tafel  V.  Das  Innere  einer  Backstube,  überragt  vom  Dach  und  um- 
rahmt von  Zimmerwerk.  Die  Bäcker  arbeiten  in  weissen  Hemden  und  Hauben, 
haben  das  Gewand  herabgestreift;  der  Geselle  vorn  ist  barbeinig,  der  Meister  vor 
dem  Ofen  trägt  rothe  Strumpfhosen.  Eine  Frau  in  rothem  Kleide  scheint  frisches 
Gebäck  zu  holen.    Vorn  rechts  Mehlsäcke.  —  Theilweis  Goldhöhung. 

Tafel  VI.  Die  Schneiderwerkstatt  mit  Aussicht  auf  Stadt  und  ber- 
gige Ferne  ist  grau  getüncht  mit  rothbrauner  Balkendecke  und  ebensolchen  Schlaf- 
bänken an  den  Wänden.  Links  hängen  verschiedene  Kleiderstoffe  und  eine  grüne 
rauhe  Mütze ;  bunte  Flicken  sind  über  den  Fussboden  zerstreut.  Die  Dame, 
welche  sich  Maass  nehmen  lässt,  trägt  ein  türkisblaues  Kleid  mit  weissen  Aermeln 
und  langen  Schleier,  die  Schneider  sind  höchst  stutzerhaft  und  buntscheckig  ange- 
than.  Der  links  sitzende,  mit  einer  Schapel  geschmückte  (früher  für  ein  Frauen- 
zimmer angesehene)  Geselle,  welcher  den  unverhältnissmässig  lang  gerathenen 
Ziegenbock  füttert,  hat  einen  scharlachrothen  Stoff  über  die  Knie  gebreitet,  welchen 
die  Dame  wohlgefällig  betrachtet ;  der  Zuschneider  bearbeitet  einen  rothgrauen,  mit 
goldenen  Kleeblättern  oder  Lilien  durchwirkten  Stoff.  Die  Umrahmung  besteht  aus 
gelben  Säulen  mit  blauen  Capitellen,  aus  welchen  grünes  Pflanzenwerk  hervor- 
wächst. —  Durchweg  Goldhöhung.  (Farbige  Reproduction  bei  Przezdziecki, 
Holzschnitt  bei  Oncken;  vergl.  Taf.  II.) 

Tafel  VII.  Freier  Platz  vor  dem  Hause  des  Riemers,  Aussicht  auf  die 
mit  Thorthürmen  befestigte  Stadt.  Der  Riemer  in  blauem  Wams  mit  grünen 
Vorärmeln,  rothem  Brustfleck  und  ebensolcher  schapelartigen  Mütze,  weissem  Schurz 
über  den  rechts  rothen,  links  gelb  und  grau  getheilten  Strumpfhosen;  der  Reiter 
in  grauem  Wams  mit  rothem  Ueberkragen,  blauem  Barret  und  Beinkleidern.  Die 
Einrahmung  gewundene ,  in  Blattwerk  übergehende  Baumzweige.  —  Durchweg 
Goldhöhung. 
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Tafel  VIII.  Die  in  die  Gasse  eingebaute  Bude  des  Goldschmieds.  Die 
Werkstatt  ist  in  voller  Thätigkeit.  Der  Meister  in  blauem  Wams  und  grüner  Haube 
ertheilt  dem  Gesellen  in  grünem  geschlitzten  Sammtwamse  und  rother  Haube  eine 
Anweisung,  der  neben  diesem  Sitzende  greift  nach  dem  Werkzeug  an  der  Wand, 
im  Hintergrunde  sind  Zwei  mit  Blasebalg  und  Zange  am  Ofen  beschäftigt.  Auf 
dem  langen  Arbeitstische  verschiedene  Prunkgefässe  in  spätgothischem  (in  Polen 
jagiellonisch  genanntem)  Stil.  Vor  dem  Ladentische  zwei  Patrizier  als  Käufer.  Der 
Jüngere  mit  langen  steifen  Locken  hat  getheilte  Tracht :  grünes  Wams  mit  einem 
braunen  Aermel,  ein  Bein  roth,  das  andere  roth,  schwarz  und  weiss  gespalten 
und  gequert.  Der  Aeltere  trägt  ein  gelbrothes  Gewand  mit  schwarzen  goldgestickten 
Besätzen,  blaue  Mütze,  blaue  und  gelbe  Strumpfhosen.  Zwischen  den  Füssen  dieser 
Personen  steht  in  feiner  Goldschrift  das  Monogramm  'l'J'Z'  (was  man  für  ein  S 
angesehen  hat,  ist  ein  Schnörkel  am  J).  In  der  Gasse  der  thürmereichen  Stadt 
sind  ein  Lanzenreiter  und  Fussvolk  aufmarschirt.  Auf  dem  Dache  rechts  arbeitet 
ein  Schieferdecker.  In  den  Zwickeln  kleine  Puttengestalten.  Das  sonst  häufig  im 
Randornament  benutzte  Motiv  des  Baumstammes  ist  hier  an  der  Ladenöffnung 
angebracht. 

Tafel  IX.  Die  Werkstätte  des  Bogners  mit  Aussicht  auf  die  Stadt. 
Im  Vordergrunde  sind  zwei  Personen  beschäftigt,  Armbrüste  auszuwählen.  Auf 
dem  Saume  der  weissen,  blau  ausgeschlagenen,  Schaube  des  Einen  sind  Schrift- 
zeichen in  Gold  zu  sehen:  VCMA,  die  letzten  Zeichen  undeutlich:  R?  Der 
Andere  hat  graurothe  Schaube,  rothes  Barret,  die  Hosen  halb  roth  und  weiss 
quergetheilt,  halb  roth.  Der  Meister  trägt  lederbraunes  Wams  mit  blauen  Aermeln, 
blaue  Strümpfe  und  weisse  Haube,  der  Reiter  links  einen  roth,  blau  und  golden 
schräggestreiften  Rock  und  weisse  polnische  Mütze  mit  langen  weissen  Federn. 
Ganz  links  ein  Arbeiter  in  rothem  Anzug  am  Ambos.  An  der  WTand  rechts  Wasch- 
becken und  Handtuch,  im  Mittelgrund  eine  Spannvorrichtung.  Unter  dem  Fenster 
an  einem  langen  Werktisch  zwei  Arbeiter.  In  der  Ecke  links  ein  Mädchen  in  rosen- 
rothem  Kleide  am  Stickrahmen,  neben  ihr  auf  der  Bank  ein  Zinnkrug  und  ein 
eiserner  Leuchter.  Grüne  Säulen  und  aus  Reifen,  dem  Handwerkszeichen  der 
Bogner,  gebildete  Ornamente  umrahmen  das  Bild.  —  Goldhöhung. 

Tafel  X.  Das  Wappen  der  Huter.  Gewappnete  halten  den  grauen 
Schild  mit  zwei  gekreuzten  Fachbögen  (Werkzeugen  zur  Filzbereitung  —  nicht 
„Beilen"!),  einem  niedrigen  Hut  und  einem  Paar  Filzstiefel.  Die  Umrahmung  be- 
steht aus  Baumstämmen,  welche  in  krauses  Ornament  ausgehen.  —  Goldhöhung. 

Tafel  XI.  Die  Wappen  der  Rade  mach  er  (goldenes  Rad  in  rothem 
Felde)  und  der  Wagner  (rother  Kutschwagen  in  blauem  Felde).  Die  Schildhalter 
kämpfen  mit  einander.  Der  Rademacher  hat  dem  Wagner  den  Schild  herunter- 
gerissen, sein  blutender  Kopf  und  die  zerfetzte  Kleidung  verrathen  aber,  dass  er 
in  dem  Concurrenzstreite  den  Kürzeren  zieht.    Aussicht  auf  gebirgiges  Land,  links 
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eine  Kirche.  Die  Einfassung  besteht  aus  Baumzweigen  und  Radfelgen.  —  Theil- 
weis  Goldhöhung. 

Tafel  XII.  Die  Maler.  Ein  hohes  Gemach  mit  Balkendecke,  die  Wände 
in  der  oberen  Hälfte  mit  Gemälden  geziert :  in  der  Mitte  ein  ähnlicher  Kampf  wie 
der  auf  dem  vorausgehenden  Blatte  gezeigte,  doch  erscheint  hier  auf  dem  einen 
Schilde  der  weisse  polnische  Adler,  auf  dem  anderen  ein  St.  Georg,  das  lithauische 
Wappen;  der  Schildhalter  rechts  scheint  eine  Staffelei  als  Waffe  zu  schwingen.  Auf 
dem  stark  zerscheuerten  Spruchbande  darüber  zwei  Schriftzeilen ,  welche  leider 
zum  grossen  Theil  unleserlich  geworden  sind :  Qui  tibi  .  .  vota  (?)  fecit  (fuit  ?) 
XXVII  tavola  .  .  tunc  tua?  .  .  .  filius  (?)  Alberti  Ikon?  ....  domo?  .  .d.  .  .  Rechts 
davon  ein  Alter  im  Capuzenmantel  und  mit  einer  Fackel,  Unterschrift  hyems,  links 
ein  Mann  in  weitem  gelbem  Umhang,  Unterschrift  Autumnus;  an  der  Wand  links 
ein  leichtbekleidetes,  von  der  Sonne  beleuchtetes  Mädchen,  Unterschrift  aestas  (?) ; 
die  vierte  Figur  in  rothem  gepufftem  Anzüge  wird  zum  grössten  Theile  und  die 
Stelle  der  Unterschrift  ganz  von  einem  phantastischen  Capitell  verdeckt.  Die  links 
auf  einem  Tische  sitzende  weibliche  Figur  im  Hemde  wird  als  Modell  bezeichnet; 
allein  sie  ist  beschäftigt,  einen  Türken  an  die  Wand  zu  malen,  auch  lassen  die 
Miniaturen  nicht  darauf  schliessen,  dass  der  Maler  Actstudien  gemacht  habe.  Im 
Vordergrunde  werden  vier  Männern  in  kostbaren  Schauben  (scharlachroth ,  blau, 
schwarz)  von  dem  Maler,  der  langes  Lockenhaar  und  einen  grünen  Pelzrock  trägt 
und  die  Kopfbedeckung  in  der  Hand  hält,  die  Gemälde  gedeutet.  Die  Einfassung 
besteht  aus  blassrothen  Säulen  und  buntem  Pflanzenornament.  Am  unteren  Rande 
das  Künstlerwappen  mit  bekröntem  Helm,  darüber  wachsend  eine  Jungfrau  mit 
langem  offenem  Blondhaar,  flatterndem  Schleier  und  rothem  Gewände,  in  der 
Linken  einen  grossen  Pinsel  wie  eine  Lanze  haltend.  —  Durchweg  Goldhöhung. 
(Farbige  Abbildung  bei  Przezd ziecki,  Holzschnitt  bei  Oncken;  vergl.  Tat".  II.) 

Tafel  XIII.  Der  Töpfer,  das  kornblumenblaue  goldgesäumte  Gewand 
herabgestreift,  arbeitet  an  der  Drehscheibe  im  Hofe  vor  seinem  Ofen.  Ueber  den 
Zaun  hinweg  blickt  man  auf  die  Landstrasse  an  der  Stadtmauer,  wo  ein  Hausirer 
mit  Thonwaaren  seines  Weges  zieht.  Die  schapelartige  Kopfbedeckung  des  Töpfers 
hat  wohl  verursacht,  dass  er  für  einen  Orientalen  erklärt  worden  ist. 

Tafel  XIV.  Der  Hofraum  des  Gerbers.  Der  Meister  in  lichtblauem 
Pelzrocke  bearbeitet  ein  Fell  auf  dem  Schabebaum,  der  Knabe  in  Graublau  mit 
rothem  Kragen  hat  den  Haken  zum  Festhalten  der  Felle  beim  Einweichen  in  der 
Hand,  vor  ihm  liegen  Spielkarten.  Im  Mittelgrund  ein  Arbeiter  am  Ziehbrunnen, 
ein  Hund,  der  seine  Nothdurft  verrichtet.  Jenseits  der  Mauer  an  dem  belebten 
Hafen  einer  Stadt  ein  Feldlager,  auf  der  Anhöhe  vor  dem  überhängenden  Felsen 
der  Galgen.    Lederfarbenes  mit  Gold  gehöhtes  Rollwerk  in  den  Eckstücken. 

Tafel  XV.  Der  Hof  des  Erzgiessers.  Ein  hoher  Geistlicher  und 
ein  Herr  in   schwefelgelbem  Pelzmantel  und  gleichfarbiger  turbanartiger  Kopfbe- 
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deckung  lauschen  auf  den  Klang  einer  Glocke,  an  welche  der  Meister  in  licht- 
grünem Wams  und  blauen  Beinkleidern  anschlägt.  An  der  Mantelfläche  zweier 
Glocken  zeigt  sich  die  Kreuzigung,  auf  der  Borde  in  weisser  Schrift  der  Name 
Stanislaj's,  einmal  mit  dem  Zusätze  de  Cracovia.  Im  Vordergrunde  kleinere  Guss- 
arbeiten und  Formen,  rechts  ein  Gesell  am  Schmelzhafen.  Im  Mittelgrunde 
schleppen  zwei  Arbeiter  einen  Metallblock.  Ueber  die  Hofmauer  hinweg  sieht  man' 
eine  thurmreiche  Stadt.    Oben  in  den  Ecken  Putten.  —  Goldhöhung. 

Tafel  XVI.  Die  Tischlerwerkstatt  mit  Aussicht  auf  die  Gasse,  durch 
die  ein  Fähnlein  Bewaffneter  zieht.  Im  Vordergrunde  machen  sich  Zwei  mit  einem 
Balken  zu  schaffen,  ein  Dritter  haut  ein  Holzstück  zu,  im  Hintergrunde  arbeiten 
Zwei  an  der  Hobelbank,  und  ein  Frauenzimmer  in  rothem  Kleide  facht  die  Gluth 
unter  der  Leimpfanne  an.  Im  Saume  des  blauen  Gewandes  des  Arbeiters  rechts 
mehrmals  die  Buchstaben  MSA  in  Gold.  An  den  Wänden  Waschvorrichtung, 
zwei  grosse  Fliegen,  Schränkchen,  WTandleuchter  etc.  Die  Umrahmung  bildet  Holz- 
werk mit  spätgothischen  Verzierungen  und  Figürchen  in  Nischen.  Goldhöhung. 
(Das  Blatt  ist  polnisch  überschrieben  worden:  Woskoivnicy  =  Wachszieher,  die 
Schrift  jedoch  wegradirt.  Muczkowski  hat  wahrscheinlich  die  Leisten  im  Hinter- 
grunde für  Röhren  gehalten  und  desshalb  das  Bild  als  Werkstatt  des  Orgelbauers 
bezeichnet.) 

Tafel  XVII.  Wohngemach  des  Schusters,  an  welches  sich  die 
Werkstatt  in  Art  eines  Erkerstübchens  ansetzt.  Vorn  sitzt  die  Frau  in  grünem 
Kleide  am  Spinnrocken,  rechts  ein  nacktes  Kind,  das  seine  Nothdurft  verrichtet  hat, 
links  kauert  der  Spielmann  von  Taf.  III,  nur  kahlköpfig  und  bartlos,  die  Perrücke 
hängt  am  Gürtel,  in  den  Saum  seines  Rockes  ist  eingestickt:  AVMON...N... 
ASA.  .  ,KM.  .NT  In  der  Werkstatt  schneidet  der  Meister  Leder  zu,  zwei  Gesellen 
nähen  etc.    Die  Umrahmung  ahmt  Holzschnitzerei  nach. 

Tafel  XVIII.  Die  W appe  n  der  Köchermacher  (ein  Köcher  auf  grünem 
Schilde)  und  der  Sattler  (grauer  Sattel  auf  rothem  Schilde).  Die  beiden  Schild- 
ränder sind  mit  goldenen  Schriftzeichen  bedeckt:  links  SMAMA  72  IHS  MA .  .  . , 
rechts:  .  .  .  ASSA  .  . .  SMASMA.  ...  An  der  Säule  hängt  noch  ein  Schild  mit  dem 
Sattel.  Der  Schildhalter  links  ein  Tatare?  Der  andere  hat  Kranz  und  Sträusschen 
im  Haar.    Die  Umrahmung  Holzwerk  mit  Ast-  und  Blattornament. 

Tafel  XIX.  Die  Werkstatt  des  Schwert  fegers  mit  Aussicht  auf  eine 
Landschaft  mit  überhängendem  Felsen.  Vorn  um  den  Tisch  sind  Drei  mit  dem 
Zurichten  von  Messern,  Säbeln  u.  dgl.  beschäftigt,  der  Vierte  im  blauen  Gewände, 
dessen  Saum  mit  den  Goldbuchstaben  AIMNAMHAV  geziert  ist,  beobachtet  den 
kleinen  Junker,  der  sich  auf  ein  unverhältnissmässig  grosses  Schwert  stützt.  Um- 
rahmung aus  Astwerk.  —  Goldhöhung. 

Tafel  XX.  Die  Nadler Werkstatt  mit  Aussicht  auf  eine  verfallene  Mauer 
und  den  überhängenden  Felsen.   Meister,  Gesell  und  Lehrling  am  Werktische.  Auf 


dem  Spruchbande  erkennt  man  unter  der  polnischen  Bezeichnung  Iglar\e  noch  die 
ursprüngliche  Noldeler.  In  dem  Astwerke  der  Umrahmung  zwei  Figürchen ,  das 
eine  ist  eingeklemmt  und  sucht  sich  zu  befreien. 

Tafel  XXI.  Schiessplatz  der  Bogenschützen.  In  der  Mitte  zielt 
ein  Schütze  in  blauer  gepuffter  Jacke,  gelb  und  roth  gespaltenen  und  gewürfelten 
Beinkleidern,  mit  Goldkette  und  Schapel  geschmückt,  sein  blauer  Hut  wird  ihm 
von  einem  Anderen  zum  Schutz  vor  der  Sonne  vorgehalten.  Im  Saume  des  pur- 
purrothen  Wamses  des  die  Armbrust  Spannenden  rechts  sind  die  Buchstaben 
D:M:M:A:C  zu  erkennen.  Links  Knappen  mit  Bannern  und  Setzschilden,  von 
denen  einer  mit  dem  heil.  Georg,  der  andere  mit  der  heil.  Hedwig  bemalt  ist. 
Im  Mittelgrunde  die  Stange  mit  der  Taube,  weiter  zurück  Einer  der  die  Bolzen 
aufsammelt,  und  Lanzenträger,  die  Bahn  bewachend.  Den  Abschluss  bilden  blaue 
Berge.  Die  Einfassung  besteht  aus  Ast-  und  holzfarbenem  Blattwerk.  —  Gold- 
höhung.    (Abbild,  bei  Przezdziecki  und  Oncken,  vergl.  Taf.  II.) 

Tafel  XXII.  Die  Schmiede.  Breite  Strasse  mit  stattlichen  Gebäuden, 
deren  mehrere  das  Schenkenzeichen  haben,  rechts  überragt  sie  ein  noch  eingerüsteter 
Thurmbau,  in  der  Mitte  Brunnen  und  Tränke.  Links  neben  einem  Befestigungs- 
thurm wird  das  Ziegeldach  der  Schmiede  sichtbar,  vor  welcher  Reiter  ihre  Pferde 
zum  Beschlagen  halten.  In  der  Umrahmung  aus  gothischem  Holzwerk  oben  drei 
Wappenschilder :  Steigbügel  (Schmied) ,  Thür-  und  Vorhängeschloss  (Schlosser), 
eine  Lothpfanne?  —  Goldhöhung. 

Tafel  XXIII.  Wappen  der  Seifensieder.  Auf  rothem  Schild  eine 
silberne  Rose  mit  gelben  Staubfäden  und  grünen  Kelchblättern.  Die  aus  Blumen- 
kelchen emporwachsenden  Schildhalter  sind  in  Ledergelb  und  Rosenroth  gekleidet. 
Auf  dem  Spruchbande  in  späteren  Schriftzügen  Mydlar\e ,  d.  i.  Seifensieder,  die 
ursprüngliche  Aufschrift  ist  nicht  mehr  zu  erkennen.  Aus  den  Pflanzenstengeln 
entwickelt  sich  braunes  Blumen-  und  Blattwerk  in  den  Ecken.  Auf  der  wie  eine 
Predella  an  dem  Bilde  angebrachten  Werkbank  liegen  Seifentafeln  mit  der  Rosen- 
marke, Formen  und  ein  Messer.  • —  Goldhöhung. 

Tafel  XXIV.  Die  polnische  Ueberschrift  dieses  Blattes:  Rekan>icar\e  be- 
deutet Handschuhmacher,  in  zweiter  Linie  Beutler.  Die  Wappen:  Geld- 
beutel auf  grünem,  reich  verzierte  Gürteltasche  auf  rothem  und  Senkel  auf  blauem 
Grunde  deuten  auf  die  Vereinigung  der  Beutler  (Säckler,  Täschner)  und  der 
Senkelmacher  in  einer  Zeche  hin,  die  Figuren  der  Schildhalter  aber  auf  Zwistig- 
keiten  zwischen  den  beiden  Geschäftszweigen.  Der  Bärtige  in  lederfarbenem  Ge- 
wände, der  eigentliche  Beutler,  macht  ein  bedenkliches  Gesicht,  die  Luxusarbeit 
wird  von  einem  Marktschreier  angepriesen ,  zwischen  dessen  scharlachroth  und 
citrongelb  getheiltem  Gewände  der  nackte  Bauch  zum  Vorschein  kommt,  und  der 
den  Arm  um  die  Schulter  der  in  Grün  mit  Purpurbesatz  gekleideten  Frau  legt. 
Dass  Senkel  oder  Nestel  auf  dem  Markte  von  Frauen  feilgehalten  wurden,  geht 
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u.  a.  aus  der  lübischen  Senklerrolle  hervor  >).  Ihre  Spottgeberde  richtet  sich  olfen- 
bar gegen  den  Beutler.  Die  Umrahmung  wird  von  Holzsäulen  mit  krausem  Blatt- 
werk gebildet.  —  Goldhöhung. 

Tafel  XXV.  Vor  der  Böttcher  Werkstatt  mit  dem  Blick  in  eine  lange 
Gasse.  Die  fast  nur  mit  Hemden  bekleideten  Gesellen  treiben  die  Reifen  auf 
Bottiche,  der  Lehrling  putzt  einen  kleinen  Kübel  auf  der  Innenseite  aus.  Um- 
rahmung von  buntem  Ast-  und  Blattwerk.  Das  in  Zeichnung  und  Farbe 
schwächste  Blatt. 

Tafel  XXVI.  Das  Wappen  der  Bader,  auf  grossem  rothem  Schild 
ein  Apothekergefäss  zwischen  zwei  Scheermessern ,  auf  dem  Elfenbeinhefte  rechts 
die  Buchstaben  MZAAMON,  auf  dem  anderen  nur  Zierlinien.  Die  Schildhalter, 
Mann  und  Frau  in  bäuerlicher  Tracht,  bedürfen  augenscheinlich  eines  Aderlasses. 
Ueber  ihnen  zwei  angekettete  Affen  mit  Messern.  Am  unteren  Rande  des  Bildes 
hängen  drei  Becken,  die  Wahrzeichen  des  Baders.  Ueber  dem  mittleren  erscheinen 
die  Buchstaben  SAM,  desgleichen  am  Halse  der  violettgefärbten  Säulen,  welche 
wilde  Männer  mit  Keulen  tragen.  Durch  die  Fensteröffnung  sieht  man  eine  sehr 
blaue  Ferne.  —  Wenig  Goldhöhung. 

In  den  Besprechungen  dieser  Miniaturen  werden  dieselben  übereinstimmend 
als  nicht  von  einer  Hand  herrührend  bezeichnet.  In  der  That  sind  einige  Blätter 
entschieden  schwächer,  namentlich  in  der  Farbengebung,  als  die  übrigen;  so  Taf. 
XXIII  Seifensieder  und  XXV  Böttcher.  Nichtsdestoweniger  scheint  mir  die  Ver- 
wandtschaft so  gross,  dass  ich  glaube  auf  dieselbe  Werkstatt,  und  bei  den  eben- 
genannten auf  einen  Entwurf  von  des  Meisters  Hand ,  von  einem  Gesellen  ausge- 
führt, schliessen  zu  dürfen.  Abweichende  Züge  entdecken  wir  nur  in  dem  Bilde, 
welches  dem  Töpfer  gewidmet  ist.  Der  Typus  des  Kopfes,  die  besser  verstande- 
nen Hände  und  Füsse,  sowie  die  coloristische  Haltung  unterscheiden  es  von  den 
übrigen.  Die  ausgemalten  oder  vergoldeten  Initialen  sind  wahrscheinlich  das  WTerk 
eines  Schreibmeisters,  vielleicht  Behems  selbst. 

Wer  aber  war  der  Meister?  Muczkowski  hat  sich  durch  den  Umstand,  dass 
auf  mehreren  Bildern  ein  Hund  erscheint,  dass  ein  Zweig  der  deutschen  Adels- 
familie Hundt  seit  dem  XVI.  Jahrh.  in  Polen  ansässig  gewesen  ist  (wobei  er  auf 
den  Geschichtsschreiber  der  Revolution  Hartwig  Hundt -Radowski  verweist),  und 
dass  auf  der  Tafel  der  Glockengiesser  deutlich  der  Name  Stanislavs  zu  lesen  ist, 
veranlasst  gesehen,  die  Malereien  einem  Stanislaus  Hundt  zuzuschreiben2).  Diese 
kühne  Hypothese,  welche  sich  eher  hören  Hesse,  wenn  die  Existenz  eines  Malers 
Hundt  nachzuweisen  wäre,  ist  von  Rastawiecki  (merkwürdigerweise  nur  im  polni- 
schen Texte!)  mit  Recht  zurückgewiesen  worden.    Der  Letztere  nimmt  jedoch  auch 


*)  Wehr  mann:  Die  älteren  Lübeckischen  Zunftrollen,  2.  Aufl.  S.  431. 
2)  a.  a.  O.  S.  7 —  11. 
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an,  dass  der  Maler  den  Namen  Stanislaus  geführt  habe,  was  ihm  zur  Unterstützung 
der  Meinung  dient,  der  Künstler  gehöre  der  polnischen  Nationalität  an.  Seine 
Ansicht  hat  auch  —  zumal  da  der  Name  Stanislaus  in  dem  Verzeichniss  der  Kra- 
kauer Maler  bei  Essenwein  in  der  Zeit  von  1463  bis  1506  wiederholt  vorkommt, 
zweimal  in  Verbindung  mit  polnischem  Zunamen:  Oleszky  und  Bnyak  —  viel  Be- 
stechendes, so  lange  man  nur  den  Codex  Behem's  vor  Augen  behält.  Aber  unser 
Meister  hat  unverkennbar  auch  Antheil  an  dem  Pontificale  des  Erasmus  Ciolek  in 
der  Czartoryskischen  Bibliothek  zu  Krakau.  Schon  bei  dem  Vergleichen  der  Repro- 
ductionen  in  Przezdziecki's  Sammelwerke  mit  den  Bildern  in  Behem's  Codex  muss 
darüber  jeder  Zweifel  schwinden.  Die  Art  der  Umrahmungen,  die  Gemächer  mit 
mehrfaltigen  Fenstern  in  der  Tiefe,  die  blauen  Fernen  mit  seltsam  zerklüfteten 
Felsen  und  Wasserflächen,  die  Farbenwahl  für  die  Gewänder  stimmen  völlig  über- 
ein, die  Frau  in  der  Segnung  des  Osterlammes  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
den  Frauengestalten  des  Codex  picturatus,  der  Kleine  mit  dem  grossen  Schwerte 
von  Taf.  XIX  findet  sich  dort  wieder  bei  der  Gründung  einer  Kirche,  und  der 
Steinmetzlehrling  auf  dem  selben  Blatte  ist  ein  Bruder  des  einen  Tischlers  auf 
unserer  Tafel  XVI  und  des  Nadlerlehrlings  auf  Taf.  XX.  Auch  die  Glocken  von 
Taf.  XV  wiederholen  sich  in  der  Glockentaufe  des  Pontificale :  dieselbe  Krone, 
dieselbe  Kreuzigung,  derselbe  Name  Stanislaus.  Ist  es  wahrscheinlich,  dass  der 
Maler,  der  sich  sonst  nie  oder  mindestens  nur  in  Andeutungen,  welche  uns  unver- 
ständlich bleiben,  genannt  hat,  seinen  Namen  mehrmals  gerade  auf  einem  Glocken- 
rande voll  ausgeschrieben  haben  sollte,  oder  müssen  wir  nicht  vielmehr  voraus- 
setzen, dass  einem  Glockengiesser  seiner  Zeit  damit  Ehre  erwiesen  werden  sollte? 

Buchstaben  hat  der  Maler  noch  häufig  angebracht,  insbesondere  in  den  Säu- 
men von  Gewändern,  allein  entweder  haben  sie  keinen  Sinn  oder,  und  das  halte 
ich  für  das  Wahrscheinlichere,  sie  bilden  Rebus,  welche  in  den  Handwerkerkreisen 
Krakaus  zu  jener  Zeit  leicht  zu  lösen  sein  mochten.  Unser  Meister  ist  ein  Schalk. 
Seine  satirische  Laune  lässt  er  aus  an  den  Frauen  —  die  eine  liebäugelt  mit  dem 
kostbaren  Kleiderstoffe  oder  gar  mit  dem  geputzten  Schneidergesellen ,  die  andere 
lässt  sich  von  einem  Spielmanne  den  Hof  machen  und  kümmert  sich  nicht  um 
ihr  Kind,  und  auch  das  Durchdiefingersehen  auf  Taf.  XXIV  kann  einen  boshaften 
Sinn  haben  — .  an  Gewerbetreibenden  mit  ihren  Streitigkeiten  über  die  Grenzen 
der  Befugniss  —  Wagner  und  Rademacher,  Beutler  und  Senkler  — ,  an  den 
Schneidern  insbesondere,  die  wie  die  Stieglitze  angethan  sind,  während  gerade 
ihnen  vorgeschrieben  ist,  nur  einfarbige  Joppen  zu  tragen ;  die  Spielkarten  bei  dem 
Gerber  sind  gewiss  nicht  bedeutungslos.  Humoristische  Züge  kommen  zahlreich 
vor.  Das  am  Rock  des  Spielmanns  in  der  Schusterwerkstatt  deutlich  zu  lesende 
AVMON  kann  eine  Anspielung  auf  das  Bettelgewerbe  enthalten ,  und  so  mögen, 
wie  gesagt,  auch  die  anderen  Zusammenstellungen  von  Buchstaben  einen  geheimen 
Sinn  haben,  hier  und  da  auf  einen  Scherz  hinauslaufen. 


Nicht  in  diesen  Kreis  fallen  die  Schriftzüge  auf  Tat.  VIII  und  XII.  T'J'Z* 
auf  dem  ersten  Bilde  kann  nur  für  ein  Monogramm  genommen  werden,  aber  leider 
wird  nirgends  ein  Malername  oder  ein  Monogrammist  erwähnt,  auf  welchen  es 
passen  würde,  auch  in  Rastawieckfs  Malerlexicon  (Slownik  malar\6}V  polskich, 
Warschau  1850  — 1857)  nicht,  welches  Werk  allerdings  durch  die  Uebersetzung  der 
Taufnamen  ausländischer  Künstler,  wie  Albert  in  Wojciech,  Lorenz  in  Wawrzyniec, 
Georg  in  Zerzy  etc.,  solche  Nachforschungen  erschwert. 

Auf  dem  zwölften  Bilde  hat  Rastawiecki  (in  der  mehrerwähnten  Publication 
\\\ory  s\tuki)  nur  das  eine  Wort  Alberti  erkannt,  der  Lithograph  noch  einige 
richtig,  andere  falsch  oder  gar  nicht.  Was  wiederholte  Untersuchungen,  auch  bei 
beträchtlicher  Vergrösserung  ergeben  haben  ist  allerdings  mehr,  genügt  aber  nur, 
um  die  Bedeutung  der  Einzelfiguren  an  der  Wand  zu  erkennen,  nicht,  um  den 
Satz  auf  dem  grossen  Spruchbande  zu  verstehen.  Rastawiecki  vermuthet  eine  Be- 
ziehung auf  den  König  Johann  Albert.  Hätte  der  Zeichner  der  Copie  nicht  die 
Ziffer  darüber  anstatt  XXVII  —  XXXII,  und  das  folgende  Wort  richtig  tavola 
gelesen,  so  würde  dem  Verfasser  ohne  Zweifel  in  Erinnerung  gebracht  worden 
sein,  dass  dieser  Codex  mit  27  Bildern  ausgestattet  ist.  Weiter  hilft  uns  freilich 
auch  das  nicht,  als  zu  der  Wahrscheinlichkeit,  dass  diese  (flüchtig  geschriebene  und 
jetzt  stellenweis  ganz  zerstörte)  Inschrift  einmal  Aufschluss  über  die  Person  des 
Malers  gegeben  habe. 

Demzufolge  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  derselbe  ein  Deutscher  (wie 
Muczkowski  und  Eitelberger  vermuthen)  oder  ein  Pole  (wie  Rastawiecki  annimmt) 
gewesen  sei.  Dass  er  in  Krakau  gelebt  habe,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  obwohl  die 
Architektur  keine  ausgesprochene  Physiognomie  zeigt.  Eitelberger  möchte  ihn  der 
Nürnberger  Schule  zuweisen.  Mir  scheint  jedoch  im  Allgemeinen,  namentlich  auch 
in  dem  Titelbilde,  die  Verwandtschaft  mit  den  Meistern  vom  Niederrhein  grösser 
zu  sein.  Einfluss  der  italienischen  Renaissance  ist  noch  nirgends  wahrzunehmen. 
Die  architektonischen  Formen  gehören  der  Spätgothik  an,  ebenso  das  ornamentale 
Geäste  und  Blattwerk,  welches  der  Künstler  gern  aus  gänzlich  naturalistisch  behan- 
delten Bäumen  und  Zweigen  hervorwachsen  lässt.  In  der  Anatomie  ist  er  ziemlich 
schwach,  in  der  Perspective  unsicher.  Dagegen  zeugen  verschiedene  Gestalten, 
z  B.  die  weibliche  Bl.  VI,  die  Zwickelfiguren  Bl.  XX,  von  ungewöhnlichem  Schön- 
heitsgefühle. 

Hier  muss  auch  gleich  die  Frage  der  Trachten  berührt  werden,  welche  von 
Rastawiecki  mit  einiger  Leidenschaftlichkeit  besprochen  worden  ist.  Er  sagt  (wieder 
nur  im  polnischen  Texte),  die  Trachten  in  Behem's  Codex  wie  in  dem  Pontiflcale 
des  Ciolek  können  keine  anderen  als  damals  in  Krakau  gebräuchliche  Landestrachten 
sein.    Diesem  Satze  wird  wohl  Jeder  beipflichten,  der  ohne  Voreingenommenheit 


*)  Vergl.  S.  XVIII. 
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an  die  Betrachtung  der  Bilder  geht.  Allein  diese  Krakauer  Trachten  um  das  Jahr 
1 500  werden  eben  sehr  mannichfaltig  gewesen  sein.  Auf  polnischem  Boden  be- 
rührten sich  westliche  und  östliche  Strömungen.  Im  Bürgerthume  erhielt  sich 
vermöge  des  Fortbestandes  der  deutschen  Rechtsinstitutionen  die  deutsche  Art;  die 
Lebhaftigkeit  des  Handels  mit  den  Niederlanden  geht  z.  B.  aus  den  Lohnbestim- 
mungen für  Gewandscherer  (S.  9)  hervor,  den  Einfluss  des  Verkehrs  mit  dem 
Oriente  würden  schon  die  polnischen  Seidengürtel  von  Sluck  und  die  ruthenischen 
Teppiche  darthun,  und  die  vielfältigen  Berührungen  mit  den  Bewohnern  des  rus- 
sischen Reiches  bedürfen  vollends  keines  Nachweises.  Es  kann  daher  nicht  im 
Mindesten  auffallen,  wenn  der  Maler  ,  der  ein  so  entschiedener  Realist  war.  die 
mancherlei  Volkstrachten,  die  vor  seinen  Augen  theils  rein,  theils  vermischt  er- 
schienen, eben  so  mit  aller  Treue  wiedergab.  In  dem  einen  Punkte  sind  die  von 
Rastawiecki  bekämpften  Erklärer  allerdings  zu  weit  gegangen,  dass  sie  die  schapel- 
artige  Kopfbedeckung,  welche  so  häufig  vorkommt,  stets  als  Turban  betrachtet 
wissen  wollen.  Sie  gehörte  mit  zur  westeuropäischen  Tracht,  welche  in  den  Dar- 
stellungen vorherrscht,  neben  der  aber  auch  slavische,  mongolische,  moslimische 
Typen  nicht  fehlen. 

Gerade  dieses  bunte  Gemisch  von  Trachten  führt  uns,  wie  die  behäbige 
Einrichtung  der  Wohnräume  und  Werkstätten,  die  damalige  Blüthe  Krakaus 
vor  Augen. 

III.  Die  Willküren. 

Um  das  durch  Mongolenhorden  verwüstete  Land  wieder  zu  bevölkern,  berief 
Boleslaw  V.  um  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  deutsche  Ansiedler  ,  die 
aus  ihrer  Heimat  mit  dem  Gewerbfleisse  und  der  kaufmännischen  Betriebsamkeit, 
mit  deutscher  Sprache  und  deutschen  Sitten  auch  die  Gewohnheiten  und  Ord- 
nungen mitbrachten,  welche  sich  in  dem  Bürgerthume  des  Abendlandes  heraus- 
gebildet hatten.  Durch  Verleihung  des  Magdeburger  Stadtrechtes  1257  (oder  nach 
Roepell's  Ansicht  noch  früher)  erhielt  Krakau  vollends  den  Charakter  einer  deut- 
schen Stadt;  und  obwohl  ein  Jahrhundert  später  Kasimir  der  Grosse  einen  obersten 
Gerichtshof  in  Krakau  einrichtete,  und  den  deutsch -polnischen  Städten  das  Recht 
der  Berufung  an  die  Schöppenstühle  in  Magdeburg  und  Halle  nahm,  blieben  die 
übrigen  Sonderrechte  jener  Städte  unangetastet.  Das  von  Kasimir  zur  Stadt  Kasi- 
mierz  erhobene  Dorf  Bawol  erhielt  noch  1335  das  deutsche  Recht.  Der  Kra- 
kauer Bürgerschaft  freilich  war  schon  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  die 
eigene  Gerichtsbarkeit  abgesprochen  worden,  weil  sie  in  dem  Kampfe  zwischen 
Wladislaw  I.  und  Boleslaw  von  Oppeln  für  den  Letzteren  Partei  ergriffen  hatte. 
Hierauf  ist  es  wohl  zurückzuführen,  dass  in  der  dortigen  Zunftgeschichte  sich  keine 
Spur  von  den  politischen  Bestrebungen  und  Wirren  findet  ,  an  denen  die  Städte- 
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geschichte  im  Mittelalter  so  reich  ist.  und  dass  die  Zünfte  sich  lediglich  als  Ver- 
bindungen von  Gewerbsgenossen  darstellen.  Andererseits  geschah  alles,  um  die 
Bedeutung  der  Stadt  zu  heben.  1306  erhielt  sie  das  Stapelrecht  für  die  aus  Ungarn 
oder  Sandec  nach  Thorn  gehenden  Waaren,  andere  Privilegien  begünstigten  den 
Absatz  ihrer  eigenen  Erzeugnisse,  1320  wurde  sie  Krönungsstadt. 

Das  Gewohnheitsrecht  niederschreiben  und  durch  den  Rath,  welcher  seit 
Kasimir  d.  Gr.  zur  Hälfte  aus  Kaufleuten,  zur  Hälfte  aus  Handwerkern  zusammen- 
gesetzt war,  bestätigen,  beziehungsweise  die  königliche  Bestätigung  einholen  zu  lassen, 
fanden  die  Bürger  erst  nöthig,  wenn  sich  Zweifel  oder  Streitigkeiten  erhoben  hatten. 
Daher  betreffen  die  frühesten  uns  vorliegenden  Urkunden  theils  Anordnungen  für 
das  Leben  und  den  Verkehr  der  Stadtbewohner  im  Allgemeinen,  theils  die  Schlich- 
tung von  Händeln  Gewerbetreibender.  Dass  auch  in  Krakau  die  Zünfte  früher 
vorhanden  waren,  als  ihre  geschriebenen  Satzungen,  geht  schon  aus  der  Fassung 
der  meisten  Rathsbeschlüsse  hervor:  die  von  altersher  geltenden  Ordnungen  werden 
bestätigt,  oder  die  Angehörigen  eines  Gewerbes  sind  um  die  Verleihung  eines 
Statutes  eingeschritten,  weil  in  der  Zunft  Irrungen  und  Unordnungen  eingerissen 
waren.  Mit  solchen  Bemerkungen  werden  die  Satzungen  der  Töpfer,  der  Schneider, 
der  Bäcker,  der  Riemer,  der  Goldschmiede,  der  Maler  —  sämmtlieh  im  fünfzehnten 
Jahrhundert  —  eingeleitet,  und  in  dem  folgenden  die  der  Goldschläger  und  der 
Maurer,  Zimmerleute  und  Steinmetzen.  Aber  noch  deutlicher  spricht  die  im  Jahre 
1365  zwischen  den  Riemern  in  der  Burggasse  und  denen  vor  der  Stadt  und  den 
Gürtlern  getroffene  Vereinbarung,  und  die  1392  auf  des  Königs  Geheiss  erfolgte 
Auflösung  der  Schneiderzeche,  so  dass  jeder  Bürger  schneidern  durfte.  (Vergl. 
Anhang  V.) 

Dem  gelegentlichen  Ursprünge  der  geschriebenen  Satzungen  entspricht  es 
auch,  dass  dieselben  keineswegs  nach  einer  gemeinsamen  Vorschrift  oder  einem 
Vorbilde  abgefasst  sind.  Die  Verwandtschaft  unter  einander  und  mit  den  Zunft- 
rollen anderer,  nicht  nur  deutscher,  Länder  ist  selbstverständlich. 

Bemerkenswerth,  wenn  auch  nicht  auffallend,  erscheint,  dass  in  Krakau  nicht, 
wie  in  den  deutschen  Städten  auf  ehemals  wendischem  Boden,  die  deutschen  Hand- 
werker sich  besser  dünken  als  die  Eingeborenen.  Sie  fordern  nicht  deutsche  Ab- 
stammung von  ihren  Zunftgenossen;  überhaupt  hören  wir  nur  einmal  von  natio- 
nalen Gegensätzen,  als  1501  die  Huterherberge  wegen  Unverträglichkeit  der  Deut- 
schen und  der  Polen  aufgelöst  wird.  In  einem  Rathsbeschlusse  von  1492  wird 
angeführt,  dass  Schneider  beiderley  gec^unge  die  Verfügung  angenommen  haben. 

Ueberall  werden  wir  dagegen  an  die  Eigenschaft  der  Zünfte  als  Bürgerwehr 
erinnert.  Zur  Besserung  des  Harnesch,  also  zur  Vervollständigung  oder  Ergänzung 
der  kriegerischen  Ausrüstung  der  Zunft,  werden  Einkaufs-  und  Strafgelder  be- 
stimmt. So  haben  beim  Meisterwerden  für  diesen  Zweck  zu  entrichten  die  Schneider 
(1434)  1  Firdung,  die  Bogner  (1463)  18  Groschen,  die  Rademacher  (1445)  6  Groschen, 
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die  Maler  etc.  1511  eine  halbe  Mark,  1638  aber  10  Thaler  für  eine  Basteikanone, 
und  die  Goldschläger.,  weil  sie  kein  Meisterstück  zu  machen  brauchen,  15  Thaler, 
die  Bader  im  siebzehnten  Jahrhundert  10  Gulden  zu  30  polnischen  Groschen.  Die 
Kürschner  (1377)  sollen  jeden  Quatember  einen  Groschen  erlegen;  die  Huter  um 
dieselbe  Zeit  6  Groschen  für  jedes  Schock  unbeschauter  Hüte,  und  ebensoviel,  wenn 
sie  verdächtige  Waare  gekauft  haben;  die  Rademacher  6  Groschen ,  wenn  sie  der 
Aufforderung  des  Rathes  zu  einer  Versammlung  nicht  folgen ;  die  Maler  1  Firdung 
bei  Entfremdung  der  Arbeiter  eines  anderen;  die  Glasmaler  6  Groschen,  wenn  sie 
ein  Fenster  mit  nicht  eingebrannten  Farben  machen;  die  Töpfer  (1406)  für  schlechte 
Arbeit  ein  Pfund  Wachs ;  endlich  wird  in  den  Satzungen  der  Kupferschmiede  und 
verwandten  Gewerbsleute  von  ungefähr  1412  (Anhang  IX)  bestimmt,  dass  der  Lehr- 
ling bei  seiner  Aufnahme,  im  Armuthsfalle  jedoch  sein  Meister,  (5  Groschen  zu 
zahlen  habe  c\u  harmisch  '). 

Hierbei  ist  von  Interesse  der  Bericht  über  die  1427  vorgenommene  Beschau 
des  Waffenvorrathes  der  Zünfte  nebst  Bestimmung,  was  dazu  anzuschaffen  sei 
(Anhang  X).  Da  wurden  vorgefunden  oder  gefordert:  Eisenhüte,  Hauben,  Panzer, 
Platten,  Brustbleche,  Blechschurze,  Handschuhe,  Vorstellen,  Tartschen,  Schilde, 
lithauische  Schilde,  Spiesse,  Flegel,  Armbrüste,  Handbüchsen.  Am  besten  versehen 
waren  die  Messerschmiede  und  die  Handschuhmacher ;  manche  Zünfte  scheinen  gar 
keine  Waffen  besessen  zu  haben.  Die  verschiedenartige  Zutheilung,  in  dem  einen 
Falle  Büchsen,  in  einem  anderen  Spiesse  und  Flegel,  mag  in  Zusammenhang  mit 
den  Standplätzen  stehen ,  die  sich  zum  Theil  noch  jetzt  aus  der  Benennung  der 
Krakauer  Thürme :  Posamentir-,  Rothgärber-,  Schwertfeger-,  Tischler-,  Trödler-, 
Wollenweberthurm,  Schusterthor  erkennen  lassen.  Ob  die  Zünfte  auch  zum  Waffen- 
dienste ausserhalb  der  Stadt  verpflichtet  waren,  wird  nicht  ersichtlich. 

Aus  den  von  Behem  ziemlich  planlos  zusammengetragenen  Verfügungen, 
welche  für  die  Bürgerschaft  im  Allgemeinen  erlassen  worden  sind,  wollen  wir  das 
Folgende  ausheben. 

Von  dem  Reichthum  der  Stadt  und  dem  üppigen  Leben  der  Bewohner  gibt 
der  von  Kasimir  d.  Gr.  unter  dem  9.  September  1336  bestätigte  Erlass  des  Rathes 
(Anhang  II)  Zeugniss,  durch  welchen  bestimmt  wird,  dass  bei  einer  Hochzeit  nicht 
mehr  als  dreissig  Schüsseln  für  je  drei  Personen  aufgetragen,  also  90  Gäste  be- 
wirthet  werden  dürfen  (wobei  aber  Jungfrauen,  Geistliche,  auswärtige  Gäste,  ferner 
Aufwärter  nicht  mitgerechnet  zu  werden  brauchen) ,   und   dass  die  Mahlzeit  aus 


*)  In  diesen  Ansätzen  spiegelt  sich  zugleich  die  allmähliche  Entwerthung  der  Münzen  ab.  An- 
fänglich sind  böhmische  Groschen  zu  verstehen,  von  welchen  60  auf  eine  Mark  Silber  gingen,  i35o 
bereits  64;  1  Vierdung  =  1/4  Mark ;  polnische  Groschen  wurden  zuerst  unter  Kasimir  d.  Gr.  geschlagen. 
Die  Krakauer  Mark  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  wiegt,  wie  Hr.  Lepszy  mir  mittheilt,  1 97 . 68  Gramm, 
und  entspricht  48  Stück  damaligen  polnischen  Groschen.  Hiermit  stimmen  auch  die  Steueransätze  von 
1385  überein;  vergl.  S.  13,  14,  wo  ferner  1  Scot  =  2  Groschen  erscheint. 
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höchstens  fünf  Gängen  zu  bestehen  habe.  Jeder  einheimische  Gast,  Mann  oder 
Frau,  gibt  zwei  Groschen  als  Geschenk,  die  Jungfrau  einen.  Die  Zahl  der  Sänger, 
Spruchsager  und  sonstigen  Lustigmacher  bei  einem  Hochzeitsfeste  wird  auf  acht 
beschränkt.  Die  Frau  soll  sich  auf  dem  Gange  ins  Bad,  oder  zur  Kirche  nach 
der  Entbindung  und  zur  Taufe  von  nicht  mehr  als  zwanzig  Personen  das  Geleite 
geben  lassen ;  ein  Kindelbier  darf  vor  dem  Kirchgange  der  Mutter  nicht  gehalten 
werden.  Brautleute  dürfen  vor  der  Hochzeit  weder  in  des  Bräutigams  noch  in 
der  Braut  (Jungfrau  oder  Witwe)  Wohnung  ein  Genäsche,  Bewirthung,  geben; 
junge  Mädchen  nicht  ausser  dem  Hause  zum  Tanze  geführt  werden.  Uebertreter 
dieser  Verbote  sollen  mit  fünf  Mark  gestraft  werden,  ausser  wenn  Jemand  unter 
die  gesetzten  Grenzen  herabgehen  wollte.  — ■  Zum  Vergleiche  diene,  dass  um  1297 
in  Bologna  für  Hochzeiten  nur  drei  Gerichte  und  zwanzig  Gäste  gestattet  waren, 
in  Florenz  um  1330  — 1340  drei  Gerichte  und  zwanzig  Schüsseln,  ferner  drei  Lustig- 
macher, und  für  den  Zug  in  die  Kirche  sechs  Brautjungfern  und  200  Gäste  '). 

1495  ergeht  eine  neue  Luxusverordnung.  Kleider  von  Sammt,  Seide  etc. 
zu  tragen,  ist  keinem  Bürger  und  keiner  Bürgerin  gestattet  bei  5  Mark  Busse  oder 
Verlust  des  Gewandes,  nur  den  Rathsherren  vermöge  ihres  Amtes.  Den  Bürger- 
frauen werden  noch  besonders  und  bei  der  gleichen  Strafandrohung  Zobel-  oder 
Hermelinpelze  oder  Zobelbesatz  um  die  Hüte  verboten.  Die  Schneider  insbeson- 
dere sollen  nur  Joppen  aus  einerlei  Stoff  tragen ;  dass  sie  sich  daran  wenig  gekehrt 
haben,  beweist  die  Miniatur  VI.  Für  Hochzeitsmahle  sollen  nicht  mehr  als  vier 
Tische  aufgestellt  werden,  ungerechnet  fremde  Gäste,  Geistliche,  Adel;  desgleichen 
Jungfrauen  und  ledige  Gesellen,  falls  sie  einen  besonderen  Tisch  haben  wollen; 
die  Zahl  der  Gerichte  wird  auf  fünf  festgesetzt.  Als  Hochzeitsbitter  werden  sieben 
Personen  genehmigt,  eingerechnet  den  Wortführer.  Der  Badegang  soll  ohne  viel  Be- 
gleitung und  Gepränge  vor  sich  gehen.  Nach  der  Hochzeit  muss  der  Bürgermeister 
den  Veranstaltern  eidliche  Aussage  abverlangen,  ob  irgend  ein  Artikel  dieser  Verord- 
nung verletzt  worden  sei,  und  für  jede  Uebertretung  sind  fünf  Mark  zu  zahlen  2). 

*)  Vergl.  Hüllmann,  Städtewesen  des  Mittelalters  IV,  S.  151  —  160,  wo  die  entsprechenden 
Verordnungen  in  verschiedenen  italienischen,  deutschen,  niederländischen,  französischen  Städten  zusam- 
mengestellt sind. 

2)  Eine  von  Behem  nicht  berücksichtigte  Zusammenstellung  verschiedener  älterer  Polizeiverord- 
nungen (Collecta  ex  antiquis  Registris  ex  mandato  dominorum,  1468),  abgedruckt  bei  Piekosiiiski  453  ff., 
gestattet  24  männliche  Hochzeitsgäste,  8  von  Seiten  der  Braut,  8  von  Seiten  des  Bräutigams  und  8  Nicht- 
bürger.  Weder  zur  Hochzeit  noch  in  den  Sechswochen  dürfen  seidene  Ptühle  und  Kissen  und  kostbare 
Decken  für  mehr  als  6  Mark  Gr.  benutzt  werden.  Dem  Bürgerstande  werden  verboten :  silberne  Gürtel 
schwerer  als  3  Mk.  Silber,  Sammtärmel  mit  Gold,  Mäntel  und  Röcke,  die  mehr  als  zwei  Finger  breit 
auf  dem  Boden  schleppen,  spitze  Schuhe  oder  Stiefel,  offene  Schauben  oder  Joppen  mit  Zalogen  (Brust- 
latz), unanständig  kurze  Kleider,  Perlenhalsbänder  (diese  sind  nur  den  Patrizierinnen  gestattet,  aber 
auch  dann  nur  in  Daumenbreite  und  nicht  weiter  als  Halsdicke).  Item  keyne  fraw  addir  Juncfraw  sal 
ir  antlicz  vorstoppen,  Sunder  ofrinbar  geen  noch  alder  gewonheit,  das  man  weis  eyne  iczliche  noch  iren 
wirden  zu  eren  bey  1  fird.  busse. 
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Das  Tragen  von  Waffen,  gebogen  Messer  etc.,  wird  1379  allgemein  bei 
*/2  Mark  Busse  oder  acht  Tagen  Gefängniss  und  Verlust  der  Waffe  verboten;  ver- 
schiedene Zunftsatzungen  enthalten  noch  besondere  Verbote. 

Vielfach  interessant  ist  die  Bauordnung  von  1367.  Sie  vergegenwärtigt  uns 
in  Verbindung  mit  den  strassenpolizeilichen  Verfügungen  eine  Stadt,  deren  Gassen 
noch  nicht  aus  ununterbrochenen  Häuserzeilen  bestehen.  Wer  bauen  will,  kann 
von  dem  Nachbar  eine  Elle  Grund  und  Beisteuer  zur  Herstellung  der  Aussen- 
mauer  in  Anspruch  nehmen,  unter  der  Bedingung,  dass  das  Haus  nicht  mehr  als 
zwei  Stockwerke  von  höchstens  sieben  Ellen  Höhe  erhalten,  und  die  Mauer  nicht 
stärker  als  zwei  Ellen  sein  soll.  Beim  Anbauen  an  eine  alte  Mauer  darf  kein 
Schwibbogen  eingebrochen  werden,  wohl  aber  ein  Wandschrank  von  bestimmter 
Grösse  oder  zwei.  Ebenso  sind  genaue  Anordnungen  getroffen  für  Mauern,  die 
am  Hofe  oder  Felde  hinfuhren  u.  dgl.  Die  Brücke  über  das  Rinnsal  vor  dem 
Hause  hat  der  Hausherr  zu  bauen  und  zu  unterhalten ,  muss  er  sie  aber  zum 
drittenmal  bauen,  so  muss  die  Stadt  ihm  dazu  Sand  und  Steine  liefern. 

Umständlich  werden  die  Rechte  (z.  B.  Vorkaufsrecht)  und  Pflichten  des 
Grundbesitzers  und  des  Bauherrn  geregelt.  Dem  Ersteren  fällt  u.  a.  die  Entrich- 
tung einer  Abgabe  zu,  welche  der  Königin  Ring  genannt  wird.  Der  Güte  des 
Herrn  Professors  Balzer  verdanke  ich  die  nachfolgende  —  wohl  nur  in  hypothe- 
tischer Form  gegebene  aber  ohne  Zweifel  richtige  —  Erklärung  dieser  Steuer,  welche 
sonst  weder  in  deutschen  noch  in  polnischen  Rechtsquellen  erwähnt  ist. 

Die  Abschnitte  K  und  L  bei  Behem  finden  sich  nicht  in  dem  ursprüng- 
lichen Texte  des  damaligen  Gerichtsbuches  (Liber  Actorum)  von  Krakau  1).  Sie 
haben  auch  ein  besonderes  Datum:  Montag  nach  Judica  (ohne  Jahreszahl),  wäh- 
rend die  Abschnitte  A  —  K  feria  sexta  post  Burchardi  (15.  October)  1367  datirt  sind. 
Der  Montag  nach  Judica  muss  in  die  zweite  Hälfte  des  März  oder  die  erste  des 
April  fallen  ,  der  spätere  Einschub  könnte  mithin  frühestens  aus  dem  Jahre  1368 
stammen.  Eine  Königin,  welche  nur  Gemahlin  des  Königs  war,  nicht  selbst  regierte, 
konnte  aber  nach  polnischem  Rechte  keinerlei  Abgaben  beziehen,  und  eine  andere 
mögliche  Deutung,  dass  nämlich  diese  Abgabe  bei  Gelegenheit  einer  Eheschliessung 
im  königlichen  Hause  wäre  zu  entrichten  gewesen ,  kann  in  diesem  Falle  nicht 
platzgreifen,  da  1368  Kasimir  der  Grosse  seit  drei  Jahren  in  zweiter  Ehe  lebte  und 
keine  unverheirathete  heiratsfähige  Tochter  vorhanden  war.  Dagegen  finden  wir 
als  wirkliche  Regentin  die  Königin  Hedwig  von  1384  bis  zu  ihrer  Vermählung  mit 
Wladislaw  Jagiello  1386;  in  dieser  Zeit  konnte  also  eine  Steuer  für  die  Königin 
ausgeschrieben  werden.  Und  da  ihr  Vater  Ludwig  von  Anjou,  zugleich  König  von 
Ungarn,  in  Polen  mancherlei  Sitten  und  Gebräuche  neu  eingeführt,  auch  für  den 
König  das  Recht  durchgesetzt  hatte,  unter  gewissen,  seine  Person  oder  seine  Familie 


1)  Vergl.  S.  5  und  Anhang  III. 
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betreffenden  Umständen  von  den  Unterthanen  eine  besondere  Beisteuer  zu  fordern 
(z.  B.  bei  der  Krönung  oder  bei  der  Vermählung  einer  Tochter),  so  liegt  weder  in  der 
Erhebung  einer  Steuer  bei  der  Vermählung  der  Königin  selbst,  noch  auch  in  der 
dafür  gewählten  Bezeichnung  der  Königin  Ring  etwas  Auffallendes.  Da  ferner  die 
Berufung  Jagiello's  auf  den  polnischen  Thron  am  12.  Januar  1386  und  seine  Ver- 
mählung am  nächsten  18.  Februar  stattfand,  dürfte  die  Ausschreibung  der  Steuer 
im  Jahre  1385  und  zwar  am  20.  März  erfolgt  sein. 

Weitere  Verordnungen  betreffen  das  Reinhalten  der  Gassen,  das  Abführen 
des  Unrathes  (den  die  Hausbesitzer  gern  nur  so  weit  vom  Hause  entfernten,  dass 
die  Stadt  die  weitere  Beförderung  übernehmen  musste,  zu  deren  gros  vngerecht, 
Körc\e  und  beschvernisse),  Feuerlöschwesen,  Marktordnung,  Pelz-  und  Tuchhandel, 
Taxen  der  Tuchscherer  u.  a.  m. 

IV.  Das  Zunftwesen  im  Besonderen. 

Auch  in  den  Krakauer  Zunftordnungen  kommen  die  für  alle  mittelalterlichen 
Gewerbsgenossenschaften  massgebenden  Gesichtspunkte  zum  entschiedenen  Aus- 
drucke. Vor  allem  die  Sorge  für  die  Tüchtigkeit  der  Zunftangehörigen  in  ihrem 
Handwerke,  für  ihre  sittliche  Haltung  und  die  Wahrung  der  Ehre  der  Gemein- 
schaft. Diese  Sorge  beginnt  naturgemäss  bei  der  Aufnahme  der  Lehrlinge.  Die 
Maler  verlangen  den  Nachweis  ehelicher  Geburt,  weil  bei  einem  in  der  Familie 
aufgewachsenen  Knaben  eher  eine  gute  Erziehung  vorausgesetzt  werden  darf.  Dem 
Makel  der  Unehrlichkeit,  welcher  anderswo  an  der  Abkunft  von  Wenden  oder 
Juden  und  an  gewissen  Gewerben  haftet,  begegnen  wir  nicht.  Die  Aufnahme  soll 
mit  einer  gewissen  Feierlichkeit  vor  sich  gehen,  damit  der  Lehrling  sofort  das  Be- 
wusstsein  erlangt,  dass  ihm  eine  Ehre  erwiesen  wird,  deren  er  sich  durch  genaue 
Pflichterfüllung  würdig  zu  machen  hat;  desshalb  hat  dabei  ein  Meister  als  Zeuge 
gegenwärtig  zu  sein  (Riemer)  oder  deren  zwei  (Bogner).  Die  Dauer  der  Lehre 
ist  verschieden;  bei  den  Malern  anfangs  4,  dann  6  Jahre,  bei  den  Goldschlägern  4, 
bei  den  Maurern  3  und  nöthigenfalls  4,  bei  den  Webern  von  Kleparz  3  Jahre; 
bei  den  Badern  wurde  die  ursprüngliche  dreijährige  Frist  auf  zwei  herabgesetzt, 
aber  wieder  erhöht,  da  sich  herausgestellt  habe,  dass  zwei  Jahre  für  die  Ausbil- 
dung nicht  genügen.  Der  seinem  Meister  entlaufene  und  später  zu  ihm  zurück- 
gekehrte Lehrling  ist  in  dieser  Hinsicht  wie  ein  neu  aufgenommener  zu  betrachten 
(Bogner,  Maler,  Töpfer,  Böttcher);  selbstverständlich  kann  er  bei  einem  anderen 
Zunftmeister  überhaupt  nicht  zugelassen  werden.  Die  Malerlehrlinge  dürfen  sich 
nicht  beweiben,  um  auf  diesem  Wege  vor  der  Zeit  frei  zu  werden.  Dieselbe 
Zunft  bestimmt,  dass  der  Lehrling  nach  dem  Tode  des  Meisters  seine  Lehrzeit  bei 
der  Witwe  auszudienen  habe. 
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Die  Wanderzeit  ist  nur  bei  Malern  und  Goldschlägern  festgesetzt,  und  zwar 
auf  zwei  Jahre.  Auch  bei  dem  Aufdingen  eines  Gesellen  im  Riemerhandwerk 
soll  ein  Meister  Zeuge  sein.  Für  die  Aufsage  sind  bei  den  Schneidern ,  Bognern 
u.  A.  die  Fristen  genau  bezeichnet.  Geht  ein  Maurergeselle  vor  der  bedungenen 
Zeit  aus  der  Arbeit,  so  darf  ihn  kein  anderer  Meister  aufnehmen  ,  bevor  er  dem 
früheren  gerecht  geworden  ist. 

Der  Böttchergeselle,  welcher  in  die  Stadt  einwandert,  soll  bei  dem  ersten 
Meister  am  Thore  vorsprechen,  welcher  ihn  zum  Zunftmeister  führt;  nimmt  er 
die  ihm  dort  angetragene  Arbeit  nicht  an,  so  muss  er  die  Stadt  gleich  wieder  ver- 
lassen;  ist  er  verheirathet,  so  darf  ihm  nur  so  lang  Unterkunft  gewährt  werden, 
bis  er  Wegzehrung  verdient  hat.  Die  Huter  dürfen  keinen  ehemaligen  Meister  als 
Knappen  aufnehmen ,  er  sei  denn  verarmt.  Die  Töpfer  sollen  keinen  Gesellen 
beschäftigen  ,  der  beweibt  oder  von  anderem  Orte  her  übel  beleumdet  ist.  Der 
Bader,  der  einen  unzünftigen  Gesellen  beherbergt,  darf  seine  Becken  so  lange  nicht 
aushängen.  Die  Malergesellen  haben  eine  eigene  Lade,  in  welche  jeder  zum  Qua- 
tember  halb  so  viel  wie  der  Meister  einzulegen  hat.  Die  Schneidergesellen  dürfen 
nicht  für  Tendier  arbeiten,  und  nicht  öfter  als  alle  14  Tage  ins  Bad  gehen.  Gegen 
das  eigenmächtige  Blaumachen  der  Gesellen  erlassen  die  Schneider  und  die  Maler 
Verbote;  der  Malermeister,  welcher  den  Wochenlohn,  dessen  ein  Geselle  sich  durch 
unerlaubtes  Feiern  verlustig  gemacht  hat,  dennoch  auszahlt,  muss  eben  so  viel  als 
Strafe  in  die  Zeche  geben. 

Soll  der  Geselle  ledigen  Standes  sein,  so  ist  umgekehrt  die  Regel,  das 
Meisterrecht  nur  dem  zu  verleihen,  der  einen  eigenen  Hausstand  gründet  oder  in 
bestimmter  Frist  zu  gründen  beabsichtigt.  Dies  gilt  ausdrücklich  bei  den  Kürsch- 
nern, Schneidern,  Goldschmieden,  Bognern  (spätestens  dreizehn  Wochen  nach  Ab- 
legung des  Meisterstückes),  Hutern,  Malern,  Rademachern,  Kupferschmieden;  die 
beiden  letzten  Gewerbe  verstatten  den  Meisterssöhnen  eine  längere  Frist.  Der 
Kupferschmied,  Beckenschläger  usw.,  der  unverheirathet  bleibt  oder  in  Ehebruch 
lebt,  soll  dem  Rath  angezeigt  werden. 

Nur  ein  Bürger  der  Stadt  kann  in  derselben  ein  Gewerbe  betreiben.  In 
der  Regel  soll  die  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  dem  Meisterrecht  vorangehen.  So 
bei  den  Kürschnern,  Riemern,  Rademachern  und  Wagnern,  Böttchern,  Badern, 
Maurern,  Steinmetzen  und  Zimmerleuten,  Kupferschmieden,  Beckenschlägern  etc., 
den  Webern  von  Kleparz ;  umgekehrt  bei  den  Goldschmieden  und  Töpfern. 

Die  Zeche  hat  die  Briefe  des  Bewerbers  zu  prüfen,  durch  welche  die  Her- 
kunft, der  gute  Leumund,  die  vorschriftsmässige  Erlernung  des  Handwerks  erwiesen 
werden  soll.  Nur  bei  den  Riemern  heisst  es,  wer  dem  Rathe  gut  genug,  der 
solle  auch  der  Zeche  gut  sein. 

Die  meisten  Gewerbe  verlangen  ausserdem  die  Anfertigung  von  Meister- 
stücken.   Wir  stellen  in  dem  Nachfolgenden  die  Krakauer  Aufgaben  mit  denen 
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einiger  anderer  Städte  zusammen,  weil  sich  daraus  besonders  deutlich  sowohl  das 
Gemeinsame  wie  die  örtlichen  Verschiedenheiten  in  den  Handwerksgebräuchen 
erkennen  lassen. 

Die  Goldschmiede,  welche  wenigstens  ein  Jahr  in  Krakau  gearbeitet 
haben  müssen,  sollen  (1475)  einen  silbernen  Becher  machen,  ein  Siegel  mit  Wappen 
und  Schrift  stechen,  einen  Stein  in  Gold  fassen,  der  ganzen  Stadt  und  der  Zeche 
zur  Ehre.  Aehnlichen  Aufgaben  begegnen  wir  überall  wieder.  In  Lübeck  wurden 
1492  verlangt:  ein  goldener  Ring  mit  durchbrochener  Arbeit,  ein  niellirter  Ver- 
lobungs -Armring  {hanttriuvede  bressen  geblackmalet),  eine  mit  einem  Engel  gezierte 
Spange  (engelsche  bres\en),  ein  Messerring  mit  Schmelz  {bbvorp  mit  Smelte)  ') ;  in 
Hamburg  1375:  ein  goldener  Ring  mit  Schlangenkopf  und  ein  Paar  Messerringe 
mit  Schmelz2);  in  Wismar:  ein  Ring  mit  Drachenköpfen,  eine  Spange  mit  einem 
Engel,  eine  Verlobungsspange  mit  Niello,  ein  Messerring3);  in  Riga  1360  wie  in 
Lübeck;  in  Danzig  1418:  ein  goldener  Ring  mit  einem  Edelstein,  ein  Paar  Messer- 
ringe mit  durchbrochenem  Laubwerk  und  Schrift,  ein  Kelch4);  in  Breslau  1451: 
ein  Kelch,  ein  Siegel  und  ein  Diamant  oder  Sapphir  in  Gold  gefasst;  in  Frankfurt 
1517:  ein  Gürtel,  ein  Kelch,  ein  Siegel5);  in  Strassburg  1482:  ein  Kelch,  ein 
Siegel,  ein  Diamantring,  1534:  anstatt  des  Kelches  ein  knorrecht  geschirr,  d.i.  ein 
Becher  mit  Buckeln  °) ;  in  Freiburg  i.  Br.  1532:  ein  Kelch  oder  Knorren,  ein  Siegel, 
ein  Diamantring,  1 546  ist  der  Kelch  weggelassen  und  ein  knorrechtig  geschirr  von 
ungefähr  anderthalb  Mark  bestimmt  7) ;  in  Stuttgart:  ein  Ring  von  Gold,  geschmelzt, 
mit  einem  versetzten  Steindiamant,  ein  Siegel,  das  mit  Schild  und  Helm  wohl 
geschnitten  sei,  ein  fleissiges  Duplet  oder  verdecktes  Trinkgeschirr  8). 

Die  Maler  sollen  nach  den  Satzungen  von  1490  vorlegen:  eine  Maria  mit 
dem  Kinde,  ein  Crucifix,  einen  heil.  Georg  zu  Pferde,  doch  sollen  bei  der  Prüfung 
arme  Gesellen  nicht  \u  hoch  beschwert  werden;  1570  findet  sich  diese  Fassung: 
ein  Crucifix,  eine  heil.  Jungfrau  auf  der  Flucht  nach  Aegypten,  einen  heil.  Georg 
zu  Pferde,  binnen  einem  Vierteljahr  anzufertigen ;  einem  Meister-  oder  Bürgersohn 
sind  das  zweite  und  das  dritte  Stück  und  die  Hälfte  des  Einstandsgeldes  zu  er- 
lassen ;  die  zu  derselben  Zunft  gehörenden  Goldschläger  brauchen  kein  Meisterstück 
zu  machen,  da  dies  für  sie  in  den  Ländern  der  deutschen  Krone  nicht  üblich  ist. 
In  Prag,  wo  ebenfalls  Maler,  Schnitzer  und  Glaser  zu  einer  Zeche  gehörten,  wurden 


1)  Wehrmann,  Lüb.  Zunftrollen.     Lübeck  1872,  S.  217. 

2)  Rüdiger,  Hamb.  Zunftrollen.    Hamburg  1874,  S.  97. 

3)  Crull,  d.  wismarer  Goldschm.  Amt.    Wismar  1887,  S.  5. 

4)  Hirsch,  Danpgs  Handels-  u.  Gewerbsgesch.    Leipzig  1 8 5 8,  S.  314. 

5j  Kriegk,  Frankfurter  Bürgerpriste  uud  Zustände  im  MA.     Frankf.  1862,  S.  539. 

6j  Meyer,  Strassburger  Goldschm.  Zunft.    Leipzig  1881,  S.  190. 

7)  Hartfelder,  die  alten  Zunftordnungen  d.  St.  Freiburg.    Daselbst  1879. 

sj  Meyer  a.  a.  O.  S.  208. 
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1454  die  xMeisterstücke  folgendermassen  festgesetzt:  ein  ellenlanges  Stück  gut  ge- 
malt, oder  ein  Stück  gut  geschnitzt ,  oder  ein  Stück  gut  von  Glas  gemacht1). 
In  Nürnberg  war  dem  Bewerber  in  der  Ordnung  von  1596  freigestellt,  ein  Stück 
in  dem  Fache  (Figuren,  Landschaften  etc.)  worinnen  einer  am  meisten  geübt  ist, 
und  yvomit  er  sich  am  besten  für  einen  Meister  \u  bestehen  getraut,  anzufer- 
tigen 2).  Die  Strassburger  Probestücke  waren:  ein  Marienbild  mit  sitzendem  oder 
stehendem  Kinde  in  Oel  gemalt,  zweitens  ein  Crucifix  mit  einem  Gedränge  von 
Leidtragenden  und  Juden  zu  Ross  und  zu  Fuss  in  einer  Landschaft,  in  Leimfarben, 
drittens  eine  Maria,  ein  Engel  oder  sonst  eine  jugendliche  Gewandfigur  geschnitzt 
und  bemalt,  etwa  eine  Elle  hoch  3). 

Den  Rademachern  wurde  1445  nur  die  allgemeine  Bedingung  gestellt, 
das  Handwerk  zu  beweisen,  wie  es  Recht  ist,  1482  aber  erhalten  sie  bestimmte 
Aufgaben:  vier  Räder  zu  einem  Kutschwagen  und  zwei  Räder  zu  einem  grossen 
Fuhrmannswagen.  In  Lübeck  verlangte  man  von  ihnen  1508  ein  Scheibenrad,  ein 
hohes  Blockrad  (das  nicht  mit  Eisen  beschlagen  ist,  daher  eine  sehr  starke  Felge 
haben  muss)  und  eine  Vorderachse4);  in  Hamburg  in  der  1599  geschriebenen, 
aber  sichtlich  auf  einer  älteren  Urschrift  beruhenden  Ordnung:  zwei  neue  Hinter- 
räder für  einen  Frachtwagen,  ferner  nach  des  Muthgesellen  Wahl  entweder  ein 
neues  Hintergestell  nebst  der  Verbindungsachse  und  zwei  Leitern  mit  drei  Mittel- 
bäumen, oder  einen  Wagenrauff,  die  Perneilen  mit  den  Karnies  umbher  gemacht  5). 

Die  Bogner  hatten  innerhalb  17  Wochen  eine  Armbrust  zu  liefern.  In 
Hamburg,  Ordeninge  der  armbosterer  1458:  zwei  Armbruste,  die  eine  mit  elfen- 
beinernem Schaft  und  schöner  Decke,  die  andere  schlicht  und  recht ü). 

Die  Huter  1377:  einen  Biberhut,  einen  Hasenfellhut,  einen  wollenen  Hut, 
ein  Paar  Socken,  worunter,  wie  das  Wappen  zeigt,  Filzschuhe  zu  verstehen  sind. 
In  Lübeck  schreibt  die  wahrscheinlich  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert  stammende 
Rolle  der  Viltere,  d.  i.  Filzmacher  und  Hutmacher  vor:  einen  breiten  Hut,  ein 
Stück  Filz,  einen  schlichten  Hut  und  einen  krausen  Hut,  d.  i.  in  Barettgestalt7); 
in  Hamburg  heisst  es  in  den  Gesetzen  der  hodviltere  aus  der  ersten  Hälfte  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts:  einen  schlichten  Hut,  einen  rauhen  Hut,  ein  Paar  Filz- 
schuhe, einen  Hut  mit  kurzer  Wolle8);  in  Danzig  1458:  einen  lammwollenen  Hut 
von  2  Pfunden,  einen  innen  und  aussen  rauhen  Hut  von  2'/-2  Pfunden,  ein  Paar 
bis  an  die  Knie  reichende  Socken  °). 


1)  Pangerl,  Das  Buch  der  Maler^eche  in  Prag.    Wien  1878,  S.  62. 

2)  Stockbauer,  ISürnbergisches  Handwerker  recht.    Nürnb.  1879,  S.  r. 

3)  Woltmann  bei  Pangerl  S.  18  f.  —  4)  Wehrmann  367  f. 

5)  Rüdiger  199.     Das  nicht  erklärte  Wort    Pereil  oder  Perneil    mag   eine    Entstellung  von 
appareil  sein;  Rauff  ist  Leiter. 

6)  Rüdiger  S.  3.  —  7)  Wehrmann  S.  471. 
8)  Rüdiger  S.   in.  —  9)  Hirsch  S.  316. 
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Die  Gürtler  hatten  vorzulegen  einen  eisernen  Senkstempel,  ein  Selbloch- 
tireisen,  ein  Annotheisen  •) ;  in  Lübeck  einen  Frauengürtel  aus  hartem  Metall,  eine 
blattförmige  Schliesse  dazu  und  ein  nedhisern  oder  Niedenhauer  (Nieteisen)2);  in 
Danzig  einen  Mannstaschengürtel  mit  einem  zwiefachen  velc\rinken  (gewalztem 
Ringe ?),  getriebenen  Gurtspangen  und  einem  Halbmond  aus  Eisen,  und  einen 
Frauengürtel  mit  einfachem  Walzringe,  ausgestochenen  Scheiben,  sechs  ausge- 
stochenen Gurtspangen  und  einem  Halbmond  zu  einem  Senkel3);  in  Nürnberg: 
ein  paar  Geschmeid  von  Messing  mit  zweien  Boden  oder  von  Laubwerk,  ein  paar 
Senkeleisen  mit  sechs  oder  acht  Schneiden,  ein  paar  guter  Eisen  zu  Gurtspangen 
und  ein  dreifaches  Nieteisen,  zwei  eiserne  Mannsringe,  nämlich  einen  einfachen 
und  einen  doppelten  A). 

Die  Aufgaben  der  Rothgiesser  waren  eine  gute  richtige  Wage,  ein  Ge- 
wicht und  ein  paar  Sporen ;  in  Nürnberg  drei  gezogene  Stücke  5) ;  in  Lübeck  ein 
eckiges  Handfass  für  Wasser,  ein  rundes  Handfass  over  de  welle  und  ein  Hahn  6). 

Den  Kannengiessern  (Zinngiessern)  war  aufgegeben  eine  gute  Form  und 
eine  gute  Kanne,  entweder  in  Zinn  oder  in  Hartwerk  je  nach  Befugniss  des  Meister- 
rechtswerbers;  in  Lübeck  je  zwei  Flaschen ?  Gefässe  {vase)  und  Kannen7);  in 
Nürnberg  eine  Schenkkanne  mit  Fuss,  eine  Schüssel,  ein  Giessfass  mit  hohem  Lid 
oder  techlein  8). 

Die  Beckenschläger  hatten  ein  Becken  oder  einen  Kessel  zu  bereiten; 
in  Nürnberg  eine  Schüssel,  ein  Badbecken  und  eine  Schale  9). 

Die  Messingschläger  sollten  Messing  schlagen  und  ausbereiten.  Ent- 
sprechend lautet  die  Vorschrift  für  die  Spengler  zu  Nürnberg. 

Die  Böttcher  mussten  eine  grosse  Kufe  aus  Lärchen-  oder  anderem  Holze, 
ein  Garschiff  für  Gärber  und  ein  Bierachtel  machen;  die  Legier  eine  Kinderwanne, 
ein  Butterfass,  eine  Deckelkanne ;  wer  nicht  gut  bestand,  sollte  noch  ein  Jahr  und 
sechs  Wochen  wandern;  in  Frankfurt  die  Böttcher  1495  einen  Eimer  in  Ringe  oder 
Reifen  setzen,  einen  Bade\ober  und  ein  gut  togelich  Follefass  machen  10). 

Die  Schneider  hatten  ihre  Tüchtigkeit  zu  beweisen,  Näheres  wird  nicht 
angegeben. 

Die  Töpfer  sollten  einen  Topf,  einen  Henkelkrug  und  ein  mutrale  anfertigen. 

Die  Bader,  welche  zugleich  die  Stelle  unserer  Apotheker  einnahmen11), 
hatten  acht  Probestücke  abzulegen :  ein  Gratia-Dei-Pflaster,  Zinkoxydulsalbe,  braunes 
oder  Nürnberger  Pflaster,  Knochenpulver,  emplastrum  corrosivum,  ein  neues  Scheer- 


*)  Vergl.  Anh.  IX.   -  -  2)  Wehrmann  S.  373.  —  3)  Hirsch  S.  315.  —  4)  Stockbauer  S.  5. 
5)  Stockbauer  S.  5.  —  6)  Wehrmann  S.  157.  —  7)  Wehrmann  S.  247. 
8)  Stockbauer  S.  7.  —  9)  Stockbauer  S.  6.  —  10)  Kriegk,  Bürger^wiste  S.  5  38. 
n)  Die  älteste  bekannte  Apothekerordnung  und  Taxe  von  1461  s.  bei  Kriegk,  Bürgerthum  im 
MA.  I.  Bd.    Frankfurt  1868,  S.  69  ff. 
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mcsser  abziehen  und  schärfen,,  eine  neue  Scheere  und  einen  neuen  Aderlassschnepper 
herrichten.  Wer  nicht  bestand,  durfte  nach  einem  halben  Jahre  sich  wieder  melden. 
Der  Meisterssohn  und  der  Geselle,  welcher  eine  Witwe  oder  Tochter  aus  der 
Zunft  zu  ehelichen  beabsichtigte,  kam  mit  der  Hälfte  der  Meisterstücke  davon. 

Der  sonst  übliche  Nachweis  eines  gewissen  eigenen  Vermögens  wird  nur 
selten  verlangt,  so  bei  den  Rothgiessern  3  Mark,  bei  den  Messingschlägern  6  Mark; 
häufiger  eine  Einzahlung  in  die  Lade  der  Zeche  und  Ausrichtung  eines  Essens: 
Legier  —  20  Gulden  und  ein  bescheidenes  Mahl  für  höchstens  10  Gulden.  Bader 
—  alt  herkömmliche  Mahlzeit,   Maler  —  20  Thaler  und  ein  Mahl. 

Hatte  die  Zunft  sich  die  Ueberzeugung  verschafft,  dass  der  Neuaufgenommene 
sein  Handwerk  verstehe  und  die  sittlichen  Eigenschaften  für  dessen  ehrlichen  Betrieb 
besitze,  so  verzichtete  sie  doch  nicht  auf  das  Recht,  ihn  in  der  Ausübung  des  Ge- 
werbes zu  überwachen,  zur  Wahrung  der  Ehre  der  Gemeinschaft  und  zum  Schutze 
des  Publicums.  Die  Beschau  der  Arbeiten  war  eingeführt  bei  den  Hutern  (1377). 
Wird  bei  einem  falsch  Ding  entdeckt,  so  soll  mit  ihm  verfahren  werden  als  einem 
rechten  Fälscher.  Bei  den  Böttchern  hatten  die  Zunftmeister  allmonatlich  nachzu- 
sehen, ob  etwa  faules  Holz  vorhanden  sei.  Bei  den  Zinngiessern  musste  die  Le- 
gierung, die  Richtigkeit  der  vorschriftsmässigen  Gewichtsangabe  und  das  Stadt-  und 
Meisterzeichen  geprüft  werden ;  dieses  Handwerk  zeichnete  sich  überall  durch 
strenge  Handhabung  solcher  Ordnung  aus.  Die  Kupferschmiede  etc.  waren  ver- 
pflichtet, ihre  Ausfuhrwaare  beschauen  zu  lassen,  die  Barchentweber  von  Kleparz, 
ihr  Fabricat  mit  dem  in  einer  Plombe  gedrückten  Meisterzeichen  zu  versehen. 

Eben  dahin  gehören  zahlreiche  andere  Bestimmungen.  Der  Töpfer  soll 
seinen  Thon  selbst  bereiten  und  (ebenso  wie  der  Huter)  keine  verdächtigen  Mate- 
rialien kaufen;  schlechte  Arbeit  muss  er  vom  Markte  zurücknehmen  und  als  Strafe 
dafür  ein  Pfund  Wachs  liefern.  Dem  Kürschner  ist  schlechte  Arbeit  wegzunehmen. 
Der  Bäcker  soll  nicht  zweierlei  Brot  backen,  dass  Arm  und  Reich  gleich  geschehe ; 
wird  bei  ihm  oder  einem  Melzer  oder  Wirth  falsches  Maass  vorgefunden,  so  ist 
dies  zu  verbrennen,  der  Uebelthäter  mit  halbjähriger  Einstellung  des  Handwerks 
und  im  Wiederholungsfalle  mit  Verweisung  aus  der  Stadt  zu  bestrafen  (1394). 
Tuch  aus  zweierlei  Wolle,  z.  B.  Landwolle  mit  walachischer  oder  tschechischer, 
soll  verbrannt  und  der  Weber  mit  einem  Firdung  gebüsst  werden;  aber  auch  die 
Zunftmeister  sollen  wegen  mangelhafter  Aufsicht  jeder  einen  Firdung  zahlen  von 
seinem  Gelde  und  nicht  von  der  Zunft  Gelde,  bei  seinem  Eide.  Die  Vollwichtigkeit 
bei  grösseren  Silberarbeiten  ist  auf  eine  Mark  beim  scote,  bei  Schmuckgegenständen 
auf  eine  Mark  beim  Lothe,  und  bei  Gold  auf  18  Grad  festgesetzt.  Vom  Kunden 
geliefertes  Gold  muss  unverändert  verarbeitet  werden.  Der  Goldschmied  wird  für 
schlechte  Arbeit  jedesmal  mit  6  Groschen  gebüsst,  beim  viertenmal  soll  ihm  unter 
Anzeige  an  den  Rath  die  Werkstatt  geschlossen,  die  probemässige  Waare  aber  ver- 
gütet werden.   Auch  der  Befund  von  schlechtem  Gewicht  ist  dem  Rathe  zu  melden. 
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Den  Glasmalern  wird  eingeschärft,  nur  verglasbare  Farben  zu  verwenden  und  nicht 
Löcher  mit  Brot  oder  Wachs  zu  verkleben.  Der  Gürtler  und  der  Seifensieder  soll 
keine  böse  Arbeit  feilbieten,  der  Letztere  sich  nur  eines  Models  bedienen,  nicht 
fremde  Marken  nachmachen ;  die  Riemer  nicht  gealauntes  Leder  verarbeiten  oder 
durch  Färben  unkenntlich  machen,  nicht  in  Kazimierz  (d.  h.  auf  dem  Trödel) 
Leder  einkaufen,  nicht  den  Schlossern  Krigk  rymen  aus  ungarischem  Leder  liefern ; 
die  Maler  nicht  Sättel,  Rossköpfe,  Taschen,  Brustleder,  Schilde  mit  lohrothem 
Leder  überziehen ;  die  Schneider  nicht  den  ihnen  anvertrauten  Stoff  muthwillig 
verderben ,  verwahrlosen  oder  veruntreuen ;  die  Bogner  nicht  eine  alte  Armbrust 
mit  neuem  Dach  etc.  versehen;  die  Maurer  nicht  bauen,  bevor  der  Rath  die  Bau- 
linie bewilligt  hat,  nicht  Baumaterial  verschleppen,  auch  dürfen  sie  nicht  vom  Bau- 
herrn die  Beistellung  von  Handwerkzeug  fordern. 

Unter  den  Satzungen,  welche  in  späterer  Zeit  als  schwere  Beschränkungen 
empfunden  wurden,  verdienen  diejenigen  Erwähnung,  welche  von  der  Vorsorge 
eingegeben  waren,  eine  gewisse  wirthschaftliche  Gleichheit  innerhalb  einer  Zunft 
aufrecht  zu  erhalten ,  Uebergriflfe  eines  Gewerbes  in  ein  anderes  zu  verhüten  und 
den  Tüchtigen  gegen  Beeinträchtigung  durch  den  Pfuscher  zu  schützen. 

So  soll  ein  Bäcker  nicht  zweimal  für  einmal  backen  und  den  Backofen 
nicht  grösser  mächen  als  2\X\A  Ellen,  ein  Seifensieder  wöchentlich  nicht  mehr  als 
15  Stein  sieden,  ein  Töpfer  in  der  selben  Zeit  höchstens  12  Körbe  voll  Waare  zu 
Markte  bringen.  In  verschiedenen  Gewerben  ist  die  Zahl  der  Hülfsarbeiter  be- 
grenzt. Die  Riemer  und  die  Böttcher  dürfen  nur  einen  Lehrling  halten,  ein  Viertel- 
jahr vor  dem  Ende  der  Lehrzeit  desselben  aber  einen  zweiten  aufnehmen.  Den 
Goldschmieden  sind  2  Gesellen  und  2  Knaben  gestattet,  den  Malern  2  Lehrlinge, 
den  Töpfern  1  Geselle,  1  Lehrling,  den  Maurern  2  Lehrlinge,  den  Gürtlern  3  Ge- 
sellen, 1  Lehrling,  die  ganze  Seifensiederzeche  soll  nicht  mehr  als  3 — 4  Gesellen 
oder  Lehrlinge  halten.  In  den  Satzungen  der  Bogner,  der  Rademacher,  der  Böttcher, 
der  Kürschner,  der  Kammmacher,  der  Kupferschmiede,  der  Seifensieder  finden  sich 
Bestimmungen,  denen  zufolge  ein  Zunftgenosse  dem  anderen  das  Material  nicht 
vorwegkaufen,  überflüssigen  Vorrath  an  Zunftgenossen  und  nur  an  solche  abtreten 
soll.  Den  Kürschnern  wird  1585  noch  besonders  verboten,  den  Juden  Waare  zum 
Verkaufe  zu  geben  bei  3  Mark  Busse  und  Verfall  der  Waare.  Huter  und  Seifen- 
sieder haben  in  bestimmten  Fristen  um  die  Verkaufsstände  zu  losen.  Den  Böttchern 
wird  die  Verfertigung  grosser  Gefässe,  den  Leglern  die  der  kleinen  vorbehalten, 
den  Schwertfegern  (gegen  die  Messerschmiede)  das  Fegen  und  Poliren  von  Säbel- 
klingen etc.,  den  Schlossern  eisernes  Gitterwerk,  Thore,  Stangenwerk  mit  Schrauben- 
löchern, den  Schmieden  Anker,  Piken,  Stangen  ohne  Schraubenlöcher.  Im  Jahre 
1365  erfolgte  eine  Vereinbarung  zwischen  Riemern  und  Gürtlern  dahin,  dass  die 
Riemer  vor  der  Stadt  kein  genähtes  und  beschlagenes  Zaumwerk,  keine  russischen 
Gürtel  machen,  keine  Blechringe  in  Riemen  einschlagen,  dagegen  von  den  städti- 
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sehen  Riemern  im  Verkaufe  auf  dem  Markte  nicht  gehindert  werden  sollen,  ferner 
dass  die  Messinggürtler  nicht  in  Zinn  und  die  Zinngürtler  nicht  in  Messing  arbeiten. 
Die  Riemer  sollen  nicht  aufheften  techerwerk,  steigleder,  schwer\en,  rynken,  die 
Schneider  keinen  Tuchhandel  treiben.  1492  wird  ihnen  auch  untersagt ,  Kleider 
mit  Pelz  zu  besetzen,  doch  auf  ihre  Beschwerde  erlaubt  es  ihnen  der  König  noch 
in  demselben  Jahre.  Die  Maler  erwirken  ,  dass  den  Bognern  das  Schildmachen 
und  den  Riemern  das  Ueberziehen  von  Taschen  und  das  Beriemen  von  Schilden 
untersagt  wird. 

Das  Verbot,  den  Zunftgenossen  Kunden  oder  Arbeiter  abwendig  zu  machen 
(zu  entfremden)  findet  sich  beinahe  überall.  Der  jüngere  Böttchermeister  soll,,  wenn 
Arbeitsmangel  ist,  dem  älteren  seinen  Gesellen  abtreten,  ein  Goldschmied  nicht 
den  anderen  ausmiethen. 

Ebenso  allgemein  ist  das  Zugeständniss,  dass  die  Meisterswitwe  das  Geschäft 
mit  einem  Gesellen  fortführen  darf;  dies  Recht  erlischt,  wenn  sie  nicht  ehrbar 
lebt.  Verarmten  Zunftgenossen  soll  das  Seelgeräthe  begangen  werden  wie  den 
reichen  (Riemer). 

Heimliche  Arbeit  Unzünftiger  oder  der  Gesellen  darf  mit  Beschlag  belegt 
werden,  dergleichen  Kleider  kommen  auf  das  Rathhaus  zur  Vertheilung  im  Armen- 
hause etc.  Die  Tendier  dürfen  neue  Kleider  nur  auf  dem  Jahrmarkte  feilhalten. 
Maler  und  Bader  kämpfen  gegen  Pfuscher,  die  in  geistlichen  Häusern  Wohnung 
nehmen,  um  sich  der  Zunftordnung  zu  entziehen;  sie  sollen  in  keiner  Weise  ge- 
fördert werden,  kein  Goldschläger  soll  ihnen  Gold  verkaufen  usw. 

Fremde  Gewerbs-  und  Handelsleute  dürfen  im  Allgemeinen  nur  auf  den 
Jahrmärkten  feilbieten,  für  die  eine  umständliche  Ordnung  (ohne  Datum,  vermuth- 
lich  aus  dem  XV.  Jh.,  vergl.  S.  19  ff.)  vorliegt.  Besondere  Bestimmungen  besagen 
noch,  dass  kein  Einheimischer  mit  einem  Fremden  einen  Gesellschaftsvertrag  ein- 
gehen oder  fremde  Waare  verkaufen  darf,  dass  fremde  Kürschner  und  Tuchhändler 
nur  im  Grossen  verkaufen  dürfen,  fremde  Maler  ausserhalb  des  Jahrmarkts  nur 
kleine  Bilder  auf  Papier,  damit  dem  Handwerk  kein  Schade  geschieht.  Von  Fremden 
eingeführtes  Blattgold  und  Blattsilber  soll  confiscirt  werden  und  dem  königlichen 
Schatze  und  der  Zunftcasse  der  Goldschläger  zu  gleichen  Theilen  zugutekommen. 
Desgleichen  dürfen  Fremde  nicht  den  Einheimischen,  z.  B.  den  Bognern,  das  Material 
wegkaufen,  ausser  auf  dem  Jahrmarkte.  Den  Schmieden  wird  durch  Rathsbeschiuss 
von  1397  das  Vorkaufsrecht  auf  eingeführtes  Eisen  gewahrt,  doch  sollen  sie  nichts 
auf  Borg  nehmen  Sicheln  dürfen  nur  die  Schmiede  kaufen  und  unter  sich  ver- 
theilen. Die  Gürtler  sollen  Messing  nur  von  den  Messingschlägern  beziehen,  Rade- 
macher und  Böttcher  ihren  Holzvorrath  nicht  in  den  Vorstädten  an  der  Weichsel 
(d.  h.  von  Fremden)  kaufen,  die  Seifensieder  nicht  heimlich  in  den  Herbergen  ein- 


*)  Piekosiiiski  Kodex  395. 
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kaufen.  Ausnahmen  werden  einigemal  zu  Gunsten  des  königlichen  Haushaltes  und 
des  Adels  gemacht.  Zu  einem  bestimmten  Bau  können  ausgezeichnete  fremde 
Maurer  etc.  berufen  werden,  wollten  diese  jedoch  auch  ferner  in  Krakau  arbeiten, 
so  müssten  sie  in  die  Zunft  eintreten. 

Die  Feiertagsheiligung  ist  den  Krämern,  Bognern,  Töpfern  ,  Seifensiedern 
und  Lichtziehern  zur  Pllicht  gemacht ,  ferner  den  Böttchern  mit  der  Ausnahme, 
dass  durch  Verweigerung  der  Arbeit  dem  Wirth  Abtrag  geschehen  würde. 

Bestimmungen  über  die  Verwaltung  der  Zunft  enthalten  die  Satzungen  der 
Goldschmiede  von  1489.  Darnach  wählen  die  jüngeren  Meister  einen  von  'den 
Aeltesten  zum  Geschwornen,  und  schlagen  vier  aus  ihrer  Mitte  vor,  von  denen 
die  Aeltesten  einen  zum  zweiten  Geschwornen  ernennen;  dieser  Wahlvorgang 
wiederholt  sich,  bis  zwölf  Geschworene  beisammen  sind,  aus  deren  Zahl  die  Ael- 
testen und  die  Jungen  je  einen  Zechmeister  wählen.  Ferner  werden  jährlich  zwei 
junge  Meister  zur  Beaufsichtigung  des  Rechnungswesens  erwählt,  und  zwar  je  einer 
von  den  Aeltesten  und  den  Jungen.  Veräusserungen  vom  Zunftvermögen  und 
Bauten  bedürfen  der  Zustimmung  der  ganzen  Zeche. 

Die  Wahrung  der  Ordnung  in  den  Versammlungen  der  Zeche  —  der  Aus- 
druck Morgensprache  ist  wenig  gebräuchlich  —  und  des  Anstandes  im  äusseren 
Verkehr  wird  überall  durch  gleichmässige  Verordnungen  angestrebt.  Den  jüngsten 
Meistern  liegt  es  ob,  aus{iuv arten,  die  Kerzen  anzuzünden  und  auszulöschen.  Wer 
der  Einladung  des  Rathes  oder  der  Zechmeister  zu  einer  Versammlung  nicht  folgt, 
ohne  Erlaubniss  weggeht,  erst  nach  der  dritten  Umfrage  kommt,  anders  als  mit 
der  Aeltesten  Urlaub  und  Lob  und  stehend  das  Wort  nimmt,  sich  nach  dem  Reden 
ohne  Lob  niedersetzt,  nicht  schweigt,  wann  es  geboten  ist,  böse  Worte  gebraucht, 
das  Meisterbier  verschüttet,  Fremde  zum  Meisterbier  mitbringt,  bei  dem  gemein- 
schaftlichen Gottesdienst  oder  bei  der  Beerdigung  eines  Zunftgenossen  fehlt  (für 
die  Böttcher  auch  bei  den  Schiessübungen),  wer  einem  Genossen  üble  Nachrede 
macht  oder  gegen  einen  Klage  führt  und  den  Beweis  nicht  zu  führen  vermag, 
Heimlichkeiten  der  Zeche  weiterträgt,  wird  bestraft.  Die  Bussen  bestehen  in  Geld 
oder  Wachs  für  Harnesch,  für  die  Zeche,  oder  zum  Theil  für  die  Stadt.  Der 
Riemer,  der  beim  Meisterbier  sich  ungezogen  benimmt,  hat  einen  Eimer  gutes 
Bier  zu  zahlen.  Die  Theilnahme  an  Glücksspielen  untersagen  Weber  und  Bäcker 
ihren  Zunftgenossen,  die  Bäcker  sollen  auch  nicht  in  der  Herren  Höfe  gehen  {um 
fremden  Bier. 

In  Streitigkeiten  sollen  die  Aeltesten  nicht  urtheilen  ohne  Zeugenbeweis. 
Die  Goldschmiede  gestatten  die  Berufung  an  den  Rath. 


I.  Wappen  der  Stadt  Krakau. 


2*5  r  Das  feint  bev  Stab  tvatow  IDilf  ont  vnb  |  Satzungen 
by  vov  bmd)  by  t]crh  2?ott)marih  |  vnb  by  elbften  gt\atc$$t 
feint  c$w  falben  vnwan\bdbav  mit  reiffem  rottje  eintrecfytiglid? 
befcbloffen  | 

Von  ZTlatPcrn*) 
2Jnno  bomini  (567  fferia  Seyta  poft  Burcfyarbi  | 

21  XPer  bo  matücm  tot!  bem  3a!  3em  noef  tr>er  Reifen  |  r>nb  fal  ym 
rmbten  ein  de  entttpeicfyen  yn  3ein  erbe  |  t>nb  füllen  bas  mit  etnanber 
matoern  ober  by  erbe  1 3tt>ene  gabem**)  pnb  niebi  fyocfyer  auff  gleichen 

s  pfyelnig  '[fDormag  aber  3etn  noefber  ntcfyt  C3tr>  |  matpern  30  3a!  fyer  ym 
enttpetcfyen  C3tpu  elen  30  3a!  |  bifer  by  matper  matpern  off  3etn  'gelt  | 

<£  XPcr  bo  fydcfyer  man>rn  ir>ü 

So  aber  ymanbt  tpolbe  fyocfyer  martern  tperih  C3tpen  |  gabem 
pnb  btefer  tpenn  C3tpu  elen  ber  matpr  off  3etn  |  geltfy 

v  Was  f]6e  ber  gabem  traben  3a! 

(Eines  ik^Iicfyen  gabem  3al  c$vo  bem  fyocfyften  fya|ben  3tben  elen 
pnb  by  C3tr>ene  gabem  ober  ber  erben  |  yn  by  fyoe  gemagert  füllen 
angaben  tperben  c$xo  \  meffen  ntcfyt  anbers  tpo  tpenn  pon  ben  oberften 


*)  Vergl.  den  Anhang  III. 
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fterfe  |  mavov  als  man  mit  c^igeln  fleget  an  c$vc  beben  |  c$vo  matr>ern 
bifs  fyinoff  bas  yr  itqlicfyer  ganc3  $iben  |  elen  fyabe  rmb  ntcfyt  mer  nod? 
forcier  jey  | 

2^5 ».      jpcr  j>0  i}0Cfrcr  matr>crt  |  trenn  c^uxme  gabem  fyod?  [ 

<g  So  aber  bocfyer  ntatr>ert  tr>enn  C3tr>ene  gabem  fyod)  |  ber  matrTr  off 
3cin  gelt  rmb  30  3ein  noefber  bor  nod?  |  borffen  tr>orbe  ber  maror  bor 
yn  c$wbvcd}m  aber  |  bovan  c$xv  mawern  aber  boroff  fperren  30  3a!  fyer 
ym  |  by  matrTr  halb  gelben  | 

VOy  man  b\  maxvt  nodj  |  fcer  ruften  fd?atc3en  3a!  | 

So  ymannbt  mairam  ir>il  fperren  aber  brechen  an  |  ein  albte  maror 
bas  fd?atc3e  man  ber  mair>er  by  |  rutte  r>or  qtrelff  margf  bas  3a!  fyer 
by  fyelffte  gelben  | 

V0\  man  abefetesh  5a!  |  by  mawev  \ 

<s  So  c$vome  noefbern  unteinanber  maunm  off  gleid)  |  gelt  30  3a! 
man  einem  gleid]  al3o  r>yl  abfegen  |  als  bem  anbern 

Don  brechen  vn  |  £y  al&tc  mann'  | 

So  ymanbt  matort  an  ein  albte  matör  ber  ber  bovan  \  mausert 
ber  3a!  feinen  fdnrubogen  boryn  bred^en  |  vnb  30  fyer  by  albte  manu* 
fyalb  C3alt  bot  30  mag  |  ber  bennod]  feine  fdmnbogen  boryn  brechen  | 
funber  ein  almerey*)  aber  C3WU  einer  elen  breit  rmb  |  C3n?u  fyod?  aber 
me  ane  ber  manJr  fd^aben  r>nb  |  aud?  mag  fyer  bovan  treiben  vnb 
treme  boryn  legen  | 

IDy  man  yn  fcem  |  hoffe  matprn  sal  | 

So  C3tt>ene  nodbevn  mit  einanber  maroern  30  füllen  3y  |  yn  aller 
moffe  redete  r»nb  tt>ey3e  maunrn  yn  gleicher  |  uxnf3e  ym  fyoffe  tr>y  fy 
forne  gemauert  fyaben  nod}  \  lawt  ber  ttnlfor  forne  gefcfyriben 


*)  Wandschrank. 
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Von  mawin  vnb  gebetpoe  |  wo  bas  erbe  esmssbafft  tft  | 

2Un  moniagt  noct?  3ubtca  yn  fegemperttfett  oer  |  elofttn 
fyent  getptlfort  mtb  etrttrecfyttgltcl?  befcfyoffn  |  tft  | 

K  IDer  bo  matr>rn  ttn[  mit  einem  ber  geberobe  fyot  |  r>nb  ber  grunbt 
C3tns3^afft  tft  bem  3a!  ber  mit  |  bem  gebeir>be  fyelffen  aber  3a!  ym  entt= 
tr>eid?en  an  |  unberrebe  bes  qinsbern  Dnb  tr»enne  einer  1 3ein  geberobe 
r>or!air>ffen  tr>o!be  30  3a!  fyer  bas  |  gebeir>be  feil  bitth  30  fyer  befte  mag! 
r>nb  trer  ym  |  ane  gefere  allermeift  borr>mb  tr>yl  geben  30  3a!  fyer  |  is 
bem  C3ins3^ern  aud?  bitten  tmb  [offen  tr>elbe  is  |  benh  ber  C3ins3fyerre 
nid)t  30  3a!  fyer  is  r>or!atr>ffen  |  eine  anbern  {^enroiber  auefy  ir>enh  einer 
2\6  r^cine  |  erbtc3ins  r>or!att>ffen  wölbe  ben  3a!  gerben  03^53  |^eil  bitkn  30 
fyer  befte  mag!  tmb  it?er  ym  ane  |  gefer  allermeift  borwnb  voil  geben 
al3o  3a!  fyer  |  aud}  beme  ber  bas  geberobe  fyot  ben  C3ins  bittn  \  vnb  [offen 
treibe  benn  ber  mit  bem  gebercbe  bes  |  C3infes  nidjt  !atr>ffen  30  3a!  fyer 
vnb  mag  yn  t>or|!atr>ffen  eine}  anbern 

IPer  bas  tomgynn  |  fingerlen  gelben  .seil  * ) 

<E\n  itc^üd}cv  bes  ber  erbtc3ins3  ift  r>nb  ber  yn  fyebet  |  ber  3a[  ber 
!onigyn  fingerfein  rorriebten  tmb  nid}t  |  ber  bes  bas  gebeir>be  ift 

2lp  t>er  Shirts  f)dr  aber  |  Per  befitc^er  fd)offet  | 

Qov  von  tft  getPtlfört  vnb  befdiloffen  no&>  lawt  |  btfer 
noch  gefcbrtbeit  oorfcfyreibüge  welche  gefeint  |  tft  2lm  \o6T 
3or  vnb  lawt  yn  latent  also 

m  Sabbato  poft  biem  setovü  petri  et  pauli  aplorum  bm  |  confules 
bns  3ofyannes  bürg!  bapifer  3art!o  |  monetarius  2lrnoIbus  ir>e[!er 
3of?annes  petermani  Hermanns  £rantc3  3<*cobus  tr>a[  2Ticofaus  grobni!  | 
et  petrus  bra3eatoris  fyoc  biuü  et  fyoneftu  becretü  |  fyonorabtfiü  bnorü 


*)  Die  an  das  Schlüsselgeld,  Herdgeld  u.  dgl.  erinnernde  Abgabe  »der  Königin  Ring«  bei 
Hauskäufen  ist  sonst  gänzlich  unbekannt. 
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confulü  tmebiate  nrorü  pre|becefforü  qb  ipt  bomt  omrttü  feniorü  (Eiuitatis 
iuffu  |  fuafu  confilio  et  affenfu  inftituere  becreuerüt  €t  |  inftitutu  firmiter 
tennerüt  puta  TT  Quob  |  quilibet  ciuis  Gabens  ebificia  ciuitatis  nn 
2\7r.(£rar|  feu  murationes  fuas  quascumqs  in  alieno  funbo  |  fiue  avea  feu 
fuper  cenfu  terreftri  locatas  tEalis  cm  |  be  rmiusmobt  fuis  ebifteijs  r>el 
muraciombus  nb  te|nebitr  nec  bebebit  eractionare  r>club  prius  fc3  febm 
numerü  marcarü  feb  bc  eisbem  aut  qualibet  ipars  |  bebebit  fuam  bare 
aut  contribucre  ertactionem  bum  |  qs  fyoc  contigerit  r>elub  alter  ciuis 
be  fuis  fyerebitattbs  |  cuiq  füt  ebificia  uel  muraciones  cü  areis  ftue 
fü|bis  (Et  er  confequenti  fn'j  quorü  füt  aree  fpecialiter  |  be  eisbem  areis 
ftue  terragio  fuo  eraettonabüt  febm  |  confuetubine3  ctuitatis  premiffü 
cm  becretü  tarn  |  iuftü  quam  laubabile  cum  prebictis  bnis  confulibs  | 
pro  vi  premittitur  approbamus  ratifteamus  ac  |  perpetuo  confirmamus. 

Von  binden 

IVcs  bas  gebetrbe  ift  ber  3a!  bruefen  gelben  r»nb  |  fyalben  r>nb 
mcfyt  ber  ber  erbtc3ins3  fyot 

Von  abcl6,3Ctt  vnb  folgen  loffen 

tDelcrjer  mauern  vcyi  is  3ey  ber  C3ins3f]erre  aber  |  ber  mit  bem 
geberobe  ir>eld7er  r>nber  yn  vov  bem  |  anbern  anbevokt  bas  fyer  ym  3ein 
teil  abelo^on  |  tt>yl  bem  3al  is  ber  anber  folgen  loffen  an  |  reiberfpreeben. 

2t?  »Von  ben  IDecfytern  auff  |  bem  fifebmarf  t  geunllfort  |  anno 

bin  (375 

Dy  fyerfn  fyaben  gef atc3et  bas  man  ben  u>ecf}trn  |  auff  bem  margft 
r>on  \2  tonnen  Oerings  3a!  |  ein  gantc3e  tr>ocrje  einen  fyalbn  groffcfyn 
geben  |  rmb  von  anbern  fleinen  bingen  als  ftffcfye  fei|gen  r»nb  fuld) 
bingf  2  geller 

Don  bem  ipergf  |  geunlfort  bie  quofüp 
£eyn  man  3a!  feinerley  roergf  rmgeforh  ent|p(]oen  voenm  fyunbert 


Don  fc<m  mergbmfcern 

h  ITlan  3a!  audj  geben  von  taiv\ent  eicfyfyörnes  |  bem  fy3cr  ber  Stab 
fier  groffcfyn  Pnb  r>on  |  allerley  anberm  fdjön  tr>ergf  als  fyarembelge  *)  | 
laffyqn**)  rmb  anbern  vom  taufent  fed)s  gr  |  bei  funff  margf  buffe 
ber  Stab 

2i8  r.  Don  (5cc3ogcn  Sc^rDcrtn  |  aber  meffent  geurilf  ort  |  am  pfytngft 

obemt&t  (379 

5  3$  ift  befd)[offd]en  mit  fegentr>ertiger  porroillifg  |  aller  elbften 
fefttglid?  c$xv  falben  bas  tr>er  bo  |  Scfyroert  aber  meffer  c$ewt  aber 
gec3ogen  fyot  |  tr>o  fyer  bes  be3efyrt  tr>irt  off  gaffen  aber  fyero|ferh  ber  3a! 
ber  Stab  ein  fyalbe  mrgf  buffe  geben  ber  |  ftab  t^ot  fyer  ber  buffen  nid}t 
30  3a!  fyer  acfyt  |  tage  ym  tfyorm  gefangen  fttc3en  rmb  bas  genfer  |  bas 
gec3ogen  ift  füllen  by  f^errn  nemen  nod}  \  laxvt  bes  priutfegiü  bas  bor 
obr  and}  gegebri  |  ift 

c     Don  bm  Cremen  £>y  3a!  j  am  feyertage  ntcfyt  aufftfyon  | 

(Bettnlfort  feria  qvta  in  afcuctu 

£eyn  man  aber  perfone  3a!  an  rmfr  fratrm tagen  r>nb  |  an  anbeFn 
feyer  ^eiligen  tagen  fyyr  rmb  yn  |  rmb  amsroenbigf  Stab  feynen  from 
atpfftbue  |  nod)  feyn  fatr>ffmanfd)atc3  treibfi  bei  XII  g  buffe 

2;s  t>.   Don  fyantttpergfs  gcfcücn  |  &y  ben  montagf  aber  anber  | 
werfeltage  feyern  (390***)  |  Sabbto  poft  corjnscrifti  gefateset | 

v  VDeldj  f]anhr>ergrned]t  aber  ge3elle  ben  motagf  |  aber  einen  anbern 
tperfettag  yn  ber  tr>ocf]en  feirt  |  an  reblicfye  orfacfye  ber  3al  ber  Stab 
eine  firbtfg  |  buffe  gelben  ane  ttnberrebe  r»nb  ber  'meifter  3a!  |  bas  melben 
ben  fyern  rotfyma  bey  gefyo^am  r>nb  |  tretr*  by  fyer  ber  Stab  fcfmlbig 
ift  Dorfcbtr>ige  |  is  aber  meifter  ber  3a!  by  buffe  C3tr>ir  geben  |  als  mand} 
perfone  fyer  r>orfcfyr>eiget  rmb  and}  |  tr>er  bormnb  bitten  xvovbe  ber  3a! 
and}  al$o  \  vy  buffen 


*)  Hasenbälge.        **)  Lasica,  Wiesel;  in  Danzig  Lasten.        ***)  Vgl  Anhang  V. 
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Von  bem  lone  ber  |  dfalc^laber 

*  Wev  bo  3alc3  Icft  axvs  ber  [cfyeame  aber  atps  |  bem  baa^e  laben 
off  bcn  margft  ber  5a!  C3tp  |  lone  geben  inj  bellr  pnb  ij  c$vo  3etq 
lone  |  IDer  bo  abr  is  left  laben  off  beut  margft  aber  |  yn  betpfern  bas 
man  is  arcs  ber  ftab  fürte  |  ber  3a!  r>on  ber  bangf  eine  fyalben  gr  geben  ) 

2*9  r  Don  bcm  forfotuffe  ber  fiffcfye  |  an  ber  Strebe  gettnlfort  feria  | 

qnta  pö  rmbectm  m  ugum  {364  | 

VOd&i  man  aber  ymponer  ftffcfye  von  anbers|tPO  ber  brenget  c$w 
ber  ftro3en  ber  3a!  mit  ben  |  ftffdxm  bleiben  fteen  fir  gantc3e  tage  pnb 
auff  |  itc3lidie  nefte  fafttage  3a!  her  atps  itc3ltd7cm  |  butfaffe  eine  c3ober 
ben  man  an  ber  5tro3a  |  fleget  C31P  baben  mit  fiffcfyn  r>ff  ben  margft 
tragn  |  imb  forfoipffen  pnb  30  fyer  by  fir  tage  porbrodjt  |  fyot  30  3a!  benn 
ber  3elbige  ber  by  ftffd]e  brod^t  |  bot  3a!  nymanbes  anbers  by  fiffcfye  Por= 
foipffen  |  aef  ben  by  by  ftro^e  balben  pnb  porc3infen  |  Sunber  ein 
yntponer  ber  by  fiffd^e  brenget  ab  ber  by  |  fiffd]e  nidjt  porfoipffen 
modite  als  oben  gefd)riben  |  ftet  benn  mag!  fyer  3y  yn  einen  tylocv 
fetc3en  |  yn  fuldier  ipey3e  bas  ber  auff  einen  ibern  faftagf  |  atps  bem 
gelber  qtpene  3cober  fiffdx  off  ben  margt  |  trage  pnb  by  3elber  porfotpffe 
pnb  fy  nidit  ben  |  porroipfflern  ipeyberh  aber  manne  porfotpffe  | 

Von  ftffcben  by  |  bo  ober  bleyben  | 

2TTer  ift  befdiloffen  bas  porbas  pon  ber  Stilen  3a!  |  man  tragen 
by  fiffdje  aef  yn  erobern  aipff  ben  margt  |  031p  porfotpffen  pnb  nid?* 
yn  plad]ten  noef?  mit  |  entern  nod)  feyne  fiffcfye  3a!  man  nMber  tragen  I 
pon  bem  margftl^e  an  by  5tro3e  funber  by  teubnr  |  füllen  yn  by  C3egel 
2*9  *>  abfdmeyben  off  bem  margfte  |  Dnb  ir»er  by  oben  gefefnüben  artifel  nief]t 
bjalben  |  ipirt  pnb  xpirb  erfunben  ein  obertreter  ber  3a!  ber  |  Stab  ein 
fd^oef  bufk  C31P  geben  pnb  bor  031p  by  |  fiffcfye  porliren  pnb  ber  fmtmann 
an  ber  ftro3en  |  ber  ben  obertreter  nid]t  melben  tporbe  pnb  |  bas  por= 
fdjtpige  ben  3a!  man  yn  bem  ftoefe  ad}taa,e  bujm 
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Don  forfaipff  onsletb  |  frevle  abtv  ped?  2cys  \ 

n  Hymattbt  3a!  fair>ffett  rmsletfy  ftreybe  pecb  fmer  |  aber  berley  is 
3cy  berih  fyer  r>orarbete  ts  3elber  abr  |  r>ortbtr>e  is  yn  3eine  harrte  als 
rmsletb  füllen  |  fatpffert  licbt^ifyer  r>nb  anbei  by  mit  arbeten  |  tntb  niety 
by  forfofflcr  auff  bett  forrou>ff  r>or  ber  troae 

220  r     tPas  man  bm  geuxutt  |  Sd?erern  cjw-Ione  geben  3a!  | 

Port  bem  Sdjerlon  bes  getr>anbes  ift  al3o  bcfcfyloffn  |  bas  by 
fdjerer  nicht  mer  netnett  3ullen  von  ber  den 


'IT  <£nglefd]  C31D  VI  Vellern  rmb  vom  lanbtud]  |  0311?  fir  fyellern 
von  iber  den  r>nb  ntcfy  anbers  | 


£  -Hymattbt  3a!  r>orfotvff  treiben  off  bem  marafte  |  mit  effettber  uxtr 
aüerley  bey  \  ftrbtfg  bttf e  rmb  |  rorluft  ber  uxtr  vnb  bas  füllen  by 
tetrbner  befett  |  rmb  bas  ftroffen 

220V.  JX>as  man  yn  ber  IDoge  |  bm  tpegern  vnb  bev  Stab  |  geben 

von  bev  tpogen  5a!  | 

Wenn  man  fnmbert  centner  bley  aber  fopper  wegen  |  left  30  nympt 
man  r>on  eine  mitpurger  ber  bo  bur|gerrecfyt  fyot  3  ar  rmb  r>on  eine 
aaft  6  groffcfjtt 

*)  Aus  Brügge.  "*)  Aus  Florenz.  genannt  wurde.  (Hirsch,  Danzigs  Handels-  und 
***)  Aus  Ypern.  f)  Aus  Mecheln.  ff)  Aus  Gewerbsgsch.  25o.)  Letzterer  Ausdruck  dürfte 
Herenthals  bei  Antwerpen.  ftt)  ?  Wohl  mit  ßolgarn  (von  Haidschnuckenwolle)  zu- 
derselbe  grobe  Stoff,  welcher  in  Danzig  Bollard    |    sammenhängen.      't)  Wie  3. 


brrHefdi*) 
fIorenc3efcb**)  \ 
(Eyprifcf]***) 


qit?  XII  bllrtt  ff  Don  < 


mecfylefcb  f) 

berntalefcbft) 
'^albarrbfft) 

aemey  eyprifd}*f) 


Don  porfatpff  effenber  tvai 
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von  eine  ftuef  bley 

<§o  erfein  burger  aber  gaft  ein  ftuef  bley  aber  mer  |  left  qw  ber 
woge  brennen  30  ift  ber  ynwoner  abr  |  gaft  r>on  einem  ibern  ftücfe  ein 
fyalbn  gr  fdnilbig  I  C3W  geben  weldjer  yn  qwe  teil  5a!  geteilt  werbn  | 
nemlid]  fyalb  ber  Stab  rmb  fyalb  ben  tr>ogfned?tn  |  by  rmber  ber  woge 
erbeten  | 

IPenn  man  bley  tpeglafcet 

v  <§o  bas  bley  bas  r>or  ber  wogen  bot  gelegen  lang  |  aber  furc3 
burd]  eine  burger  aber  gaft  3a!  uxg|  gefürt  werben  30  ift  ber  ber  bas 
bley  ir»eg  labet  1 30  fyer  ein  burger  ift  bas  tr>oggelt  als  oben  fdml|btg 
C3W  C3alen  nemlid)  von  C  cf  5  gr  yft  fyer  |  ein  gaft  30  gibet  fyer  6  gr  ys 
fei  furc3  aber  |  lang  bo  geweft  aber  gelegen  | 

Don  bley  £>as  man  C5tr>  febrotf? 

<*  Wenn  aber  man  fuld?  bley  left  fdjrotcn  aber  cp  |  fyawn  30  3a! 
man  von  eine  ftuf  ein  gr  bec3alen  |  von  welcfyn  man  $al  geben  ij  fyellr 
r>nb  bas  obrtg  |  ber  ftab  | 

220  r  Don  ey3<m  tmfc  anfcer  ^tttaf  |  c$w  treten  was  man  geben  ,3a!  | 

IDenn  man  ey3en  3a!  xregen  aber  anber  from  |  bingf  als  ballen 
vnb  füfcb  bingf  30  aibet  man  |  r»on  ad|t  centner  ein  groffcfyen  Don 
Xllj  centiter  |  feie  \  gr  ys  jey  ein  burger  aber  ein  gaft  IDerm  |  yn  feinem 
woge  Ion  bot  ber  burger  fortel  alley  |  am  bley  rmb  fopper  c$w  wegen 
füft  is  alles  gleid^  | 

Von  ber  f  leynen  |  u>ogen 

So  ein  purger  left  einen  Ip  aber  eine  falben  aber  |  mynner  rmge= 
ferlicf?  wegen  30  3a!  fyer  von  einem  |  ibern  füllen  gewicht  aber  wegen 
eyn  fyeller  gebn  |  So  is  aber  ein  gaft  ift  rmb  left  wegen  als  oben  |  aws= 
gebruefet  ift  30  3al  ber  r»on  fulebem  tregen  |  C3wene  geller  geben  is  werbe 
gewegn  was  is  3ey  | 
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k  Von  3tlbcr  csir»  toegcn 

So  ymanbt  burger  aber  gaft  Icft  3Übcr  rr>egcn  |  yn  ber  Stab  bren= 
gabem  aber  tr>oge  50  gibetber  |  is  tragen  Icft  von  einer  ibern  margf  |*) 

22\  v.  Von  Schelsen  tmfc  |  Pbellyinbehmae 

s  XDer  bo  einen  anbern  rbel  banbelt  r>nb  trürt  bes  obr|romen  mit 
gec3eir>gniffc  aber  avos  5einem  eigen  |  befentniffe  ber  3a!  ein  feboef  c$xv 
bufe  geben  rmb  |  5a!  vom  rotbatr^e  nierrt  fomen  fyer  babs  benfi  |  bem 
pbelgeb^nbcltn  entfürt  a(3o  bas  fyer  vor  by  |  fyern  tome  rmb  bände 
guttis  geriefte  | 

Von  begiffen  t>om  fyatpfse  |  bey  taue  a&er  nachte 

*n  IPer  ymanbes  begetr>ft  atr>s  einem  fyatpfe  is  5ey  bey  |  tage  aber 
nacfyt  ber  5a!  qtr?  buffe  ein  fd?ocf  gebn  | 

Don  fcawn  vor  \  $ev'\d}ie  c$w  fomen 

11  £eine  fran>  5a!  r>or  geriebte  fomen  by  iren  man  |  bot  wenn  ber 
3a!  fy  portreten  rmb  ift  ir  pormnbt  |  ab  fyer  ynfyemefd?  yft  |  tr>6rbe  ir 
aber  ein  eyb  geteilet  ben  3a!  3y  3elbes  1  porfüren  | 

222  r-  Von  t?au>sgenoffen  vnb  |  andern  yntponern 

<d  (Ein  it^lid]  man  rmb  mitpurger  3a!  auff  3eben  |  tr>en  her  in  3einem 
fyatr^e  mitynnxmenbe  bot  |  bas  by  lernte  crbcrlid]  leben  rmb  rr>er  bo 
boffe  |  r»nc3oditige  cbrecfyer  aber  ebrecfyerynne  ttnifte  |  rmb  nidit  offem 
bartbe  aber  batr^ete  als  offte  bj  oberfommen  trnrt  30  r>orbüffet  fyer 
funff  margf  |  vrib  3a!  noefy  ber  fyern  berfentniffe  geftroffet  xrerbn  | 

Von  rynnen  by  awss$  |  t>em  t7atpf.se  von  oben  cjeen 

p  XDer  eyne  rynne  aber  atr>sf!os  fyot  aws  3einer  |  focfyen  aber  atr>s 
yrn  eim  gemache  ber  3a!  fy  r>or| machen  off  bas  ben  lernten  by  bo  r>or 

*)  Die  Ziffer  ist  nicht  eingetragen. 
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geen  nid}t  |  fcfyaben  bor  air>s  tomen  möge  t>ormad?t  fyer  ys  |  ntd?t  30 
r>orbüffet  fyer  eyn  margf  | 

Don  awsgjifim 

Hymanbt  5a!  allerley  geftanf  nod?  bey  tage  |  nodj  bei  nackte  avos-- 
giffen  off  by  gaffen  |  nocb  off  ben  ring!  rmb  funberfid?  by  beyffe  |  bey 
einer  margf  buffen  | 

Don  Duslet  Smelcsen 

)  Hymanbt  3a!  rmslet  fmelc3en  yn  ber  Stab  |  noefy  bey  atr>ffen  ber 
Stab  wenn  aHeyne  bo  man  |  r>on  redete  3uIIe  ym  fmelqgabem  t>mb 
ftanefes  |  vnb  auch  r>mb  ferbrs  mitten  bey  einr  marg  buf e  | 

Don  bm  5d?it>einen 

IDer  bo  neerfdweyne  fyot  ber  5a!  3y  ben  Sömer  |  r>or  ben  Birten 
treiben  fo  aber  ymanbt  is  fey  yn  |  trnnter  aber  3Ömer  3ein  fdnt>ein  left 
umb  geen  yn  |  ber  ftab  by  füllen  by  terobner  yntreiben  rmb  ir  |  trang= 
gelt  bar  r>on  nemen  ein  mol  aber  C3tr>ir  ge|f cfyege  is  benn  mer  fo  füllen 
by  fd?ir>ein  porforh  3ey  | 

Don  ben  beefu  ^y  |  fco  fditreyne  treiben 

Dy  beeren  füllen  ire  fcfytr>eine  anbers  nyrne  treibn  |  u>enn  bey  neben 
ber  matrr  noch  albe3  genxmfyeit  |  bey  eine  ftrbrfg  buffe  tociens  quoctens 

Don  falfcbn  ein  aber  gemtebt**) 

23ey  rceme  man  fünbe  rmrecfyte  mos  mögen  elen  |  aber  gereichte 
ben  3a!  man  buffen  rmb  ftroffen  |  noefy  ber  fyerrn  berfentniffe  | 


*)  Hier  hören  die  Randbuchstaben  auf.  | 


)  Vergl.  Anhang  VH. 
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233o.*)  Von  &em  (ßcfd^ofcb  | 

2Jnno  bomtnt  milleftmo  trecentefimo  octuagefimo  |  quinto 
3n  Crafttno  (Eorportscrifti  tft  burd?  £y  befn  |  rotbmann  vnb 
1385  fcy  eßften  ber  Stab  gemilfort  tmb  |  gefatc.set  feftigltd?  r>on 
arm  r>nb  reich  c$w  balbten  |  r>on  bem  gefcfyoffe  tperih  fidr>  bas 
geboren  w'xvt  30  ,sal  |  ein  tberman  feboffen  wo  von  fyer  t^ot 
als  f^ernoeb  ftet| 

Wenn  man  nod?  ber  5tabt  notbor  ff  t  arosfetqet  eyn  ge|fd?of3  ein 
fyalb  groffcfyn  aber  mer  aber  mynner  auff  arm  |  r>nb  retefy  30  3a!  ttc^Itc^ 
man  fcfyoffen  von  beretten  gelbe  |  nod?  beme  fyer  r>yf  aber  tr>emaf  bot  \ 

Don  ligenbem  gelbe  wy  |  man  Scbo^m  5a! 

IDer  bo  ligenbe  gelt  fyot  bas  fyer  ntcfyt  ebenteuvrt  bo  |  ift  man 
aud?  fdmlbigf*  bor  t?on  c$w  fcfyoffcfyen  | 

Von  Stanberben  wy  |  man  fcfyoffen  5a! 

IDer  am  ringe  ein  ganzen  hoff  fyot  ber  madjt  fed?s  |  rmb 
bretftgf  elen  tr>ett  rmb  c$wu  rmb  3tbentc3tg  elen  |  lang!  ber  gibet  ein 
fyalbe  margf  qtr»  fdjoffcbe  |  l)ot  aber  man  ein  fyalben  fyoff  am  ringe 
ber  gibet  ein  |  firbung  rmb  af3o  fal  man  geben  nod?  beme  bas  erbe  | 
f  [eyn  aber  grof3  tr>ere  | 

233  d.  U>Y  man  feboffen  ,sal  r>on  |  ben  erben  by  yn  ben  gaffen  |  fint 

gelegen 

IDelcfyes  erbe  leit  leit  yn  ber  gaffen  bis  an  bas  erfte  |  freute  bas 
gibet  ad?t  fcot  30  ys  ein  ganzer  f^off  |  ift  ift  is  ein  falber  t?off  30  gibet 
ts  ad)t  groff  djen  |  yft  ys  aber  ein  firteil  30  gibet  ys  fier  groff  cfym  | 
formier  r>on  bem  erften  fretr>c3  forbas  fegen  ber  |  man3r  ein  gantqr 


*)  Fol.  223  bis  232  sind  unbeschrieben. 
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J^off  gibet  ein  firbungf  eyn  fyal|bcr  fyoff  gibet  fecfys  groff  cfyn  ein  firtcl 
brey  groff  cfyn  |  pnb  al5o  forbas^  nod]  beme  bas  erbe  ferre  aber  no|ben 
ift  gelegen 

Von  bm  |  fatpfffämern 
IDer  ein  faipfffamer  bot  ber  gibet  bor  r>on  ein  firbiig  | 

Von  ben  Fronten 
IDer  ein  front  bot  ber  fcfyoffet  bor  von  fecfys  gro  ff  d]n  | 

Von  bm  ffctfcbbencfcn 
IPer  bo  bot  ein  fleifcbbancf  ber  fdioffet  aud?  fecfys  gr  | 

Von  getreue  trv  man  |  )d?offen  sal 

lüer  bo  getrebe  bot  ligen  aber  ipas  bas  irrere  |  aber  poppen  tper 
bas  fyot  Hgenbe  off  ipyfnmge  ber  |  bas  porfatpffen  breirm  aber  baden 
xvil  auff  fauff  |  bo  ift  man  fcbulbigf  von  c$xv  fd^offeben  nod?  ber  | 
UTargf  tpy  pil  bas  madiet  als  von  bereihn  gelbe  | 

23^  r.    Von  anbor  favmbov  h>abe  |  by  man  yn  bom  l)awfoe  fyot 

IPer  bo  id)t  yn  bem  bauf5e  fyette  c$w  fd]Ied]ter  |  notborfft  als 
fd]ir>eyne  getrebe  fleifd]  aber  anber|ley  bas  fyer  porc^eren  aber  nutc5en 
mit  5einem  ge|finbe  ipolbe  an  argelift  rmb  bas  c^vo  fcblecfyter  not|borfft 
fyette  bas  por  bo  feboffet  man  nid^t  pon  | 

Von  holtc.se 

Pon  b.oltc^e  pnb  pon  aUerley  bas  gelt  tpert  ift  |  bas  ein  man 
meinet  c$xv  porfetpffen  porbratpen  |  aber  porbaefen  off  tpynnuge  aber 
fyelt  off  ipyn|nüge  bo  fcfyoffet  man  pon  ber  margf  nodj  beme  |  ys  tpert  yft 
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Von  pberfcen 

IDer  bo  fyot  pberbe  aber  anbei4  fye  bas  man  mei|net  C3ir>  por= 
fatpffen  bo  feboffet  man  auefy  von  \  nod}  ber  margf4  ipas  ys  tpert  ift  | 

Pen  fiebern 

Was  ein  man  aber  tpeip  bot  von  fletbefn  gefcbmei|be  tpoffrirotb 
gebenbe  rmb  füft  allerley  tpas  an  |  ben  leyp  c$w  febmoefe  c$vo  geboret 
bo  feboffet  |  man  nicht  von  \ 

Von  Scbnlben 

{}ot  ymanbt  ein  fchult  ber  fyer  fieb  nid}t  porc^eyet  |  by  tpeile  ber 
.   fiefy  ber  niebt  porc^eiet  bo  3a!  fyer  r»on  |  fd^offd^cn  | 
25%  v.        Unb  tpenh  fyer  fy  031p  breymal  porfdjoffct  30  ift  |  I]er  borpon 
niebt  pbliebttg  qw  feboffen  ü>yf3  ym  |  by  fcfyult  porgolben  tpirt  TflDer 
aber  ymanbt  |  iebtes  fcbulbig!  bas  gelt  barff  her  nid^t  porfeboflfen  | 

Von  ben  banttwergem 

Der  bantta>ergf  man  ber  niebt  erbe  noeb  geft  |  bot  ober  qtpelff 
marg!  ber  feboffet  von  bem  tiffebe  |  feebs  groffeben 

Don  rotfynaiih  vnb  idjeppn  \  bx  bas  vor  fitc$mb  ("int 

Dy  rotbmann  rmb  febeppn  by  bas  por  fiteren  |  by  bürffen  qtp 
bem  gefeboffe  nicht  febtperen  30  is  |  bebalbten  bey  bem  eibe  ben  fy 
geton  baben  gote  |  pnb  ber  ftab  30  fyabm  fy  gnuf  gefebtporh 

Don  ben  ae)dnx>ovnc  |  Qecfymeiftern 

<£3ecbmeifter  pnb  anber  ^anttrDcrgfmetfter  |  tpy  wol  by  3erbigen 
bas  yor  gefebtporen  fyabn  |  ben  fyvn  noeb  genxmbett  yboeb  füllen  fy 
C3tp  |  yrem  gefeboffe  febtpefn  ben  anbefn  burgern  gleteb  | 


Von  ber  Dnmunbefcben  ftnber  \  gelt  toy  man  boxvon 

fdjoffcn  $al 1 

3s  ift  befcbloffen  burcb  by  bern  3ungf  rmb  |  2Ut  am  mxtwoän  vor 
2lnbrec  anno  \455  | 

f.  IDcnn  if  firmipt  bas  by  Stab  gefdjof^  gibet  abr  |  bebet  30  füllen 
by  fd]ofd7berrn  by  3elbigen  Por|munben  ber  ftnber  frogen  auff  iren 
eib  av  fül| eher  rmmünbiger  fmber  gelt  fttlle  Ieit  |  rmgeorbert  aber  av 
man  is  orbert  aber  bantiret  1 30  füllen  fülc^e  rormünbe  bas  befenne  bey 
gelfcfyirornem  etbe  rmb  ift  bas  man  ben  füldj  gelt  |  orbert  rmb  bantiret 
30  füllens  by  rormunben  |  rorfcboffen  fjanttret  man  is  aber  nicfyt  30 
bar  ff  |  man  ts  aud]  nid)t  rorfcboffen  | 

Von  fote  att>s  C31P  froren  vnb  \  c$w  fcbetpffeln  vor  ben  t]etr>fern| 
by  yn  ben  gaffen  gelegen  [int  |  (ßetPtlfört  fe  4  an  marttnt  J(573 

€in  iberman  an  irelcbem  teile  rmb  enbe  einer  itc^licbn  |  gaffen  fyer 
gefeffen  fey  r>on  3einem  bair^e  anc3irbe|ben  r>nb  als  rul  ys  ym  nod} 
ber  breite  3eines  erbes  |  aber  lenge  geboret  bis  yn  by  belffte  bes  gerynnes 
r>or  1 3einem  bair^e  fd^errffeln  r>nb  nod)  ber  Stab  ge|ironf]eit  reinbalben.  | 

Von  brücfen  qw  ballten 
(Ein  i^lid^er  burger  fyer  3ey  gefeffen  am  ringe  aber  yn  |  ber 
gaffen  allenthalben  n?enn  ber  qtrnr  3eine  brucfe  |  gemacht  bot  fort  mer 
3a!  ym  by  Stab  ^anbt  r>nb  |  fteyne  c$vo  fyülffe  gebn  rmb  b'  3elber  von 
b'  arbet  lone  | 

•  Von  bem  Fote  bei  betrfer  |  by  an  bem  ringe  gelegen  |  firtt 

(ßeunlfört  Sabbto  3n  |  bte  5.  Ctburcv  H92 

Die  Herren  3ungf  rmb  alt  an3efyenbe  ber  Stab  |  gros  rmgerecfyt 
rmb  forc3e  by  bo  gefefnt  t>on  ben  by  |  am  ringe  tconen  by  ir  fot  r>nb 
rm  löft  tragen  fd]etr?|feln  rmb  ftofen  ober  ire  gremte^n  rmb  by  Stab 
mus  |  ys  atpsfüren  C3tr>  grof  em  befd]tr>erniffe  borrmb  |  ein  fulcfyes  C3tr> 


\1  - 


Dormeiben  fyaben  befdjloffen  Dorban  |  c$w  halben  bas  ein  iberman  ber 
am  ringe  voomt  |  3a!  alles  fotb  atDsfüren  von  3einem  batDf3e  bis$  an  | 
bas  gerynne  ys  f  ey  n?y  ferre  3ey  an  alle  atDS  |  rebe  Dnb  50  erfeiner  atr>s 
ben  fyetDfefn  ettiDas  |  trüge  aber  febüttet  auff  ber  Stab  gemeinen  fotf]  | 
ber  3a!  eyn  feboef  buffe  geben  | 

tPer  fco  i>en  toibi  röret  yn  fcer  |  rynnen  30  ein  großer  regen 

fumptfy 

2ltt)ff  bas  ber  Stab  graben  mit  fote  ber  an?s  ben  flut|rynnen  get 
niebt  oorf erlernt  Dnb  Dorfullet  werben  1 30  ift  eintreebtiglieb  befd?Ioffen 
tDer  bo  yn  C3eit  bes  |  regens  aber  borDor  Dnb  bornaef]  3ein  fotf]  röret  | 
Dnb  treibet  ben  fyer  tDegffliffen  3oIbt  ys  fey  bey  |  tage  aber  nacfye  30 
Dorbüffet  her  eyn  firbungf  1 30  offte  fyer  ge3e^en  tDirt  aber  erfunben  | 

236  v.Von  £>em  fenn*  30  bas  aws  \  ftompt  wy  bas  3a!  befcfyrigen  | 
tr>ert>en  vnb  nxctyt  uorborgen  |  (ßearilfört  am  mittpod?  noci? 

Sawcti  öartfyolomei 

Dy  fjerrn  rotfnnann  mit  fegentDertigfeit  ber  elbftn  |  fyaben  be= 
tvadjt  Dnb  bebod]t  manchen  febaben  ber  |  Don  branben  yn  ber  ftab 
offt  gefebit  bas  letbf  bas  |  niebt  offenbdrn  Dor  forebte  Dnb  entiDeicben  Dnb  | 
loffen  fetDr  oberfyannbt  nemen  bas  bod]  offte  yn  |  anbegynnen  geryng= 
lieb  geleff d^et  mödjte  tDerbfi  1 30  is  befehligen  tDorbe  Dnb  geoffenbaret 
ben  leiDtn  |  Dnb  fyaben  fülcfye  fatc3unge  Dnb  tDÜför  gemaebt  |  Dnb 
befcbloffen  feftigliebn  c3tD  fyalben  3gnepclamare  |  (Ein  ite^lieher  C31D  beme 
bo  fen3r  atDsfommet  ber  1 3a!  is  offentlicb  atDS  febreyen  Dnb  niebt  pbjyfyen  | 
tbet  fyer  bas  aber  niebt  Dnb  3eyn  feiDr  niebt  befebrige  |  ber  3elbe  3a!  ber 
Stab  Dorbuffen  |  borDmb  ift  ein  itc3licb  man  pbliehtigf  c$w  befebreyen  | 
aiDff  bas  is  nid]t  oberfyannbt  neme  | 


3 


-   \s  — 


236  d.    it>y  &y  Qttnad)  füllen  uorwarttj  1 5cm  fco  ferör  flcget  ymt 

$ortmer  ift  befcfyloffen  bas  ein  iberman  3cm  ge|mad]  bo  feror 
fleget  yitn  c^ir»  3ein  als  breir^erofr  |  bacffyerofr  fd7melc3fyetr>fr  föd]en  vnb 
anbei:  gemadj  |  bo  feror  fleget  0310  fein  by  roenbe  allentfyalbri  mit  |  feynen 
fcrjofdjbretern  aber  bretem  aber  erfeine  {70105 1  nid^t  machen  3a!  nodj 
baxvn  funber  loffe  3y  mit  |  leyme  f  leben  bas  fid}  boryrfn  feyn  ferro:  gering- 
lid^  |  entpl)inben  möge  | 

Don  fcen  IPaffcrfurcrn  |  30  fenn*  awstwmpt  |  f  v  an  3ufctca 

(575  (Seunlfortli 

IDenn  fen3r  arosfömpt  an  meldnn  enbe  ber  ftab  |  bas  30t  30  füllen 
alle  loafferfürer  bereit  3ein  mit  |  xr>affer  rmb  ir>er  ber  erfte  mit  roaffer 
qioeme  |  bc3  3al  matt  r>om  rott)atr>f3  ein  firbung  geben  rmb  bem  |  anbern 
nefyft  bornod»  fedis  grofdnt  r>nb  bornod]  |  allen  by  roaffer  brengen  von 
eine  ibern  faffe  2  gf  | 

237  r.  X)on  fcen  bafcern  tvy  3y  C3um  |  feitu*  fomen  füllen  vnb  Urem  lone 

2lucb  ift  geroilfört  vnb  geboten  allen  babern  aros  |  allen  babftoben 
bas  30  feira-  arosfömpt  fy  alle  |  mit  all  irem  gefinbe  mit  eimern  fomen 
füllen  C311 1  bem  feior  vnb  itqlicfyer  meifter  aros  3eine  babe  |  mit  einer 
roannen  by  eine  ibern  yn  ber  ftab  geant|roert  ift  bey  etnr  margf  buffe 
Vnb  xvcldy  c$um  |  erften  fomen  ben  3a!  qir>  4  9*  Ionen  rmb  ben  | 
anbern  c3roeen  gr  30  $y  fleifigf  roeren  | 

Was  lernte  vnb  mit  |  was  cjett>er  man  3a!  |  fomen  C3tt>  fce3  feun* 

Hymanbt  3a!  c$\v  loffen  C310  bem  feror  yn  ber  |  Stab  an  geroer 
is  3cy  benn  bas  fyer  fyabe  f eror  |  fyoef en  eeffte  eymer  roaffer  aber  ber  gleid?  | 
roit  abr  ymanbt  begriffen  ber  fuld?  geroere  |  nid?t  Ivette  ben  3a!  man  yn 

gefengniffe  sctcfit  | 
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Von  fetbr  bocfen 

2lud]  3a!  man  an  allen  firtels  ecff}etr>fern  |  etlid]  fett>rf]ocfen  fangen 
fyaben  c$xo  m\tc$  |  bem  gemeyne  gut  | 

23?t>  IV>y  )\d)  fcer  (5aft  foffma  |  seines  fyanfcels  halben  ym  |  3or= 
marcjft  vnb  bevatpffen  £>es  |  3ormar$fts  yn  setnett  fya&eln  | 
vnb  tväi  aüentbalbh  l]al&ett  |  sal  buvd)  by  beftt  vnb  gemeine 

befcbloffen 

(Miniatur  Taf.  II.) 

2i\k  rmb  ttc3ltd]c  (ßefte  atr>s  ungern  IHerfyern  |  befymen  5Ic3ten 
rmb  allen  anbern  Tanben  r»nb  |  aud]  yntr>oner  bes  lanbes  by  bo  C3ifyen 
yn  bem  |  fonigreicfye  von  polen  rmb  roren  bas  frofefcfye  |  lannbt  by  ftnt 
flid]tig  C5it?  cytyn  off  ber  Stab  |  niberloge  rmb  ir'  gütter  albir  ntber= 
legen  rmb  r>or|fatr>ffen  tmb  by  niberloge  nid^t  burcr^ifyen  bey  |  porluft 
238  t.leibes  rmb  guttes  |  Tf  3tem  30  3a!  fein  burger  mit  feinem  gafte  gefel=| 
fcfyafft  labert  nod]  burd]  foft  feines  geniffes  rr>tl|lcn  bes  gaftes  gut  aber 
fau?ffmanfd]ac3  fyanbeln  |  orbern  aber  fyantiren  noefy  bas  offnemen  C3tr> 
r>or|  treiben  aber  c$vc  t>orfo treffen  yn  feynerley  tr>eyf3e  |  C3tr>  fronten  bem 
gafte  nod?  burd]  feyne  fnnber|lift  bem  gafte  erfein  apir>egen  r>nb  c$w 
gutte  loffn  |  tfmen  aber  fatr>ffmanfd7ac3  c$w  fügen  bey  ber  |  buffe  by 
rmbten  nod}  ben  artifeln  gefcfyriben  ift  | 

X}m  3ortttaraft 

TT  3tt  bem  3ormargft  mag  ein  itc3licr?er  gaft  3ein  |  gut  tüefcfyerley 
bas  tr>ere  einem  ibermane  r>orfaufftt  |  rmb  aud]  famffen  allerley  tr>ar 
roelcfyerley  by  tr>er  |  alleyn  fopper  nicfyt  bas  unfef  mitpurger  alleyne  |  KoPPer 
c$w  fotrffen  fyot  r>nb  bes  3ormargfts  geniffen  yn  |  allerley  moffe  als 
bas  r>on  albers  getieft  is  ybod?  |  al3o  bas  ym  3ormargft  feyn  gaft  mit 
gafte  feyne  |  abrebunge  machen  3a!  rmtb  feynerley  fau?ffmafd]ac3 1  nod) 
yn  bem  yormargfte  c$xc  liberiren  burd)  feine  |  ff  fnnberlift  | 

3* 
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TT  Hod?  bem  3ormargte  3a!  feyn  gaft  mit  gafte  fey  |  bantirunge 
treiben  mit  fou?ffen  nod?  mit  r>orfotr>ffn  |  funber  ber  gaft  mag  allezeit 
ym  3ormargfte  abr  |  beyatrffen  bem  3ormargft  feyn  gut  alby  fyer 
auff  |  by  niberloge  füren  tmb  beyatr>ffen  bem  yormargt  |  rmfern  burgern 
rmb  ben  ynir>onern  famelfatr>ffs*)  |  allzeit  porforoffen  rmb  als  eyn  gaft 
fait>fffd]la|gen  | 

238  o.  Pon  öcm  genxmbe**) 

TT  €in  itc3lid)er  gaft  r>on  manne  fjer  fey  ber  befer  |  ftab  bürgere 
red)t  nidjt  l]ot  rmb  getpant  al(7y  fyer|brenget  tpelcfyerley  bas  tpere  feynes 
avos  genöme  |  ber  3a!  füld?  getpanbt  alle  qeit  nyme  anbersir>o  |  Inn 
füren  wenn  r»nber  bas  faipfftaips  pnb  fufcb  |  getpanbt  nid>t  abelaben 
nod}  avos  ber  faipff  famer  |  füren  3a!  ys  3ey  benn  bas  pnfers  genebigen 
f?ern  |  bes  foniges  C30I  porgenüget  fey  pnb  ber  Stab  ir  |  qtpartqins 
porgenüget  | 

TT  (Ein  itc^licfyer  gaft  mag  beyaipffen  bem  yormargte  |  fein  getr>ant 
ipeldjerley  bas  tpere  bem  burger  rmb  |  yntponer  fammelfatpffs  mit 
gantqn  paefen  pnber  |  ben  fatpfffamem  aber  yn  3einer  fyerbrige  vool 
por|faipffen  c^vo  allerc3eit  Sunber  ap  ber  gaft  tpolbe  |  offbinben  bem 
burger  aber  bes  lanbes  ymponer  |  bo  von  enc3eln  bas  3a!  nyme  gef d}\\ 
tpenne  pnbr  |  ben  fatpfffamem  nod}  albter  getponfyeit  am  marg|tage 
pnb  yn  getpelben  noch  fellern  3a!  feyn  gaft  |  yn  feynerley  u?eif3e  off 
vaden  nod)  c$vo  vadm  \ 

Von  war  £>y  man  |  flcgct  c$w  tragen 

f  21tlerley  fau?ffmanfcbcac3  by  man  fleget  c$vo  vocgn  |  feyne  au?s= 
genomen  mag  ber  gaft  bem  burger  |  pnb  yntponer  alle  C3eit  porfotpffen 
3amelfau>ffs  |  als  her  nod)  gefcfyriben  ftet  ybod]  al3o  bas  |  alle  füld?e 

239  r.  war  by  ber  gaft  porfotpfft  füllen  |  nyme  anbers  tpenne  yn  ber  ftab 


")  Im  Grossen. 


**)  Vergl.  Anhang  IV. 


tr>oge  getragen  |  IDerben  rmb  bas  feyn  gaft  feyrfetey  geir>id)te  |  nod? 
den  yn  fellern  noch  yn  geroelben  fyabn  3a!  |  nod?  mit  ber  elen  fdmeyben. 
3s  aber  bas  ber  |  gaft  fametfj  aber  anberley  3eibengeir>ant  bürgern  | 
rmb  yntponern  r>orfoir>ffen  roelbe  bas  5a!  3amel  |  famffs  gef  dm  tmb 
nymanbt  bas  meffen  3a!  uxmn  |  ber  gefd?ir>orne  ftreid7er  | 

€in  f orber  auspergr*)  parcfyn  fir>arc3  aber  tr>eys  | 

(Ein  Belegen  Bio  leimet  abr  tr>eyf e  folnefcbe  **)  leimet  | 

(Ein  püfd)Iein  por^tn  ***)  ftr>arc3  aber  tr>eis  | 

(Ein  belegen  papir  | 

(Ein  färben  fteyn  3affran  | 

(Ein  3acf  pbeffer  | 

(Ein  3acf  fommel  | 

(Ein  ftein  yngber  | 

(Ein  ftein  nelfen  | 

(Ein  fyalben  ftein  qinemeyf )  I 

(Ein  falben  ftein  muscaten  aber  muscatnbhr>t  | 

(£3ett>ene  ftein  bloen  C3tt>irn  | 

(Ein  löge  feigen  rc^mleyn  rmb  ^eiffe  | 

fftr  ftein  manbeln  | 

ffunf  ftein  reis3 1 

(£3eben  taffet  | 

(£3efyen  ftücfe  heibncfdjc  leymetfy  |  ff) 

Secfys  funt  bort3eybe  nebe  3eybe  offene  3eybe  | 


*)  Augsburger  Barchent  **)  Kölnische 
Leinwand.  ***)  Dieses  Wort  ist  im  nächsten 
Abschnitte  pokoezin  geschrieben  und  bedeutet 
wahrscheinlich  Arbeit  des  ruthenischen  Land- 
volkes in  Pokutien:    Teppich,  Gürtel,  Schürze 


oder  dgl.  Vgl.  Wierzbicki,  Ornamente  der 
Hausindustrie  ruthenischer  Bauern.  Lemberg 
1880  ff.  f)  Zimmet.  ff)  Haiden-  oder 
Landlinnen,  fff)  Harras,  Rasch.  *f)  Schleier. 
**f)  Troddeln? 
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Was  füft  anbere  wave  aber  fatt^ffmanfd]ac3  fyer  j  bvodjt  voirt  by 
alfyi  nid}t  genant  ift  tocldycrlcy  |  by  tr>ere  5a!  nicfyt  anbers  benri  3amel= 
fatr>ffs  t>orfofft  |  it>erben  bey  ber  nibergefd7riben  buffe  | 

Von  bm  geringen 

£ein  gaft  $al  geringe  3a!  geringe  enc5eln  yn  ber  |  trieben  rmber 
ber  falben  laft  einem  anbern  gafte  |  tpenn  alleyne  am  margtage  funber 
rmfern  mitbur|gern  rmb  ymvonern  mag  ber  gaft  allec3eit  enc3eln  |  noefy 
ber  ftab  reefy 

Don  t>em  3tlber  bas  |  ber  brockt  tpirt 

2llle  gefte  rmb  ymr>oner  by  3ilber  fyaben  aber  |  fyer  brengen 
roelcberley  bas  3ey  geerbeit  aber  |  rmgeerbeit  rmb  bas  nxllen  loffen  off= 
fec3en  aber  |  r>orforcffen  wellen  by  füllen  bas  nyrne  anbers  |  loffen  t>ff 
3etc3en  aber  trogen  ir>enn  yn  ber  Stab  |  brengabem  bey  ber  buffe  by 
bernoef?  rormelbet  |  ift  | 

IXw  folgen  fyer  nod?  by  buffen  auff  |  by  obertreter  bifer  gcfctc.se  | 
vnb  auff  ein  tfcern  arttfel  yn  |  funbern  gemacht  vnb  gefec3t  fmt| 

IDer  an  bifen  obgefdiriben  ftoefen  obertreten  trorbe  |  an  vodd}em 
bas  trere  r>nb  als  offte  bas  gefebege  |  ber  3elbe  r>orbuffet  ber  Stab  funff 
2^0  r.  margf  groffdm  |  Vnb  funberlicfy  wo  gaft  mit  gafte  beair>ffen  bem  |  3^r= 
margfte  fatrfcblaget  30  rorbuffet  ber  r>orfotr>fer  |  funff  margf  groffcfyn 
rmb  ber  fotrffer  funff  margf  |  groffeben  TT  Vnb  mit  welches  ttnrtes 
r>oryott>or|  hinge  rmb  trnffen  bas  gefebege  ber  3elbe  ttnrt  r>or|buffet  aud} 
funff  margf  groff  d*m  als  offte  bas  |  gef  dn't  TT  Sunber  tr>er  by  nyber= 
löge  rmtb  c$exott}  |  aber  burefy  C3etr>t  ber  ift  vorfallen  leyb  rmb  gutfy  | 

Dtfe  obgefebribene  gefetc.se  vnb  artifcl  fint  al.30  |  aroff 

toffeln  gefebriben  vnb  offembar  vnbcx  bas  |  fairff  b^aws  vnb 

anbei*  offembaf  [teilen  angefangen  vnb  füllen  allen  ttnffenk 

lid?  3ein  aipff  |  bas  fieb  ber  (5aft  unffe  yn  .seinen  banbeln  | 

allenthalben  fegen  vfcerman  c$iv  richten  \ 


III.  Kramarze  —  Krämer. 
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(Miniatur  Taf.  III.) 

2^oo.  j>as  <ßefetc,se  ift  gegeben  fcen  Cromern  |  buvd}  fcy  fyern  3ungf 
tmfc  alfct  c$w  bes  |  rotes  willen  c,str>  falben  (ßefd?n  yn  |  fcer 
erften  faftwocfyen  yn  fcem  (432  |  3ore  bes  i?rn 

£eynen  feller  yn  ber  tr-odjen  3a!  man  atr>fffltffen  |  nod)  r>orfoir>ffen 
borynn  bearoffen  bem  binftage  rmb  |  freitage  arosgenomen  ym  iormargft 
bey  v  nh  buffe  | 

ff  Hymanbt  3a!  trüber  yn  fellern  nod?  in  rjerofcrn  reib'  |  am 
margtage  nod?  fuft  bey  aroffen  bem  yormargfte  |  feync  gafte  nod)  Ianb= 
cromer  r>orfoxr>ffen  aros  genommen  pnferti  cromern  by  031t»  frome  ftcen 
rmber  ber  |  nodigefcfyriben  fatc3unge  bey  ber  obenan  buffe  | 

Pnber  einem  ganzen  pard^en  | 

Pnber  eime  ftucfe  Bio  leymet  froarc^  aber  rotfy  | 

Pnber  eime  ftucf e  fjetbnefdjc  leymet  | 

Pnber  eime  ganzen  ftucfe  Sd^tr-ebifd^c  frosnefd7c*)  |  aber  C3anfer 
leimet  yn  ber  groffc  nod}  alb1  geit>ormfyeit  | 

Pnber  eime  ganzen  ftucfe  famcfyen  **)  attlas  3amet  |  rmb  gulben 
bortcfyen  | 

Pnber  eime  gantc$n  fyarres  forftat  rmb  vofoc^in  \ 

Pnber  eime  ftucf  byrbumbey***)  rmb  fcfyloer  rmb  bro|mel  Reiben 

aber  roollen  | 
Pnber  eime  ftucf  3eiben  fdmure  vnb  bortcfycn  | 
Pnber  eime  tf]tr>3in  mötqn  rmb  frairm  f]eir>bfen  | 
Pnber  eime  fyalbe  fteyn  roeibgarnf)  I 
2<u  r.       Pnber  eime  pfninbe  gec3tr>irntc  rmb  offene  ^eibe  | 
Pnber  eime  l7albn  fteine  palmerff)  3eibe  | 
Pnber  c^ir-een  rmc3en  tmc^engolt  | 
Pnber  eime  ftein  bomroolle  | 
Pnber  eime  ftein  bernefcfyc  3effefff)  I 


*)  Von  Krossen?    *4)  Kamelot?    ***)  Ge-        blaues  Garn.      ff)  ?      ftt)  Wohl  Pernescher 
webe  halb  wollen,  halb  leinen,    f)  Waidgarn,        Balsam,  Benzoebalsam. 
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Pnber  eime  ftein  xvad}s  \ 

Pnber  cimc  ftein  pfcffer  rmb  förhef  | 

Pnber  eime  pbmnbe  3affran  C3enemey  vnb  ingber| 

Pnber  einer  margf  nelfen  muscatn  muscatblut  | 

Pnber  einte  ftein  alatrme  rmb  rceynftein  | 

Pnber  eime  ftein  C3in  *)  rmb  rmt  c3ocler  | 

Pnber  einer  re3en**)  papir| 

Pnber  eime  fteyn  reif3  manbeln  feigen  rmb  ro3infen  |  bearoffen  ber 
faften  rmb  bem  abuent  | 

ff  Sunberlicb  ift  r>orboten  ben  Sneibern  bas  feyner  |  bo  fyeime 
parken  noch  leymet  fdmeiben  3a!  noch  |  bomroolle  noch?  roeitgarn  r>or= 
fetr>ffen  noch  feyn  an | ber  bing  bas  by  cromer  angehöret  bey  ber  ob= 
ge|  nanten  buffe  | 

TT  2lud]  3a!  nymanbt  brumchen  lenc3eln  r>orf  areffen  |  roiber  rmber 
bem  fau>ffl]arc>f3e  noch  anbers  reo  rmber  |  eime  ftuefe  bey  ber  obgefdn*i= 
bene  buffe  | 

TfZTymannb  3a!  roiber  yn  feüern  noch  yn  gedeihen  |  aber  rjerofern 
noch  anbers  reo  beyaroffen  ben  cromen  fey|ne  ber  obgenan  u?ar  anbers 
wo  avos  nxgen  tpenne  |  yn  ber  Stab  n>ogen  bey  ber  obgenanten  buffe  | 

2U30  3al  man  ben  frofefcfyft  C30I  yrmemen  von  bm  giften 
by  irc  gutter  t^cr  bringen  funfcer  bzt  lanbman  gibet  fyalb 

C1I30  t>yl 

Von  itelichem  C3ihenbem  pherbe  i  gf  | 

Von  eime  C3tbenben  ochfen  ochfen  ey  halbn  gr  von  eine  lebign  i  gr  | 
Von  eine  ttc3lichen  tuche  ij  gr  an  fcharlach  | 


*)  Lumpenzucker  r 


' ' )  Polnisch  ±=  Ries. 
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Poit  eine  centnr  fyumerey  als  tr>eibgarn  C3id7tr>ergt?  |  tr>eif3  C3tr>irn 

rmb  fulcfyerley  bingt?  vj  gr  | 
Port  afatrm  fönte!  tr>eynfteyn  galmey  C3trtemey  gali|c3enftein*)  3etfe 

von  ttc3ltcher  ber  btng  centnr  iij  g>  \ 
Von  i^licfyem  centnv  dromerey  vj  gr  | 
Von  fopper  r»nb  bey**)  von  breyen  centnern  ij  gr  | 
xvj  parken  r>or  ein  centnev  vj  gr  | 
Port  rmnbert  fd7effel  fyoppe  i  firbug  | 
Pon  eine  centnv  3affrarts  vj  gr  | 
Pon  fnmbert  leber  xx  gr  | 
Pon  eine  centnr  3ormr>oIIc  iij  gr  | 
Pon  eine  certtnr  tr>ad]s  i  g~r  | 
Pon  eine  centnr  3eybe  vj  gr  | 
Pom  centnr  ftpetsleber  vj  gr  | 
xvj  partes  r>or  eyn  centnr  vj  gr  | 
xxiüj  tbnrun  r>or  eyn  centr  vj  gr  | 

Pon  tixnfer  leymet  r>nb  [anbleyrnet  Sdmmbacfy  ***)  C3tr>e|lid]  r>on 

fyunbert  elen  i  gr  | 
ad]t  ftuefe  gofc3  r>on  eyn  centnv  vj  gr  | 
Shpecfylber  vom  centnv  iij  gr  | 
^igenfyor  pont  certtnr  iij  gr  | 
2^2  r.       Pon  einer  ofterf nffen  f)  treyrts  i  firbug  | 
Pon  einem  tatpfertt  wergf  vj  gr  | 
Pon  einem  centnev  lovbev  vj  gr  | 
Pon  einer  tfyonnen  Oerings  iij  gr  | 
Pon  eine  centner  rrtöt3en  vj  gr  | 
Pon  felmergf  larnpfel  gropfel  r>om  m  vj  gr  | 
Pon  grölen  ff)  ^ins  margbalge  fyarembalge  Iaffttcjh  |  pnb 

allerlcy  füfcfyer  binger  r>om  m  vj  g?r  | 
21TanbeIrt  reis  feigen  ol  fyottigt:  ey3en  f  erhoff  trolle  ved}  |  prtslet  fdnner 

gibet  nietet  C30I  | 


*)  Zinkvitriol.    **)  Blei.    ***)  Von  Schönbach  ?    f )  Oxhoft  ?    ff)  Hamster. 

4 
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2II30  fleget  man  c$w  nemcn  fcert  c.sol  |  c$w  bev  weifen  Fyrcfyen 
von  allerley  |  wdv  v^ocb  ber  lanfctma  gtbet  ts  balp  | 

Don  allerley  guttn  furc3tn  geroanb  gibt  b'gaft  vj  gr  | 

Don  eine  langen  eyprefcfyn  mecfylefdnn  rmb  von  iberm  |  langen 

getpanb  gebn  by  gefte  vüj  gr  | 
fyalbe  von  bereünTube  *)  gebn  iiij  gr  | 
!u?rtc3e  englefcfyn  iij  gr  | 
fmnbert  elen  f yr3ey  **)  geben  ij  gr  | 
(Eyn  patres  gibet  ij  gr  | 

Von  fd}tr>eren  bornifdjn***)  tucfyen  geben  by  gefte  vj  gr  | 
2^2  x>.       |)on  einem  polnefdnt  geben  by  gefte  ij  gr  | 
Von  einem  barres  ij  gr  | 
Von  Rimbert  lebers  iij  fl  | 

Don  C3ygh  rmb  fdjoffeln  nod}  margc3al  von  ber  mrgf  i  gr  | 

Don  fd^offen  fcrnr>eirie  rmb  f  leine  fye  c$w  iiij  fyellr  | 

Von  grobem  fy  C3it>  balben  gr  | 

Von  Hubert  fod^s  balge  r>nb  margbalgef)  vj  gr  | 

Don  m  1705ms  vnb  eid]fyornes  x  gr  | 

Don  m  gruc3ensft)  v  3*  I 
Dom  centnr  ivad}s  iij  gr  | 
Von  fjubert  ein  leimet  i  gr  | 

Don  bomtr>olle  c3igenf]or  vnb  all  anber  fromery  auff  |  by  margf 

C3tr>  recfyn  r>on  einer  margf  i  gr  | 
Dom  centnr  ir>olle  iiij  gr  | 
Von  flaber  noefy  ber  margftr>ert  i  gr  | 
Dom  ferbe  ym  tr>agen  C3il]enbe  ij  gr  | 
Don  brenbn  ftt)  ab1  ftr>ertn  bas  3ir>eht3igfte  aber  iij  gr  | 
Von  ber  tl^onne  Oerings  vj  gr  | 
Dom  fas  fiffdm  rmb  Öls  vüj  gr  | 


)  Tuch  von  Dendermonde.  **)  Tuch 
von  Kersey  in  der  Grafschaft  Kent.  ***)  Von 
Doornik,  Tournay. 


f)  Marderbälge,    ff)  Grutschel,  Hamster, 
ftt)  Wohl:  Waffen  von  poln.  bron. 


Port  fyübert  fcfyeffeln  Soppens  i  fl  | 

Von  einem  ey3emr>agen  viij  gr  b'ym  ktnb  gefeffri  ift  gibet  vj  gr  | 

Von  fopper  tragen  bas  pfyerb  gibet  ij  gr  | 

Don  eine  neft  flabern  becfyer*)  by  geff  gebn  iiijgr  | 

2üle  [ebige  pfyerb  geben  c$w  ij  gr  | 

Von  eyner  Fuffe  ir>eyns  vj  gr  | 

foppertr>affer  c$\n  vlabev  3enfen  3icfy>m  vnb  all  gemalte  ferner 
meffer  feffel  planne  vnb  all  gegerbte  fei  |  geben  von  ber  margf 
igr| 

pelc3e  förf d}cn  von  ber  margf  i  gr  | 
2^3  r.       fyo$m  mötc3en  görtelltr>ergf  r>on  ber  margf  i  gr  | 
21Tanbeln  reys  bley  fopper  öle  ift  frey  | 
Von  eine  ftein  rmslet  vnb  fermter  ij  geller  | 

XDer  bifen  cpl  fyelt  ber  3a!  aucrj  fyalben  by  lampe  |  rmfr  fratrm  iamPa 
C3tr>  lobe  rmb  c$w  ern  | 

Pen  C50I  c,stt>  fyanfcen  von  by  aws  |  fcer  Siebte  fomen  ,3a! 

mait  CÜ50  |  ynitemett  geioonüd? 

Von  einem  it^licfym  lebigen  pfyerbt  i  gr  late  | 
Von  iberm  fronen  tuefy  i  gr  late  | 
Von  xj  poInefd]fi  tuckern  iüj  gr  | 

Von  xvad}s  bley  fopper  C3in  leber  btoffma  gibet  r>o  |  pfyerbe  v  gr 
late  | 

Von  cromerey  als  von  iij  mrgfn  ij  gr  late  | 
Von  eyner  tfyonne  Oerings  iij  g~r  late  | 

2^3  v.  21130  sal  matt  ben  by  3ormarijf  t 1  £30  txofäw  anheben  vnb  | 

nid?t  lenoier  fyalfcten 

TT  £en  3ormargft  noef?  oftern  liebet  man  an  2im  tage  |  bes  ^eiligen 
(£retr>tc3es  vnb  tr>ert  gantqr  c^efyen  tage  |  rmb  ij  fyalbe  tage  vnb  nicht 
lenger  | 


*)  Holzbecher. 


4* 
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5er  Oormcirgft  atpff  Diti 

TT  fybet  an  am  tage  Sancti  Barnabe  rmb  wert  funff  |  tage  rmb 
C3u?ene  fyalbe  tage  rmb  bife  c$wem  yor|margfte  ftnt  frey  ben  geften 
ybodj  ben  qtr>artc3ol  ift  |  man  ber  Stab  allezeit  pflycbtig  | 

Von  fiebern  bcfd7loffcn  mit  5er  |  gemeine  fferria  Serta  ah 
margaretl]e  |  anno  5ni  {^5  vnb  vor  5er  gemeine  |  gelesen  | 

Sarhetfyn  bamafebfn  attlas  foff  ter  *)  tabin  **)  f  leber  3a!  |  feyn  purger 
nod]  burgerynn  nid\t  tragen  bei  v  mfgf|buffe  aber  porluft  bes  fleibes 
Sunber  bte  fyrn  bes  |  rotes  mögen  ys  tragen  von  ir»erbtfett  wegen  bes  | 
rotsamecfyt  | 

feyne  purgefy  3a!  tragen  c3obeln  aber  bermeleyn  |  förfcf?n  nod? 
c3obel  r>mb  by  Imtte  bey  v  ml  buffe  | 

2^  r.Pon  bocb.sdth  ift  befcHoft'en  mit  5er  |  gantc^n  gemeine  an 

5em  obgenan  jor  r>n5  tag 

Tf  IDer  fyod^eit  machen  tr>tl  von  wivkn  aber  itnrty  Stabkwt  | 
füllen  ntcfyt  mer  3em  gelaben  wenn  auff  fier  tiffcfye  funber  anbei-  frembe 
gefte  aber  |  geiftltd^e  aber  ben  abel  3a!  man  bor  c$rv  ntcfyt  redten  |  C31P 
ben  fir  ttffd)en  ber  gleichen  aud}  by  junff  räum  |  pnb  lebige  gefeiten 
füllen  aud?  niebt  bor  031x5  geredet  |  werben  wenn  ft  mögen  ifn  befunbeFn 
tifd?  traben  |  wil  aber  ymannb  weniger  macben  bas  ftee  c$w  3etnem  | 
willen  | 

£,Stt>tn  ba5e 

ff  <L$wm  babe  3a!  man  fortmer  r>or  ber  fyoeb^eit  pnb  \  bovnodj 
niebt  al3o  offembar  mit  fameluge  vnb  geprenge  |  nidjt  geen  | 

X>y  5o  bitten 

TT  Der  by  bo  bittn  c$w  ber  fyod^eit  füllen  ntebt  mer  1 3ein  benn 
feebs  an  ben  brewtgam  vnb  ber  bas  wort  fürt  |  von  bes  brewtgams 
wegen  | 


*)  Kaftane? 


I 


')  Gewässerter  Seidenstoff. 


IV.  Futernicy  —  Kürschner. 
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by  buffc 

So  by  fyocfyeit  air>5  ift  30  3a!  bet  butgermeifter  by  3elbn  |  befenben 
tmb  ftogen  ap  fy  yn  ynbett  einte  bet  atttfel  |  obertrctn  fetten  tmb  fy 
borobr  30  3y  by  fyerh  nicfyt  |  tt>o!btn  t>ottt>iffen  loffen  fcfytDerh  tmb  t>on 
ibet  obettre|tunge  funff  margf5  buffc  von  yn  nemen  an  all  genobt  | 

by  gertebte 

2lud)  3a!  man  yn  allen  fyod}c$e\tn  nicfyt  met  geben  |  ben  funff 
geriete 

2^ ».       Seguutur  3am  Statuta  21lecbamcoru  |  €t  primo  pellte 
freu  cjue  eis  per  bnos  con\)i\ks  Data  funt  et  confirmata  ab  |  15:7 
voluntaü  bnbrü  tenen  (Et  funt  |  etsbem  bata  ferta  Scba 
3nfra  |  octauas  af|umpcots  matte  \  glortojtfftrra  Dirgints  | 
2lnnc  bomt  Ztlillcftmo  trecentefimo  feptuagcffo  feptto  | 

(Miniatur  Taf.  iV.) 

primo 

TT  VOcv  tmfet  c$ed}t  gett>ynnen  ttil  bet  fat  ey  fl  fenige  |  yn  by 
C3ecfye  geben  | 

2^5  r.  £eynem  lebtgen  fnecfyte  gebe  tt>it  tmfet  C3ecf?e  fyet  fyab  |  ftd? 

benn  ee  gett>ibet  mit  einem  r>nporf proben  tfeibe  | 

TT  VOcv  tmfr  c$ed}t  geroynne  tt>il  ber  mus  mit  bem  C3ed?|  meifter 
von  erfte  t>ot  by  fyetn  gen  feyn  bürgertest  |  03m  getr>ynnen  | 

Tf  tDeld?  meifter  eine  forbert  ber  ber  c$ed?ien  nicfyt  fyot  |  tter  bas 
tut  ber  muf3  ein  firbug  geben,  ber  geburt  fyalp  |  ber  Stab  tmb  fyalp 
aber  bas  obrige  ber  C3ed?en  |  Tf  (Ein  itc3licfy  meifter  ber  yn  by  C3ecfye 
gehört  ber  3a!  c$xv  |  itc^Itcfyet  qxvakmvcv  geben  eyn  gtoffcfyn  bas  man 
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befto  |  bas  c$w  bcr  Stab  notborfft  barncfd)  möge  c$evoa,m  |  ff  IDer  iebt 
c$w  reben  fyot  bcr  3a!  mit  bcr  clbftcn  r>rlob  |  rmb  lobe  fteenbe  reben 
tut  fyer  bas  nid}t  fyer  3a!  i  gr  buffen  ff  XDer  bo  fumpt  noeb  bcr  britten 
frogc  bcr  gibet  ey  fyalbn  |  gr  yr  3cyrt  tnl  aber  it?cnigf  ff  VDet  yn  by 
C3ccf^c  nid^t  hrmpt  bem  geboten  itnrt  ber  |  gibet  eyn  groffcfyn  0311?  buffe 
TT  XDer  C3ir>  ber  leid?c  niety  firmipt  ee  beim  by  leidje  avos  |  bem  fyatr>f3e 
getragen  itnrt  ber  3elbe  gibet  i  gr  ^IDcr  eyn  meffer  yn  by  c^ed^e  tret 
ys  3ey  Hein  aber  grof3 1  ber  buffet  eyn  groff  d]n  |  IDer  ey  bo3e  it>ort  yn 

245  v.  ber  C3ed7en  fpricfyt  ber  gibet  ey  gr  ff  XDer  mit  frctpel  fyarnefcfy  aber 

feinerley  mofen  yn  by  c$ed}e  |  treyt  ber  gibet  eyn  margf  by  3a!  fyalp 
ber  Stab  |  TT  IDer  albes  yn  netvs  fetc^ct  wo  man  bas  gctr>ar  unrt  rmb  | 
finbet  bas  3elbe  försnerirergf  3a!  man  nemen  rmb  r>or|fair>ffen  ir>as 
bas  gyft  bo  von  3a!  man  ber  Stab  gebn  |  cycome  pbenntge  rmb  ber 
C3ecf^en  ben  britten  ff  XDer  mit  freroel  att>s  ber  C3ed]e  lair>fft  an  ber 
meifter  |  r>r!op  ber  a,ibct  fcd)s  groffdjn  | 

ff  2lp  ftd?  begebe  bas  by  meifter  r>or  by  fyern  von  irer  abr  |  von 
ber  fyefn  tr>egen  geen  füllen  xt>or  bas  3ey  ber  bo  |  nid}t  ftmnpt  ber  3a! 
ben  meiftern  fedjs  groff d?n  gebn  |  0311?  ber  buffe  ys  3ey  tag!  aber  bey 
nad}t  ff  XDer  forfdmcruxTgf  fyer  brenget  ys  }ey  ir>eld)erley  ys  3ey  |  ber 
3a!  bas  försnent>erg!  mit  famr'oit>ff  r>or!oir»ffen  t>or|fou>fft  l]er  ys  aber 
enc3eln  wo  man  bas  gercar  tr>irt  |  vnb  bor  uff  föntet  bas  3clbige  fors= 
nerroerg  3a!  man  |  ym  nemen  vnb  t>orfbtr>ffen  u?as  bas  gylt  bas  3a!  | 
man  geben  ber  Stab  quxmc  fennige  rmb  ber  C3ecben  |  ben  britten*) 

2lrticuli  infraferiptt  per  5enio|res  atq,  totam  (EomunU 
tatem  contnber|ntj  pellificnm  Cracouien  inter  fe  inutce~  |  con 
clufi  ac  per  Spectabtles  Pommes  |  <£on|ules  Craconienfes 

246  v.  confirmatt  |  funt  foria  ferta  ante  Pominicam  5.  |  (Trinitatis 

prorima  2lrmo  (585. 


+)  Vgl.  Anhang  VI. 


V.  Piekarze  —  Bäcker. 
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Zaden  brat  czechu  y  rzemiosla  naszego  kusznierzkiego  niema  si§ 
wazycz  tego,  aby  Zydom  fater  iakichzekolwiek  ku  przedaniu  dawal,  albo 
zleczat  A  ktoryby  si§  nalazl  takowy  czoby  przeciw  temu  wystqpii,  raa  bycz 
karan  winq  trzech  grzywien  y  towar  dany  wszystek  ma  mu  zginq.cz  pobrany 
tyliekrocz,  iliekrocz  by  sie,  tego  dopuscil  albo  przeswiadszon  byl. 

Zaden  brat  niema  sie,  wazycz  sztychowacz  any  dawacz  Zydom  towar 
robiony  od  nich  zaszie  aby  inial  brac  surowy  pod  wina  trzech  grzywien,  y 
pod  straczeniem  pobranego  towaru  iliekrocz  by  si§  wystepnem  bycz  nalazl*). 

2^6  d.  ptftorcs 

Das  ift  öer  brtff  vnb  gcfetc.se  bcv  23ecfer  c$w  hotaw  \ 

(Miniatur  Taf.  V.) 

IDyr  rotfjmarih  ber  Stab  drafott)  befenne  öffentlich  |  mit  bifem 
briffc  bas  voit  mit  eintrecfytigem  rote  |  ber  albtm  fyerh  befcfyloffen  fyaben 
off  by  mand)  \  felbige  Flage  bes  fyanttoergfs  ber  beefen  pnfr  ftab  |  by 
3y  pylmol  r>or  uns  bvod^t  fyaben  u?y  by  obgenan  |  C3ecfye  yn  groffer 
r.  tmorbemfge  r»nb  C3tt)ctrad)t  ftunbe  |  rmtb  einer  f  ufcfym  tr>ille  bas  ire 
fatc3ungen  rmb  |  yres  f)antttr>ergfs  rechte  r>nb  geroonfyeit  mit  rmferm  | 
briffe  nid}t  beftetiget  tr>ere  at30  bas  u?ir  ire  bete  erfyort  |  fyaben  tr>eüenbe 
ire  C3tt>etrad|t  c$x>  eintragt  feiert  |  rmb  Beftcttgon  ber  obgenan  c$ed}m 
yn  f rafft  bifes  bri|fes  bife  nodjgefcfyribene  ftuefe  |  rmb  artifel  allec3eit 
C3tr>  bes  fttc3enben  rotis  willen  |  C3ir>  n?eren  IDelcfye  artifel  aud]  yn 
5itc3enbem  rote|yn  fegentsertifeit  ber  ganzen  famelunge  ires  fyantH 
toergfs  gele3en  rmb  von  yn  offgenomen  3eyn  rmb  por|tr>iIlfört  C3tr> 
falben  rmb  bas  ift  gefcfyn  am  freitage  |  nod}  affunipconis  marie  yn  bem 
firc3e(]en  bunberften  |  pnb  acfyt  rmb  funffc3igeften  ior  Crifti  rmffs  üben  | 
fyern  geburtfy  | 

*)  Kein  (Senoffe  unferer  <3unft  unb  unferes  Kürfd)ner=£;anbtr>erFes  foll  es  roagen,  3uocn  irgenb 
meiere  Pcl^e  sunt  Derfaufe  3U  geben  ober  I71C5U  an3urertrauen.  Unb  roenn  einer  fid]  ftnbet,  ber  bagegeu 
fyanbelt,  foll  er  3ur  Strafe  oon  bret  ZHarf  oerfällt  roerben,  unb  alle  übergebenen  XDaaren  folleu  fouiele 
Iftale  uerfallen,  fo  oft  er  es  begebt,  ober  beffen  überroiefen  wirb. 

Kein  (Senoffe  foll  es  roagen  3U  fetlfcr/en  unb  3uoen  lüaare  3U  geben,  tuürbe  er  aber  oon 
ir/nen  gearbeitete  (JDaare)  nehmen,  bann  foll  er  brei  2TTarf  Strafe  3afylen  unb  bie  genommene  tüaare 
perlieren,  fo  oft  er  bei  ber  Uebertretung  betroffen  roirb. 
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Don  freymargt 

TT  <£$wm  erften  ein  iberma  ber  bo  becfet  auff  bcn  freymargt  |  ber 
3al  befte  gröffer  bvot  baden  bas  bem  pfjemert  off  |  by  benefe  nicfyt  ferjaben 
brenget  pnb  anc  fd7aben  3ein|3al  pnb  aud)  nymannbts  mit  namen 
pbemerbt  off  |  bcn  freymargftfy  baden  3a!  pnb  aud]  bas  nierjt  |  mer  berth 
fecfys  brobt  030?  3amene  gefdjoben  werbn  |  füllen  pnb  by  C3ed7meifter  bas 
eigentlid7  be^elicn  |  füllen  bas  is  a^o  gebaefen  werbe  bey  yrem  eibe  bas  | 
arm  pnb  reid]  gleid7  gefdjee  wer  bo  tpiber  tete  aIs|offte  bas  gefdn't 
ber  porbuffet  ber  c^eerjen  ein  firbug  |  pnb  3a!  aud}  nod}  ber  rotfynann 
erfentniffe  geftrofet  |  werben  |  1f  23ey  weme  3werley  bvobt  off  einem  wagen 
247 1>.  f unben  |  wyrt  als  f  dnparc3  pnb  weifo  ber  3a!  bem  f]antwergf  |  (Ein  fir= 
bungf  buffen  als  off te  bas  obertreten  wörbe  | 

Tf  (Ein  iberman  ber  bo  qedje  f]ot  mit  ben  beefen  magf  |  off  ben 
freymargft  frey  fwarc3  roefen  brot  pnb  weis  |  bacfeit  bas  bo  tögelid7 
pnb  efoe  fey  pnb  bifte  grofff  |  yo  gebaefen  werben  3a!  bas  bem  pfyemerbt 
pnber  ben  |  benfen  nid7t  fd7aben  noer?  I7inberlid7  3eyn  3a!  pnb  |  mit  namen 
feyn  femert  al3o  gebad'en  werben  jal  Snbr  |  foft  gut  roefens  bas  bem 
armut  gleich  gefd7ee  wer|bo  wiber  tbete  als  offte  30  porbuffet  ber 
obertreter  ber  |  qecbn  ein  firbung  t>nb  3a!  aud}  von  ben  l7efn  rotmarTn  | 
geftrofet  werben  | 

IVcy  c.sipc  vor  eyns  becfet 

TT  VOcv  nid}t*)  3eyn  baefwergf  tbuen  rmb  treiben  wörbe  |  pnb  mer 
baden  wörbe  pnber  by  benfe  wenn  ym  nod7 1  C3ed7en  rechte  geburte  als 
nemlid]  ber  bo  C3wey  por  |  eins  baef en  wörbe  weld]r  boryiih  oberromen 
pnb  begriflfen  ipörbe  ber  porbuft  alle  qeit  ein  l7albc  mrgf  geller  | 

von  £>en  fücblefn 

TT  äeyn  fudjler  3a!  feinerley  fudjen  porfawffen  atyi  |  an  by  laben 
feil  C3W  l]aben  nod7  an  ben  laben  aips  |  qw  legen  pnb  aud7  bas  feyn 


*)  In  der  von  Piekosinski  S.  445  mitgetheilten  Fassung  dieser  Satzungen  heisst  es  anstatt 
nicht«  offenbar  richtig  »vnrecht«. 


fud?lcr  nod?  hid}k\vynn  an  c$vceen  (teilen  r>orfatr>ffen  nod?  feil  fyabn 
5ctl  |  buvd}  fid?  5elber  aber  ir  gefinbe  wo  aber  an  tr>eld]f  |  (teile  bas 
it>ere  rmb  nymanbt  bem  anbern  feynen  |  fatr>ffma  entttr>enben  aberuffen 
nod]  entfremben  3a!  |  u?er  borytfn  oberfomen  r>nb  brüchig  funben  unrtb  | 
als  offte  bas  gefdnt  30  r>orbuf(et  by  3elbe  perfone  |  ber  C3ed?en  eyn 
firbungf  | 

Von  bem  Spxl  vnb  Spikin 

Wo  ein  meifter  bes  fjanttroergfs  mit  eine  anbefn  |  fpilen  tr>orbe 
ir>o  aber  an  rceldjer  (teile  bas  teere  yn  |  ber  Stab  aber  atr>sir>enig  ber 
Stab  bey  tage  aber  bey  |  nacfyte  fyemlyd?  aber  offembar  als  offte  als 
(uld]e  |  funben  iförben  30  r>orbuf(et  ik^Iid^er  ber  C3ed?en  fecfys  |  pfyunbt 
xr>ad]s  | 

Wdd}  meifter  mit  eine  grellen  fpilet  aber  tpeldjer  rmbr  |  beiben 
u?orfeI  offleget  c$w  fpilen  30  r>orbüft  ber  gefeite  |  C3tr>e  pfyunbt  voad}s  vnb 
ber  meifter  fier  pfmnbt  an  |  ir>iberrebe  030?  geben  tr>o  fuld?  fpil  gefcfyege  yn 
ber  |  möle  aber  03x1?  bem  byre  aber  an  anberh  ftellen  tper  |  tmber  ftd? 
fulcfye  buffe  aber  off  ftd]  nicfyt  nemen  tpolt  |  C31P  geben  ber  3a!  fier 
ipod^en  ym  Stof  3itc3en  | 

tDer  fieb  mit  csecfyert  )adjh  vov  by  fyrh  ruffet 

IDefdie  perfone  bes  fyantttpergfs  3y  3ey  3ungf  aber  |  albt  r>or 
ben  (Erfame  rotb  fid?  porruffet  vnb  c$ewt  yn  |  $ad\cn  by  by  C3ed7e 
angehören  c$xv  ricfyn  vnb  ipyl  |  ber  elbeftn  pnbenpeifunge  niefy  offnemen 
ipörben  benn  |  by  fyrn  rotfymann  by  3elbe  perfone  erfene  rmb  finben  | 
pnred^t  aber  brödn'gf  ys  tper  anfleger  aber  anfriert  |  ber  3elbe  porbüft 
bem  rotfye  ein  fyalbe  mrgf  | 

rt>y  grof)  6er  baefoffen  seyn  3a! 

IDenn  by  baefoffen  gemeffen  ir>erben  by  bo  fyaben  |  füllen  C31P 
einpnbc3tr>entc3igf  elen  vnb  ein  ft'rtel  r>nb  |  nod)  fuleber  meffunge  ymanbs 

begriffen  iporbe  ber  eyne3 1  groffern  ofen  fyette  ober  by  porgenante 

5 
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meffunge  pnb  |  c$al  ber  den  ber  $dbc  3a!  buffen  ber  C3ed?en  einen  falben 
fteyn  wacfys  \ 

2*8».  2Uid]  wenn  by  baefofen  werben  pnb  wenn  man  yn  IfZlTeffuttge 
ber  ofen  ftnbct  offene  by  ober  by  redete  moffc  |  ber  c$cd}cn  c^xc  gros 
3eyn  pnb  ipeld^r  3einen  ofen  yn  |  ipenig  firc3en  tagen  nicfyt  pormacfyt 
pnb  Reibet  yn  redetet*  |  moffe  pnb  liffc  ben  frewelicfj  a^o  ipiber  bas 
fjanttwergf  |  fielen  tmpormacfyt  ber  3elbe  porbuffet  ber  c^ecfyen  i  firbug 
Tf  IDeld^er  meifter  aber  beefe  3einen  ofen  freipeHd}  aws  bred^e  |  nod? 
ber  meffunge  pnb  031p  madnmge  ber  3elbe  3a!  ber  |  c^ecfjen  buffen  eyn 
balbn  fteyn  ipad^s  |  ff  Stmberltdj  aud]  bas  feyn  meifter  nod}  gefelle 
3a!  yn  ber  |  fyern  I]öffe  geen  qtp  bem  fremben  bire  ipefcfy  meifter  bas  | 
obertrit  ber  buffet  eyn  firbug  pnb  ber  geselle  fed^s  gr  |  fyalb  bem  rote 
pnb  halb  ber  c$ed}m  bas  yn  feyner  ipei3e  |  nid}*  betroffen  xperben  3a! 
pnb  iper  por  eine  fulcfyn  obr| treter  bittri  ipörbe  ber  3a!  ber  3elbn  buffn 
porfaün  3eyn  | 

T  i>Y  buffe  wer  nicht  noch  t>er  wxvbe  i>es  |  getreues  aber 

tmeffe  gemein  baefet  | 

Tf  XPeId7er  beefe  pnber  by  ben!e  beefet  pon  forne  aber  |  rpeiffe 
ber  3a!  redete  plentert  baden  nod)  rechter  tpirbe  |  bes  getreibes  bas  ber 
gantqn  gemeine  arm  pnb  reiefy  |  gleich  gefcfyee  pnb  aud]  bas  ein  iberma 
xpoI  ipeif3e  pnb  |  toglicfye  3emeln  baefe  by  effe  3eyn  iper  bas  obertrete  | 
ber  porbuffet  ben  bjrn  rot^mann  eyn  fyalbe  margf  aber  |  nod?  irem 
erfentniffe  031p  buffen  | 

TTSo  einer  ben  anbevn  berebt  aber  befcfyemet  pnb  bas  off  |  yn  niebi 
betpei3en  nod)  brengen  fan  ber  3elbe  bereber|porbüft  ber  C3ed?en  fierpfmnbt 
tpacrjs  fT  VOenn  ein  beefe  ben  anberh  abetreibet  pon  ben  molen  abr  | 
arme  tpittwen  pnb  fompen  is  3ey  mit  bete  abr  goben  ipy  |  bas  gefcfyt 
2^8  v.  b 'porbuffet  eine  falben  fteyn  bereit  ipad^s  |  f  IDer  yn  by  ^ecfye  mit 
ym  tret  getpere  meffer  beyr  fetp|Ien  begen  aber  ipelcfyerley  bas  tpere 
fyemlicf?  aber  offem|bar  ber  porbuft  pon  einem  itc^licfyem  getpere  ber 
c^ecfyn  |  einen  groffdm  ff  tDenn  man  by  C3ed?e  031p  farnene  r  uff  et  pnb 


VI.  Krawcy  —  Schneider. 
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einer  nidjt  |  fompt  c$xo  bem  anbern  mole  tr>erih  yn  by  elbftn  f>c3<mbn  | 
ber  r>orbuft  ber  c^ä^ri  eyn  groffd^en  Tf  H)enn  man  moraenfproebe 
gefyeget  fyot  tr>er  benn  fpete  |  rmb  langfam  bor  c$w  fompt  ber  r>orbuffet 
fecfys  fyellr  TT-0  kenn  moraenfprocfye  ift  roekfyer  benn  nid?t  fdnr>ei|gen 
ir>yl  bem  is  befolen  xoivt  rmb  borpber  mormeluge  |  maefy  ber  porbuft 
ber  c^d}cn  brey  gr  |  Tf  tDelcfyer  beefe  mit  eigenem  mitten  rmberuffet 
t?or  ben  tifd]  |  trit  an  ber  elbften  Iou>be  rmb  avos  ber  c$ed}n  tr>eg  geet  | 
rmb  r>ngebor3am  ift  ber  t>orbüft  ber  C3ed)n  brey  groffd^n  | 

erberfeit  vnbcv  ben  benfen 

TT3efunbent  aud?  bas  ein  itc3lid7er  beefe  aber  beefynn  |  aber  ire 
fmber  rmb  ir  gefinbe  030»  eren  ber  Stab  rmb  |  bem  gant3ch  fyanthr>ergf 
r>nb  ben  beefen  füllen  er|berlid?  rmb  cpcfytiglid}  leben  mit  ir>orten  rmb 
tr>erfn  |  tr>örbe  fief?  aber  ymanbt  fytr>eln  aber  mit  fcfyelnrortn  |  bas  anber 
pbelfyanbeln  aber  eines  bem  anbern  3eine  |  foffman  entfremben  bas 
bo  betr>eift  tr>irt  tr>er  bas  obr|  treten  unrt  ys  3ey  tr>er  bas  3ey  ber  r>or= 
buffet  eyn  |  pfyunt  xvad}s  als  offte  bas  gefcfyege  tmber  rmfrm  |  ange= 
fangen  5igel  | 

(Fol.  24g  v.  ist  unbeschrieben.) 

250  v.  Saitovcs 

Das  ift  bas  (ßcfctc^c  i>er  Smxbcv  fctfer  Stabt  \  welches 
yn  gegeben  ift  von  bem  (Erfamen  rote  |  c$iv  btv  tjern  Hotl^ 
mann  wxücn  mit  fcer  ftafc  |  Skjcl  uor.sigclt  vnb  bcftctiaot 

2lmto  bni  \  454  | 

(Miniatur  Taf.  VI.) 

lD3r  Hot^mann  ber  Stab  <£va¥oiv  bdennen  bas  |  wiv  ange3ef?en 
fyaben  r>yl  flage  mr>fye  rmb  ge|  brechen  ber  Sneiber  rmfr  Stab  by 
fcfytr>erlief?  |  r»orterbnis  Hagen  r>on  gebrocfys  u?egen  einec3 1  c^ecfybriffes 
250  v.  bo  mit  3y  rmgefyor3am  rmber  yn  |  (8eftetr>erh  möchten  rmb  maneber 

rmorbenuge  rmb  r>or|terbniffe  tt?iberfteen  rmb  fyaben  yn  mit  rote  r>nb 

5* 
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r>or|yonx>r  hinge  rmfr  elbften  gegeben  bife  nod?gefd?ri|bene  avüM  vnb 
fatc3unge  beftetiget  mit  rmferem  |  gknr^igel  bis  031:?  bes  rotis  wiüe  yn 
fulcfjr  tpey^e  | 

C3tt>m  erften 

TT  U)er  rmber  yn  meifter  ir>erben  ir>yl  ber  3a!  C31D  cor  |  ein  eelid? 
tr>eyp  fyaben  aber  ein  r>orhibte  jungfrau?  |  aber  wittvoc  vnb  ber  3elbige 
3a!  einen  firbung!  |  yn  by  C3ed?e  geben  c$w  befferunge  bes  fyarnefd?  | 
ber  C3ed)en  | 

Hleifter  Stucfe 

TT  IDer  rmberyn  Snetbermergf  treiben  wxl  yn  meifters  |  tr^e 
ber  3a!  r>or  3ein  fyantttr>ergf  betr>ey3en  vor  |  ben  c^eefnneiftem  bas  3elbigen 
fyanttoergfs  bas  by  |  berfennen  bas  (7er  töcfytig  3ey  eines  meifters  ftab  | 
by  c$w  r»orften  | 

von  km  gesellen 

TT  Von  bes  gefinbes  wegen  als  fy  Hagen  bas  by  fnecfyte  |  joppen 
machen  r>nb  offften  it>erih  fy  it>ellen  von  irer  |  meifter  avbeit  vnb  [offen 
off  ben  (£Iopparfcf?  aber  |  feyn  fa^imir*)  rmb  legen  bo  vnb  machen 
joppen  vnb  |  röcffe  mentel  rmb  alles  bas  yn  0311?  fömpt  r>nb  |  üorfon?ffen 
by  joppen  off  bem  tenbelmargft  K  \  Do  fegen  geben  wiv  yn  ein  fulcfys 
mite  bas  ein  it^licf?  fneyberfned?t  3a!  r>or  ein  fyalb  yor  fyy  erbtn  |  c$w 
frofarr»  ben  meiftefn  yn  ber  c$ed}en  e  wenn  |  fyer  ym  yoppn  macfye  rmb 
it>as  yoppen  ym  ymanbt  |  bo  tr»yber  machte  by  füllen  by  meifter  mit 
25\  r.fampt  I  2UIen  anbern  nen3en  yoppen  by  fy  off  ber  tenbeten  ab~  |  fuft 
bynnen  ber  Stabgericfyte  feil  finben  nemen  rmb  |  off  bas  votfyaws  antU 
inerten  c$w  geben  by  r»on  ^takn  |  bem  armut  yn  bas  Spittal  aber  fuft 
wo  ber  rot  befilt  |  an  alles  ttnbergeben  aber  bec3alunge  | 


")  Kleparz  nördliche,  Kasimierz  südliche  (Juden-)  Vorstadt  von  Krakau. 


von  gefeiten  faßten 

TT  £eyn  mitburger  nod?  ber  bo  pnberleit  ber  Stab  ge|  richte  3a! 
forbas  feynen  Sneiberge3elten  aber  ftorer  |  fyalbten  tPtber  by  C3ed?e  ber 
n\d)t  burger  recfyt  fyot  bey  |  ber  Stab  buffe  nod]  bes  rotts  tpille  | 

Von  CenMern  vnb  mwn  fiebern 

]T  £eyn  tenbler  3a!  porbas  nod)  yoppen  roefe  aber  |  anber  neu) 
Heber  porfotpffen  beyatpffen  bem  3ormrgft  I  bey  Porluft  ber  3elbign 
Heber  pnb  was  by  meifter  |  berley  ftnben  off  ber  tenbeten  aber  füft  als 
oben  by  |  füllen  fy  nemen  rmb  entttpertn  off  bas  rotfyatps  |  C3tr>  geben 
by  yn  bas  fpittal  aber  tpo  is  by  fjrn  |  befeien  an  alle  fyoffenuge 
erfeynes  tpibergebens  abf  bec3alunge  | 

tr>erin      gefelln  von  meiftern  |  auff  (teert  füllen 

T^yn  Sneiberfnecfyt  3a!  forbas  offten  von  3eyne3 1  meifter  bynnen 
firc3entaaen  por  oftern  rmb  bynne  |  ftrc3entagen  por  pfyingften  pnb  al3o 
por  tpeyacfytn  |  pnb  por  eine  i^licfyem  yormargH  pnb  bynnen  fir|c3en= 
tagen  nod}  bem  yormargfte  ys  3ey  tpelcfyer  ior|margft  bas  3ey  alfyy 
031p  frofatp  | 

von  geftnde  entfremden 

».  XPelcrj  meifter  yn  ber  fneibe^ecfye  eine  fneibfnecfyt  |  2lnrebt  pmb 
erbet  pnb  begeret  bas  fyer  ym  avbdn  fülle  |  pmb  3eyn  Ion  fyer  3ey 
betptc3  aber  polnefd?  ben  3a!  |  ber  fnecfyt  nicfyt  porfmeen  pnb  3a!  ym 
avbetri  pmb  1 3eyn  Ion  aber  tpas  pnber  yn  recfyt  ift  | 

Baden 

TT  £eyn  fneiber  fnecfyt  3a!  offter  C3ipm  babe  geen  tpenn  |  ober 
firc3entage  eyn  mol  | 

Was  3oppen      fnetfcer  tragn  füllen 

TT  £eyn  Sneiberf ned^t  nod}  meifter  3a!  f eyn  anber  |  3oppe  tragen 
tpenn  pon  einerley  färbe  bruft  pnb  ermel  | 


23uffen 

TT  Was  gewönne  buffen  abr  qednn  rjaben  von  bem  |  rote  als 
eine  grofcbjx  aber  eine  fyalfm  tr>er  nid}t  c$w  |  ber  beygrafft  fompt  aber 
c$ivm  leidet  C3ed7n  aber  fnft  |  ir>enn  ys  getr>onf7eit  ift  aber  tr>enh  is 
aebotfi  voivt  \  von  ben  C3ed7meiftern  aber  ein  pfyunbt  xvad}s  aber  |  C3tr>e 
aber  eyn  ftalbfirtel  aber  pfn'rtel  vmb  meffer  |  C3Ü7en  fretr>el  r>nbefd]eben= 
beit  bbetyanbelunge  aber  |  wen  ben  leisten  ir  getr>ant  mutunllens  r>or= 
terbete  |  aber  is  an  id]te  r>onr>arlefte  aber  porrmtreirte  aber  |  vmb  anber 
berley  3ad]en  yn  ber  qecfyn  by  buffe  gebe  |  rr»ir  aud)  ben  Sneybefn  yn 
gleid7er  xr>ey3e  C3ir>  beffe|runge  bes  gemenen  f7arnefd7  ber  C3ecben  2U30  | 
mit  namen  ir>as  fcrnr>ere  brocke  tpefn  r>nb  grobe  |  rmerlidie  fachen  by 
böd7er  buffe  vnb  ftrofunge  |  antreten  wenn  als  oben  gefd7riben  ftet  by 
füllen  1 3y  bem  rotfje  C3tr>  l7annbt  offembarn  r>nb  3elber  rmber  |  yn  nid7t 
rid7ten  bey  irem  eibe  bat  am  bonrstage  |  r>or  remiscere  anno  bni  Vflih 
lefimo  cccc"  tricefimo  quarto  | 

Dornod7  ym  ~Sore  g,ot\s  2Us  man  fcfyreibet  (Taufent  |  firfyunbert 
tmb  yn  bem  fecfjs  r>nb  3ibenc3igften  3ore  |  ift  ben  Sneibefn  mitgeben 
t>on  ben  fyerh  rotbmanh  |  3ung  vnb  albt  al$o  fefte  C3U?  l7alben  bas 
feyn  fneiber  |  yn  3eynem  I7air>f3e  aber  geir>elbe  feyn  geir>ant  fjaben  1 3a! 
nod7  l7arres  nod7  pard7ent  po!oc3in  leymet  bom|tt>oIle  nod7  tr>eytgarn 
nod7  feyne  anber  fuld7er  u?ar  |  aber  rair>ffmanfd7ac3  nod7  bifer  binger 
feynes  Ienc3eln  |  aber  fneyben  yn  iren  fyetrfern  ben  fau>ff famern  geuxitt  | 
fcrjneybem  aber  (£romern  C3ir»  fcr?aben  | 

md?t  riebtn  an  gec^waen 

TT  2ludj  ift  yn  mitgegeben  ix?orben  bas  wenn  ein  brub1 1  ben 
attbern  tDörbe  beflagen  r>or  ben  elbften  bas  yn  |  by  3elbigen  elbften 
nid7t  rid7ten  noeb,  büffen  füllen  |  an  gec3ett>gniffe  | 

Don  fkbcv  futtern 

Dornod]  ym  3or  nod7  <£rifti  geburt  taufent  fi^unbrt  |  vnb  yn 
bem  c$we  vnb  netrmc3igeftri  jor  wiv  rotbjnann  |  jung  rmb  alt  a^efjenbe 


—   39  — 


mcmdjerley  Hage  ber  f?ant|ir>erger  rmfr  ftab  bas  einr  ben  anbern  r>or= 
tcrBet  r>nb  yn  1 3eyn  ^antttvergt'  greifet  tmb  nemlid?  bas  by  fneyber  | 
Heber  füttern  rmb  mit  rau5r  war  bas  fy  mcfy  angehört  |  rmibgeen  bas 
by  försner  angehöret  Dorwnb  bas  ey  |  fukfys  fort  mer  nicht  gefcfyee 
funber  abgeftalt  u>örbe  |  rmb  übe  eintragt  rmb  gerecfytifet  C3tr>üff  d}n  yn 
tt>er  |  fyabe  rr>ir  befloffd^n  bas  feyn  fneiber  fort  mer  nid]t  |  füttern  3a! 
noef?  mit  ratrTr  rr>ar  r>mbgen  bas  beim  by  |  försner  angehöret  So  fint 
geftanben  r>or  r>ns  aü  fneiber  |  jung  rmb  albt  beiberley  gec3ung  rmb 
fyabn  rmfrn  aws Ifprud?  rmb  befd^Iiffug  offgenome  bas  fy  nicfyt  füttern  | 
reellen*)  | 

(Fol.  2  52  v.  ist  unbeschrieben.) 

253  r  Comgtatores 

Das  tft  bas  gefetc^e  ber  2\vmer  bt.ser  Stab  |  tpelcfyes  yn 
gegeben  tft  von  bem  <£rbefn  rote  btfer  |  Stab  c$w  irem  tPtllen 
mit  ber  Stab  mgestgel  |  t>or,sigeIt  vnb  beftettget  anno  bnx 

(Miniatur  Taf.  VII.) 

3r  Kotr^matfn  ber  Stab  £rafotr>  benennen  of|f entließ  mit  bifem 
briffe  bas  irnr  mit  eintred7tigen  |  rote  ber  albkn  fyrn  rotfymann  rmfr 
mitbrüber  |  befcfyloffen  rmb  r>orioit>ort  fyaben  off  by  mancf}fel|bige  flage 
bes  fyanthr>ergs  ber  (Erber  Rechen  |  ber  Kymer  rmfr  Stab  by  3y  offt 
r>or  r>ns  bvod}t  \  Raiten  ir>y  by  egenah  C3ecf?e  yn  grofer  rmorbnug  | 
253  r.Prtb  c3tt?etrednHfeit  ftunbe  r>mb  eines  füllen  nnUen  |  bas  nvo  fort  ire 
fatc3unge  r>nb  ires  fyantttoergs  recfyt  |  vnb  getronfyeit  c$w  eintragt 
fomen  möge  barr>mb  1 30  beftetige  tr>ir  ber  egenah  C3ecrm  bife  nod}= 
gefcfyribh  ftücfe  rmb  artifel  allec3eit  c$w  bes  rotis  trüllen  c$vo  |  n?eren 
tr>eld?e  artifel  r»or  rms  yn  Sitc3enbem  rotfye  |  fint  gele3en  rmb  von  yn 


*)  Johann  I,  gestattet  dagegen  am  24.  No-  jeder  Art  mit  Pelz  von  zahmen,  wilden  und 
vember  desselben  Jahres  den  Schneidern  zu  Wasserthieren  zu  füttern.  —  Vergleiche  auch 
Krakau,  nach  wie  vor  in  ihren  Häusern  Kleider        Anhang  V. 
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offgcnömen  3cyn  pnb  vovvoxifövi  \  c$w  falben  pnb  bas  ift  gefcfyfx  an 
ber  mittpodj  |  ^artfyolomei  3n  &em  firc3cnfninberften  pnb  ym  funff  | 
pnb  SedjC3tgeften  3ore  Criftt  pnfrs  yliqma&ißvs  \ 

Tf  (£311^111  erften  IDer  ire  bruberfcfyafft  aber  c$ed}e  xpyl  |  gexpynnen 
ber  3al  geben  yn  irc  C3cd]c  eyn  firbung  beller  forberlid)  | 

Tf  IFer  von  anbersxpo  fyer  fömpt  pnb  irc  c^cdjc  offnemc  |  aber 
getpymten  xpü  ber  mus  c$vo  vor  aws  3eyne  |  bcxpeyfungc  mit  folromen 
briffen  r>on  ber  Stab  brengn  |  bo  von  fyer  fomen  ift  pnb  by  briffe 
brengen  pnb  ant|txpcrtfx  3a!  bem  rote  xper  betxn  bem  rote  gut  gnuf 
3ey  |  tpirt  ber  3a!  auch  irer  C3ecbn  gut  3eyn  | 

IT  tDer  nidit  fömpt  qxp  ben  <£3cd)meiftern  yn  by  C3ed]e  rpenn  | 
man  befenbet  aber  gebexpt  ber  3a!  eyn  groffcfyl  ber  |  qeef^en  C31P  buffe 
geben  | 

TT  XDenn  man  gebeipt  C3XP  einer  leyebe  C31P  fommen  |  ber  bo  nid]t 
fömpt  ber  porbüft  ein  groffdm  031p  gebn  | 
254  r.        IPeldier  einr  bem  anbern  3cyn  gefinbe  entpfyrcmbt  <[f  Dnb  bes 
mit  einem  meifter  xiberxpnbcn  ipirt  ber  3a!  yn  |  by  qeebe  geben  ein  firtel 
tpadjs  C31P  buffe  | 

Tf  2iud\  iper  bo  entpbrembt  einer  bem  anbern  3eynen  |  foxpff  ber 
porbüffet  einen  groffdm  311  geben  j 

TT  VOddiv  einr  bem  anbern  3eyn  gefinbe  entpbrembet  2c  |  —  IDer 
bo  tper  ys  fey  frort»  aber  mau  pngec3ogen  myt  |  rporten  aber  mit 
werfen  off  bem  rymfyau^e  ber  porjbüffet  ber  C3ed]n  eyn  fyalb  firtel 
xpad]5  |  TT  2lb  ein  meifter  al30  porarmet  xporbe  pnb  ber  3elbe  yn  |  ber 
C3ed]etx  ftorbe  fo  3a!  ym  by  C3ed?e  feyn  3elgerete  |  begeen  als  bem  reycfyen 
yn  ber  C3ed)en  | 

3s  bas  ein  meifter  bot  C3XP  reben  por  ben  meiftern  yn  |  ber  C3ed]eix 
ber  3clbc  3a!  offfteen  mit  laxpbe  C3XP  rebn  1 3eine  notborfft  mit  befcfyeiben 
xporten  pnb  retb  f]er  |  ane  loxpbe  ber  porbüffet  eyn  grofferjn  C3XP  buffe 
pnb  |  fetc3et  fid)  aueb  ein  meifter  xpiber  niber  ane  tobe  |  rpenn  17er  geretfy 
bot  ber  3elbe  porbüffet  auch  ey  gr  | 
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meifter  bir  trtnf cn  | 

Tf  2iud}  wenn  by  mciftcr  trinfen  mciftcr  byr  tpeldjr  |  bas  byr 
porfdjmeet  aber  ntcfyt  fömpt  ber  gibet  cy  |  by  qecfyc  cyn  gr  c$w  buffc 
2lucb  um*  fuld?  |  mciftcr  byr  yn  getr>ft  ber  bo  nid7t  bor  030?  gcfcqt  |  tft 
ber  3clbigc  r>orbüffet  aud]  ein  gr  2lud]  tr>er  |  cyn  fremben  man  ams= 
tfchygf  ber  bo  niety  yn  ber  |  c$ed}en  ift  bey  ftd]  fcc3ct  30  man  mciftcr 
25<*D.f>ir  trinfet  |  Der  3clbige  r>orbüffet  ein  eimr  byr  ber  C3ed]cn  ~Sft  aueb  | 
erfeyn  meiftcr  rmgec^ogen  yn  ber  mciftcr  byre  ber  r>or|buft  aud?  eine 
emer  gutts  byrs  | 

TT  Oaget  ein  meiftcr  auff  ben  anbern  rmb  bas  obr  yn  |  nid^t 
bcc3etr>gcn  30  3al  ber  3elbig  meifter  by  3clb  bnffe  |  geben  | 

TT  Wcld}  meifter  eine  friedet  binget  ber  3elbige  3a!  ey  |  anbern 
meiftcr  bey  ber  byngnnge  fyabcn  tfmt  fjer  bas  |  nid^t  30  bnft  fyer  ber 
c^ed^en  eyn  groffdjen  | 

TT  IDelcrj  meifter  feyn*)  fa3mir  get  am  freitagc  am  3on|obenb 
aber  am  Bontaqe  yn  eyn  fyavos  reber  c$vo  foffn  |  ber  r>orbuft  ybesmol 
fecfys  gr  vnb  ir>er  bas  c$w  brcy|moI  tete  ber  3a!  oberantmxrt  merben 
ben  rotfyerh  30  1 3a!  by  buffe  ften  c$vo  ber  fyerh  erfentniffe  | 

TT  21lle  by  bo  machen  tmb  f äffen  frigf  rymen  ben  flofferh  |  von 
rngrefcbm  leber  ber  3al  geben  als  offt  ber  bas  |  tut  yn  by  C3ecfye  eyn 
pfmnbt  vcadjs  \ 

TT  Heyn  meifter  3a!  off  Refften  ted?ertr>ergf  fteygleber  |  nod}  fcbit?erc3n 
nod]  rynefen  :t>er  bar  obr  tut  ber  1 3a!  yn  by  c$td}c  eyn  l7albn  fteyn 
n?ad]s  geben  | 

Tf  H)er  äff  bem  rymfyair>f3e  3eyn  geryme  urirt  Mengen  |  einer  r>or 
ben  anbern  ber  r>orbuffet  eyn  gr  ber  c$ed}h  \  vnb  tr>er  ror  fid?  liffe 
bengen  frembe  rymen  ber  |  porbuffet  audj  eynen  gr  030»  buffe  | 
255  r.  TT^lucb  3a!  feyn  meifter  nid}t  mer  lernen  vnb  offnemen  |  tr>erth  einett 
leriungen  vnb  ber  3elbe  leriunge  tr>enne  |  (7er  atrsgelert  f?ot  bis  off  ein 
firtel  yor  30  mag  ber  1 3elbig  meifter  einen  anbent  offnemen  tr>er  bor 


*)  Gen. 
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r>ber  |  tfynen  xr>trt  ber  porbnft  bcn  rotfyern  eyn  fd^ocf  off  bas  |  rotfyaros 
r>nb  bor  03 u  bcr  C3ed]en  cyn  fteyn  ttfacfys  |  Vnb  30  ein  meifter  cyn 
lerinngen  hinget  30  3a!  fyer  |  bo  bey  fyaben  eine  anbern  meifter  ber  bo 
ber  bingifg  I  voivt  c$w  fteen  rmb  bec3etr>gen  | 

Tf  2Uid]  gebe  nnr  ben  erbern  f räum  ben  rymeryn  rmb  |  f  orberlicb 
einer  aber  C3ir>een  C3ed7tnetfterynn  30  3y  fyorn  |  ir>erben  tr>er  off  bem 
rymfyaiffe  mit  trotten  aber  mit  |  ir>ercfen  rmricfytig  lebet  r>nb  bas  r>or 
ben  C3ed]meiftern  |  befenne  werben  bey  iren  gantefn  gettnffen  ber  man  | 
aber  by  fran?  3a!  gebn  eyn  fyalb  firtel  voadjs  \ 

IT  tDer  yn  by  C3ed?e  get  mit  erfeynem  ir>ofen  aber  genfer  1 30  man 
by  morgenfprod^e  gefyeget  bot  ber  r>orbuffet  |  ber  C3ed]en  eyn  groff  cfyn  | 

TT  5o  gebe  trur  and?  ber  obgenalt  C3edjen  3ft  bas  fy  |  yn  irer 
C3ed]en  eintred^tiglid?  finben  ir>erben  erfeyn  |  note^  bas  bo  ber  C3ed^en 
C3tr>  gutte  gebynen  mod]te  |  fxxld^c  ttnlfor  aber  note^  füllen  fy  t>or  bem 
rotfye  |  for  offembarn  noefy  bem  30  mögen  fy  fufdj  itnlror  |  yn  bifen 
briff  loffen  fd?reyben  | 

255  v.  I>c  corrtaiatortbus  Condufü  |  anno  J569  iv  an  palmaru  | 

TT  2lb  petita  corrtgiatorü  condufö  eft  perpetuo  teneri  qb  |  nullus 
iporü  aluminata  corrigam  bebeat  operari  |  feb  bona  rmgaricam  et 
qnociens  rmns  eorü  conire  arri|peret^r  et  coninceret^r  reus  tociens  pro 
pena  bnis  <£on  Ifnlibns  bictis  babit  tres  groffos  et  eins  cooperarys  |  tres 
groffos  et  fyec  eabem  corrigia  mor  reeepta  bebent  |  cremari  €cia  qui= 
cuq/  mgrorn  operis  aut  coopariorü  |  ab  alio  fuo  coopario  eanbem 
alnnnatri3  corrigiam  labovante  rnfus  et  repertus  fuerit  et  bnis  £on= 
fnlibns  |  ant  fnis  mgris  non  reuelauerit  ibem  x  marcaru  pena  |  bnis 
donfnlibns  folnere  fit  aftrictus  | 

3tcrü  (EonduUt  in  r>tgtlta|  5cti  Sporne  ap\x  anno  J386| 

f  Das  ift  geboten  rmb  gefetc3et  feftiglicb  qvo  falben  |  bas  by 
rymer  r>or  ber  Stab  ap  fy  tr>ellen  gealairmte  |  bing  machen  30  3uIIen 


VIII.  Zlotnicy  —  Goldschmiede. 
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fy  bas  nicfyt  anbers  macfyn  |  bcn  fcfyled)*  weis  it>ergf  als  3y  ts  pon  bei* 
fyatsbt  |  fnctbcn  tmb  nid*»t  anbers  f  er  bcn  nod}  fcfymeren  bey  |  ber  obgc= 
fc^rtben  buffe  als  by  rymer  off  ber  bürg  | gaffe  üorftrifet  ftnt  yn  yrem 
wevfe  | 

256  r.  Csuniffctyn  fcen  2?ymcrn  auff  fcer  |  burgaffen  tmfc  £>v  uor  5er 

fta£>  |  trotten  xmb  auch  mit  bm  cjortlern  |  ift  feftigltd?  befcfyloffen 

c#v  falben  |  anno  (565 1 

Dy  rimer  r>or  ber  Stab  füllen  nicfyt  genete  C3eu?me  |  gec3tr>enete 
nod}  affterretffen  genet  nod^  befebjagen  |  machen  itnber  bo5e  nod]  gut 
bo  ttnber  füllen  by  |  off  ber  burggaffen  3y  nid}t  fymbmx  off  betn 
margfte  |  an  ifyrem  foroffc  bas  ift  ir  betber  unlfor  So  J]aben  |  by 
3elbign  rymer  r»or  ber  ftab  ben  gortlerh  entund^n  |  bas  fy  feyne 
retr>fifd?e  gortel  mad^en  füllen  nod?  |  feyn  blecfyrinfe  ynfcbloen 

gortel  csmeerlev  | 

TT  2lud?  by  görtler  by  mit  mefftngujerf  erbeitn  by  |  füllen  nid^t 
mit  C3in  erbeiten  rmb  by  görtler  by  mit  |  C3yn  erbeiten  by  füllen  nid]t 
mit  mefftng  erbeiten  |  tr>er  bo  tr>iber  tet  ber  ift  ber  fyerh  buffe  fellig!  | 

(Fol.  2  56  v.  ist  unbeschrieben.) 

257  r.  2lurtfabri 

Das  ift  bas  (ßefetese  bev  (5oltfd?miJ>e  u>y  fvlftd?  vnb 
irc  c.secfye  fyal&en  follen  vnb  ift  t>on  |  ben  fyef n  rotfyma  vnbev 
trem  Stgel  gegeben  ,stp|fces  rotis  unüen  tt>eld?r  briff  also 

langtet  | 

(Miniatur  Taf.  VIII.) 

3r  Hotfymanh  ber  Stab  Crafon?  befennenn  |  öffentlich  mit  bifem 
briffe  r>or  alln  rmb  itc3lid?en  by  |  yn  ^efyn  aber  froren  le3en  bas  trur 
mit  rmfrn  elbftn  |  Hotfye  ttnllen  tmb  unffen  ben  goltfcfymtben  tmfr  Stab  \ 

6* 


bife  nod}^d}vibene  articfel  rmb  fatc^ungen  gegebn  |  haben  yn  ire  qedjc 
rmiranbelbar  c$w  falben  c$w  |  bes  rotes  tr>illen 

<£,smm  erften| 

TT  Welch  gc^ik  rmber  yn  mciftcr  werben  wil  ber  3a!  |  C3trmt 
mynften  ein  tot  ruber  yn  off  bem  bantoerg  |  gebtnet  haben  awft  bas 
bas  man  3eyne  gelegenbdt  |  erfenne  t>on  wann  ber  3ey  rmb  wy  f?er  ftdj 
off  bem  |  fyanttitvrgf  gefyalben  habe 

metftcrftutf  | 

TT  Domod?  3a!  ber  3elbige  ge3elle  ber  bo  meifter  ir>yl  1 3eyn  bas 
bantttr>ergf  beaxnfen  mit  f nicken  nod?  |gef  dn-iben  artiefeln  als  nemüd? 
brey  ftuef  3a!  fyer  machen 

bas  crftc| 
TT  3dl  fyer  machen  einen  3ÜBern  fopp*)  | 

bas  anbot*  | 

TT  3a!  fyer  machen  ein  3nfigel  borytm  3a!  3eyn  eyn  |  eynngegraben 
eyn  fyelm  rmb  eyn  fd^ilbt  r>orir>opentb  |  rmb  by  bugftaben  borrmtb  als 
fid)  bas  geburet  | 

bas  t>rttte| 

Tf  3a!  3eyn  eyn  fteyn  r>orfetc3t  yn  golt  rmb  by  brey  ftuef  1 3a!  ber 
machen  C3U?  eine  gefefnr>ornen  e^ed^neifter  rmb  |  al30  air>s  richten  bas 
bas  ber  gantqn  Stab  rmb  ber  |  C3eef-»en  erlief?  ir>ere  rmb  bi3e  alle  btng 
3a!  fyer  trauen  |  rmb  betrafen  eefyr  wenn  f?er  fid]  benxybet  | 

bürgorroebt  | 

H"  Welch  gefelle  burgerrecfyt  getr>ynrie  xr>yl  ber  3a!  ys  |  getr>ynnen 
mit  ben  gefef}tt>ornen  |  c^ecfymeiftern  by  füllen  yn  antttr>erten  bem  rotbe 
r>nb  |  gut  geqewgniffe  r>on  ym  geben  | 


*)  Becher, 
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von  bem  beften  am  grabe  | 

ff  Was  by  goltfdmttbe  machen  von  fdniffeln  fattncn  |  flafcfyn 
foppen  Mlid^n  Icffcln  fnepfyeln*)  rmb  allem  |  tringgefeffe  bas  3a!  beftefyn 
by  margf  ^ilber  bey  |  eynem  fcote  was  aber  von  ftuefft  C3tr>  get  r>on  | 
258  r.  f (eynen  gorteln  aber  r>on  fpattgen  by  r>on  ftuefen  3ey  1 3y  3eyn  fTeyn 
aber  gros  bas  3a!  by  inargf  beften  bey  |  einem  lote  | 

von  golbe  arbeit 

TT  Was  fy  von  golbe  machen  off  ben  faxr>ff  bas  3a!  |  beften  c$w 
ad^efyri  graben  vnb  was  yn  einer  gibet  |  r>on  3eine  golbe  c$w  erbeten 
bas  füllen  3y  arbeiten  |  al3o  gut  als  man  yn  ys  gibet  | 

von  uorgulben 

ff  Wcv  von  ynn  by  fd|tr>erbe  forbert  r»on  bem  golbe  bo  |  2)Tyt  3V 
r>orgoIt  haben  ber  3a!  yn  fir  groffcfyn  gebn  |  r>on  ber  marg!  3Übers  r>or 
qroeff^ilber  r»nb  r>or  avbeit  |  aber  bo  bey  als  by  C3eyt  vnb  ir>yrbe  ber 
muntc3e  031t)  3aget  | 

bv  nietet  burgerrecfyt  fyaben 

ff  £eyn  ge3elle  rmber  yn  ber  nicfyt  burgerred^t  fyot  |  3a!  trüber  by 
meifter  arbeiten  r>on  ftucfn>ergf  aber  |  fuft  fyer  tr>erbe  benh  r>or  burger 
r»nb  gemynne  yre  |  bruberfcfyaft 

Don  bÖ5er  arbeit 

TT  Wev  r>nber  yn  begriffen  unrt  mit  bö3er  avbdt  eyn  |  mol  C3ir>e 
brey  ber  3a!  it3clicbls  mol  fecfys  gr  buffrl  |  vnb  by  erbeyt  r>or!y3en  r>orfe!t 
aber  eyner  c$wm  ftrbn  |  mole  30  3a!  man  ym  3eyne  from  c$w  fcfyliffen 
rmb  |  bem  rotfye  bas  offenbaren  ber  yn  bor  mnb  büffen  3a!  |  als  recfyt  ift 
rmb  ap  man  yn  r>orfud]et  vnb  was  \  bo  beftet  bas  3a!  man  ym  bec3alen 
3eyne  erbeyt  | 


*)  ?  Poln.  Knafel  =  Fibel,  Agraffe?  oder  Diminutiv  von  kopp,  Becher? 
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von  tmgerecfytem  getpicfyte 

TT  33ey  ir>eme  man  tmgeredjte  geuncfyte  finbet  aber  tt>ogn  |  ben  3a! 
man  ben  fyern  rotfjmamt  offenbaren  030?  ftroffn  |  nocr?  ber  fyrn  erfentniffe  | 
258  d.  U)cr  rmber  yn  ben  anbern  au?s  mittet  aber  ym  3ey  |  gefinbe 

entpfyrembet  maybt  yungen  aber  gef  eilen  |  ber  3a!  ber  c$ed}n  eyne  1p 
wadjs  buffen  |  2h\d}  3a!  feyn  meifter  auff  bem  fyanttoerf  3a!  mer  | 
ge3ellen  fyalbten  ir>erfn  C3it>ene  rmb  qtpene  fitaben  | 

von  buffen 

ff  Was  geir>onlid]er  tmb  möglicher  buffen  anbr  C3ed?n  |  fyaben 
bey  eyne  groffd^n  aber  ij  rmb  berley  C3tr>  beflferunge  bes  fyarnifd?  als 
von  leydjbeleytunge  beygraft  |  ftligen*)  3elmeffn  rmb  bergleidni  guttr 
orbrwge  by  gebe  |  tt>yr  aud}  ben  goltfdnnyben  mit  r>rf unb  bif es  briff  1  \ 
ber  gegeben  rmb  gefd^ribn  ift  am  freytag  vov  rmfer  |  üben  fratrm  tag! 
tnfitacönis  nocfy  crifti  geburt  yn  |  bem  fyrc3en  bunbertftn  rmb  füff  rmb 
3ibenc3igeftn  iober  | 

Pornoct?  ift  yn  von  6em  £rfame  rot  ey  fulcfyer  |  briff 

gegeben  | 

IDir  ^otfymann  ber  Stab  drarotr»  befenne  offentlid}  |  mit  bifem 
briffe  bas  itnr  C3tt>  üormeyben  etliche  rmeynuge  |  rmb  C3tr>etrad?t  rmfr 
goltfd^mybe  by  C3trmffd}ft  yn  yn  |  Vorgängen  c^itn  gerr>eft  yft  rnnb 
etlid^r  $ad}cn  \  willen  ben  3elbn  rmb  irer  gantqn  C3ed]en  bife  n<xfy|= 
gefd^ribene  artifel  C3U?  falben  gegebn  c$xv  rmfrm  rmb  |  rmfrn  nocfy= 
fomen  rotlnnann  itnlln  yn  tr>eld]e  artifel  |  alle  bruber  iungf  rmb  alt 
ber  genan  cyd}cn  rmb  bru|berf errafft  r>or  rms  r>omnlIet  fyabn  rmb 
gebetn  bas  |  tr>yr  yn  by  beftetigen  tr>elten  30  fuldje  artifel  yn  |  yrem 
anbern  briffe  ben  fy  von  alters  fyaben  nid}t  |  tr>ern  bas  yn  C3tr>funfftign 
C3eiten  fuld?  C3tr>etracbt  |  n\d}t  tr>ere  | 


*)  Für:  hiligen,  heiligen. 
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Dort  fcer  före  i>er  elbften 

259  r.  Tf  (E^trm  erften  t>on  ir>egen  ber  fore  ber  elbeften  30  fulln  |  by 
hingen  bruber  eynen  man  fy$erx  aws  bcn  elbeftn  |  c$w  qedimeiftern  bor 
nod?  füllen  by  3elbign  hingen  |  meifter  aws  yrem  mittel  bcn  elbfth 
aufteilen  fir  mener  |  att>s  tt>eld?n  by  elften  bcn  anberh  qedjmeifter  fy3h  | 
füllen  rmb  fulebe  före  bcr  clbftn  3a!  fteen  alp  |  lange  bis  bcr  gefdnr>orne 
C3ir>cfrDC  werben  benn  3a!  |  by  förc  bcr  C3ed?meifter  gefd]n  aws  bcn 
C3welff cn  |  21  [30  bas  by  yungen  mcyfter  ait>s  bcn  C3welffen  eine  |  fy3cn 
rmb  by  clbftn  bcn  anbent  rmb  30  erfeyner  aws  |  bcn  C3welff  gefcfyworne 
abeginge  30  3a!  aber  by  förc  |  gefd?n  als  oben  al3o  bas  by  C3welff 
gefcfyworn  all  \  wege  fuf  füllen  3eyn  r>nb  30  ir  C3welff  ift  füllen  al  | 
tr>ege  by  C3ednneyfter  aws  ben  qwelffen  geforen  |  werben  als  obh 
gefcfyriben  ift  | 

von  &cr  recfyenuqe 

Tf  2lud?  füllen  gefönt  tr>erben  all  yor  C3wene  menner  |  by  elbften 
cynen  aws  ben  yungen  brubern  rmb  by  |  yungen  ben  anberh  aws  yn 
3elbeft  by  fnllen  fttqn  |  bey  ber  recfjenuge  30  by  clbftn  red?enuge  tfmen 
rmb  |  by  füllen  wiffen  r>on  allh  bingen  tr>as  bo  aws  gege|ben  tr»irt  rmb 
yngenomen  ys  3ey  r>on  gelbe  buffen  1 3ilber  aber  anber  C3W  genge  nichts 
atr>s  genomen  |  rmb  bas  3a!  egentlid?  befd^ribn  werben  | 

3tm  by  elbften  füllen  wid^is  aws  leyen  ymanbis  b'  |  C3ed?h  gut 
gelt  aber  3ilber  rmb  fulln  aud?  nichts  |  bawn  is  3ey  benn  mit  wiffen= 
fcfyafft  rote  rmb  r>orwiIItfge  |  ber  gantqh  C3ed?en  | 

Vor  J>y  bern  fieb  c$w  ruften 

259  d.  So  by  elbften  ytnanbn  all  c$w  fd^werlid?  büffen  welth  |  rmb  fyer 
fid?  befcfyweret  bunefet  benn  magf  fid?  ey  |  iber  r»orruffen  an  rms  rotf)= 
mann  c$w  berfolgen  by  |  gered]tifeyt  (£30?  gec3ewgniffe  ift  rmfr  Sigel 
an  bifen  |  briff  gebruefet  (5egebn  am  freitag  r>or  petri  Stwl|feyer  nod] 
xpi  geburt  J4$9  3ore  rmffs  fyern  | 


260  1  Baliftartj 

Pas  ift  bas  gefetc^e  ber  Sogner  welches  yn  von  \  bem 
erfamen  rotfye  jtmgf  vnb  albt  gegeben  fyrtt  |  tmber  ber  Stab 
3nge,stgel  cstt>  6er  fyerrt  millen  |  c$w  kalbten  feftigltd?  | 

(Miniatur  Taf.  IX.) 

3tr  Kot^mann  ber  Stab  <£rafou>  benennen  offen \tlidi  mit  bifem 
briffe  bas  wir  mit  rmfr  elbftn  unffen  |  rmb  votty  ben  bognerh  rmfr 
Stab  eyn  fuldje  fatquge  |  fd^iefunge  rmb  arttcfel  irr  C3ed?n  gegeben 
baben  03x1?  |  halben  bis  c$w  bes  rots  willen  <Z$vom  erften  | 

Don  bem  metfterftoef 

TT  XDer  bo  meifter  qtr»  frofair»  werben  u?yl  ber  fal  vor:  ey  |  gut 
armbroft  machen  mit  3eine  fyenben  rmb  3a!  bas  yn  |  ber  3tbenc3enben 
tt>od?en  au?s  bereiten  vnb  wenn  f?er  bas  |  gemad^t  r>nb  bereit  fyot  30 
3a!  fyer  benn  bas  3elbige  |  armbroft  r>or  by  meifter  brengen  rmb  niber= 
legen  rmb  |  ber  3elbig  3a!  auefy  f'eynen  reyffen  arosfyengen  rmber  fedj|* 
C3e!)en  tr>odjen  ff  5°  füllen  by  elbftn  c^ecfymeifter  |  mit  ym  r>or  by 
fjrn  ^otfymatfn  geen  rmb  füllen  bef'ene  |  bas  fyer  bas  armbroft  tod}tiq 
vnb  wol  gemad]t  fyot  vnb  |  mit  3eine  banthr»ergf  tr>oI  beftet  1f  21ud7 
tr>er  is  fad?e  |  bas  fyer  mit  bem  armbroft  nid]t  it>oI  beftunbe  30  3a!  ber  | 
3elbige  meifter  ein  anber  armbroft  macfym  rmb  bas  3elbig  |  armbroft 
3a!  fyer  atr>s  bereiten  yn  ber  3ibenc3enbe  wod}n  |  mit  3eyner  eigen  fyanbt 
als  oben  an?s  gebrurf'et  ift  rmb  |  aber  yn  ben  anbern  fed^efyn  tr>od>n 
3a!  fyer  feynen  |  reiffen  arosfyengen  ff  2iud}  3a!  fyer  nid]t  lenger  ane  | 
tr»eyp  fttc^on  wenn  bveyc^n  wod}m  vnb  wenn  fyer  |  betfh  by  C3ed]e 
geroynnet  30  3al  fyer  fy  getr>ynne  mit  |  eyner  l7albn  margf  fyeller  vnb 
mit  acrftc3ebn  groffd^n  |  c$w  fyavne^d]  r>nb  bem  Sd?reyber  eyn  groff cfytt 
TT  Vnb  |  ber  3elbige  meifter  3a!  3elbes  ber  C3ecf?n  att?s  warten  |  bis  eyn 
anber  neun:  meifter  worbe  r>nb  wenn  fyer  by  |  !ertc3h  nid?t  anc3unbt 
qw  C3eiten  als  offte  bas  gef dn't  1 30  porbuffet  fyer  eyn  gr  yn  by  c$ed}\\ 
c$w  gebn  vnb  |  30  ber  C3W  C3eiten  by  3elbigen  feiert  nidjt  anlief  d]t  | 
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als  offte  bas  gefeit  30  r>or Büffet  fyer  aber  eyn  gr  yn  |  by  C3ecf?e  c$w 
geben  | 

Tf  tDeldj  meifter  aber  meifterynn  off  all  quatemper  beim  |  ben 
26 ^  r.crften  Sontagf  nod}  ber  quatemp  ber  nicfyt  c$xc  Tf  Dem  leid^en  fommet 
als  offte  3y  bas  r>or3etr>men  |  al30  manef?  mol  r>orbüffet  itc3licfye  perfone 
eyn  gr  yn  |  by  C3ed^e  c$vo  geben  | 

forfatpff 

IT  £eyn  foffman  nod}  fromer  aber  rof3tetr>fd?er  fyer  3ey  |  ein 
ymr>oner  aber  eyn  frember  3a!  feyn  tüerggeqetr»  nicfyt  |  ynfotr>ffen  nod} 
tr>egfuren  C3tt?uffd]n  ben  yormargftn  |  2lud?  3a!  feyn  r>orfetr>ffIer  r>or 
ber  tr>oge  fuld?  tr>ergf|gec3ett>  offforoffen  3a!  ys  3ey  beim  alleyne  by 
bogner  by  |  bas  rorerbettn  fönnen  rmb  alf^ir  qu?  hofavo  it?onbafttgf  | 
3eyn  rmb  C3ecfye  fyaben  | 

IDenh  eyn  bogner  eyn  beynen  armbroft  machen  voll  ber  1 3a! 
boryn  fd]Ioen  eyne  fetc3e*)  von  bovne  \ 

mw  armbroft 

IDer  eyn  netr>  armbroft  rmber  fed^ebn  vood}n  arosberett  |  bas 
man  yn  mit  ber  tt?orf?eit  oberfompt  ber  3a!  t>on  itqlicfym  |  armbroft  eyn 
fteyn  voad^s  yn  by  qed^e  geben  | 

alt  armbroft 

IT  VOev  eyn  alt  armbroft  mit  eine  fpone  t>or  eyn  netr>s  r»or|!air»fft 
ben  man  ober!omen  fem  mit  ber  roorfyeit  ber  1 3a!  eynen  fyalbn  fteyn 
voad}s  gebn  yn  by  c$ed}e  2iud}  \  voev  is  mit  eine  fronen  bacfye  beefte 
ber  ift  r>orfaün  |  brey  pfmnbt  xoadis  yn  by  C3ecbe  c$to  geben  \ 


*)  ?  Poln.  sieczna,  Sekante? 
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einer  5al  bem  anbxn  nicht  awstanftm 

IT  Wenn  eyn  meifter  atr>s  ben  bognern  bey  eyne  tr>erg|gec3etr>  off 
bem  margfte  fteet  aber  u?o  ts  fey  tmb  bor|pmb  fatr>ffet  30  3a!  cyn  fuld? 
tt>erggec3eit>  feyn  |  anber  meifter  arcs  ben  Heribert  nicfyt  faroffen  bey  | 
fed]s  pfyunben  roacfys  qtr»  gebn  yn  by  C3ed?e  | 
26* ».  1f  XDeldj  meifter  einer  bem  anberh  3eyn  geftnbe  entfrembt  |  t>nb 
yn  oberfomet  30  ift  ber  3elbig  metfter  porfallen  ey  |  fyalbh  fteyn  voad^s 
yn  by  qecfye  C3tr>  geben  | 

uon  3un<jen  offnemen 

TT  IDelcfy  metfter  eine  hingen  off  bas  fyanttroergf  offneme  |  tr>yl 
aber  off  nympt  ber  3C1I  yn  r>or  ben  C3tr>een  d?ecf}|meiftern  porbingen  r>nb 
welcher  yn  lenger  f]elt  tpenh  |  fyt^efyh  tage  ber  sorbuft  eyn  pt^nM 
vcadjs  yn  by  |  C3ed?e  c$xo  geben  ys  bas  fyer  bey  ym  nicfyt  bleybet  | 

von  oberfurcu 

IT  Heyn  f  off  man  dromer  aber  rof3teit>fd)er  tmb  and)  eyn  |  ymr>oner 
aber  eyn  frember  fyer  3ey  tr>er  her  3ey  füllen  |  feyn  armbroft  oberfuren 
rmb  ir>er  bomite  begriffen  tr>irt  |  by  fyabh  by  bogner  c$vo  nemen  mit 
willen  ber  rotfyrn  |  r>nb  mit  irem  rote  funber  pnfrs  genebigen  föniges 
fyrn  |  by  mögen  fy  loffen  fyolen  C3U?  yrem  notc3e  ir>o  fy  |  reellen 

2foff  bev  tmbeten  \ 

Tf  IDenn  by  bogner  fynben  erfeyn  neu?  gebaef t  armbroft  |  off  ber 
tenbeth  ys  fyabe  gegebh  03«)  pofotr>ffen  meifter  |  aber  gefelle  eyn 
ynfyemefcf)er  aber  eyn  frember  aber  u?er  |  fyer  3ey  30  fyabh  by  bogner 
aud]  C3tr>  nemen  mit  unffh  |  r>nb  rote  ber  fyrn  rotfymahh  | 

Don  pneren  bes  gefinöes  | 

ff  IDenn  eyn  ge3elle  ben  anberh  beret  fyot  tnnb  tmerlicfye  1 3ad?en 
30  3a!  ber  ber  bo  ben  beret  fyot  c^en  nod?  |  briffen  €3«?  oberc3etr>gen 
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ben  3cIBtgn  gellen  rmb  ber  1 3elbig  grelle  bei4  bo  beret  ift  roorben  ber 
3al  borgen  |  fetejh  bas  fyer  bleybe  fttcjft  al$o  Tange  bis  yener  u>iber=| 
fompt  ber  bo  by3en  beret  fyot  rmb  ys  facfye  bas  ber  1 3elbig  gec3etr>gf 
brenget  obr  ben  anberh  30  3a!  ber  ber  |  bo  ift  bliben  fitejh  yenem  by 
262  r.  c3erunge  bec3alen  rmb  |  21tr>srid*»ten 

Mammer 

Tf  Dy  femmer  |  by  fuüen  nid?t  mit  rechte  bocfsfyorn  nod?  fter 
fyorn  |  03m  faipffen  tpenn  fy  tonnen  ys  nicfyt  porerbeiten  | 

wenn  eyn  lerumger  entlatpfft  | 

Tf  XPenh  eyn  3unger  eine  meifter  entletpfft  ber  fieb  t>or|binget 
fyot  pnb  ber  3elbe  yunge  fyernodnnals  C31P  ym  |  tpolbe  30  3a!  fyer  fyer* 
tr>yber  off  eyn  netr>s  yn  anfyebn  |  0311?  lernen  r>nb  ap  fyer  bas  nid]t 
tpolbe  tfmn  30  3a!  |  fyer  fort  bes  fyanthpergfs  entperen  | 

tt>er  yn  t>y  C3ecbe  nyd?t  fompt  | 

TT  Wenn  man  r>on  geböte  ber  fyerh  rotfymann  by  C3ecfye  be  |f enbet 
roer  bo  nid}t  fumpt  yn  C3eiten  rmb  ber  ^elbige  |  meifter  ynfyemefcf}  ift 
ber  porbuft  fed?s  gr  yn  by  C3ed?e  |  c$vo  geben  2lud?  tpenh  by  C3ecbl= 
meifter  3elber  gebittn  |  yn  by  C3ed?e  c$vc  fomen  pnb  ymanbt  nicfyt 
qtpeme  als  |  offte  bas  gefdn't  al30  mandnnol  porbuffet  fyer  ey  gr  yn  | 
by  C3ecf}e  C3tr>  geben  | 

feyertage  feyern  | 

TT  21p  erfeyn  ge3elle  aber  montags  yunger  an  bem  Bontaqe  \ 
aber  an  eynem  anbern  geboten  feyertage  erbeiten  tporbe  |  pnb  yn  ober* 
fomen  möd]t  ber  porbuffet  eyn  pl^unbt  tpacfys  |  yn  by  C3ed*»e  c$vo  geben 

von  grellen  arbeit  | 

TT  21p  erfeyn  grelle  eynem  meifter  erbetn  tpörbe  anfyebenbe  |  von 

Bant  mid|els  tag  bis  auff  ben  yormargf  nod?  |  ofterh  30  3a!  ber  3elbige 

7* 
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meifter  bem  $elbn  q^clih  c$w  \  3ed?C3een  armbroft  leym  geben  rmb  wenn 
ber  3elbig  geselle  von  3eynem  metfter  ee  offftefyn  tr>örbe  wenn  by  redete  | 
qtit  queme  30  3a!  ber  metfter  bas  3elbig  tr>erg  gec^ero  |  bas  ber  gefelle 
bey  bem  metfter  gec3eir>get  bot  neber  1 3eyn  c^ro  bebalben  nod?  bev- 

262  v.  fentniffe  ber  C3ecbmeifter  |  Dem  gefellen  C3tr>  bec3alen  wenn  bas  ber  ys 

anbers  |  voo  byn  fürte  2iud}  wenn  eyn  grelle  eynem  meyfter  |  avbeit 
rmb  ber  g^cüc  u?egftr>anberh  tr>y[  30  5a!  ber  geselle  ftrqentage  bor  r>or 
orlop  nemen  Des  geqetpgniffe  |  b,ab  wiv  rmfr  3tgel  an  bt3en  briff  loffen 
bengen  (Begeben  |  am  montage  bes  fjdlign  Bant  benebtett  tag  am  3ore  | 
(Eriftt  ftrc^enbunberftn  rmb  ym  brey  r>nb  fecbtqtgeften  | 

263  1.  ptleatores 

Das  ift  bas  gefetese  Pitt»  ttrilför  ber  £)utter  £,3tt>  j  Cro= 
faw  trelcfyes  yn  t>on  ben  befn  JJotfyrtaftn  3unaf  |  unb  albt 
gegebri  ift  c,3tt>  ber  brh  willen  c$w  falben  | 

(Miniatur  Taf.  X.) 

Dy  Satqunge  fjernod?  gefebriben  fyabn  &Y  bern  by  |  rotfymanh 
ber  Stab  drafott?  ben  buttern  rmb  trer  |  C3ed?e  gegeben  rmb  beftettget 
bes  3ores  breyc3enbübert  |  r>nb  yn  bem  Stben  rmb  Stbenqtgeftn  3ore 
am  nebftn  |  tage  nod}  Sant  Cbome  bes  beiltgen  c3tr>e!ffpoten  | 

von  falfcfym  binge  | 

TT  <£$wm  erften  bas  feyner  rmber  yn  3a!  falfcb  btngf  |  baben  rmb 
263  o.bey  ir>eme  man  bas  falfcb  btngf  fynbe  |  2lber  berttatf  d)te  tr>orbe  ber  bas 
oberfotnen  man  3a!  |  ym  mit  r>aren  als  eynem  reebtn  felfd)er  | 

von  ber  Sd?cm> 

TT  UMcfjer  bmttc  r>orfott?fft  mit  bem  feboefe  by  3a!  fyer  nid}t  \ 
getr>eren  ys  fey  benn  bas  by  meifter  by  butte  vov  fd7atrm  |  aber  borbey 
ftnt  rmb  wev  bas  niebt  belt  vnb  gibet  30  |  by  Imtte  byn  ber  3a!  büffen 
al30  mand}  feebs  groff  d]n  |  als  maneb  feboef  tyv  al3o  r>orforc>fft  rmb 
by  buffe  1 3a!  C3tr>  befferunge  bes  fyarnefcb  irer  C3ed^e  | 


X.  Kapelusnicy,  Czapniky  —  Huter. 
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von  oteftolener  wäx 

f  &eyn  man  3a!  fatoffen  tr>ar  by  yn  buncfet  geftolen  3ey  |  funber 
fyer  3a!  3y  off  fyalbten  rmb  r>or  by  meifter  bas  bren|gen  rmb  tr>er  bas 
nicfyt  fyelt  ber  3a!  fed^s  gr  buffen  C3tr>  |  nutqe  ber  C3edjn  als  r>or 
gef  cbribn  ftet  | 

ooit  fnappen 

IT  £eyn  meifter  yn  fnapprt  tr>eyf3e  eynen  falben  bcr  r>or|gemeyftert 
fyot  3unber  fompt  eyn  fulicfyr  rmb  tr>yl  ftcfy  |  generen  fo  3a!  man  ym 
by  meifterfyeit  gar  ivol  gönne  |  a^o  ferre  als  ber  ftd?  anbersroo  erlid] 
rmb  3cir>berltd7 1  gefyalbtn  fyot  IDer  aber  eyner  r>orarmt  rmb  mag  bas  | 
beirren  30  3a!  man  ym  nx>I  geftaten  al3o  C3U?  erbettn  |  yn  fnappn 
xt>cy3c  | 

von  meifter  werken  vnb  metfterftucFft  | 

"ff  IDer  bo  meifter  tr>erben  n?yl  bcr  3a!  gebn  eyn  firbug  |  rmb 
nicfyt  mer  tt>enn  C3tr>  burgerrecfyt  tmb  3a!  gefyo^am  |  geloben  C3tr»  falben 
gletd]  einem  anbeFn  meifter  rmb  |  nemlid?  bas  fyer  burggerredjt  getr>ynne 
r>nb  rmforfplid]  |  ftd]  betr>eybet  | 

meifterftuef 

IT  7\ud}  ift  geroilfört  rmb  gefak^et  mit  ber  rotfymann  |  treffen 
26^  r  bas  trer  bo  meifter  werben  tt>yl  ber  3a!  ftcfy  |  3err>eyfen  yn  ben  rmber= 
gefdnuben  ftuefen  bas  erfte  |  bas  fyer  mad]e  eynen  bibevn  bmt  ber  bo 
gut  feyn  3a!  |  bas  anbev  (Einen  gutten  ^en  bmt  bas  brttte  (Eine  |  gutten 
rarem  bmt  von  wolle  bas  firbe  (Eyn  par  30cfn  |  rmb  3a!  by  egenan  ftuefe 
mad^n  yn  fegentr>ertifeyt  |  ber  C3ed?meifter  | 

Von  jungen  bauten 

<[f  XOdd}  meifter  falben  tr>yl  eynen  yungen  c$w  lereyorn  |  ber  3a! 
yn  nicfyt  lenger  fyalben  wenn  fit^efyn  tage  30  |  3a!  fyer  is  ben  meiftern 
funbigen  vnb  3a!  yn  porbingh  |  tbmt  her  bas  nid]t  vnb  fyelt  yn  lenger 
ber  yunge  bleybe  |  aber  ntdjt  fyer  3a!  büffen  C3tr>e  pfyüt  wad}s  ber  C3ed?n  | 


—    54  - 


Dort  loffcn  vmb  öy  ftete 

Tf  Tiud}  3ctl  man  alle  firc3entage  los  macfnT  vmb  by  |  ftete  am 
montage  rmb  tr>er  nicfyt  fumpt  030?  |  ber  r>efper  c$e\t  ee  man  loffet  ber 
3al  am  orte  fteen  | 

von  übelfyanbeluncje 

Tf  IPeld}  frau3  by  anber  bbelfyanbelt  ys  fyabe  fiel?  ge|fjaf>en  yn 
fd7ympff  aber  ernft  voeld}  rmgerecfyt  trnrt  |  by  buffe  ey  gr  pnb  tr>elcfye 
benn  bor  bey  getieft  ift  |  rmb  r>orfd]tr>eyget  bas  ben  meiftern  by  buft 
auefy  i  gr  | 

Don  gefinfee  entpl]rem£>en 

TT  Weld)  meifter  bem  anbern  3eyn  gefinbe  entfrembet  |  ber  3a! 
borrmab  büffen  eyn  firbug  fyalb  ber  Stab  rmb  |  bas  obrige  ber  C3ecfyen  | 

lcyd^cscc^cn 

ff  lDeId7er  C3tr>m  leyd^ecfyn  aber  C3tr>r  Ieyd}e  nicfyt  |  fumpt  ee  fy 
atr>s  bem  fyatr>f3e  getragen  trnrt  als  |  ferre  als  fyer  befant  tr>irt  ber  buft 
i  gr  2\ud}  voeld)  |  meifter  befant  voivt  rmb  bey  r>orbnrmnge  eines  lichtes  | 
nid^t  fumpt  ber  buft  i  gr 

fyemlicfyfeit  offembarn  | 

26^  v.  ^  XDer  ber  C3ed]n  fyemlicrjfeit  offembart  ber  3a!  buffen  |  bor  nod} 
ber  brod?  ift  aber  by  fyemlifeit  ys  u?er  benn  |  bas  bas  r>or  ben  fyefn 
gefcfyege  bas  yft  au?s  genomen  |  tr>enn  bo  3a!  feyn  f?emlid?feyt  porbotil 
3ey  C3U)  offenbarh  TT  Portmer  3a!  feyn  man  c$vo  fcfyaffen  fyaben  mit 
atüslenlbefd^n  gutte  rmber  yn  f  ^  ^Yn  man  3a*  *Y  &urgr  I  fat 
madnt  ys  3ey  benn  bas  by  c^ecfymeifter  r>or  C3tr>3een  |  bas  eine  ibermann 
red?t  gefcfyee  rmb  aud?  borrmib  bas  |  man  möge  i^lidml  faroffmans 
gut  getr>ern  1 2c 


XL    KO£ODZIEJE,  POJAZDNICY 


—  Rademacher  und  Wagner. 
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Jvotifices  Currificcs 

Pas  jtnt  fcy  gefetcse  t>?tb  tPtlför  £er  Habcmccfyr  |  vnb 
wagncv  6er  Stab  £rafou>  tt>clc±7c  yn  uon  ben  |  fyern  rotb= 
mann  gegeben  fint  tmfcer  irem  Sigel  c,sn>  |  ber  befn  willen 
c$w  ballten  anno  tmt  (445  | 

(Miniatur  Taf.  XI.) 

3r  Hotfymann  ber  Stab  <£rafotr>  befenne  bas  nur  mit  |  rotfye 
tmfr  elbeftn  bi3e  nocfygefdnubene  fatc3unge  |  tmb  atiiM  gegeben  fyaben 
ben  rabmecfyern  r»nb  |  tr>anern  rmfr  Stab  yn  bem  ftrc3ef}enfyunberftn  rmb  | 
funff  rmb  firc3tgeftn  yore  j-pt  rmfrs  fyerh  am  nefyftn  |  freytag!  nod?  ber 
feyer  bes  ^cilign  3ofn's  baptifte  c$vo  |  fyalbn  yn  irer  C3ed?e  c$vo  bes  rotes 
royllen  | 

Tf  IDer  ir  C3ed?e  fyaben  tt>y[  ber  3a!  r>or  burgerrecfyt  getpynne  | 
rmb  beim  mag  fyer  bertr>erben  by  C3ed?e  | 

(£ücb  geburt 

1f  IDer  ire  C3ed?e  fyaben  royl  ber  3a!  briffe  brengen  3eyner  ely|  cfyen 
geburt  rmb  fyalbunge  rmb  3al  aud?  beroeyfunge  fyabrt  |  voo  fyer  bas 
fyanttoerg  gelernet  fyabe  rmb  3a!  aud?  1 3ey  fyantttr>erg  beulen  als 
red]t  ift  | 

eelicb  batosfratb 

Tf  IDer  ir  C3ed?e  fyabn  tr>y[  rmb  meifter  tr>erben  tr>yl  ber  1 3a!  fyaben 
eyn  eeltd}  tr>eyp  aber  C3tr>m  mynften  eyn  r>or|  lobte  byrne  Sunber 
meifters  3one  mögen  tr>oI  meiftern  |  eyn  yor  rmb  nicfyt  mer  an  elicfye 
roeyber  Tf  IDer  ire  C3ed?e  fyabn  wyl  30  man  yn  offnympt  30  3a!  fyer  | 
C3tr>  fyannbt  an  r>orc3ugf  eyn  firbung  ber  c$ed}<zn  rmb  |  fecfys  gr  bynnen 
£yne  monben  030?  fyarnefd?  geben  | 
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vn  bv  c.secfye  fomen 

TT  3o  by  c^ecfymeyfter  befeien  pnb  be3enben  C3tp  famene  |  c]vo  geen 
pnb  qtp  fomen  tper  bo  bcrm  yn  by  3amelüge  |  bcr  c^ecfyn  nicfyt  fompt 
anc  cntfd^ulbtgugc  reblid^er  |  facfyn  bcr  porbuft  itc^Iid?  mol  cyn  gro  ff  cfyn 
pnb  30  3y  |  befeien  von  bcr  fyrh  rotfymamt  wegen  031p  famene  031»  | 
fomen  iper  bo  beim  nidjt  fömet  an  reblicfy  orfacfyn  |  entfd^ulbung  ber 
rorbüft  \tc$lid}  mol  fed^s  groffdjen  |  c^xo  barnefd?  ber  c$td\m  \ 

2ln  meffer  rmb  geroer 

TT  2iud\  3a!  ein  iberman  tpenn  man  c^cdbji  fyeget  pnb  |  frebe 
gebetet  3eyn  meffer  rmb  ipoffen  abelegen  pnb  |  mit  lobe  offfteen  30  fyer 
por  bem  tiffd^e  pnb  ben  elbftn  |  reben  ipyl  pnb  3a!  yn  3eine  tportn 
befebeiben  3eyn  |  nn'rt  aber  ymanbt  mit  3eynen  tr>orten  pnbefcfyeiben  3eyn  | 
266  r.  Der  porbuft  itc^Iicfy  mol  eyn  groffcfyen  pnb  3a!  fid?  |  aud?  mit  lobe  niber= 
fetejn  anbers  30  porbuft  fyer  i  gr  If  2iud}  3a!  feyner  bem  anberh  3eyn 
gefinbe  entfrembn  |  mit  gelöbbe  aber  goben  aber  fuft  wivt  ymanb  yn 
bem  |  obertpnben  ber  porbuft  ber  C3edm  eyn  Ib  wad}s  \ 

wo  man  3a!  fyolc.3  fanden 

TT  2Timanbs  pnber  yn  3a!  feyn  f  a3mir  geen  aber  off  |  ben  Strabom  *) 
\}ok$  c$w  fotpffen  funber  man  3a!  bas  |  C31P  margfte  loffen  fomen  rmb 
xr>er  bor  über  tfyuen  tporbe  |  ber  porbuft  ij  Ib  tpacfys  \ 

holc.s  teilen 

TT  5o  fyolc^  ires  fyanttipergfs  c$w  margfte  queme  vnb  ey  |  meifter 
borrmib  fetpffte  pnb  eyn  anber  meifter  aud} 1  borc^tp  queme  30  3a!  eyner 
bem  anbern  by  fyelffte  loffn  |  tperben  yn  bem  faipffe  als  fyer  is  fatpffen 
ipörbe  | 


*)  Kazimierz  und  Stradom,  die  beiden  südlichen,  an  der  Weichsel  gelegenen  Vorstädte, 


XII.  Malarze  —  Maler. 
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(Z^m  t>em  begrebniffe 

TT  Stirbet  ein  metfter  aber  metfterynne  atr>s  ber  C3ed?e  tr>eld?  | 
meifter  aber  meifterynn  bem  ys  befokn  voivt  burd?  tren  |  boten  c$ro  ber 
beygrofft  C3it>  fomen  tmb  nicfyt  fompt  |  an  entfd7ulbigunge  reblicfyer  fad]en 
ber  t>orbuft  i  gr  |  (£311?  ben  finbern  mag  fomen  r>nb  mttegen  tr>er  bas 
roil  |  tfyuen 

2lnno  ^482  ift  befloffen  burd?  ben  rot  |  ZTteifter  Stucfe  i>en 

rabmeebern  | 

IT  ^ort  mer  tr>er  metfter  rmber  ben  rabemecfyern  toerben  tr>tf  |  ber 
3al  ftuef e  machen  nemlicfy  4  raoc  eynem  |  ryntr>agen  *)  r>nb  ij  reber 
C3tr>  grofem  furmansroegen  |  2tud?  alles  c$w  ber  fyrn  ir>illen  | 

266  v.  Pictorum  Statuta 

I03r  Hotfynann  ber  Stab  (Erofait)  befennen  mit  |  bifem  briffe 
bas  tr>ir  nemlid?  yn  bem  3ore  tatpfent  |  firfyunbert  rmb  ym  netr>ntc3tgeften 
3or  am  bonrftage  |  noefy  bartfyolomei  auff  begere  rmb  manche  bete  rmfer  | 
moler  rmb  by  mit  yn  yn  ber  C3ed?e  ftnt  bas  fy  mö|gen  yn  ber  narunge 
c$vo  nemen  rmb  yn  gutter  orbe|mfge  ir  fyanttpergf  treiben  fyabe  mir  yn 
bife  nod7ge|fdnubene  artifel  c$xo  rmferm  rmb  rmferh  nodjfomen  |  roüV 
mahn  n?i(len  gegeben  etliche  by  fy  Tange  vov  |  80  3orn  gehabt  traben 
r>ometr>enbe  r>nb  etliche  it|c3unb  gebenbe  | 

moler  —  Snitc^cr  —  (Slaser 

TT  d3tr>m  erften  IDer  bo  meifter  ttnl  roerben  21ToIer  |  Sni^er  vnb 
gla3er  by  füllen  meifterftuef  machen  |  nemltd?  (Ein  marien  bilb  mit  einem 
fynbel  bas  |  anber  (Ein  drueifirio  bas  britte  Bant  3orgen  auff  |  bem 
roffe  tr>eld]e  by  meifter  befdjatpen  füllen  av  f?er  |  mite  t>orfaren  mag!  off 
bas  funftige  meifter  fyir  |  tr>erh  r>nb  ir  ^antwergf  C3U  neme  ybod?  bas 
man  |  nicfyt  fyod}  befeuere  arme  gefeiten  yn  eine  füllen  T3tem  feyner 


*)  Kutschwagen,  poln.  rydwan. 
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3al  leriungen  falben  wenn  fir  yor  rmb  |  bor  von  ftr  margf  nemen  rmb 
bas  f?er  eelid?  geborh  1 3ey  |f  2lucb  3a!  feyn  meifter  mer  leriungen  fyaben  | 
trenn  qvcem  vnb  feiner  3a!  fief?  yn  ben  lefyorn  |  betreiben  bas  fyer  ftd? 
mit  einem  füllen  von  3einem  |  meifter  tpolbe  freyen  rmb  30  ber  meifter 
ftörbe  30  3a!  |  fyer  ber  fratrm  ausbynen  bas  ftdj  arme  tr>ithr>en  |  befte  bas 
yn  irer  narunge  mögen  au>s  kalbten  | 

(Miniatur  Taf.  XII.) 

267  r>.  pno 

30  ein  3urtger  auslernet  30  3a!  |  fyer  uxmbern  ij  yor  yn 
anber  lant  |  Das  fyer  fertig!  xr>irt  yn  3einem  I^antttpergf  eer  |  tr>enn  fyer 
meifter  unrt  aber  ein  weiv  nympt  rmbe  |  feyner  3al  meifter  werben  fyer 
fyabe  benn  eyn  eigene  |  tpergfftabt  rmb  ein  eelid}  ir>eip  Von  ftörern 
TT  feynem  Storer  3al  man  nidjt  geftaten  C3ir>  avbcikn  |  yn  ber  Stab 
aber  wo  man  ys  iperen  mag  ys  3ey  |  tr>iber  treld?  fyantttpergf  ber  C3ed?en 
bas  3ey  3y  ivern  |  r>on  ir»anne  fy  tr>ern  by  bife  c^ed^e  mdjt  fyaben  Iffeyn 
meifter  3a!  bem  anbern  3eyn  gefinbe  entfrembn  |  nod)  buvd}  fid}  aber 
einen  anbern  goben  aber  gelöb|niffe  aber  ein  gefelle  ben  anbern  bey 
eine  firbung  bnffe  |  c$xv  geben  c$w  h[armifd7e  'ff  feyn  meifter  3a!  bem 
anbern  3eine  2lrbeit  abl^enbig  |  mad7en  aber  yn  3eyn  gebinge  treten  eine 
anbern  c$vo  \  )d}aben  bey  einer  groffen  buffen  nod}  tmfenn  berfentnis  | 
by  fyelffte  r»ns  off  bas  rotfyfyatps  vnb  by  fyelffte  ber  |  C3ed]en  qu?  fyarntfd? 
ys  tr>ere  benn  bas  ber  ber  ys  |  porbinget  bette  niefy  mocfyt  porenben  aber 
entliffe  |  aber  lange  poplige  benn  mag  is  ein  anber  porenben  Tf  feyn 
ge3elle  3a!  ym  feyertage  machen  aber  offfteen  |  von  ber  arbeit  ane  bes 
meifters  lobe  vnb  tpillen  bas  |  fyer  C3tpm  bir  gee  aber  fege  vnb  bem 
lober  nocfyginge  |  aber  nicfyt  yn  rechter  C3eit  C3tr>  ber  arbeit  queme  aber  | 
r»or  ber  C3eit  nod]  ire  getr>onet  bor  von  ginge  30  offt  |  als  erfeyner  yn 
eine3  erfunben  xoivt  3a!  fyer  3eyn  tpocbjlon  entperen  tpenn  burd}  ire 

268  r  f  ulcfye  eigempillyf  eit  |  muffen  by  meifter  porterben  1f  2TTan  3a!  feinem 

lebigen  ge3eüen  ber  bo  nid?t  burger |red?t  fyot  vnb  by  C3ed]e  ftucfu?ergf 
c^xv  arbeiten  geben  |  bey  einem  firbung  buffe  ff  So  erfeyn  ge3elle  etttpas 
fyemlicfys  erfeyn  ge3elle  machte  |  aber  erbeite  bem  meifter  vnb  bem  fyantt- 
tpergf  c$w  fäabn  |  bas  mögen  ym  by  meifter  nemen  1f  Wdd}  meifter 
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fn'lbe  einen  gellen  aber  iungen  ber  |  bo  anbers  voo  fcfnilbigf  tr>ere 
hüben  aber  lere  yor  |  nicfyt  bec3alt  ^ette  aber  nid}t  offrtcfytig  fid?  ge^aftn  | 
fyette  rmb  Griffe  nod}  quemen  rmb  ber  meifter  fulcfye  |  briffe  r>orfn'Ibe  bas 
ym  ber  fncd}t  arbeite  rmb  offembarte  |  bas  nicfyt  ber  3a!  geben  c$vce 
pfmnt  tr>ad?s  C3U  buffe  Tf  2Ttan  3a!  nicfyt  fyetr>ten  *)  mit  lorotfyem  leber 
funber  is  1 3ey  3attel  rof3f  op  broftleber  taffdjen  aber  fcfylbe  tr>enh  |  bas 
leber  nicfyt  recfyt  leyt  als  ofte  als  man  bas  begrift  1 30  offte  3a!  fyer  brey 
groffcfyn  buffe  geben  tr>orbe  aber  |  ymanbs  C3tr>  breymol  begriffen  ben 
3a!  man  rms  |  offembarh  ff  XPer  nicfyt  burgerredjt  aber  c$ed}t  ]  fyette  fy>r 
fitc3e  fn'r  auff  bem  Strabom  fa3tnir  abr  |  flopper**)  aber  r>on  tr>anne 
fyer  tpere  bem  3a!  man  nid}t  |  geftaten  C3tr>  r>orfotr>ffen  mit  rmfr  fmlffe 
yn  ber  Stab  |  allein  ym  iormargft  yn  tr>eld7m  iber  man  frey  ift  ff  Brechte 
ymanbs  fyer  toffeln  tucfyer  aber  papir***)  |  bas  bem  fyanttoergf  fcfyeblid? 
roere  bas  mögen  by  |  C3ed?meifter  mit  rmfern  binern  nemen  atr>str>enbtg  | 
bem  yormargft  funber  bod?  flein  bingf  off  papiren  |  briffe  bas  bem 
fyanttoergf  nid}t  fcfyebltd?  tsere  |  mag  man  yn  ben  margften  t>orfotr>ffen  | 
3ogner  3u(Ien  feyne  fcfyilbe  machen  rmb  3atler  |  feyne  taffcfyen  freisten 
nod}  fdn'lbe  rymen  bas  |  fiefy  nidjt  angehört  | 

(Fol.  268  v.  ist  unbeschrieben.) 

269  r  Tf  So  erfein  meifter  yn  Iannbt=tfmm=f}ern  aber  fuft  |  geislicfyen 
perfonen  fyetr>fern  tr>onete  aber  fiefy  yn  C3tt>  |  bin^k  gebe  bortrmb  bas  fyer 
ber  ftab  nidjt  voolbe  ge|f]orfam  3ein  aber  ber  C3ed?en  recfyt  tfmen  nod} 
gef?or|fam  fyalbten  ben  3a!  man  yn  feine  binden  f orbern  rmb  |  fein 
golbfloerf)  3a!  ym  nod?  golt  nod}  $\lbv  r>orfouffen  | 

Von  ben  (Bleiern 

TT  tDelcf?  gla3er  off  glas  molet  vnb  bas  nid}t  yn  bem  |  fetBr 
ynbrennet  bas  ys  fefte  beftef  f )  ber  gebe  vj  gr  buffe  |  c$vo  fyarnefd?  30 


*)  Mit  Leder  überziehen. 

*)  Die  nördliche  Vorstadt  Kleparz. 

*)  Malereien  auf  Holz,  Leinwand  oder  Papier. 


f)  Goldschläger, 
ff)  bestehe. 
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ber  begriffen  xoivt  rmb  tr>orbe  ymabe  |  obr  brey  mol  begriffen  ben  3  a! 
man  rms  rotfnnannen  |  offembarn  | 

feltcüas 

IT  feyner  3a!  vorarbeiten  feltglas*)  r»or  fenebifefy**)  glas |  bey 
einem  pfmnt  tr>ad]s  buffe  30  off t  ber  begriffn  tr>irt  Tf  Hymanbt  3a!  mit 
brote  aber  mit  tr>ad?f3e  Iöd7er  |  r>orf  leben  bey  ij  pbunt  road^s  buffe 
Sunber  man  3a!  |  arbeitn  mit  03m  rmb  mit  bley  rmb  fuft  als  recfyt  ift 
TT  So  erfein  meifter  aber  gefelle  ber  obgenevix  banttr>ergf  |  ymanbn 
beret  r>on  rmenblicbn***)  bingen  bas  ym  an  1 3eine  eren  aber  battttroergf 
fd^aben  mödjt  30  3a!  ber  1 3elbige  ber  yn  berebt  bürge  fetc3en  bas  her 
ein  fulebs  |  nod?  brengen  ir>il  mit  gec3etr>gniffe  ber  ftelle  bo  ber  | 
gebrod^en  bette  30  bas  gefdu't  aber  nicfyt  gefdjit  3a!  |  man  rms  rotb= 
mann  bas  offembarn  bas  ein  iberma  |  an  3einer  ere  nid}t  geftr>ecbet 
tr>orbe  c$w  erlernten  Y  (Ein  iberman  3a!  bef Reiben  jein  yn  ber 
famelunge  |  ber  C3ed]e  rmb  nidjt  frctr>lid7  reben  funber  fegen  ben  |  elbften 
fid]  erberlid]  balben  r>nb  mit  feinem  getr>ere  1 3a!  man  yn  by  qedje 
269  D.fomen  bey  eine  groffdm  buffe  TT  So  erfein  ge3elle  feyerte  als  oben 
aws  gebruefet  ift  r>nb  1 jein  meifter  ym  bas  trocblon  nid}t  abefd]Iüge 
funber  |  ym  bec3alte  30  3a!  ber  meifter  fuld}  ir>od}elon  3elber  |  bec3alen 
031t?  buffe  yn  by  c^cdjc  | 

befettbunge  | 

Tf  So  man  by  C3ed7e  b^enbd  von  ber  fyerh  gebot  r>nb  |  u>er  nid^t 
qtr>eme  ber  gibet  vi  gr  c^vo  buffe  5unber  vom  |  man  by  ;c3ed]e  befenbt 
r>on  ber  C3ecfye  tr>egen  tr>er  ntd?t  |  queme  ber  gibt  ey  pbunbt  tr>ad]s  c$\x> 
buffe  TflDer  nid^t  qvo  bem  begrebniffe  rmb  3elemeffe  qtpeme  1 30  ymanbt 
avos  ber  C3ed]en  ftirbet  ber  gibt  eyn  groffn  | 

2lnno  £mi  £)aben  by  meifter  vnb  ge3ellri|mtt  tmferu 
uomnüunge  befloffen  vnb  gebeten  fcaf3 1  yn  iren  briff  c$w 
fcfyreiben  feria  quarta  poft  3acobi  | 


*)  Ordinäres  inländisches  oder  Waldglas.    **)  Venezianisch.    ***)  So  anstatt  unehrlichen, 
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1f  (Ein  iber  ge3elle  3a!  auff  ein  iber  quatemper  legen  |  fyalb  al$o 
r>yl  als  ber  meifter  leget  r>nb  fulch  gelt  |  füllen  by  meifter  bey  yn  vov- 
f [offen  falben  r>nb  by  gesellen  füllen  alleyn  an  by  metfter  eyn  flüffel 
borc3tr>  |  haben  rmb  by  metfter  füllen  yn  bor  c$vo  eyn  bud^e  |  loffen 
machen  | 

2lnno  \5\\  fyabe  ir>ir  eytrechtiflich  aroff  trfucfye  von  |  beger 
ber  &3ed]e  meyfter  C3tr>gegebn  IDenne  ey  gefelle  |  ires  fyantroergfs  <£s 
fey  moler  fdmttc3r  ab~  <ßla$ev  So  |  l]er  feyne  lertar  ausgeftabe  Ivette 
tr>oIbe  ZTIeift  tBbe  \  VOn  by  2Heyfter  Stucfe  als  obe  betr>eyfft  Ivette  So 
fol  ber  |  felbige  yn  by  £3ecfye  eyne  halbe  margf  c$vo  befferüge  |  tres 
harnifch  an  alle  ttnberrebe  | 

(Dbligacio  figulorum  ab  ebifteanbas  corü  |  3rtftttas  in 
qutbus  oüas  pentmnt  quas  poft  |  prima  locacionem  caru  ipi 
ppys  impenfis  femp  |  ebificare  et  reformarc  et  cenfum  tritt 
fertemü  |  er  qualibet  fingulis  cutis  foluere  füt  aftricti  | 

3r  2lnbris  XDit^ingf'  2Hichel  r»on  ber  <L^\vk  Hiclos  |  freybergt" 
3of]annes  in  bona  fibe  2lnbreas  (£3arniffa  |  Hiclos  bolc3e  I?enrich  fmibt 
rmb  Hiclos  falfembergf  |  Gothmann  ber  Stab  (£rafotr>  benenne  allen 
ben  ys  |  notbor  ff  t  ift  bas  wir  als  tr>ir  r»on  tmffs  ratamechtes  |  tragen 
ftetes  c$vo  trauen  porpfyltcfyt  3eyn  tmfer  rmber|f  offen  gebrechen  rmb  ber 
gemeyn  gebrechen  mit  fleiffe  ir>y  rmb  womit  |  tr>ir  erftaten  mögen  rmb 
irem  befefmerniffe  mit  geringe|runge  porftchtiglichen  0311?  rmlffe  tomen 
2llfo  bas  by  |  auch  bas  abglichen  auffnemen  rmb  ben  anbena  rm|ferh 
gemeyn  by  ires  fyantttr>ergrs  aber  irer  erbeit  bebor|fenbe  tr>orben  auch 
yn  irem  r>orfatr>ffen  befter  gütlicher  |  trmen  möchten  rmb  entfyengen 
birrmtb  habe  tr>ir  mit  |  fleif3e  auff3ef?en  gehabt  auff  by  erber  gemeyne 
ber  topper  |  r>nfer  Stab  obqmant  mitburger  n?y  manchs  rmb  tr>y  mit  | 
gros  beftserniffe  fy  bdaben  fint  ober  alle  avb<^it  by  3y  |  an  irem  biantt* 
ir>erg!  h<*ben  rmb  funberlich  an  beme  bas  |  fy  itc3liche  ire  arbeit  als 
tovpc  früge  reyptoppe  r>nb  |  anber  tr>ergf  ires  fyantnxrgfs  alle  tage 
C3U?  margfte  |  tragen  füren  aber  C3tr>  tragen  aber  C3U  füren  r>erlonen  | 
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270  D.2TTuften  aber  pfyerbe  pnb  Wagen  aber  funberlid?  gefinbe  |  by  bas  auff 
ben  margft  brockten  mitten  pnb  halben  |  muften  pnb  bas  alle  tage  C3tptr 
3eyn  mufte  als  |  bes  morgens  atr>s  C3U  tragen  pnb  bes  obenbs  tpiber  | 
yn  pnb  ben  ganzen  tagf  ys  vom  §onne  aber  |  fcfyaten  regen  fdme 
fyagel  unnbe  aber  tpas  geroitter  |  pnber  bem  fyymel  bacfye  ftk^en  müften 
by  3elbe  ire  |  erbett  c$w  porforoffen  auff  bem  margfte  pnb  feyn  bad?  \ 
ober  fid?  gehaben  mochten  bor  pnber  fi  fid]  r>nb  ire  |  arbeit  por  fottenem 
tt?eter  gebergen  mod^ten  30  habe  |  unr  mit  tpillen  rote  rmb  porioiportunge 
pnfer  elbeftn  |  ber  obgenan  ftab  fulcfye  ire  befdnperunge  bebod^t  C3U  | 
geringem  rmb  fyaben  yn  c3roentc3igf  batpben  [offen  ma|d|en  aber  famern 
bavbn  loffen  bor  yhn  fi  ire  arbeit  |  bei  nadjt  pnb  tagf  mögen  falben 
pnb  bomod?  nid}t  |  alle  tage  borffen  atps  r>nb  yn  tragen  aber  füren  | 
aber  pfyerbe  nod}  gefinbe  bor  uff  borfen  falben  |  lieber  fein  pngelt  als 
fy  por  tbuen  muften  bor  auff  |  legen  pnb  fy  fid)  mit  aller  irer  atbeit 
r>or  allerley  |  reiber  regen  gereifter  boryhn  pnb  bor  pnber  bergen  |  mögen 
pnb  iren  fauff  befte  leichter  geben  mögen  pnb  |  bor  pmb  bas  by  Por= 
genau  gemeyne  ber  töpper  pou  ben  |  genoben  pnfefs  genebigen  fyerh 
iplabislai  föniges  C31P  |  polen  2c  pnb  por  ber  ganteju  gemeine  bifer 
Stab  |  burd]  pns  yn  fottener  rpey3e  fint  geforbert  pnb  yn  |  eyn  bequeme 
Stab  off  bem  margfte  gegeben  ift  pnb  |  pon  ber  gemeyne  gelt  gebaroet 

27\v.$o  ift  ys  aud}  bequemr  |  Pnb  C3imlid]  bas  fy  aud}  ber  gemein  off  ein 
ipibergelt  |  mit  einem  bequemen  ierigen  C3infe  C3U?  rmlfe  fomen  |  als 
benn  by  3elben  töpper  3elber  gebeten  I}aben  pnb  be|geret  pon  ber  ganzen 
gemeine  ires  fyantttpergfs  pnb  |  ftd]  bes  guttroilligf  pnb  tpilltglid?  ber= 
geben  fyaben  |  2U30  bas  fy  pon  ber  3elbigen  gemeine  ires  fyanttroergfs  | 
tpegen  geloben  reellen  pnb  füllen  pou  ben  3elbigen  xx  |  cromen  aber 
bauben  ir  i^licrjer  ber  yn  einer  ftet  aber  1 3eyne  topperroergf  aber  avbeit 
borynh  belt  alle  yor  brey  |  firbunge  aber  alle  quatemper  C3U  netrm 
groffdm  eun|ges  ieriges  C3infes  ber  egenan  Stab  (£rafotp  aber  irrt  | 
03ms  bent  3a!  geben  bec^alen  pnb  pmpiberfpred^Iicfyen  |  porricfyten  Vnb 
ap  ber  obgenan  iren  fämern  erfeine  roufte  |  tporbe  aber  ftunbe  aber  ir 
einer  bor  pon  enttrönne  aber  |  entttpicfye  benttod}  füllen  by  obgenan  by 
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yn  ben  cmbern  |  famern  ftünben  aber  bliben  voy  vil  aber  tr>y  roenig 
ber  1 5ein  tr>örben  ben  03ms  r>on  ben  trmften  famern  fdmlbigf  1 3ein  c$xv 
bec3alen  alle  quatemper  als  oben  gef  dnuben  ftet  |  neirm  grofd7n  bortrmb 
bas  fy  ben  obgenan  03ms  nid?t  |  auff  ire  perfonen  funber  auff  bas 
gantc3e  fyanttroergf  |  fyaben  genomen  rmb  entpfyangen  2lud?  ift  ben 
ob|nan  toppern  bas  gegeben  bas  nymannbt  beyatr>ffen  |  aber  ber  bo 
nicfyt  burger rec^t  Ivette  3al  allerley  top  |pertr>ergf  fyer  off  3y  füren  aber 
brengen  c$xv  porfouffn  |  tr>enn  aef  C3tr>ene  tage  yn  ber  tr>ocfyen  als  am 
binftag  |  rmb  frettagf  rmb  aud?  in  bem  iormargft  30  3a!  eine  |  ibern  gafte 
aber  ber  ntcfyt  burgerred7t  frey  3ein  allerley  |  topperwergf  c$vo  brengen 
rmb  C3U?  forfatpffen  als  ben  |  obqcndh  rmfern  ybod?  nynbert  anbers 
tr>o  yn  ber  Stab  |  nod?  off  bem  margfte  füllen  by  3elbigen  gefte  mit 
27^.irem  |  Coppermergf  fitc3en  C3tr»  r>orfatr>ffen  nod]  iren  margft  |  yn  ben 
obgenan  iren  freyen  tagen  falben  tpenn  bo  pnb  |  bor  bey  voo  by 
obgenan  pnfer  tovvev  mit  iren  fammern  |  fitc3en  pnb  porfotpffen 
Tf  2lud]  ift  ben  obenan  pnferh  |  tovvevh  porfyeif  d?en  bas  tpir  aber 
pnfer  nod^fomen  rotnjmann  von  ber  Stab  wegen  yn  f Riefen  füllen 
funberlid?  |  an  ben  C3tpeen  obenan  margf tagen  pnb  iormargften 
eltpiglid?  bas  fy  einen  tr»egf  gehaben  mögen  bo  fy  mit  irem  |  tovvet* 
tpergf  031p  iren  famern  fomen  mögen  TT  ^lucfy  ift  |  bas  merglid?  bor 
yn  genomen  bas  tpenn  man  ire  obgenan  |  famern  bereit  rmb  ganc3 
gebadet  pnb  ben  egenan  pnferh  |  toppern  geantttpert  tperben  forbas 
mer  tporbe  was  gebredms  |  bor  an  3ein  bas  füllen  fy  3elbes  030»  etpigen 
tagen  banden  |  pnb  befferh  2lud)  tporbe  erfeyne  famer  ben  egenan 
rmfrn  |  toppern  geantttpert  werben  pnb  mer  burd?  rms  aber  pnfer  | 
nod]fomen  rotfymann  bor  qtp  ben  egenan  xx  camern  ge|batpet  gefegt 
aber  gemacht  als  itc3unbt  aü^eit  eyne  ge|macfyt  ift  r>on  ber  vnb  von 
ben  anberh  by  bo  3ein  tporben  |  füllen  by  obenan  rmfer  tovvev  nid}tes 
fdmlbig  3eyn  c$xv  |  bec3alen  funber  tr>er  borynn  tporbe  fteen  ber  3a!  bor 
pon  |  fdmlbigf  3cm  c$vc  bec3alen  als  fyer  bas  'mit  ben  rotfymann  |  magf 
bereben  rmb  gebingen  TT^lud?  ift  bas  mit  ben  ob|genan  pnfenx  toppern 
gemacht  r»nb  abgerebt  bas  trnr  aber  |  pnfer  nocfyfomelinge  rotfymann 
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feyne  neu?  famer  bavoen  |  aber  rmfer  albten  eine  bejetejn  füllen  is  tr>er' 
benn  bas  ire  |  obgenan  famern  t>or  gantc3  befac3t  tr>ent  XPer'  is  auef?  | 
bas  etüd}e  rmfer  aber  tre  famern  lebigf  ftunben  rmb  que|me  ymants 
C3U?  netr>s  ber  c$w  toppern  famern  treten  wölbe  |  30  füllen  tre  famern 
r>or  rmb  eer  befetc3et  ir>erben  trenn  |  rmfer  aber  bod]  3a!  nymanbs 
272  r.  borrmtb  avos  rmfern  famern  |  Kammern  yn  tre  lebige  fammefn  treten 
2{ud}  1 3a!  feyn  tovvev  ber  Stab  lern  nemen  nnber  nutc3en  fyer  |  fyabe 
ben  Bürgerrecht  rmb  halbe  erer  aber  r>nfer  famern  |  eyne  Des  c$vo 
t?rfunbe  rmb  voovev  ftcfyerfyeit  tft  ber  egenan  |  Stab  (£rofatr>  Sigel  an 
btfen  briff  gel7angen  ber  gegeben  |  tft  am  neften  frettagf  als  man  ytt 
ber  heiligen  fircfyen  |  fingt  am  Sontage  bornod?  (Eircumbeberunt  me 
rmfers  |  üben  fyerh  3efu  crifti  geburt  Cattfent  firfyunbert  vnb  |  yn  bem 
fechten  3ore  | 

(Miniatur  Tafj  XIII  ) 

Statuta  ffigulorum  * ) 

0s  confttles  dittitatis  (£racoute  Hecognofcimus  |  per  pntes  &uia 
attenbentes  prebecefforü  noftrorum  |  quam  eivea  arttfictü  figulorü  be 
fuburbio  Cracouien  |  gefferüt  prouiftonem  eos  cü  arttfteto  eorü  er  multis 
et  |  racionabilib^  caufis  in  circulo  per  cameras  locanbo  ne|eciamtuberniü 
iporü  onno  fine  regimne  gererent  feb  |  jurta  alias  c^ecfyas  et  fraternitates 
orbinem  et  bebitat  |  obebiencia  feruarent  ab  iporü  veüta  maturo  fuper 
bis  |  cü  feniorib^  noftris  et  ipis  figulis  b^abito  confilio  ipis  |  ab  noftram  et 
pofterü  nrorü  (Eonfulü  bumtarat  arbi|triü  et  poluntatem  fyas  conceffimj 
et  pntib^  cocebimus  |  \tatuta  et  orbinaciones  3urta  noftram  et  pofterü 
nror  |  poluntatem  femper  moberanbas  et  geebenbas 

3n  primis  quicüq£  u?It  effici  mgr  eortt  artificy  prius  |  cu  alys 
mgns  fuis  fe  bomTs  confulibus  prefentet  |  et  3us  ciuile  fuseipiat  et  pro 
magifterio  fuo  oftenbenbo  |  coram  fenioribj  3uratts  parare  bebet  ollam 
anpb|oram  et  mutrale  et  mgri  becernant  et  iubicent  fi  cü  |  tali  labore 
mgrm  r»a[eat  ne  ignari  mgri  ^iant  \ 


*)  Die  Abkürzung  9  bedeutet  meistens  die  Anfangssilbe  con,  3  Endsilben  wie  us,  ue  etc. 


XIII.    GrARNCARZE  —  ÜAFNER. 


XIV.  Gaebarze  —  Gerber. 


XV.  Odlewny,  Dzwoniarze  —  Erzgiesser. 


XVI.  Tischlee. 


XVII.  Trzewikarze,  Szewcy  — 


Schuster. 


XVIII.  Grotarze,  Siodlarze  —  Sattler. 


XIX.    MlECZNICY  —  SCHWERTFEGER. 


XX.  Iglarze  —  Nadler. 


XXI.    LUCZNTCY,   SzKOiA  StRZELECKA  —   BOGENSCHÜTZEN,  SCHIESSSTÄTTE. 


XXII.    KOWALE,   KONOWALY    SCHMIEDE,  FAHNENSCHMIEDE. 


XXIII.  Mydlaeze  —  Seifensieder. 
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St  aliübe  mgr  abuenerit  et  pellet  fe  btc  locare  tunc  boccat  |  Iris 
fufftetentibus  quo  fe  alibt  knuit  et  quo  maajfteriü  |  fuü  rertt  et  gene!o= 
gia  fua  fjoneftam  probare  bebet  et  |  bemü  mgros  petere  pro  fuseepetone 
et  bemu  mgri  pro  |  eobem  et  cü  eo  pro  3ure  ctutlt  ab  bnes  recurrat 
quob  |  bum  babuerit  be  camer a  uel  ftactone  prouibeatur  fyoc  |  femper 
obferuato  qiü  prior  eft  tempore  potiov  fit  3ure  |  ne  rm^  aliü  fine  orbine 
precebat  in  poffefftone  | 
2?3  r.  21tar  taliter  fuseeptus  mgris  ab  contuberniü  bet  et  re| ponat  becem 
octo  aroffos  et  fraternitatt  feruiat  circa  cdn|befas  et  illas  accenbere  et 
ertinguere  non  neglia,at  qb  ft  |  aliqü  neglererit  quociens  tociens  foluat 
ab  frateruitatem  |  uuü  aroffü  H"3nfup  arma  prouibeat  non  fpe  alieuius  | 
friert  aut  mercebis  feb  ftcut  junior  illa  prouibeat  irre|cufe  turta  con= 
fuetubine  aliorü  contuberniorü  Si  in  altqo  |  neglererit  foluat  pro  pena 
unü  talentü  cere  ff  £iui[ibet  mgr  er  figuüs  bebite  laborem  fuü  bebite  | 
preparare  argillam  bene  btsponere  et  laborej  fuu  bene|erurere  ff  Si 
auf  aliquis  laborem  fuü  aut  non  bene  er|uftü  ab  penbenbü  erpofuerit 
et  per  mgros  Seniores  3u|ratos  int>eutus  et  conuictus  fuerit  illü  et 
tafem  infuffi|ciente  laborem  tenetur  er  foro  ab  bomü  reportare  et  ab  | 
fraternitatej  pro  reformanbis  armis  foluat  unü  fb  cere  ff  HuIIj  mgrorü 
bebet  plures  famulos  feruare  preter  |  unü  famulü  et  aliü  iuuene  bonce 
omes  mgri  equaliter  |  familiä  babeant  qui  inbigent  et  fi  ab  alique  noit 
effet  fa|mulus  tue  eibem  locari  bebet  iuuenis  | 

1T  famulus  qui  prima  bie  poft  aliqb  feftum  fine  altqua  |  caufa 
legittima  puta  ft  in  tabevna  r»el  inter  lufores  iacueit  |  tota  illa  feptimana 
labore  priuetur  nec  ab  aliquo  mgro  |  fuseipiat'1'  febm  cofuetubine  aliorü 
contuberniorü  | 

ff  famulü  uroratü  qui  rmc  penerit  ab  laboranbü  nullj  \  mgrorü 
feruare  bebet  in  Tabore  mfi  buab^  feptimanis  |  ft  quis  mgrorü  eü  longius 
feruauerit  foluat  pro  pena  ab  |  contuberniü  5er  groffos  et  famulü 
bimittat  TT  famulus  qui  aliübe  pulfus  fuerit  et  Inte  r>enerit  ab  |  laboranbü 
273 1>.  null^  mgrorü  eum  locare  bebet  ab  laborem  |  TUc\i  feruare  Sub  pena 
Sey  grofforü  qnbo  r>ero  fe  talis  |  famulus  erpurgauerit  Jocetur  ab 
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laborem  iurta  artificij  con|fuetubt^  TT  ffamul$  iupents  ab  arttftäu 
fuscipienb^  coram  5enioribus  mgvis  fuscipiat'1*  et  foluat  ab  contuberniü 
fer  gr  IT  filius  mgrt  Polens  artificiu  prls  profequi  et  ftubere  a  talt  | 
foluone  fer  grofforü  bebet  effe  über  nec  ab  oftenbenbü  ma|gifteriü 
erit  obltgat^  iurta  confuetubine  altorü  arttfiäotü  |  Tf  HuIIus  mgrorü 
famulo  fuo  plj  aecomobare  bebet  pltra  |  fertonem  *)  ecia  ib  fine  feitu 
mgrorü  non  factat  fub  pe  i  fb  cere  |  Tf  fämulü  artifictj  mgr  apub  que? 
non  laborat  fine  caufa  |  legittima  pernoctare  bebet  nequaqj  fub  pena 
i  fb  cere  |  1T  3w>ems  qui  alibi  ab  fine  non  ftubuerit  iurta  conbictame  | 
et  fyuc  ab  ftubenbü  penerit  foluat  ab  cotuberniü  5er  groffos  |  H"  famulj 
qui  fyuc  abuenerit  fine  caufa  Itthna  in  fyofpicio  |  iacere  bebet  pltra  tres 
bies  Seb  ab  mgrm  fe  locet  et  laboret  |  5i  ib  non  fecerit  be  citntate 
ereat  ne  er  ocio  malü  atkmptd  |  ff  famul?  qui  apub  mgrm  per  In'eme 
laborauerit  apub  eü  |  in  labore  burare  bebet  usqj  ab  3of7anis  baptifte 
feftum  TT  laborem  fuu  nullj  mgrorü  bie  fefto  pel  bomico  ab  |  fornace 
ponere  bebet  fub  pena  5er  grofforü  | 

Tf  Hull$  mgrorü  bebet  alterius  laborem  quem  in  ciuitate  |  couenit 
beftruere  contractu  aut  quouts  alionTo  fub  pena  fertois  | 

Tf  argilla^  fua  quilibet  per  fe  laborare  bebet  et  non  miscere  | 
nec  argillam  in  labore  bealbare  5ub  pena  5er  grofforum  | 

TT  2lrgülam  effoffam  pm  altert  non  reeipiat  nec  in  alteri^  |  foffa 
labovet  fub  pena  5er  gr  et  argilla  efoffa  reeipiat**)  et  |  in  locü 
reponat  vrx  reeepit  5ub  eabem  pena  prenotata  f  2TuIl£  aubeat  f amulü 
aut  feruü  utriusq^  ab  atto  |  per  fe  uel  per  aliü  prece  bono  vcl  quo* 
274r.cuqj  alio  mobo  alienare  |  2lut  precio  maiori  conbucere  aut  allicere  fub 
pena  5er  |  grofforü  et  Ulms  quem  fic  alienauit  reftitucione  | 

TT  2TuIlus  aubeat  be  labore  fuo  feptimanatim  plus  erponer  | 
preter  \2  fportas  cbmenfuratas  5ub  pena  5er  grofforü  | 

TT  3n  maccelis***)  bebet  in  ftatuenbis  ollis  feruari  orbo  ita  |  ut 
null£  pltra  tres  magnas  ollas  et  quatuor  paruas  fupra  |  fe  ponai  fub 


*)  Firdung,  V4  Mark.    **)  Von  späterer  Hand  verbessert:  restituat.    ***)  Macellum,  Markthalle. 


pena  5er  grofforü  5i  quis  contra  fyac  gfuetubt^  |  bin  obferuata  er 
proteruta  contra  fecerit  per  brios  gfufes  corrigatr  |  ff  2TuKus  altert 
emptores  aftenare  aut  pocare  per  fe  pel  per  |  altü  poce  nutu  aut  altquo 
ftgno  pfilmat  fub  pena  i  fb  cere  |  ff  3n  maccelfis  null?  prefumat 
cotenbere  clamare  aut  aliqua  |  Perba  turpta  ml  infyonefta  bteere  qb  fi 
contra  altque  pel  |  altqua  teftimonio  picinoru  aut  fyomh  pretereuetü 
vvobatü  |  fuerit  foluat  i  fb  cere  5t  reeufauerit  ab  bnös  remittatur  | 
ff  £ribo  per  feniores  rrigros  prectptt/r  r>t  peniat  altj  mgri  |  ab  cotu= 
berniu  ft  in  negocio  btforü  pctptt^r  et  non  penerit  fyora  |  beputata  foluat 
pro  peita  5er  groffos  5t  pero  in  negocio  ar|tificij  preeipitur  et  r>enire 
neglererit  fofuat  tmü  groffum  |  ff  3n  cotubernio  feruet^"  l7oneftas  in 
perbis  et  factis  cum  |  armis  aut  aliquo  befenbiculo  nullj  intret  et 
no  nift  er  orbine  |  loquat^r  nicrn'l  turpiter  bkat  5i  quis  aut  contra 
aliquem  in|furrererit  perbis  foluat  i  tb  cere  5i  pero  (qb  abftt)  factis 
3ubico  |  bomiorü  donfulum  erit  prefentanb^  et  eorü  correctioni  |  ff  &nbo 
res  alicui^  agttur  in  contubernto  tue  omes  amici  |  illius  cui£  res  agttur 
ereant  ftne  conbtetione  aliqua  |  ff  2Tegocia  fraternitat?  nullibt  nift  in 
contubernio  tractari  |  bebent  et  tfo  in  tabernio  aut  alibi  fub  pena  pni£ 
fb  cere  |  ff  3b  qb  in  cotubernio  tractatur  ib  fecrete  feruari  bebet  et  | 
feniores  alios  mgros  3uniores  tfo  iuabant  fub  pena  fb  cere  |  ff  Ptbue 
pel  mlicres  que  faborem  a  ntgris  emüt  ab  r>enbenbü  |  non  femp  apub 
pnü  er  mgris  faborem  reeipiant  feb  ab  pno|quoq£  er  eis  orbinatim  vt 
omes  equaliter  profectu  rjabeattt  |  (Et  ft  aliqua  earu  er  proteruia  pel 
rancore  nollet  apub  altque  |  laborem  reeipere  tue  ntgri  feniores  laborem 
tllu  rettibeant  |  et  cognoscant  ft  reeipi  bebet  an  non  5i  aut  aliqua  earum  | 
nollet  obebire  foluat  pro  pena  ab  cotuberniü  5er  groffos  |  ff  21!gri 
5eniores  contra  3urciores  nec  per  bis  nec  aliquo  tno  |  infurgere  bebent 
5ub  pena  fb  cere  |  ff  Duo  mgri  fiml  ab  pnü  forü  non  pabant  ne 
bampnum  |  pn£  alteri  faciat  ff  plumbu  qb  effet  altquo  fufpectu  null£ 
emere  aubeat  nec  aliqa  minera  nift  ab  fyomie  non  fuf pecto  5i  aliquis  | 
tafis  iuentus  fuerit  bomis  confulib^  prefentetur  iurta  eorü  |  cogniconci 
corrigenbus  5i  aut  alter  be  f?oc  feiuerit  et  non  |  manifeftauerit  pari 
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pena  corrigatur  ^Dk  fcfto  nullj  lafcorem  fuü  empörtere  prcfümat  ab 
t>ett|bettbü  ftne  fätu  et  confenfu  mgrorü  Sufc  pena  tb  cere  ic  | 

Circa  Sepulturam  bomefticorü  cum  mobil  feruare  | 
fcebent  quem  et  alte  fraternitates  e£  Statuto  bomtoru  |  feruare 
Confueuerüt  Simlr  et  be  (Eyequijs  que  fiüt  |  poft  fepulturam 
funeris  X>at  Sabbto  ante  Simonis  |  et  3ut>e  apforum  2lnno 
a  Saluatoris  noftri  natiuitate  j  2TiilIefimo  quingentefimo 
quarto  |  *) 


Mydlarze. 

300  r.  Viadislaus   IV.  Dei   gratiä  Rex  Poloniae  Magnus  Dax  Lithuaniae, 

Russiae,  Prus|siae,  Masouiae,  Samogitiae/  Liuoniae,  Smolen'  Czerniechaeq?, 
nec  non  Suecorum  Gottorum  |  et  Vandaloram  haereditarius  REX.  Significamus 
psen'  Literis  Nris  quorum  interest  Vnsis  |  &  singulis.  Exhibitas  Nobis  esse 
Literas  Panmmeneas  manu  Serenmi  olim  Sio-isimmdi  Augusti  I 

(Miniatur  Tafel  XXIII.)**) 

300  d.  Praedecessoris  Nostri  siibscriptas  sigilloq?  Regni  maiori  communitas 

continentes  in  se  certos  Articulos  |  pro  parte  Contubernii  Pictorum  Cracouien' 
sanas,  saluas,  et  illaesas  onmiq£  suspicionis  nota  carentes  suppli|catumq£ 
Nobis,  Vt  easdem  literas  authoritate  Nostra  Regia  approbare  et  confirmare 
dignaremur  |  Quarum  quidem  literarum  tenor  is  est  qui  sequitur  | 


*)  Die  Blätter  2y5 — 299  sind  unbeschrieben. 
Die  auf  den  Vorderseiten  von  276,  281,  284, 
287,  289,  291,  293,  295,  297  befindlichen  Mi- 
niaturen (wiedergegeben  auf  den  Tafeln  XIV 
bis  XXIIj  zeigen,  dass  hier  die  Satzungen  1.  der 
Gerber,  2.  der  Glockengießer,  3.  der  Tischler, 
4.  der  Schuster,  5.  der  Taschner  und  Sattler, 
6.  der  Schwertfeger  und  Messerschmiede,  7.  der 


Nadler,  8,  der  Bogenschützen,  9.  der  Schmiede, 
Schlosser  und  Fahnenschmiede  folgen  sollten. 
Zu  1.  ist  zu  vergleichen  Anhang  XVII.,  zu  6. 
Anhang  XIV.  und  XVI,  zu  9.  Anhang  XVIII. 
bezw.  IX. 

**)  Das  Wappen  der  Seifensieder;  der 
dazugeschriebene  Text  bezieht  sich  auf  die  Maler 
und  GoHschläger. 
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Na  wieczna  pami§c  rzeczy  tey  ktöra  sie  przed  ezasem  |  dziala  aby 
na  wieki  potym  zostac  mogla.  My  Zygmunt  August  z  Bozey  laski  krol 
Polski  Wielkie  |  Xia^ze  Litewskie  a  ktemu  Ziem  Krakowskiey,  Sendomirskiey, 
Sieradzkiey,  Lenczyckiey,  Kuiawskiey  |  Ruskiey,  Pruskiey,  Mazowieckiey, 
Podlaskiey,  Wolynskiey,  Kiiowskiey,  Chehninskiey,  Elbinskiey,  Pomor|skiey. 
Inflantskiey,  Zmudzkiey  &  Pan  y  Dziedzic.  Wszem  w  obec  y  kazdemu  z 
osobna  tak  na  tenczasz  bedajcym  iako  y  na  potym  przyszleg  wieku  ludziom 
komu  to  wiedziec  nalezy  oznaynmiemy.  Ze  my  za  sluszne|mi  przyczynami 
za  Malarzami  y  Goschlagery  Cechu  Krakowskieg  przez  PP.  Radne  Nasze 
do  Nas  vczynione|mi  tudziesz  obaczywaiax;  iz  sila  ludzi  niepotrzebnych 
zwlaszcza  Rzemieslnikow  w  Miastach  Naszych  a  oso|bliwie  wMiescie  Krakowie 
znayduie  sie  ktorzy  sie  wylemuia  z  porzadku  y  posluszenstwa  tak  z  Mieyskieg  | 
iako  y  Cechoweg,  zkad  wi§c  oszukania  rozmaite  ku  szkodzie  Rzeczyptey 
y  Podatkow  Naszych  y  Mieyskich  |  przywodza.  Dia  teg  zabiegaiac  temu 
aby  sie  takowe  oszukania  w  Rzeczyptey  nie  dzialy  obaczywszy  Przy|wileie 
Malarskiemu  y  Goslagierskiemu  Cechowi  temu  od  dawnych  czasow  od  Rady 
Miasta  Krakowa  nada|ne  y  porzadku  postanowienie  de  data  Feria  quinta 
post  Bartholomaei  Anno  Domini  Millmo  Quadringen|tesimo  Nonagesimo, 
takowe  Przywileie  ich  we  wszytkich  Punktach  y  Artykutach  tym  listem 
ninieyszym  po|twierdzamy  tak  iako  same  w  sobie  szerzey  w  tyin  Przywileiu 
starym  od  Rady  pierwey  danym  obmawiaia  albo  |  opiewaia  ktoregosmy  tu 

^um  eitrigen  (5ebäd)tnif  biefer  Sacfye,  bie  vor  Reiten  gefcfjab,,  auf  ba|5  fte  bann  für  eroig 
verbleiben  fonne.  Derfünben  VO\v  Sigmunb  2fuguft  von  (Sottes  (Smaben  König  von  polen,  (Sroffürft 
r>on  £itb,auen  unb  überbies  ber  Krafauer,  Senbomtrer,  Sierabjer,  fLencyfcev,  Kujatoer,  bor  Hutfjemfdjen, 
Preufifdjen,  UTafotrier,  Poblafier,  tDolfyynier,  üijotoer,  Cr/elmcr,  €lbinger,  pommerifdien,  3nPan'cl"' 
^mubsiner  £anbfd)afteu  f)err  unb  (Erbe.  &Uen  msgefammt  unb  jebem  tnsbefonbere  fo  beu  jeijt  lebenbeu 
ttrie  aueb,  ben  Utenfd^en  eines  fpäteren  Zeitalters,  a>em  es  3U  uriffen  gebührt.  Daf  tDir  auf  gereebte 
r>on  Unferen  Hatfysfyerren  bei  Uns  für  bie  ITialer  unb  (Solbfcfyläger  ber  Stabt  Krafau  eingelegte 
^ürbitte,  roie  aud)  aus  ber  Betrachtung,  baf  oiele  müfftge  2Ttenfd?eti,  namentlich  aber  I)anbn?erfer  in 
Unferen  Stäbten  unb  insbefonbere  in  ber  Stabt  l{rafau  ftcb  befinbeu,  roeldje  bie  Stabt  unb  Zunft* 
(Drbnung  brechen  unb  (nid?!)  ^olge  (leiften),  bafyer  fte  mancherlei  Betrügereien  3um  Schaben  ber  Kcpublif 
unb  3U111  Scbaben  Unferer  unb  ber  Stabt  Steuern  üben.  (Da0  VOit)  bieferfyalb  corbeugenb,  bajj  foldie 
Betrügereien  in  ber  Kepublif  ntcr/t  DorFommen,  nad?  Durcfyfidjt  ber  von  bem  Katb,e  ber  Stabt  "Krafau 
feit  altersfjer  ber  ItTaler*  unb  <5olbfd)läger=Zunft  verliehenen  Privilegien  unb  ber  ©rbnungs-'Beftim-- 
nuingen  de  data  Feria  quinta  post  Bartholomaei  Anno  Domini  Millmo  Quadringentesimo 
Nonagesimo  biefe  ib,re  Privilegien  in  allen  punfteu  unb  Zlrtifeln  mit  biefem  nunmehrigen  Briefe 
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w  teu  Przywiley  Nasz  wpisac  dla  ieg  wielkosci  opuscili,  wszakze  we 
wszytkim  tey  |  mocy  y  waznosci  nie  inaczey  iako  tu  slowo  do  slowa  byl 
wpisany  miec  chcemy.  Jescze  tez  nad  to  chc^c  roz|mnozyc  im  daley,  tym 
wiekszy  porzadek  w  tym  Cechu  Malarskim  y  Guszlagerskim  zachowac, 
daiemy  |  tym  ninieyszym  listem  Naszym  tg  Praerogatiwg  y  wolnosc  aby  zaden 
Rzemiosla  Malarskieg,  y  Goszlagier|skieg  nie  smial,  ani  sie  wazyl  robic 
Rzemiosla  ani  wszelakiey  roboty  tak  od  kupcow  iako  y  inszych  ludzi  | 
Stanow  albo  tak  Cesarskiey  Jurisdikciey  podlegli,  iako  y  inszych  Krolestw 
y  Panstw  tak  w  Miescie  sa|mym  Krakowie,  iako  tez  w  inszych  Miesciech 
przy  Krakowie  bedacych  pod  ktora^zkolwiek  Jurisdikcia  |  tak  Swiecka  iako 
y  Duchowna,  tudziesz  y  pod  Jurisdikcia^  Zamku  Krakowskieg,  azeby  pierwey 
Cech  |  Rzemiosla  z  niemi  przyial  wlasneg  y  te  wszytkie  postepki  wedle 
Praw  im  nadanych  vczynil,  a  postajjil  |  gdzie  My  tez  ninieyszym  listem 
Naszym  tym  to  przerzeczonym  Malarzom  y  Goszlagerom  Cechu  Krakow^  | 
te  Artykuly  nizey  opisane  ku  trzymaniu  y  chowaniu  daiemy,  y  ninieyszym 
Listem  Naszym  potwierdza|  my.  Iz  iesliby  ktorykolwiek  Malarz  chciai 
Mistrzem  zostac  y  z  niemi  w  Cechu  bydz,  powinien  bedzie  bez  |  wszelakiey 
wymowki  te  sztuki  (ktore  oni  od  dawnych  czasow  wedle  Przywileiow  od 
Rady  Krakowskiey  im  |  nadanych  czynic  zwykli)  tez  vczynic  y  wygotowac 
tudziesz  wszytkie  Artykuly  te7  ktore  maia  w  tych  z  wierzchu  |  mianowanych 
50^  r.  Przywileiach  namienione  trzymac  y  zachowywac  zawsze.    A  co  sie  dotycze 

betätigen,  wie  fie  fclbft  bes  XDetteren  in  biefem  alten  vom  Katb/e  früher  uerlieb/enen  Privileg  befd)riebeu 
unb  befprod^en  worben,  weldjes  V0\v  wegen  feiner  (Sröfje  in  biefes  Unfer  Privileg  einjiifdjreiben 
unterliefen,  bas  Wiv  aber  fo  giltig  unb  wieb/tig  b/aben  wollen,  als  wäre  es  b/ier  Wort  um  IDort  ein- 
getragen. Da  wir  überbies  immer  mein-  (Drbnung  in  ber  2TCaler=  unb  <Solbfd)Iäger=(?>unft  f Raffen  unb 
bewab/ren  wollen,  geben  2£ir  itmeit  mit  biefem  Unferen  Briefe  biefes  Dorred]t  unb  biefe  ^reib/eit,  bafj 
fein  'Kaufmann  unb  fein  TtTann  anberen  Stanbes,  unferfteb/e  er  nun  ber  Kaiferlidien  jurisbiction,  ober 
fei  er  aus  einem  anberen  Königreiche  ober  Staate,  weber  in  ber  Stabt  Krafau  felbft,  nod)  in  irgeub 
einer  anberen  Stabt  bei  Krafau,  unter  weld?er  3misbiction  immer,  weltlicher  ober  geiftlidjer,  nodi  and} 
unter  ber  3urisbiction  bes  l\rafauer  Sdiloffes,  es  wage  unb  fid?  unterfteb/e,  UTaler  ober  ©olbfdjläger^ 
b/anbwerf  auszuüben  ober  Arbeiten  (311  Dementen),  obme  bafj  bie  fymbwerfer-'^unft  fie  erft  aufneb/me  unb 
alle  ^anblungen  nad)  ben  gewährten  Keddien  mit  itmen  oornelmtc  unb  cerfab/re,  wesb/alb  VOiv  and} 
mit  biefem  Unferen  Briefe  biefen  Oberwälden  UTalcrn  unb  (Solbf ablagern  ber  Krafauer  <?>unft  bie 
unten  befdjriebeneu  2lrtifel  3m  Bewahrung  unb  Befolgung  geben  unb  mit  biefem  Unferen  Briefe 
beftätigen.  Daf  wenn  irgenb  ein  ZHaler  ZtTeifter  werben  wollte  unb  in  bie  ^unft  aufgenommen  werben 
er  bann  obme  jebe  2Iusrebe  biefe  21Teifterftücfe  (weld^c  fte  feit  altersb/er  nad)  ben  ib/nen  vom  Krafauer 
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Rzemiosla  Go|schlagerskieg  tegoz  Cechu  Malarskieg,  poniewasz  oni  iescze 
w  tych  Przywileiach,  ktore  maia  od  Rady  Miasta  |  Krakowa  nadane,  zadneg 
porzadku  postanowienia  nie  mieli.  Tedy  My  tym  to  Goszlagerom  te,  Prerogatiwe,  | 
y  wolnosc  tym  ninieyszym  Listeiii  Naszym  daiemy.  Iz  iesliby  sie  ktory 
z  Rzeiniosla  ich  w  Miescie  osadzic  |  cheial,  powinien  bedzie  pierwey  z  niemi 
Cech  przyiac.  A  iz  w  inszych  krainach  Niemieckiey  Ziemi  w  tym  j  Rzemiesle 
nie  zwykli  sztuk  robic,  tylko  pieni^dze  ku  potrzebie  Rzeczyptey  do  Cechu 
klada.  Dia  tego  y  My  |  tym  ninieyszym  Listem  Naszym  im  te,  Prerogatiwe 
daiemy.  Iz  ktoby  cheial  Mktrzem  bydz,  y  do  nich  do  Cechu  |  wnisc, 
tedy  miasto  sztuk  robienia  powinien  bedzie  pietnascie  Talerow  do  Cechu 
polozyc,  za  ktore  pieniajdze  ma  sie  Zbroia  sprawic,  y  kupic,  ku  potrzebie 
Rzeczyptey.  A  ktory bykolwiek  chlopiec  sie  vczyi,  albo  |  niewyuczyl,  albo 
Towarzysz  nie  u  Cechoweg  Mistrza  robil,  takowy  chiopiec  nie  ma  mieysca 
miec  mi§dzy  |  niemi,  a  Towarzysz  ma  bydz  karan  wina,.  A  iz  Nas  tez 
dochodzi  pewna  wiadomosc  tego,  ze  sila  Cudzoziemcow  |  z  inszych  Panstw 
y  krolestw  Poddane  Nasze  rozmaita  robota^  ich  Rzemieslu  naleza^Ccj,  nadiezdzaia 
ku  wielkie|mu  zepsowaniu  ich  y  niematey  szkodzie.  Dia  teg  My  aby  w 
Rzemiesle  swoim  bez  vtraty  zyli  na  zadanie  tychto  |  Goszlagerow  y  Malarzow, 
tym  ninieyszym  listem  im  te  Praerogatyw§  daiemy  aby  zaden  Cudzoziemiec 
z  inszych  |  Panstw  y  krolestw  nie  smiat  sie  wazyc  na  Goszlagery  y  na 
Malarze   Krakowskie   roboty   zadney   wozic   ani  prze|dawac  a  zwlaszcza 

Katf)c  erteilten  Privilegien  5U  oerricr/ten  pflegen)  aud?  r>errid?ten  unb  t>o!lenben  müffe,  unb  alle  biefe 
2trtifel,  bie  in  ben  obertüäfjnten  pririlegieu  aufgeführt  finb,  immer  3U  beroab/ren  unb  311  r/alten  habe. 
Unb  toas  bas  <Solbfd)[äger=fjaubtr>erf  biefer  21?aler=<3unft  betrifft,  geben  VO'iv,  ba  fte  in  biefen  vom  HatEje 
ber  Stabt  Krafau  verliehenen  Privilegien  nod)  feinerlei  beftimmte  (Drbnung  traben,  mit  biefen  Hnfereu 
Briefe  biefen  (Solbfdjlägern  bas  Dorred)t  unb  bie  ^reib/eit.  Daf  roenu  einer  von  ihrem  i)anbtr>erf  jidj 
in  ber  Stabt  anfiebeln  wollte,  er  oorerft  in  ib,re  ^unft  roirb  aufgenommen  werben  muffen.  Unb  ba 
anberroärts  in  €änbern  beutfd^er  Krone  in  biefem  I^anbroerfe  feine  ITteifterftücfe  gemacht  511  werben 
pflegen,  unb  nur  (Selb  für  ^unftjwede  bei  ber  <?)unft  hinterlegt  wirb.  Dab^r  geben  aud?  wir  ir/nen  mit 
biefem  Unferen  Briefe  bies  t)orred)t.  Daf  wer  ÜTeifter  werben  will  unb  in  bie  ^unft  eintreten,  ftatt 
ein  ZHeifterftüd  5U  madjen  \5  Cb,aler  bei  ber  <?>unft  311  hinterlegen  bat,  für  weites  <£>elb  eine  Hüftung 
für  bie  <3unft  angefd?afft  unb  angekauft  werben  foll.  Hub  roenn  irgenb  ein  Burfdie  lernt  unb  nidjt 
auslernt  ober  ein  (Sefetle  bei  einem  nid]f  künftigen  UTeifter  arbeitet,  foll  fo  ein  Burfcf/e  nicf/t  pia£  fyabm 
unter  ilmen  unb  ber  (Sefelle  foll  beftraft  roerben.  Unb  ba  Uns  aud?  eine  fidlere  Had^ridjt  hierüber 
3ufommt,  baf  viele  ^rembe  aus  anberen  Staaten  unb  Königreichen  Unfere  Unterthanen  (3U  ihrem  großen 
Derberben  unb  nidjt  geringen  Schaben)  mit  verfchiebenen  ihrem  f^anbwerf  3ugehörenben  Arbeiten  über* 


abslagu,  Veingultu  czwizgnltn,  srebra  biteg.  A  iesliby  sie  wiec  teg  ktory 
wazyc  srnial,  tedy  |  mu  Vrza/1  Starosci,  Wielkorzadowy,  albo  pod  ktory  m- 
kolwiek  Prawem  y  Jurisdikcia  takowe  roboty  znayda  |  y  obacza,  tak  Zaraku 
Naszemu  krakowskiemu  podlegie,  iako  y  Jurisdikciey  Naszey  Wielkorzadowey, 
Du|chowney,  tak  y  Urzad  Radziecki  Miasta  Krakowa,  maia  sobie  spolnie, 
a  nierozdzielnie  dac  pomocy  ci  vrzejdnicy  Nasi,  pod  winq.  y  Vrzedu  y  laska 
Xasza  wedle  Statutu  y  Prawa  Polskieg  pisaneg,  ze  im  bgda  winni  |  exekucia 
czynic,  a  takowa  roboty  badz  w  srebrze,  w  zlocie,  albo  w  malowaniu,  albo 
wedle  Artykulow  wyzey  |  mianowanych,  w  tych,  v  ktory chkolwiek  osob 
albo  Stanow,  takowe  rzeczy  nayda,  maia  im  wzia^c,  a  polowic§  |  do  Skarbu 
Naszeg  druga  polowic§  Cechowi  Malarskiemu  y  Goszlagierskiemu  w  Cechu 
swym  na  Rzecz|pta  obrocic  maia,  z  wiadomoscia  Braci  Cechu  Rzemiesla 
oboyga.  A  tak  My  wszelakim  Vrzedom  Najszym  ktoregokolwiek  Stanu 
albo  godnosci  bedacym,  tak  S\vieckim7  iako  y  Duchownym  a  zwlaszcza 
Sta|roscie  y  Podstarosciemu  y  ich  Yicesgerentom,  tudziesz  Burmistrzom  y 
Radzie  tak  Miasta  Krakowskieg  [  iako  Kazimierza  y  Kleparza  y  inszym 
wszelakim  przykazuieniy,  aby  tych  z  wierzchu  mianowanych  Ma|larzow  i 
Goszlagerow  Cechu  krakowskiego  przy  tych  Przy wileiach y  wolnosciach  odNas 
nadanych  |  y  oni  zachowali,  i  od  inszych  zachowac  si§  starali,  pod  laska  Nas/a 
y  Vrzgdem  swym.  Jnaczey  abyscie  |  nie  vczynili.  Ktore  to  Artykuly  wszytkie 
tak  przedtvm  przez  Radr  krakowska  iako  y  teraz  wyzey  |  mianowane,  sluszne, 

Putzen.  Vahcv  geben  Wit  auf  Verlangen  biefer  (5oIbfdiläger  unb  ITCaler,  bamit  fte  von  ihrem  i^aubirjert 
ohne  Porluft  leben  rennen,  ihnen  mit  biefem  Briefe  bas  Porredit,  baf;  fein  2luslänber  aus  einem  fremben 
Staate  ober  Königreiche  fieb  unterftef/e  (311m  Sd^aben)  ber  ©olbfd^Iäger  unb  Krafauer  UTaler  irgenb 
roeldje  Arbeiten  eiujitfübreu  ober  perfaufeu,  namentlich  aber  Hbfälag,  ^eingolb,  <5trnfd)golb,  Sd)lag= 
filber.  Unb  roenu  ftet)  einer  beffeu  unterfinge,  bann  follen  bas  Staroffen--2tmt,  bas  (£>rof;r/errlid?e  ober 
jebes,  unter  beffen  jurisbictiou  unb  Hecht  fo!d)e  Arbeiten  gefunben  unb  raafn-geuommeu  toerben,  ob 
biefe  nun  Unferem  Krafauer  Sd]loffe,  ob  fte  aud?  Unferer  (5rof?t)errlid}eu  ober  ber  geiftlid^en  Ju^sbiction 
unterliegen,  roie  aud)  ber  Hatb,s--Bel}erbe  ber  Stabt  l\rafau,  (bann  follen)  biefe  Unfere  Beamten  fieb 
ungeteilt  unb  gegenfeitig  fjilfe  leiften,  bei  Perluft  bes  Gimtes  unb  Unferer  (f5nabe,  nad?  bem  Statut 
unb  ber  Porfd?rift  bes  rolnifd)en  2\ecbtes;  baf)  fie  (£recutiou  barauf  51t  führen  fyaben  —  (unb  follen) 
biefe  Arbeit,  fei  es  Silber  ober  ©olb,  ober  ZTTaleret,  ober  (etroas)  laut  obermär/nter  2tr-tifel  —  jenen 
perfonen  ober  Stämmen,  bei  benen  fte  foldje  Sadien  auffinbeu,  abnehmen  unb  bie  eine  fjälfte  in  Unferem 
Sdja^e  bie  anbere  in  ber  UTaler=  unb  (Solbfcfylager^unft  311  (gunföraeefen  nnter  Beuadjridjtigung  ber 
(gunftgenoffeu  beiber  f)anbroerfe  hinterlegen.  Unb  fo  befehlen  VOit  allen  Unfern  2temtern  jebroebeu 
Stanbes  unb  jeber  IPürbe  fo  ben  roeltlicben,  raie  ben  geiftlidxu  unb  namentlich  bem  Staroft  unb  Pob= 


y  porzadkowi  Cechu  teg  Malarskieg  y  Guszlagierskieg  potrzebne  bydz  rozu- 
mie|ac  wladza  y  zwierzchnoscia  Nasza  krolewska  za  zezwoleniem  wszytkich 
»Rad  Naszych  koronnych  y  Po|slow  Ziemskich  potwierdzic  y  vmocnic  My 
vmyslili.  iakoz  potwierdzamy  y  vmacniamy  tym  ni|nieyszym  Przywileiem 
Naszym  skazui^c  ie,  podhig  opisania  ich  we  wszytkim  bydz  wazne  mocne, 
wie|cznemi  czasy  a  na  lepszey  pewnosci  wiar§  Pieczec  Nasz<g  do  teg  Przywileiu 
przycisna/3  rozkazalismy.  Dan  w  Warszawie  na  Seymie  Walnym  Koronnym 
Dnia  Pierwszeg  Miesiaca  Lipca  Roku  Panskieg  Tysiajczneg  Piecsetneg 
Siedmdziesiq.tego  Krolowania  Naszeg  Czterdziestego  Pierwszeg  Sigismundiis 
Augnstus  |  Rex  subspt.  fnsuper  cum  nomine  eiusdem  Contubernij  supplicatum 
Nobis  esset  ut  praeter  suprascros  |  Articulos  nonnullos  adhuc  per  Seniores  huius 
Contubernii  conscriptos,  hic  inseri  mandaremus  ac  au|thoritate  Nostra  Regia 
eosdem  approbaremus  Quorum  ea  est  series.  Naprzod  ktoryby  Towarzysz 
chcial  |  Mistrzem  Krakowskim  zostac,  ma  wprzod  dwie  lecie  w§ndrowac,  prze- 
w§drowawszy  v  Mistrza  Krakow  |  starszeg  robic  ieden  Rok  przerobiwszy  Rok, 
ma  sztuk  zaxlac  y  wstejme  dac  Talerow  cztery,  y  cztery  swiece  |  postawniki  do 
kosciola  na  stoczki.  Item  ma  sztuki  robic  naznaczone  wedlug  Przywileiu  toiest 
Crucifix  |  Panne,  Maria  do  Aegyptu,  y  S.  Jerzeg  na  koniu,  te  powinien 
oddac  za  Quartaleni  iednym  pod^wina.  Talerow  |  Dwunastu.  Item  iesliby 
niebyl  doskonaly  w  nauce  Malarskiey  ma  bydz  wedle  vznania  Mistrzow 
karany  od  kazdey  J  sztuki  dwa  Talery  y  Collacia  wedlug  przemozenia  sweg. 

ftaroft  unb  tfyrem  Dicegerenteu,  toic  aud]  ben  Bürgermcifteru  imb  bem  Hatr/e  ber  Stabt  Ixrafau  une  bes 
Ka3tmier5  unb  bes  Klepat'5  unb  allen  Ruberen,  baf  fotDofyl  fte  felbft  biefe  obertüäfmten  ITCaler  unb 
<SoIbfd]läger  bei-  Krafauer  ^unft  in  btefen  uou  uns  oerlteljenen  ^edjten  unb  ^reir/eiten  3U  ferjütjen 
fyaben  mk  aud?  511  trachten,  baf  anbere  fte  fdn'itseu  bei  Unfercr  (Emabe  unb  ir/rem  2tmte.  Hnbers  möget 
tf?r  niebt  tl)un.  Da  IDir  alle  btefe  foujol)!  bie  früheren  vom  luafauer  Half?  als  auch  bie  jet>t  oben* 
ertoäbnten  Ztrtifcl  gereebt  unb  für  bte  ©rbnuttg  btefev  03olbfd?täger=  unb  21TaIer--(5unft  nötr/tg  fanben, 
befd]Ioffen  voiv  fte  mit  Unferer  l\öuiglid)en  t)errfd}aft  unb  (Dbrigfeit  unter  <£>uftimmung  aller  unferer 
Kronrätr/e  unb  £aubtags--Zlbgeorbneteu  511  beftätigen  unb  511  befräftigen.  So  beftätigeu  unb  befräftigen 
ZDir  fte  mit  biefem  Huferen  primleg,  inbetu  IDir  beftimmen,  baj?  fie  nad)  ihrem  XDortlaute  in  allem 
für  etüige  fetten  giltig  unb  tr>id)tig  feien  unb  3111-  beffereu  Beglaubigung  befahlen  IDir  biefem  Pribileg 
Unfer  Siegel  auf3iibrücfen. 

(Segeben  in  lüarfdjau  auf  bem  aufjerorbeutlidjen  Kronreidjstage  ben  erften  Juli  bes  3ar/res 
bes  f}errn  taufenb  fünfhundert  fieb3igften  Unferer  Kegierung  im  ein  unb  rne^igften.  Sigismundus 
Augustus  Rex  subspt.  Insuper  cum  nomine  eiusdem  Contubernij  supplicatum  Nobis  esset 
ut  praeter    suprascros  Articulos  nonnullos  adhuc  per  Seniores  huius  Contubernii  con- 
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Przytym  nia  dac  do  skrzynki  Talerow  Dwadziescia  |  ktore  pieniadze  polo- 
wice,  na  Fest  S.  Lukasza  Patriarchy  Naszeg  na  Wotiw§  a  polowice.  na 
Armate.  Basztowa,.  A  |  iesliby  sie  takowy  Towarzyszem  bedac  partanina, 
bawil  albo  Mistrzom  przeszkode  czynil,  badz  w  Krakowie,  badz  w  przylegfych 
Miastach  Krakowskicli  takze  y  w  klasztorach  w  Dworach  y  inszemi  Juris- 
dikciami  taki  raa  bydz  karan  |  dwudziesta  Talerow  y  wszytko  co  powinnosc 
Mistrzowska  niesie  odprawic  powinien.  Item  bedzie  tez  wszytkie  powi|nien 
onera  pierwszeg  roku  ponosic,  y  dhigi  ktore  sie  submittowal  zaplacic,  y 
onym  dosyc  vczynic,  a  iesliby  niecheial  |  takieg  maia  Starsi  Vrzedowi 
oddac  a  ztamtad  nie  wypusczac  az  powinnosci  dosyc  vezyni.  Mieyskie 
przyiac  ma.  Item  |  A  iesliby  sie  trafil  syn  Malarski  Mistrza  Krakow/ y 
Miesczanina  y  zasluzoneg  Oica  sweg  a  chcial  Mistrzeni  zostac  ma  iedn§  | 
sztuke.  robie  Crucifix  y  Talerow  dziesiec  y  Collacia,  sprawic.  Takze  Towa- 
rzysz  ktoryby  Wdow§  Malarske,  poial  takze  sztuk§  |  ma  iedn§  robic  Crucifix 
y  Collacia  odprawic,  a  do  skrzynki  Dziesiec  Talerow  na  potrzeby  Prawne 
obronne  obrocic.  Takze  |  chlopiec  ktoryby  sie  chcial  vczyc  kunsztu  Malar- 
skieg  powinien  podlug  Przywileiu  lat  szesc  a  w  zloceniu  lat  cztery  |  trwac 
za  Rzemieslo,  y  sluzyc  y  zapisac  sie  przez  ludzie  ktorzyby  si§  zan  r^czyli 
y  zapisali  sie  pod  wina  Dwudziestu  grzy|wien  polowice,  Vrzedowi  a  polowic§ 
do  Cechu  na  potrzeby  Armatne  podlug  Artikulow  Przywileynych.  Item. 
Przy  wyzwo|leniu  zas  powinien  ludzi  stawic  y  z  ludzmi  sie  znowu  zapisac 

scriptos,  hic  inseri  mandaremus  ac  authoritate  Nostra  .Regia  eosdem  approbaremus 
Quorum  ea  est  series.  Por  2UIem  muf  ein  töefelle,  wenn  er  ülleifter  in  Krafau  werben  will,  3wei 
3ab,re  wanbern,  nad)  ber  IDanberung  bei  einem  älteren  Krafauer  ZTTetfter  ein  3aln-  arbeiten;  nad) 
rollenbetem  3ar?r  f?a*  er  (um  ^ulaffung  jum)  JHcifterftiicf  511  bitten  unb  als  Cintrittsgelb  uier  £f)aler 
5U  3al)len  nnb  rüer  ZPacbsfe^en  in  bie  2ftrd)c  511  geben.  3tem  bat  er  bie  nad)  bem  priuileg  beftimmten 
UTeifterftücfe  3U  mad)en,  bas  ift  ein  Crucifir,  bie  3imgfrau  2TCaria  (auf  ber  ^ludjt)  nad)  Aegypten  unb 
ben  Set.  (Beorg  auf  bem  Pferbe,  biefe  foll  er  in  einem  Quartale  bei  Strafe  von  3wölf  t£b,alem  abliefern. 
3Stem  wenn  er  in  ber  ZTcaler^efyre  uid)t  Pollrommen  wäre,  foll  er  nad)  (Ermeffen  ber  Ülleifter  r>on  jebem 
Stücf  sroet  Cljaler  unb  ein  TTiar/l  nad)  feinem  Permögen  als  Strafe  3af)Ien.  2utf  erbem  foll  er  5ir>an3ig 
Cfyaler  in  bie  (£affe  geben,  bie  f)älftc  3iir  ^eier  Unferes  Patriard)eu  bes  Set.  Cucas  als  Potw,  bie 
^älfte  für  eine  3aftei*l{anone.  Unb  wenn  ein  fold)er  (Befelle  Pfufd)erei  triebe,  ober  ben  UTeiftern 
i}tnberniffe  bereitete,  fei  es  in  Krafau,  fei  es  in  ben  anltegenben  Krafauer  Stäbten,  ober  in  ben  Iftöftern, 
Jjöfen  unb  anberen  (5erid)tsbe3irFen,  bann  foll  er  3wan3ig  Cfyaler  als  Strafe  unb  Ellies,  tt>as  bie  Pflid)t 
eines  UTeifters  uerlangt,  entrid)ten.  3*em  wirb  er  a^e  onera  bes  erften  ^afyves  tragen  müffen,  unb  bie 
Sdjulben,  bie  er  gemad)t,  3al)Ien  unb  beliebigen,  unb  wenn  er  nid)t  wollte,  follen  ttm  bie  2telteften  bem 
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iako  sie  ma  dla  lepszeg  czwiczenia  mi§dzy  Mistrzami  Cudzoziemskiemi  |  na 
Wedrowce  zabawic  y  przecwiczyc  y  porz^dki  dobrowolnie  vczciwie  przyia^c, 
a  na  partanine  sie  ledaiako  nie  vdawac  na  swawolq,  |  Item  za  Nanke  cztery 
Talery  P.  P.  Mistrzom  polozyc,  a  iesliby  nie  inial,  ma  v  swego  Mistrza 
robic  y  oddac,  a  to  dlateg  iz  wi^c  PP.  |  Mistrzom  szkode,  czynia^  po 
wyzwolenin  oznawszy  sie  z  ludzmi  rozmaitemi  y  podchodza  w  robotach  y 
falszywie  leda  za  co  partolq,,  pod  |  wszelkq,  Jurisdikciq.  bez  Prawa,  porzez  co 
PP.  Mistrzowie  Malarze  Krakowscy  wielka  angaria^  od  swychze  vczniow 
cierpicj,  y  szkode,  |  wielka  maja.  Nos  supplicationi  eidem  apud  Nos  factae 
vti  iustae  benigne  annuen  p  insertas  lras  in  oibus  earum  punctis,  clausulis  | 
articnlis  et  eonditionibus,  approban  et  confirman  et  duximns  vti  qnidem 
approbamns  et  confirmams  psen  literis  Nris  volen  |  eam  vim  et  robur 
perpetuae  firmititatis  in  quantum  Juris  ratio  est  et  vsus  earum  habetur 
obtinere  debere.  In  cuius  rei  fidem  |  psen  manu  Nra  subscras  Sigillo  Regni 
communiri  iussiums.  Datum  Varsauiae  Die  XVII.  Mensis  May  |  Anno  Dni 
MDCXXXV1II.  Regnorum  Nrorum  Polon  VI  Sueciae  vero  VII  Anno 
Vladislaus  Rex  L.  S.  | 

(Miniatur  Taf.  XXIV.) 
(Fol.  3o2  v.  bis  3o4  v.  unbeschrieben.) 
(Miniatur  Taf.  XXV.) 

Hinte  ausliefern  unb  von  tn'et  nidft  frei  laffen,  bis  er  feine  Sdjiilbtgfeil  tb,ut.  Das  Bürger<red)t)  foll 
er  erwerben.  3tem  wenn  fid}  ereignet,  bafj  ein  Sorm  eines  HTalers,  eines  "KraFauer  ITTeifters  unb  eines 
Stabtbürgers  unb  oerbienftuollen  Paters,  ÜTeifter  werben  null,  bann  foll  er  ein  ZTTeifterftüef  machen:  ein 
(Erucifir  unb  3cfm  Cr/aler  unb  ein  IXlaty  3af?leu.  So  auch  foll  ein  (Sefelle,  ber  eine  ITTalerswitwe 
r/eiratet,  ein  TTteifterftücf  madjcn,  ein  Crucifir,  unb  ein  iUafyl  ^ablen  unb  in  bie  Caffe  3el)tt  Cfyaler  für 
rechtliche  Pertr/etbigungs=c3wed'e  geben.  2Xud)  foll  ein  Burfdje,  ber  HTalerFunft  lernen  will,  nach,  bent 
priuileg  fed?s  3af/re,  unb  ber  <8oIbFunft  (lernen  will),  uier  3ar/l'e  un  £)anbwerFe  uerbleiben  unb  bienen, 
unb  fich,  burd?  Seilte  eintragen,  bie  für  ifm  fyaften  unb  für  ifm  uuterfdn-eiben  bei  Strafe  uon  3wan3ig 
2HarF,  wouon  bie  Jjälfte  beut  2tmte  unb  bie  Jjälfte  ber  <3nnft  für  Hüftungs3wecFe  nach,  ben  Privilegiums* 
2trtifeln  ^ufällt.  3tem  foll  er  bei  ber  ^reifpredjung .  Ceute  beibringen,  unb  mit  biefen  £euten  fid}  fd)rift= 
lieh,  uerpflicfjten,  baf  er  jur  beffereu  Übung  auf  ber  JDanberung  unter  fremben  ITTeiftem  3U  Derweilen 
unb  311  üben  unb  ben  2tnorbnungen  gutwillig  er/rltd)  fid?  31t  fügen  unb  mit  feinerlei  Pfufcr/erei  nnb 
IlTutfywillenftreicf/en  fid]  ab3ugeben  fyat.  ^km  f°H  er  ful*  ^  £efjrc  ben  J).  I}.  IHeiftern  uier  Cfyaler 
3afylen  unb  blatte  er  (fie  nid}t),  foll  er  bei  feinem  ZlTeifter  arbeiten  unb  b^atikn,  unb  bies  bafyer,  weil 
fie  nad)  ber  ^reifpredmng,  uadjbcm  fie  mit  uerfdnebenen  Seilten  beFannt  geworben,  ir/reu  f}.  ZHeiftern 
Sdjaben  madjen,  in  ben  Arbeiten  (fie)  tnnterger/en  unb  recf/tlos  unter  jeber  3urisbiction  um  was  immer 
falfd?  pfufd)en,  woburd?  bie  V}.  £).  ZTTeifter,  bie  KraFauer  ZTCaler,  grof e  Bebrängnif  uon  iln-en  Sdjülern 
unb  grofen  Sd)aben  leiben. 
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Bednarze, 

Vladilaus  IV  Dei  gratiä  Rex  Poloniae  Magnus  Dux  Lithuaniae, 
Russiae  Prussiae  etc.  |  Significamus  praesen  Literis  Nris  quorum  interest, 
vnsis  et  singulis.  Exhibitas  esse  coram  Nobis  |  literas  mfrascras  pargameneas 
Officii  Consul/  Cracouien^  authenticas  manu  Nrii  et  Sigillo  eiusd?  Offii 
communitas,  Sanas,  saluas  et  illaesas  omniqj  suspicione  carentes.  Ordinaones 
seu  Articulos  certos  boni  Regi|minis  causa  conscriptos,  atq?  in  Contubernio 
Doliatorum  Cracouien,  obseman  in  se  continen  Supplicaturaq?  |  Nobis 
est  nomine  eorundem  Doliatorum  Cracouien,  quatenus  hasce  literas  autho- 
ritate  Nra  Regia  ap|  probare  et  confirmare  dignaremur.  Quarum  literarum 
tenor  de  uerbo  ad  uerbum  fideliter  descriptus  talis  est  vt  sequitur.*) 
Burmistrz  y  Rada  Miasta  Krakowa  Wszem  wobec  y  kazdemu  z  osobna 
komu  to  Aviedziec  |  nalezy  oznaymuieniy.  Iz  przyszedszy  przed  vrza^d 
Nasz  Radziecki  Krak?  Slawetni  Wawrzyniec  |  Piatkowic  i  Piotr  Wronski 
Starsi  natenczasz  Cechu  i  Zgromadzenia  Bednarzow  y  Leglarzow  Krak/| 
podali  Nain  nizey  opisane  Artykuly  y  porzadki  w  zupelnym  Zgromadzeniu 
tegoz  Cechu  zgodne  za  |  zezwoleniem  wszytkich  Braci  spisane  wedlug  ktorych 
przykladem  innych  Cechow  sprawowac  sie  maia  |  proszac  abysmy  one 
przeyrzeli  y  vwazyli,  a  zwierzchnoseia  Wladze  vrzedu  Naszeg  potwierdzili. 
Ktore  Ar]tykuly  tak  w  sobie  slowo  od  slowa  uiaia,.  Naprzod  Kto  chce 
byc  Mistrzem  w  tym  Cechu  wprzod  przy  |  wywodzie  »lob reg  vrodzenia  y 

IPir  Bürgemteifter  unb  Kall)  ber  Stabt  "Krafau  rerfunben  2Ülcn  insgefammt  unb  3eöem  ins» 
befonbere,  tocm  es  511  unffcn  gebührt.  Daß  bic  efyrfamcn  £orat5  piatfonnc  unb  Peter  lüronsfi,  beseitige 
Porfteber  ber  Krafauer  <^unft  unb  (Senoffcnfcr/aft  bcr  Böttd?er  unb  Regler,  r>or  Unfer  Katr/samt  f'amen 
unb  bie  unten  befd}riebenen,  in  ber  Döllen  Perfammlung  biefer  J>unft  einhellig,  unter  ^uftimmung  aller 
(Senoffen  abgefaßten  2trtifel  unb  Bestimmungen,  nad)  roeldjen  fie  nad?  beut  Betfpiele  anberer  fünfte 
fid?  5U  r>erb,alten  fyaben,  uns  mit  ber  Bitte  übergaben,  baf  IDir  fie  burd?feben  unb  crroägcn  unb  Kraft 
ber  (Dbrigfeit  Unferes  Gimtes  beftätigen.  Diefc  itrtifel  lauten  XDort  für  XPort  tt>ic  folgt.  Porerft. 
lüenn  3emanb  in  biefer  ^unft  21Teifter  werben  null,  muf  er  erft  unter  Hacr/weis  ber  guten  f)erfunft 
unb  2luffür;rung  bas  Bürgerred?t  erwerben.  Daun  foll  er  bei  ben  Porftcbcru  biefer  <5unft  (um  ^ulaffung) 
5um  TITeifterftücf  nadjfudjen  unb  bei  biefem  (Befud)  an  bic  ^unftfaffe  als  (Eintrittsgelb  3iuei  (Bulben 


*)  Die  deutschen  Satzungen  der  »Botener 
und  Legier«,  gegeben  am  Barbaratage  1435  und 
die  Nachträge  von  1448,  1456  und  1485,  welche 


durch  die  obigen  im  wesentlichen  bestätigt 
werden,  sind  abgedruckt  bei  Piekosinski  S.  425 
ff.,  430,  438,  462. 
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zaehowania  sweg  ma  Mieyskie  Prawo  przyiac  Potym  ma  zqxlac  sztuki  | 
v  Starszych  Cechu  teg,  y  przy  z^daniu  sztuk  do  skrzynki  Cechowey  ma 
dac  wst§pneg  Ziotych  dwa:  kto|re  sztuki  maia  bydz  takowe.  Bednarzom. 
Kadz  wielka  modrzeniowa  albo  podobneg  drzewa,  Garsiof  Ga|barski  y 
Aktel  piwny.  A  Leglarzom  wanienka  na  iedno  dziecie.  bebenek  na  cztery 
garce  Maslnica  y  |  konew  z  przykryciem,  z  tym  dokiadem  ze  robota 
Leglarska  ma  byclz  z  obreczami  bialemi.  Przy  poczeciu  sztuk  |  powinien 
dadz  na  potrzeby  Cechowe  do  skrzynki  Cechowey  Ziotych  Dwadziescia 
a  przy  dokonczeniu  sztuk  |  powinien  wedle  zwyczaiu  Bracia  skronmie 
poczestowac,  coby  to  pocz§stowanie  nie  kosztowalo  wi^cey  |  nad  dziesi^c 
Ziotych.  A  gdyby  kto  pomienionym  sztukom  dosyc  nie  vczynil  powinien 
Rok  y  szesc  Niedziel  |  znowu  wendrowac,  a  potym  przywedrowawszy  sztuki 
pomienione  konczyc  y  inszym  powinnosciom  kto|rych  by  ieszcze  nie  odprawil 
dosyc  vczynic.  Kozdy  Brat  Cechu  teg  Towarzysz  obeslany  do  Cechu, 
albo  na  Zalo|bna  Msza  Cechowa^  albo  na  pogrzeb  gdyby  sie  nie  stawit 
za  kazda^  raza^  powinien  dac  funt  Wosku  do  Cechu  |  dway  mlodsi  w  Cechu 
j  eden  Bednarz  a  drugi  Leglarz  powinni  we  dni  Swiete  swiece  palic  y  gasic, 
o  czym  sie  |  powinien  takowy  wywiadowac  na  ktore  swigta  ma  to  czynic, 
takze  y  vmarlych  nosic  przybrawszy  dwoch  |  do  teg  mlodszych  co  przed 
niemi  tuz  w  Cechu  mieysce  maicj,  pod  wina  dwoch  funtow  Wosku  za  kazdy 

be3afyleu.  Dicfc  2Ttetfterftücfe  follen  folgenbe  fein,  $üv  bie  Böttcher.  (Eine  grofe  Kufe  aus  Cärcfyen* 
ober  anberem  älmlidjen  £}ol$,  ein  (Sarfdnff  für  (Serber  unb  ein  Bier=2ld?tel.  Unb  für  bie  Segler  eine 
f leine  tDanne  für  ein  lünb,  ein  Bebenef  von  vkt  VCla$  Butterfaß*)  unb  eine  Decfelfanne,  mit  bem 
Bemerken,  baf  bie  Seglerarbeit  mit  roeifjen  Heifen  3U  fein  b/at.  Bei  Beginn  ber  Hletfterftücfe  foll  (ber 
(ßefelle)  für  Bebürfniffe  ber  ^unft  in  bie  ^unftfaffe  3tr>an3ig  (Bulben  geben  unb  bei  Pollenbuug  ber 
TTteifterftücfe  foll  er  nad?  ber  Sitte  ben  (Benoffen  mit  einem  befcfyeibenen  IHar/le  aufwarten,  roeldje  2luf= 
Wartung  nieb/t  mefyr  als  3ebm  (Bulben  311  foften  fyat.  Unb  wenn  3entanb  in  ken  oberwäfmten  HTeifterftücfen 
nict/t  genügte,  foll  er  ein  3a^r  mo  fccr/s  tDodjcn  weiter  wanbern,  unb  bann  nad?  ber  Küdtefyr  bie 
oberwälmten  ÜTeifterftücfe  r-ollenben  unb  ben  anberen  Sdmlbigfetten,  bie  er  nod?  rttdjt  erfüllte,  (Benüge 
tfyun.  3eber  (Benoff  e  biefer  ^unft,  wenn  er  in  bie  <^unft  gelabcn  wirb,  ober  5U  einer  <3unfttrauer= 
meffe  ober  311  einem  Seidjenbegängniffe,  unb  fidj  nicfyt  einfinbet,  foll  für  jebes  HTal  ein  Pf  unb  IPad?s 
3ur  ^unft  geben,  fimti  3üngere  von  ber  <?>unft:  einer  ein  ^ajjbmber  unb  ber  3  weite  ein  Segler,  follen 
an  Feiertagen  Ke^en  att3ünben  unb  löfdjen,  worüber  fidj  3e^er  5U  erfunbigen  b/at,  wann  er  es  3U  tfyun 


*)  Das  Wort  Butterfaß  (maslnica)  folgt  ohne  Interpunction  auf  die  vorausgegangenen  und  scheint  nur  zur 
Erklärung  des  mehrdeutigen  bebenek  (Trommel  etc.)  zu  dienen. 
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raz  |  kiedyby  ktory  wtym  omieszkaL  Strzelbe  iednak  Cechowa  wszyscy 
porzadkiem  iako  w  Cechu  siedza,  |  po  dwoch  powinni  odprawowac  pod 
ta_z  wina  kosztem  swoim,  wszakze  starzy  y  vlomni  maia  bydz  od  |  teg 
wolni.  We  dni  Niedzielney  Swigte  nie  maia,  robot  swych  na  przeday 
wystawiac  pod  |  ta^z  wina,.  Jeden  drngiemn  niema  Towarzysza  odmawiac 
pod  taz  wina.  Wszakze  gdyby  o  male  |  Towarzysz  ow  mlodszy,  powinien 
go  vst^pic  Starszemu.  A  gdy  Towarzysz  przywedruie  powinien  do 
pier|wszeg  Mistrza  ktory  naypierwey  od  Bramy  ktora,  przeydzie  wsta^pic, 
ktory  o  nim  Starszemn  Mistrzowi  |  da  znac,  aby  tarn  szedl  robic,  k§dy 
mu  Mistrz  Starszy  naznaczy  w  czym  Starszy  ma  vpatrowac,  aby  go  |  tarn 
dal  k§dy  kto  nie  ma,  a  gdyby  niechcial  na  tym  nazuaczonym  mieyscu 
przestac  Towarzysz  powinien  j  zaraz  w  pole  wedrowac,  y  zaden  Mistrz  nie 
powinien  mu  roboty  dawac,  pod  wina,  kamienia  Wosku  wszak  |  ze  dwie 
niedziele  przebywszy  u  naznaczoneg  Mistrza  wolno  mu  b§dzie  za  robote 
onemuz  Mistrzowi  |  podziekowac,  a  po  podziekowaniu  skoro  drugie  dwie 
Niedziele  mina  do  inszeg  Mistrza  odesc.  A  |  Wozowiec  toi  est  zonaty 
Towarzysz  gdy  przywexlruie,  nie  powinien  go  zaden  chowac  bez  Zony 
tylko  |  dwie  Niedzieli,  coby  sobie  tylko  na  straw§  w  droge  zarobil  a  to 
pod  wina,  czterech  funtow  Wosku  |  Zaden  tez  Towarzysz  Towarzysza  nie 
powinien  odmawiac  Mistrzowi  y  odmawiac  lubo  do  |  Wegier  lubo  gdzieindziey 

fyat.  2lud?  ((ollen  fte)  bie  Cobten  tragen  unter  (5ur;i[fenar/Tne  von  jtoei  3üngei*^  bie  gleid?  oor  ibuen 
in  ber  ^unft  tr/ren  pia£  r/aben,  bei  Strafe  von  $wti  Pfunb  IPadjs  für  jebes  lUal,  baf?  es  einer 
oerabfäumte.  Das  ^unftf Riefen  muffen  jebod?  alle  in  ber  (Drbnung,  in  ber  fte  in  ber  (3unft  fhjen, 
3U  Zweien  üben,  bei  berfelben  Strafe  unb  auf  eigene  Koften,  bod)  follen  TXlk  unb  ©ebred}licbe  baoon 
befreit  roerben.  2tn  Sonn=  unb  Feiertagen  f ollen  fie  tfyre  Arbeiten  bei  berfelben  Strafe  n\d)t  sum  Derfauf 
aufftellen.  <£iner  foll  bem  2Jnbern  bei  berfelben  Strafe  einen  (Sef eilen  nief/t  abroenbig  madjen.  Sollte 
jebod?  ein  IHangel  an  (Sefellen  fein,  bann  foll  ber  jüngere  bem  älteren  (ITTeifter)  abtreten.  Unb  roenn 
ein  (Sefelle  b/erbewanbert,  foll  er  311m  erften  2TTeifter  3unä'd)ft  bem  Cfjore,  buvd)  bas  er  t?incinFommt, 
eintreten.  Dtefer  roirb  ilm  511m  20tmeifter  roeifen,  bafj  er  bort  arbeiten  gcr/e,  roofyin  ilm  ber  2tlt= 
meifter  beftimmt.  Darin  foll  ber  HItmeifter  porforgen,  baf?  er  ir/n  bort  hingebe,  roo  3eman^  ™<fy 
((Scfellen)  h,at.  Unb  trenn  auf  biefem  beftimmten  (Drte  ber  (Sefelle  n\d)t  arbeiten  roollte,  bann  foll  er 
gleid}  aus  ber  Stabt  roanbern,  unb  fein  iTteifter  foll  tfmt  2trbeit  geben  bei  Strafe  oon  3tr»et  Steinen 
IVadfS.  3ebod),  roenn  er  3toei  H)od)en  beim  beftimmten  IKeifter  geroeilt  Ijat,  ift  tfym  erlaubt,  biefem 
ilieifter  für  bie  Arbeit  311  banfen  unb  nacfybem  er  gebanft,  roenn  weitere  3toei  tDocfr/en  oerfloffen  finb, 
3U  einem  anbern  ITfeifter  3U  gelten.  Unb  roenn  ein  IPo3orotec,  bas  ift  ein  oerr/eirateter  (Sefelle,  fyerbei-- 
roanbert,  foll  ilm  feiner  or/ne  ^rau  bei  fidj  behalten,  Ipdjftens  für  3toei  JDodjen   bamit  er  fid)  H)eg= 
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pod  wi^zieniem  y  winq,  kamienia  wosku.  Vczniow  nie  moze  ieden  wiejcey 
chowac  tylko  jedneg,  chyba  na  wyzwoleniu  moze  przyjac  drugieg.  A  gdzieby 
vczen  poczawszy  |  sie  vczyc  v  iedneg  do  drugieg  sie  przeniosl,  taki  iuz 
niema  bydz  przyjmowany  do  Rzemiosla  tak  tu  |  w  Krakowie  iako  y  w  inszych 
Miastach  przyleglych.  Po  drzewo  niegodzi  sie  zachodzic  za  Mia|sto,  a  po 
obreczy  tylko  za  Szewska.  bram§,  a  drzewo  tylko  w  Rynku  kupowac,  na 
targu  ieden  dru|gieg  niepodkupowac,  ani  mu  zadnym  sposobem  targu 
psowac  pod  wina.  dwoch  kamieni  Wosku  |  y  to  kupowanie  sami  Mistrzowie 
przez  sie,  a  nie  przez  Zony  swoie  maia^  odprawowac  chyba  |  zeby  Mistrz 
byl  chory,  albo  po  iakiey  potrzebie  z  Krakowa  wyiechal.  Zaden  iednak 
zgnileg  |  y  napsowaneg  drzewa  nie  ma  kupowac,  y  z  nieg  robic  pod  wina^ 
Pul  kamienia  Wosku,  y  Mi|strzowie  takowa^  robote;  zeby  przez  ni§  ludzie 
szkody  nie  mieli  podlug  przysi§gi  swoiey  powinni  |  h§d$  psowac  y  wniwecz 
obracac,  dla  czeg  maia^  co  Miesia^c  roboty  y  materiq,,  v  kazdeg  Mistrza  | 
ogledowac.  Gdzieby  tez  Materiey  o  male  przywieziono  bylo,  ktoreyby  y 
Leglarz  y  Bednarz  po[trzebowal,  gdy  ia_  ieden  kupi  z  nich,  powinien  iey 
drugieinu  za  swe  pieniadze  polowice  vdzielic  |  pod  win^,  dwoch  funtow 
Wosku.  y  Bednarz  Leglarzowi,  y  Leglarz  Bednarzowi  niepowinien  |  sie  w 
robote  wdawac.  Leglarze  maia^  taka  roboty  robic  biala^  mianowicie  konwie 
piwne  y  |  wodne  wielkie  y  male  z  wiekami,  Wanienki  do  dzieci,  Szafliki 

3eb,rung  üerbieue  —  unb  bies  bei  Strafe  von  vkv  Pfunb  VOadjs.  Hud)  foll  fein  (Sefelle  einen  anbern 
(Sefelleu  einem  Jfieifter  abtt>enbig  macfyen,  fei  es  nad)  Ungarn  ober  anberstDobin,  bei  Strafe  t>on 
<5efänguifj  unb  einem  Stein  VOadqs.  <£in  (ZTCeifter)  barf  n\d}t  meb,r  als  einen  Cer/rburfdjen  fyalten  unb 
nur,  roenn  er  ir/n  freifpredjen  foll,  fanu  er  einen  stoeiten  aufnehmen,  ilnb  toenn  ein  Cefyrburfcfje  bei 
einem  311  lernen  beginnt,  unb  (bann)  bei  einem  anbern  eintritt,  foll  er  nidjt  mer/r  311m  ^anbnxrfe  auf* 
genommen  werben,  tneber  fyter  in  ftrafau,  nod)  in  anberen  anliegenben  Stäbten.  Um's  fjol^  ge3iemt 
es  ftc£?  nid}t  I)inter  bie  Stabt  311  geben,  unb  um  Keife  nur  fnnter  bas  Sdjufter=Cr/or,  unb  £)oIj  foll  man 
nur  am  Hingpla^  faufen.  Tim  pia£e  foll  (£iner  bem  2tnbern  nxd/t  suoorfaufen,  and}  ir/m  bureb,  feinerlei 
XDeife  ben  ZRarft  Derberben,  bei  Strafe  r»on  3t»ei  Steinen  Wadjs.  2tucf/  follen  bie  ZTteifter  felbft  biefe 
Käufe  abfdjliefcn  unb  nicr/t  burd]  ifyre  grauen,  es  fei  benn,  baf  ber  ZTTeifter  franf  tuäre,  ober  in 
irgenb  einer  2lngelegenr/eit  aus  Krafau  »egfafyren  follte.  3ebod?  foll  feiner  faules  unb  oerborbenes 
X70I5  faufen  unb  »erarbeiten,  bei  einer  Strafe  oon  einem  fjdben  Pfunb  XDadjs,  unb  follen  bie  <gunft= 
meifter  eine  foldje  Arbeit,  bamit  bnvdj  fie  STtenfdjen  nid?t  3U  Sdjaben  fommen,  in  ©emäjjfyeit  ifyres 
€ibes  üerberben  unb  Dermalen,  311  tcelcr/em  ^wedt  fie  jeben  iTTonat  bie  Arbeiten  unb  bas  2TCateriaI 
bei  jebem  ITTeifter  311  befidjtigen  fyaben.  JPenn  tnenig  TITaterial  eingeführt  »urbc,  roeldjes  fotoofyl 
Böttdjer  als  Segler  benötfyigen,  bann  foll,   toenn  es  einer  r»on  ilmen  aufrafft,  er  bem  2(nbern  für 
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wielkie  y  male,  w  biala  obrecz  |  Lagwice  do  limoniey  rozmaite,  tak  wielkie 
iak  male.    Barylki   nie  maia   wiekszey   robic   nad  gar|cy   szesc,  Luszow 
nie  ma  bydz  szerszy  y  wiekszy  na  pultrzeci  piedzi,   szerszy  u  dna,  y 
wszelaka  |  robota,   ktora  im   nalezy   drobna   powinni   robic,   Wczym  nie 
powinni  im  bednarze  pvzeszkadzac  |  to  jest  w  tym  pomienionym  drobnym 
naczyniu  pod  wina  piükamienia  wosku.    Bednarze  |  inne  wszelakie  roboty 
Ezemiosla  swego  robiac  powinni  teg  dogladac  iak  najbardziey  zeby  a|ktele 
byly  sluszney  miary,  y  mnieysze  Aktele  psowac,  y  tych  coby  ie  robili  albo 
poprawiali,  pul|kamieniem  Wosku  karac,  tak  zeby  Aktel  mial  w  sobie  garcy 
Szescdziesiat  y  dwa  a  pulaktelek  |  trzydziesci  y  ieden.    Zaden  B§dnarz 
niema  drngiemu  Bednarzowi  u  karczmarza  roboty  |  przeszkadzac  y  przyi- 
mowac,  chyba,  zeby  sam  karczmarz  w  nim  nie  korzystal,  y  z  pierwszym 
sie  |  Bednarzem  porachowal,  y  ieinu  wszytko  zaplacil.    Zaden  Bednarz 
kaczmarzowi  w  Swieto  |  nie  ma  naczynia  poprawiac,  chyba  zeby  tego  byla 
przyczyna  gwaltowna,  ktoreyby  przed  Swietem  |  karczmarz  nie  vpatrzyl,  y 
gdzieby  sie  to  poprawianie  daley  nie  moglo  odlozyc  bez  szkody  karczma- 
rzowey  |  Maia^  tez  Mistrzowie  Starsi  w  Cechu  wladza  Braci^.  sw£j.  o 
wszytkie  wystepki  karac  wszakze  gdyby  kto  ich  Dekretem  nie  kontentowal 
sie  moze  do  vrz§du  Naszego  Radzieckieg  ap|pellowac.    A  gdyby  ktory  tak 
zuchwaly  znalazl  sie  coby  y  nie  appellowal,  y  ich  Dekretowi  dosyc|czynic 

(Selb  bie  Jjälfte  abtreten,  bei  Strafe  port  $wii  Pfuub  XDacfys.  Der  Böttcher  barf  bem  Cegler  unb  ber 
Cegler  barf  bem  Böttd7er  niefct  in  feine  Arbeiten  eingreifen.  Die  Cegler  fyaben  folgenbe  roeife  2trbeit 
r/er^uftellen:  Bier*  unb  JDafferfannen,  grofe  unb  f  leine  mit  Decfeln,  iPaunen  für  Kinber,  grofe  unb 
f leine  "Kübel,  r-erfef/iebeue  mit  roeifen  Heifen  befcf/lagene,  fo«?oI?I  große  als  f  leine  (Sefäfje  für  Cimonien. 
Raffer  f ollen  fie  nidjt  größere,  als  con  feefys  HTaf?  machen,  ein  £ufd)otr>*)  foll  nicr/t  breiter  unb  gröf  ei- 
fern als  brittfyalb  Spannen,  am  Bobeu  breiter,  unb  fie  f ollen  jebu?ebe  flehte  2lrbeit,  bie  ifmen  3uger/ört, 
r/erftellen.  Darin  follen  fte  bie  Böttd)er  nidif  binbern,  bas  ift  (im  ^erftellen)  biefes  erroälmten  geringeren 
(Sefäfes  —  bei  Strafe  r>on  einem  r/alben  Stein  lt)ad)s.  Die  Böttdjer  follen  beim  ^erftellen  aller 
anbereu  Arbeit  ir/res  f)anbir>erfes  barauf  ^umeift  ad/ten,  baf  bie  2ld?tel  grof?  im  ZITafe  feien,  unb 
(follen)  bie  Heineren  ltdjtel  perberben  unb  biejenigen,  tpeld/e  fie  r/erftellten  ober  ausbefferteu,  follen  fie 
mit  einer  Strafe  eines  r/alben  Steines  IDad/s  belegen,  fo  baf?  ein  2fcf/tel  3U?eiunbfedj3ig  lMa$  enthalte 
unb  ein  r/albes  lidjtel  einunbbreifig.  Kein  Böttcher  foll  einen  3tr>eiten  in  ber  Arbeit  bei  einem 
Scf/anfnrirtr/c  ber/inbern  unb  (Arbeit  bort)  anner/ tuen,  auf  er  roenn  ber  Scf/anftrnrtb,  felbft  feinen  £>ortr/eil 
mit  biefem  (Böttd?er)  nid/t  finbet  unb  mit  ir/m  abredmet  unb  ifm  be3ab,lt.    Kein  Böttd/er  foll  einem 


*)  Wahrscheinlich  ==  Laugenschaff. 
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nie  chcial,  takoweg  Im  P.  Burmistrz  za  instanciq,  Starszych  kaze  zaraz  bez 
wszelakieg  inszeg  |  Processi!  poimac  wsadzic,  az  dosyc  Dekretowi  Cecho- 
wemu  uczyni,  y  win§  Vrz§dowi  Naszemu  |  ze  nie  byl  posiuszny  Cechowi 
zosobna  wedlug  wynalazkn  Naszeg  odlozy.  Nie  powinien  tez  zaden  | 
z  Cechu  taiemnic  wynosic  ani  z  zadnym  partaczem  przestawac  pod  wina 
kamienia  Wosku  |Nie  powinien  im  tez  zaden  Przekupien,  ani  kaczmarz 
materiey  im  do  Rzemiosla  na|lezacey  wykupowac  pod  vtraceniein  teyze 
Materiey  do  Cechu.  Nie  powinien  zaden  na  |  nich  tu  do  Krakowa  ladem 
ani  Wisla_  do  brzegu  z  te  strone,  Wisly  ku  Krakowu  robot  ich  rze|miosla 
nawozie,  ani  nanosic,  ani  onych  tak  w  Krakowie,  iako  y  okolo  Krakowa, 
ani  we  Dwo|rach  Duchownych  y  8wieckich,  ani  w  klasztorach,  ani  w 
zadnych  kamienicach  (chyba  na  potrze|be,  ich  wlasnaj  na  Podzamcu,  na 
Zwierzyncu,  na  Smolensku,  na  Retoryce,  na  Krupnikach  |  na  Biskupiu,  na 
Wesoley,  albo  iakieykolwiek  Jurisdickciey,  lubo  teraz  lubo  tez  y  potym 
wzno|wioney  y  powstaley  tu  w  okolicznosci  Krakowskiey  naniesionych,  albo 
nawiezionych  nieprzeda|wac  pod  vtraceniem  tychze  robot,  ani  tez  zaden 
obcy  B§dnarz  niemoze  tu  w  Krakowie  kaczma|rzom  Krakow^,  roboty 
zadney  robic  pod  wina,  czternastu  grzywien  na  kaczmarzow.  Do  tego  | 
Partacze  okolo  Krakowa  y  przy  Krakowie  nie  moga^  bydz  zadni,  coby  im 
w  Rzemiesle  ich  |  przeszkadzac  mieli,  z  ktorych  kazdeg  wszelakim  vrz§dem, 

Sdjanfroirtr/e  am  Feiertage  ©efäfe  ausbeffern,  aufer  u>emt  eine  bringenbe  Hott?  beffen  wäre,  bereit 
vot  bem  Feiertage  bei*  Sd^anfroirtb,  rticfjt  geroar/r  trmrbe,  unb  roenn  bie  2tusbefferung  ofme  Sd)aben 
bes  töirtfyes  nicr/t  Derfcb,oben  roerben  fömite.  2tucb,  fyaben  bie  ZTteifter,  £>orfter/er  in  bei-  £vmft,  bas 
Hed)t,  ir/re  (Senoffen  roegen  aller  Derger/en  3U  [trafen,  bod)  roenn  3e,nan^  mi*  (Entfdjeibung 
un5ufrieben  roäre,  fann  er  an  ilnfere  Katfysbefyörbe  appelliren.  Unb  roenn  fid?  3eman0  f°  fcrroegcn 
finbet,  ber  roeber  appellirt,  nodj  ib,rem  Urteil  folgen  will,  ben  rotrb  ber  f)err  Bürgermeifter  über 
2tnfud)cn  ber  Dorftcr/er  ifmen  fofort  olmc  jeben  weiteren  Procefj  3U  oerr/aften  anorbnen,  bis  er  bem 
^unfturtyeil  genüge  tfmt  unb  oor  unferer  Beb,örbe  aujjerbem  bafür,  bajj  er  ber  ^unft  nid?t  ger/orfam 
roar,  nad?  Unfercm  (Ermeffen  eine  Strafe  abbüft.  Keiner  barf  aud?  bie  ©efjeimniffe  ber  ^unft  rer= 
ratr/en  unb  mit  einem  Pfufdjer  oerfer/ren  bei  Strafe  r>on  einem  Pfunb  tDadjs.  2fud?  foll  fein  Krämer 
unb  fein  Scbanfroirtb,  bas  3U  ifn-em  f)anbroerf  gefyöreubc  IHaterial  auffaufen  bei  Strafe  bes  Derluftcs 
biefes  HTaterials  311  (Sunften  ber  <?>unft.  2tud?  barf  3U  ir/rem  Schaben  Hiemanb  auf  bem  Canbracge 
ober  mit  ber  XDeid]fel  biesfetts  bes  XDetcfyfcbllfers  nad)  Krafau  Arbeiten  ifyres  f^anbroerfs  3ufür/ren 
ober  3utragen,  noeb,  barf  3ßrnanb  fokfye  eingeführte  ober  3ugetragene  Arbeiten  in  Krafau,  roie  in  ber 
XTäfye  oon  Krafau,  roie  aud]  in  ben  geiftlidjen  unb  roeltlicfyen  Sd)löffcrn,  in  Klöftern  ober  aud?  in 
Prioatr/äufern  —  auf  er  für  beren  eigenen  (Sebraucb,  —  in  Pob3amc3e,  ^wkv^ynkc,  Smoleiisf,  Hetoryfa, 
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tak  Mieyskim  Krakowskim,  iako  |  y  Grodzkim,  y  inszym  przyleglym  wolno 
bedzie  zabierac,  y  wiezic,  az  go  do  Cechu  sweg  y  powin|nosci  Cechowi 
nalezacey  przywiod^  i  przyniewola,.  My  tedy  Vrz^d  Radziecki  Krakow?  | 
zwyz  opisane  Artikuly  y  porzadki  przeyrzawszy,  a  one  dobreg  rzadu  bydz  | 
potrzebne  y  z  Pravvem  sie  zgadzaiace  vwazywszy  wladza  vrz§du  Naszego 
ztwierdzamy  y  ]  approbuieniy:  przykazuiac  aby  w  niwczym  nienaruszone 
y  wcale  od  wszytkiey  Braci  Ceclm  tego  |  ad  beueplacitum  Nostrum  zacho- 
wane  byly.  Na  co  dla  lepszey  wiary  pomienione  Artikuly  au|tentyczne  pod 
piecz§cic|  Nasza^  Radzieck^  onym  wydac  rozkazalismy.  Dan  na  Ratuszu 
Krakow?  Dnia  dwudziesteg  Miesiaca  Sierpnia  Eoku  Panskieg  Tysiaczneg 
Szescsetneg  Czterdziesteg  |  Czwarteg  Joannes  Rorayski  Civitatis  Cracouien? 
Notarius  manu  propria.  Nos  itaq£  Rex  |  Viadislaus  supranoniinatus  supplicationi 
eiusmodi  nomine  praedictorum  Doleatorum  |  Cracouien  apud  Nos  interpositae 
benigne  annuentes  superius  descriptas  literas  vti  Juri  et  ae|quitati  consentaneas, 
ad  bonum  suprascri  Contuberny  Doleatorum  Cracouien  ordinem  pertinentes  | 
in  omnibus  earum  pimctis,  clausulis,  articulis,  conditionibus,  nexibus,  et 
ligamentis  approbandas  |  ratificandas  et  confirmandas  esse  duximus:  vti 
quidem  approbamus  confirmamus  et  ratificams  |  praesentibus  literis  Nostris 
volentes  et  mandantes  easdem  robur  debitae  firmitatis  et  valetudinis  |  obtinere 
debere  pro  gratia  Nostra.  In  quorum  omnium  praemissorum  fidem,  ac 
euidentius  Testimo|nium  praesentes  literas  manu  Nostra  propria  subscrip- 

Ixrupntfi,  BioFupie,  IDefola,  ober  in  fortft  irgenb  einem  jetjt  fdpn  fyter  in  ber  KraFauer  <£>egenb 
(beftefyenben)  ober  fpäter  erneuten  ober  entftanbenen  (SeridjtsbejirF  perFaufen  bei  Strafe  bes  Perluftes 
biefer  XDaaren,  nod?  barf  ein  frember  Böttcher  fyier  in  KraFau  "KraFauer  Scr)anFn?irtf}en  Arbeiten 
rjerftellen  bei  Strafe  r»on  ^  21TarF,  (bie)  ben  Sdjanfttrirify  (trifft).  Ueberbies  foll  es  Feine  pfufcfyer  bei 
unb  um  KraFau  geben,  bie  fie  im  X)anbir>erFe  befyinbern  Fönnten,  unb  jeben  folgen  (Pfufdjer)  trnrb 
jegliches  (Seridjt  fo  bas  ftäbtifcfye  KraFauer,  als  bas  Scr/lof amt  aufgreifen  unb  in  f?aft  behalten  bürfen, 
bis  fte  tbm  5U  feiner  <gunft  unb  (3m  (Erfüllung  ber)  ber  g>unft  gefyörenben  SdjulbigFeit  führen  unb 
3roingen.  Halbem  IDir,  bas  KraFauer  Katb,amt  btefe  2trtiFel  unb  Beftimmungen  burd?gefeb,en  unb 
gefunben  fyaben,  baf  fte  für  eine  gute  (Drbnung  nottjroenig  finb  unb  mit  bem  Kedjtc  übereinftimmen, 
beftätigen  unb  approbiren  IDir  fie  Kraft  Unferes  2(mtes,  inbem  tDir  anorbnen,  baf  fie  in  Feinem  PunFte 
geänbert  unb  im  ®an$m  von  allen  (Senoffen  biefer  <?>unft  ad  beneplacitum  nostrum  eingehalten 
werben.  <^u  biefem  g^ecFe  b/aben  IDir  befferer  Beglaubigung  b/alber  bie  oberroärmten  autfyentifdjen 
2trtiFeI  mit  Unferem  Hatb/sfiegcl  cerfefyen,  ifmen  fyerausjugeben  befohlen,  ©cgeben  im  KraFauer 
Xatr/fyaufe  am  jroansigften  2(uguft  bes  Jab,res  bes  £)errn  taufenb  fedjsbmnbcrt  t-ier  unb  oierjigften 
3oannes  KoraysFi  (Lioitatis  Cracotüensis  Hotarius  manu  propria. 


XXVI.  Chiruegi,  Golarze  -  Bader. 
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307  r.  simus  atq£  Sigillo  Regni  Nostri  maiori  |  commimiri  mandauimus.  Datum 
Cracouiae  Die  XXI  Mensis  Augusti  Anno  Dni  |  Millmo  Sexcentmo  Quadra- 
gesimo  quarto.  Regnomm  Nforum  XII  Sueciae  vero  XIII  |  Anno  Via dis laus 
Rex  Thomas  Vieyski  Sacrae  Regiae  Maiestatis  Secretarius  | 

(Miniatur  Taf.  XXVI.) 

C  h  i  r  u  r  g  i. 

307  v.  Joannes  Tertius  Dei  gratia  Rex  Poloniae  Magnus  Dux  |  Lithuaniae, 

Russiae,  Prnssiae,  Masouiae,  Samogitiae,  Kiiouiae  |  Volhyniae,  Podlachiae, 
Podoliae,  Linon  Smolen,  Seueriae  Czerniechaeq£  |  Significamus  praesentibus 
Literis  Nostris  quorum  interest  vniversis  |  et  singulis.  Exhibitas  Nobis  esse 
literas  Pargameneas,  manu  Serenmi  |  Michaelis  Antecessoris  Nostri  sub- 
scriptas,  Sigilloq£  Cancellariae  Regni  |  Maiori  munitas,  sanas,  saluas  et  illaesas, 
atq£  suspitionis  nota  carentes  |  continentes  in  se  Confirmationem  certarum 
Ordinationum  et  Articulorum  |  bonum  ordinem  Contubernii  Chirurgorum  Cra- 
couien  concernen  SupplicatuqJ  |  Nobis  nomine  Famatorum  Joannis  Slostowski 
et  Clementis  Zaremba  Senio|rum  Contubernii  eiusdem,  vt  eas  literas  authori- 
tate  Nosträ  Regia  ajjprobare  |  et  confirmare  dignaremur.  Quarum  literarum 
tenor  de  verbo  ad  verbum  se|quitur  et  est  talis.*)  

308  r.  Inprimis  |  Quicunq£  inter  Nos  in  Magistrum  prouehi  voluerit,  Jus 

Ciuile  primu  |  conseqnatur,  et  vnam  Marcam  pecuniarnm  ad  Fraternitatem 
deponat  |  Ibidemqj  decem  florenos  per  triginta  grossos  Polonieales  in  singulos 
flo|renos  computando  pro  comparanda  communi  armatura  huius  Contubernij  | 
persoluant.  Postea  literas  Conseruatorias  tarn  sui  legitimi  thori  quam  |  ubi 
Artificium  didicerit  exhibeat.    Deinde  Particulas  subscras  artificiosas  |  seu 


*)  Hier  folgen  die  in  allem  Wesentlichen 
mit  obiger  gleichlautenden  Bestätigungsformeln 
der  von  Sigismund  I.  den  Wundärzten  ver- 
liehenen Privilegien  und  der  Zusätze  durch  die 
Könige  Michael  (io.  October  I669,  Zunftälteste 
Johann  Slostowski  und  Lorenz  Miaszkowic), 
Joh.   II.  Kasimir  (10.  Jan.  1649,  Zunftälteste 


Jakob  Henki  und  Albert  Klimkowicz),  Wladis- 
law  IV.  (3o.  März  1 633),  Sigismund  III. 
(21.  Mai  1592,  Zunftälteste  Kaspar  Bedonski 
und  Joh.  Kazmierczyk),  Sigismund  II.  August 
(22.  Juni  1  570,  Zunftälteste  Martin  Jedrzeykowic 
und  Gregor  Gilik). 
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Artificii  sui  specimina  in  Contubernio  in  praesentia  Magistrorum  |  eiusdem 
Artis  conficiat  et  commonstret.  Prima  quae  gratia  Dei  dicitur*).  Se|cunda 
emplastrum  Galmeien  et  Grizeum **).  Tertia  Vnguentum  Fuscmn***). 
Quarta  |  quae  puluis  Ossiurn  nuncupatur.  Quinta  Emplastrum  Corrosiuum. 
309  r. Sexta  |  Vt  subigat  seu  acuat  nouaculam  nouam.  Septima  Vt  subigat 
nouam  forsiculam  |  ad  usum  scindendorum  crinium.  Octaua  ut  nouum 
flebotomium  •J"J*)  subigat,  quo  vena  inciden|da  erit.  Quae  omnia  deduci 
Feriä  tertiä  post  Festum  SSmi  Corporis  Chri  proxa  debent.  Ad  |  quas 
quidem  omnes  Particulas  ex  Fraternitate  niateria  vna  ciim  pondere  dari 
in  scriptis  de|bet,  quas  si  facere  nescierit,  extunc  aliorsum  addiscendi 
artificii  graä  se  conferat,  atqj  in  addiscendo  |  dimidiam  partem  anni  ponat, 
ac  postea  rediens  denuo  particulas  ipsas  seu  exemplaria  Artis  |  suae.  Si 
uero  pro  addiscenda  Arte  hac,  se  alibi  conferre  noluerit,  extunc  a  qualibet 
particula  |  supratactorum  speciminum,  quam  expedire  seu  elaborare  nesciuerit, 
florenos  duos  ad  Contuber|nium  erit  adstrictus.  Postquam  autem  praedicta 
specimina  vt  decet  fecerit,  Symbolon  seu  Col  lationem  faciet  iuxta  morem 
antiquüm.  Item  2do  Quicunq£  ex  Magistris  Contuberniu  teuere  |  et  seruare 
voluerit  peluim  suam  ante  aedes  non  exponat,  donec  cum  Magistris  Contu- 
bernij  rem  |  composuerit,  concordaueritq?.  Item  III.  Nullus  artificio  Nro 
se  ingerat,  nisi  prius  id  fecerit,  sicut  vnus  |  Nostrum  iuxta  Ordinaonem  et 
Consaetudinem  Artificii  Nri  Item  IV.  Si  quis  Mgrorimi  infame  |  socium 
vel  seruum  seruauerit,  qui  artificio  indignus  eet7  quamdiu  is  socius  apud  eum 
erit,  ipse  Ma|gister  peluim  suam  ante  aedes  nön  exponat,  seu  appensas 
deponat.  Item  V.  Quando  Mgris  et  socijs  |  indicetj  Contubernium  quicunqj 
absentauerit  se,  is  talento  vno  seu  libra  una  cerae  puniatj.  Item  VI  |  Dis- 
cipulus  quilibet  permanebit  circa  Studium  artificii  hui£  tres  annos  et  sex 
grossos  ad  Fraterni|tatem  dare  tenebitur.  Item  VII.  Quicunq?  Mgr  ado- 
lescentem  pro  addiscenda  hac  Arte  Chirurgica  susce|perit,  is  quidquid  ab 
ipso  iuuene  pecuniaruni  perceperit  medietatem  ipsius  summae  ad  Frater- 
nitate  deponiere   erit   obligatus.    Cum   autem   ipse  Discipulus  artificium 


*)  Das  Gr.  D.  genannte  Pflaster.    ,+)  Zink- 
oxydsalbe. ***)  Braunes  oder  Nürnberger  Pflaster. 


f)  forflcula,  kleine  Scheere.   ff)  Phlebotomium. 


—    85  — 


didicerit,  ibi  apud  eund  Mgruni  nullibi  inde  |  discedendo  medio  anno  pro 
medio  socio  laborare  tenebitur.    Item  VIII.  Quando  Magister  ex  hac  vita  | 
migraverit  et  vxorem  viduam  reliquerit,  vidua  ipsa  potens  erit  Artificium 
cum  vno  socio  exercere,  quo|adusq£  vellet  honeste  ac  laudabiliter  se  con- 
seruando.    Si  autem  inhoneste  se  gesserit  vel  in  aliquo  malefacto  suspecta 
fuerit,   statim   artificium   deponere  tenebitur.    Si  uero  honeste  sese  con- 
seruauerit  |  et  aliquo  socio  huius  artificii  matrimonialiter  n  ups  erit,  extunc 
ipse  socius,  a  quatuor  speciminib£  hui£  |  artis  edendis  liber  esse  debebit. 
Quatuor  autem  specimina  artis  suae  edere  tenebitur.  Qui  Articulj  et  |  de  socio 
eiusdem  artificii,  qui  filiam  alicuius  Magistri  einsdem  artis  sibi  in  vxorem 
sumpserit  et  de  fi|lio  vniuscuiusq£  Mgri  huius  Contubernii  erit  intelligendus. 
Nempe  ut  medietatem  tantum  artis  suae  spe|ciminum  et  non  magis  com- 
monstret.  Item  IX.  Nullus  Mgr  alterius  Mgri  ligaonem  soluat,  vel  |  huic 
sese  ingerat,  donec  primum  illi  priori  Mgro  pro  suo  labore  satisfactum 
fuerit,  sub  poena  vni£  Lapi|dis  cerae  pro  Contubernio  cedenda.    Item  X. 
Quando  Mgr  grauem  et  mortiferam  ligaonem  Seniores  Majgros  sui  Con- 
tubernii ad  illud  ligamentum  aduocet,  vel  unum  aut  alterum  illorum  ad 
se  recipiat.    Nos  |  itaq£  Sigismundus  Rex  praenominatus  considerantes 
praeinsertam  Ordinaonem  Contubernii  di|ctorum  Chirurgorum  Cracouien  esse, 
a  iusta  et  legitima  ratione  profectam,  nec  esse  in  ea  quidquam  |  quod  uel 
reprehendatur  uel  non  cum  vtilitate  Communitatis  Ciuium  Cracouien  con- 
iunctnm  esse  |  putetur:    Juratos  primum  et  Seniores  Chirurgicos  Ciuitatis 
Nrae  Cracouien  veluti  honestae  conuersa|tionis  viros,  in  consultaonem  sempr 
admitti  solere  quoties  plebs  in  Negotiis  Reip.  ad  Proconsulem  et  Con|sules 
conuocatj,  atq£  ipsis  Chirurgicis  cum  haberi  honorem  volumus,  qui  bonis 
et  honestis  viris  Ciuibj  |  Cracouien  haben dus  est.    Deinde  hoc  ipsum  Con- 
tubernium  Chirnrgicorum  Cracouien  oesq£  et  singulos  |  articulos  et  ordinao- 
nes   suprascras   his   literis    descriptas    ex   certa  Nra  scientia   et  speciali 
graa     au|toritate     Nra     Regia    approban ,    ratifican     et  confirmandas 
duximus,    approbanmsqj    ratificamj   et  |  robur   debitae    firmitatis   ei  adii- 
cimus   hisce   Nostris   literis.    Statuiinusqj   decernimus   declaramus,  man|- 
dantes    Proconsulibus    et  Consulibns   Ciuitatis   Cracou^    ut  quandocunqj 
iam  de  certo  cogi  et  conuocari  |  plebem  Ciuitatis  Nrae  Cracouien  ad  loca 
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deputata   contigerit,   ipsos  etiam  Chirurgicos  vocandos  in  |  consultationes 
publicas  vna  cum  caeteris  Ciuibus  et  Contuberniorum  collegiis  adhibendos 
curent  |  sub  gratia  Nra  et  poena  Quingentorum  florenorura  pecuniae  monetae 
et  numeri  Polon  per  Capneum  Nrum  |  Cracouien  modernum  et  pro  tempore 
existentem  quoties  id  facere  neglexerit  mulctan  poena  demum  ips  |  Fisco 
Nro  applicabitur.  Edicimus  praeterea  ac  mandainns  oibus  et  singulis  cuius- 
cunq£  status  et  condi|tionis  exntibus  et  praesertim  Capneo  Nro  Cracouien 
prouunc  et  p  tempre  exnti  et  illi£  Vicesgerenti  vne  domorum  |  Jurisdiction! 
Ciuili  Cracouien  vt  nemini  quicunqj  se  ad  hoc  Contubernium  Chirurgoru 
Cracousn  addixent  |  et  artificium  hoc  in  Nobilium  Curiis  et  caeteris  domibus 
libertatibus   Nostris   exemptis    tarn   Cracouiae   quam  |  suburbio  Cracouien 
Balneatoribus  item  ac  eorum  sociis,  ac  caeteris  aduenis  qui  con  hoc  pens 
Priuilegmm  |  in  damnum  praedictorum  Chirurgicorum  Cracouien  quicquam 
exercere   voluerint,   his   oibus   et  singulis  |  laborare  et  pelues  ante  aedes 
appendere  n  permittant.  Quicunq£  vero  is  sit  qui  aduersus  edictum  atq£  |  man- 
datum  hoc  Nostrum  quicquam  in  Ciuitate  Cracouien  et  suburbiis  Cracouien 
commiserit,  a  Consulibus  |  ProconsulibnsqJ  Ciuitatis  Nrae  Cracouien,  quibus 
id  jam  damus  in  mandatis  prohiberi  et  viginti  Marcarum  |  pecuniae  medietate 
Officio  Consulari  et  medietate  altera  praefato  Contubernio  Chirurgicorum 
Cracouien  |  succumbenda  puniri  debet,     Si  vero  quispiam  tarn  pro  Frater- 
nitatibus  Balneatorum,  quam  pro  aliis  priuatis  |  personis,  huic  Contubernio 
Chirurgicorum  non  subiectis  literas  Nostras  contra  hoc  Nostrum  praesens 
Priuilegium  et  Mandatum  Nrum  praedicto  Contubernio  Chirurgicorum  Cra- 
couien per   Nos  donatum  |  a  Nobis  seu  ex  Cancellaria  Nra    aliquid  ante 
hac  obtinuit,  et  post  hac  obtinere  poterit,  id  totum  cassum  et  |  inane  esse 
volumus.    In   quorum  oium  fidem   et  testimonium  Sigillum  Nrum  psen 
appendi   iussimus  |  Datum  Varsauiae   in   Connentu  Generali   Eegni  Feria 
secundä  ante  Festum  S.  Joannis  Baptistae  proxa  |  Anno  Dni  Millmo  Quin- 
gentesimo  Septuagesimo  Regni  vero  Nn  Quadragesimo  Primo,  Sigisinundus  | 
Augustus   Rex   spt  eorum  vero  Articulorum  nouiter  laudatorum  series 
verborum  est  talis.    Si  |  quis  socius  velit  in  Magistrum  adoptari,  is  ante 
speciminum  exhibitionem,  primis  in  auoariis  iei  unij  |  Quadragesimalis  in 
cistam  tres  aureos  reponat,  deinde  Jus  Ciuium  seu  Vrbis  suscipiat,  postea 
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vero  infra  |  Octauaui  Corporis  Chri  Feria  2  da  immediate  futura  specimina 
Opificii  praeferat.  Sed  antequam  aliquid  |  operari  caperit  Literas  Genealogiae 
nee  n  sui  opificii  demonstret,  et  decem  aureos  reponat  in  Cistam  simul 
5\o  r.pro  |  armis  societatis  duos  aureos,  atq£  etiam  Jaculaoni  Fraternitatis  vnum 
Aureum  dare  tenet£.  Ni|si  speciminibus  iuxta  ordinaonem  Priuilegii  descriptum 
sufficienter  respondere,  nec  a  Fratribus  speci|men  quodpiam  reprehensione 
careret,  tunc  ab  vno  quoq£  specimine  quinq£  floren  numeri  polon  reponat 
vel  |  etiam  melioris  exercitii  causa  anno  peregrinaturus.    Item  XL  Junior 
Mgr  postqm  praebuerit  artificii  |  specimina  anno  elapso ,  Conuiuium  debet 
apparare,  pro  oibus  Magistris  et  illorum  Coniugibus  sub  poena  |  quinqj 
lapidum  cerae,  quo  in  Conuiuio  si  quis  verbo  inhonesto  aliquem  offenderit 
aut  violentas  manus  in  |  alterum  iniecerit  simili  poena  puniatur.  Item  XII. 
Ne  aliquis  Magrorum  audeat  puerum  suscipere  di|scendi  artificii  gratia  n 
Keitum,  literasq^  suae  Genealogiae  moustret,  vel  duos  Ciues  in  Testimonium 
pducere  nec  |  non  absq£  facta  inscriptione  plus  quatuor  septimanis  apud  se 
illum  detineat  sub  poena  vnius  lapidis  cerae.  |  Item  XIII.  Causae  q  in 
Contubernio  fiunt,   ne  aliorsum  efferant^  sub  poena  medii  Lapidis  cerae. 
XIV.  Ne  quis  Fratrum  |  absq£  venia  a  senioribj  petita  extra  ordinem  vota 
faciat  sub  poena  duarum  librarum  cerae.  Item  XV.  Si  |  quispiam  Mgr  in 
Fraternitate  deesset  nön  prius  impetratä  per  semet  ipsum  venia  et  protunc 
in  Ciuitate  maneret  |  libram  cerae  vnam  reponat.    Quodsi  quis  in  Negotio 
Reip.  uenire  neglexerit  in  duplo  punietur.  Item  XVI  j  Nemo  audeat  prac- 
ticus  ducere,  vel  minuere  sanguinem  cum  persona  sui  Contubernii  extranea, 
vel   etiam  reseruare  |  familiam  Aulae   sub   poena  duorum  lapidum  cerae. 
Item  XVII.  Si  quis  Mgr  Patientem  videret  mortaliter  decumbere  |  vel  etiam 
enormiter  vulneratum  esse  nec  ea  senioribus  retulisset,  ita  vt  aliquod  Mem- 
brum  eidem  Patienti  adimeret  |  in  lapide  vnius  cerae  püniatj.  Item  XVIII. 
Nisi  quis  iubente  Proconsule  n  iaculauerit,  in  campo  suamet  persona  |  debet 
pecunia  restituere  de  Contubernio  ei  datam  ad  iaculandum,  ac  in  medio 
lapidis  cerae  puniatj.  Item  XIX.  Si  |  aliquis  Mgr  suum  puerum  voluerit  per 
duos  Annos  in  socium  cooptare,  debet  ratione  compensae  in  Cistam  Fra- 
ternita|tis  florenos  quinq£  reponere,  ita  enim  consulet  aetati  praeter  consue- 
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tudinem  Contubernii.  Item  XX.  Socius  in  peregrina|tione  sua  habeat  lras 
addiscendi  sui  artincii  ex  Contubernio.  Quod  si  quis  Magister  susciperet  eum 
absqj  eiusdeni  literis  |  in  vno  lapide  cerae  puniat£.  Id  verö  ppr  commodum  pacis 
communis  a  littronculis  suspectis  filiis  et  transfugis  |  Puer  vero  ab  Inscriptione 
duodecem  grossos  debebit  dare  in  Cistam  Contuberny.  *)   Et  quoniam  ex 
SJ° v-  Or|dinaone  huic  Contubernio  Chirurgorum  Cracouien  per  Serenmum  olim 
Diuae  memoriae  Sigisnmndum  Augustu  Ante|cessorem  Nrum  de  Actu  et 
data  Varsauiae  Feriä  2  dä  ante  Festum  S.  Joannis  Baptistae  Anno  Dni 
Millmo  Quingente|simo  septuagesimo  data  constat,  quemlibet  Artis  Chirur- 
gicae  Discipulum  per  tres  annos  Studium  eiusdem  Artis  suae  |  continuare 
debere,  quod  post  modum  per  Priuilegiiun  Serenmi  olim  diuae  memoriae 
Sigismundi  III.  Antecesso|ris  Nostri  ad  duos  tantnmmodo  Annos  (per  quos 
experientia  et  praxim  eiusdem  Artis  Chirurgicae  sufficientem  |  impossibile 
est  capere)  restrictum  erat.  Proinde  nos  bonum  commune  promouere  uolentes 
in  perpetuuin   obser|uandum   statuimus  vt   quilibet  Puerorum  seu  Disci- 
pulorum   Artis   Chirurgicae   iuxta   dispositionem   Priuilegii   Serenmi  |  olim 
diuae  memoriae  Sigismundi  Augusti  superius  memorati  et  consuetudinem 
aliarum  tarn  Regni  Nri  qm  |  extranearum  Ciuitatum  praximqj  in  iis  obser- 
uari  solitam  apud   eundem  Magrum,   a  quo  in  librum  Contuber|nii  pro 
discipulo  inscriptus  fuerit  irremissibiliter  per  tres  annos  Studium  huius  Artis 
Chirurgicae   suum    con|tinuet.    Ad  extremum   quibusuis  |  Personis  Artem 
Chirurgicam  quocunq^  praetextu  et  Priuilegio  aut  Seruitoratu,  ad  sinistram 
Cancellariae  Nrae  |  informaonem,   danmumq^   et   summiun  saepenominati 
Contubernii  Chirurgorum  Cracouien  obtento,  exercen|tibus,  serio  mandamus, 
prout  alio  quouis  tempore,  ita  sub  tempus  Comitiorum  aliorumq£  Conuen- 
tuum  |  ac  praesentia  Curiae  Nrae  Cracouiae  intra  et  extra  muros  Ciuitatis 
sub  quacunq£  Jurisdione  pelues  ante  aedes  |  appendendas,   et  sub  talibus 
signis    Artem    Chirurgicam    exercendam    interposita    poena  sequestraonis 
peluium  |  per  Contubernium  Cracouien  etiam  irrequisito   Officio  facienda, 


*)  Hier  folgen  die  Schlussformeln  der  Be- 
stätigungen der  Könige  Sigismund  IL,  Sigis- 


mund III.,  Wladislaw  IV.,  Johann  Kasimir, 
welcher  das  Weitere  hinzufügt. 
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et  poena  in  carceraonis  eontraue  |nien.  Mandato  Nro.  Nos  itaqj  Michael 
Eex  etc.*) 

Nos  itaq£  Joannes  III.  Rex  praedictae  supplicaoni  benigne  annuen 
literas  pinsertas  in  oib£  |  earum  punctis,  clausulis,  Articulis  et  conditionibus, 
cum  ea  declaraone  Nra.  Quod  nemo  eorum  qui  Chirurgo|rum  Cracouien 
Juribus  careat,  nec  in  Contubernium  eorum  pro  Magistro  sit  susceptus  siue 
ille  Incola  Cracouien  |  siue  Aduena  sit,  siue  aliquo  Priuilegio  seorsiuo,  siue 
literis  Seruitoratus  Nri  aliorumqj  Regni  Procerum  gaudeat  |  eandem  Artem 
Chirurgicam;  tarn  Cracouiae  intra  muros,  quam  extra  Muros  eiusdem  in 
oibus  Fundis  cuicunq£  |  Jurisdictioni  subiectis  exceptfi  Ciuitate  Casimirien, 
tarn  sub  tempus  Serenmorum  Reg.  Pol.  Coronaonis  Comitiorum  |  aliorumqj 
Conueotuum  ac  Actuum  publicorum  siue  in  psentia  siue  in  absentia  Nra 
celebrari  solitorum  aut  cele|brandorum  tarn  pubce  quam  priuatim  exercere 
PeluesqJ  alias  Miednice  ante  Aedes  appendere  sub  poena  Quin|quaginta 
Marcarum  irremissibilr  succumbenda  et  luen.  Contubernioqj  Chirurgoru 
Cracouien  in  necessitates  eiusd  Contuber  |  et  Offio  sub  cuius  Jurisdione 
aliquis  Praepeditoru  eiusdem  Artis  Chirurgicae  puentus  fuerit  per  medium 
applicanda  |  Receptionisq£  Offosae  per  seniores  eiusdem  Contubernii  Peluium 
suprafato  Contubernio  applican.  Tum  sessione  Carceris  |  occlusi  per  Mensem 
audeat  approban  et  confirman  esse  duxim£.  Vti  quidem  approbamus  et  con- 
3U  r-firmam£  psen  |  literis  Nris  Decernen  eas  vim  et  robur  debitae  et  perpetuae 
firmitatis  in  quantum  Juri  Co  n  repugnant  obtinere  |  debere.  In  cuius  rei 
fidem  praesentes  manu  Nra  subscriptas  Sigillo  Regni  communiri  iussim£  | 
Datum  Cracouiae  Die  XX  Mensis  Aprilis  Anno  Dni**)  |  Joannes  Rex.  | 
Staus  Buzenski  GWW  Regens  Cancell.  Reg.  Maions. 

Statuta  ZTturatorum 

0s  Confules  dtuttatts  (Zvacovk  notum  factmus  |  per  prefentes 
&uta  (Eonftberantes  et  antmo  ret>oiueh  |  qi  per  negliaenciam  3^cura= 
fulitatem  et  infufficiente  pert|ciam  artis  (Earpentarte  t>el  arcfytectorte 


*)  Folgt  die  Bestätigungsformel. 


')  Die  Jahreszahl  ist  nicht  ausgefüllt. 
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et  21Turato|rie  (£tues  et  incole  (Eiiütatis  nre  non  mebtoeria  ba|na  folent 
ineurrere  fumptusq^  graues  et  inr>ttles  facte|bo  a  ceptts  ebtftcys  muIto= 
ctens  reftlire  et  ceffare  cojguntur  (Euptcntes  itaq?  pttlitatt  et  cbmobo 
(£tuttat£  |  cjusbem  ac  tott  Hctpubltcc  3rt  fyuiusmobi  ebtfictorum  |  5truc= 
turts  protnbere  vt  queabmobum  beo  propicto  iit  |  alys  bonis  fortuttis 
augmtatur  3ta  cciam  ebifteys  et  ftru|cturis  3ntus  et  ep  et  3n  ctreuitu 
becoret1"  ac  abornetur  (Et  |  Dt  fama  eins  quo  longe  lateqj  per  orbem 
pbiltbet  9me|babtliter  biffunbttur  r>alcat  r>bcrius  augert  et  celebrius  | 
prebicari.  De  rmanimt  uro  et  Seniorum  nrorum  con|filio  et  affenfu 
maturaq^  inter  nos  fuper  fyoc  beltbaccni  |  I?abita  3pfis  carpentarys  et 
muratortbus  ac  lapictbis  |  3n  hac  n*a  Guttäte  laborantibus  et  laborare 
polentibus  |  fyas  conceffimus  et  prefenttbus  concebimus  orbtnactones  | 
et  ftatuta  quibus  fraternitatem  tporum  a  nobts  cisbem  |  graciofe  batam 
ac  magiftros  et  foctos  labordit  regant  |  et  in  bona  gbieoit  ac  bebita 
obebtencia  teneant  ab  nram  |  et  nrorum  Succefforum  (Eonfulum  r>oIun= 
tatem  pro  qualitate  |  temporis  moberanbam  | 

3n  primts       qutcüqj  fniius  artis  darpentarie  t>el  mu| ratorte 
3u»  tr>It  efftet  21Iagiftcr  3s  cum  alys  2Uagtftris  fe  |  Domtnis  donfulibus 
prefentare  bebet  et  3us  diutle  |  fufeipiat  et  arte  fua  coram  mgrts 
5entorib£  ofäbat  |  Qua  approbata  cum  eor^  affenfu  et  poluntatc  in 
magt|ftrü  fufeipt  et  ab  labores  abmtttt  bebet.  |  _ 

3tem  polentes  quertmonias  memorum  quibj  fepe  |  impulfatnur 
abimere  ftatutmus  q  nullus  (£arpen|tarius  vcl  murator  ebtftctum  nottmt 
inciare  aubeat  |  nift  prius  gabes  Ihnites  et  termt  ebificy  conftruenbt 
p|nos  aut  a  nobts  beputatos  confptetantur  et  btmectatur  |  (Et  ftgnanter 
3n  ftrueturts  6fus  plateas  fe  ertenbenttbus  |  r>t  funt  ambttus  ptnacula 
tecta  dellarta  et  eoru  3ntrot|tus  ne  talta  Bfus  vlaka  ebtficetur  ftne 
feitu  noftro  |  conrtum  facientes  per  nos  grautter  punienbi  | 

3tem  ft  altquts  dtutü  ebtftcare  Dolens  cum  (Earpentäto  |  aut 
2TTuratore  vi  laptetba  be  labore  concorbare  nb  poffet  |  Calts  (£tuts 
altum  mgrm  ab  eunb  labore  fufetpe  votxt  |  frt  ports  mgrt  cü  q°  9corbia 
face  nb  potutt  contrabtetöh  | 
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3tent  ftatuimus  q£  nutfus  ZTtgrorj  ftr?c  carpetariorü  |  ftr>e  2Hura= 
toxi  ftuc  laptäbar?  plures  c\i  vnu  fufctpt|at  labores  quia  p  fjoc  fe  a 
Iabortf>2  abf  etabat  btutftm  labores  fufcipien  (Et  per  fjoc  bamna  guia 
(Eittes  noftri  |  3ncurrebant  vnko  \tac\i  labore  circa  rmü  bonü  r>ir£ 
affü|pto  quisq^  mgrorum  bebet  effe  gtetus  quo  tanbj  finito  et  |  9fumato 
alinm  fufcipe  votit  et  non  altt  | 

3tem  ftatuimus  q  quil£  2Hg;ror£  fiue  (Earpetartorü  (tue  |  2TTurator£ 
ac  lapicibarü  a  labore  feptintane  3ntegre  l\<fat  |  50  g>  1x5  qüq£  gr 
quoltbet  bie:  (Et  bc  tpc  efttuali  a  fefto  |  pafd^e  r>sq£  ab  21TicbaeIis  (Et 
täbe  tpe  byemalt  bc  e  a  fefto  |  5.  21lid]aelis  r>sq£  ab  pafcbe  a  quolibet 
bte  quatuor  gr  |  (Et  qltbet  magrorum  Bolus  manualtt  labore  eperceat 
3\2  v.  (Et  |  ft  qua  bte  non  laborautt  eum  btem  ftbt  fohie  neo  tenebWr  | 

3tem  ci  qutltbet  2Hg>  cum  focys  et  labovatovibi  futs  mane  | 
c\i  pmu  bies  tlluytt  ab  [aborem  rentre  b^t  (Et  r>sq£  ab  fyöaj  |  3^ntacult 
als  bo  Snyabaney  aofyyny*)  9fueta  laboras  no  |nift  per  mebtam  bora 
comebat  et  qcscat  (Et  betnbe  in  meribie  |  r>nam  bora  integra  et  rtö  plus 
ibibem  circa  labore  comebat  |  et  quiescat  (Et  tanV  biova  MPer£  f^u 
merenbe  itm  mebtam  |  Lorant  kmat  Super  quas  fyoras  ipe  21Tagifter 
fupintebere  |  63t  boralogjü  püu  er  arena  b^bo  (Et  ftc  tota  bie  biligenter  | 
laboranbo  no  n  rma  boa  an  occafum  felis  rma  cu  futs  Ia|boratorib£ 
a  focys  a  labore  bifeebat  | 

3tem  ftatuimus  q  HuIIus  mgrotrj  aut  foctorj  aeeipiat  a  |  penbat 
baftulas  truncos  refectons  trabiü  aut  lignorü  a!io|rum  ftne  t>oIütate 
bomi  ebificant^  5ub  cjnibus  penis  2it  |  tarnen  ne  biripiatur  b^tftule  aut 
afportetur  propinam  |  aliquant  ebificans  pro  aliqua  9f  olacoh  laborctciu 
fi  r>ibe|bitur  tribuere  vokut  \ 

3tem  er  quo  2TCagtftris  et  focys  p~cium  biurnafe  et  feptima|nale 
eft  pfirum  et  beputatum  in  quo  ipft  b<^bmt  effe  9te|ti  €rtüc  Statuimus 
q  nuüus  2Ttgrorum  vi  fociorum  |  aubeat  poftulare  a  aeäve  folom 


*)  Frühstücksstunde. 
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aliquam  pro  bicbj  feftiuis  |  in  feptimana  occurretibus  Sub  pena  qnq? 
mrq  (Et  ft  quts  |  piam  er  bnis  ebiftcatibus  eab^  fcfta  focys  per  mgrts 
folüc  |  promiferit  et  reaHt  folue  p!  foluiffe  bepfyenfus  fuertt  e7 1  pena 
qutnq^  mrcarum  puniri  bebet.  | 

3tem  ftatuithus  q  ft  aliquis  dipiü  be  ebificio  in  toto  vi  |  in  parte 
3*2  ».muranbo  51  gftruenbo  cum  aliquo  ZTTagtftrorum  |  donuenire  r>el  geor- 
biam  face  pellet  be  3ntegro  als  (Dgulem*)  |  pcl  ab  laborem  biurnü 
er  precio  biurno  banbo  tue  fyoc  ftare  |  bebet  3n  arbitrio  ipius  (£iuis 
aut  ebificat3  quo  ib  facere  |  pellet  €t  pactum  tale  fiue  intetum  (£arpe= 
tarius  vi  murator  |  ftue  lapieiba  ab  eo  fufeipe  65t  absqi  conbictionc  \ 

3tem  quilibet  21taajfter  more  folito  fyabe  63t  omia  inftrumeta  fua 
ab  labores  apta  fuis  fumptib?  compata  ab  que  bns  |  ebifteans  51  ciuis 
nicfn'l  habere  bebet  | 

3tem  fi  aliquis  <£itnü  pel  bndrj  alique  mgrm  erneit  £ar|pentariü 
pel  muratore  ftue  lapieiba  magmlem  et  ercelletem  |  pro  ebificio  fuo 
facienbo  pocare  et  3n  (£iuitc  inbuce  pellet  tue  |  I70C  facere  votit  cum 
feitu  et  affenfu  uro  pro  illo  ebificio  tm  |  confumanbo  et  finienbo  (Et 
votit  ftbi  bare  falariü  maius  |  per  mtj  q£  riris  mgris  prout  fecü  9corba= 
tut.  £Uti  tanb£  m§r  |  erneus  fi  alios  labores  fyic  in  (£iuitate  fufeipe 
pellet  £ü  |  fn's  nris  magris  frnitate  fufeipe  bjt  et  ^uic  obiaeöi  fbiace  | 

X>e  focys  corum  | 

3tem  foey  ptriusq^  artis  tarn  ZHuratorie  q£  Carpetarie  |  fjoc 
mobo  teneri  et  aubernari  bebent  3tem  fi  aliquis  mgrorj  fociu  apub  fe 
tenuerit  p  fiyemem  |  Cuc  talis  focius  apub  eunbe  marum  9tinuare  bjt 
in  Iabore|psqj  ab  feftum  5.  3of?anis  3aptifte  ab  mt^  pel  ab  mebia 
eftate  |  (Et  fi  ab  eobe  marb  an  fyc  tpus  biscebe  pellet  tue  nffj  mgrorj  | 
ipm  fufeipere  aut  fibi  labove  apb  fe  fauc  bj  ~fb  pena  bnorj  | 


*)  Ogolem,  im  Ganzen. 
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3tem  rtull^  mgvovi  b^t  pks  feuare  bisctpIos|q^  buos  (Et  no  b^t  | 
plj  qj  buos  gr  fup  eunbe  bisciphn  acctpe  mgr  p  labore  |  rmius  biey 
3^3  r.  ct  fyx  tpe  eftatis  a  fefto  pafcfye  r>sq£  ab  feftü  |  Sancti  2Hid7aelts  €t 
beinbe  tempore  Syenits  folum  per  ij  gr  |  aeeipere  b^t  | 

3tem  quilibet  bifeipulus  arttficiü  fuü  per  tres  annos  ftube  |  bebet 
(Et  fi  3n  fjoc  tpe  arte  fuam  r»c3  vi  carpetaria  vi  mu|ratoria  vi  Iapi= 
eibaria  no  plene  bibicerit  tunc  per  qrtum  |  anum  gple  potit  bonec 
rebbat  ?r  pfetus  in  ea  | 

3tem  ftatuimus  cj  foey  carpentar iorum  ftgnt'  laborantes  |  bipenni 
als  tEoporem*)  pro  labore  r>nius  biey  tres  groffos  |  aeeive  bmt  tpe 
eftatis  a  fefto  t>q  pafcfye  t>sq£  ab  2nid]aelis  |  (Et  tanbem  a  fefto  2TTid}aelis 
t?sqj  ab  pafcfye  p  2  gr  aeeipiat  |  5ocy  aut  fimplici  fecuri  laboralt 
tpe  eftiuo  per  üj  gr  Cpe  |  r>ero  biemali  per  \0  qbvaxx  aeäve  bmt  Socy 
vo  muratorj  |  tres  gr  tpe  eftatis  et  tpe  fyyemis  per  2  gr  aeeipe  bmt  | 
£>3  foey  fapicibarj  a  labore  rmius  biey  tpe  eftatis  per  3  gr  Cpe  vo 
fyyemis  vi  pmiffum  e  per  2  gr  aeeipe  bebent  |  nift  fuint  t>albe  mgrales 
et  ercetten  quibus  peiü  eor£  5epti|manale  aliqntulum  poffet  melioräri  | 

3tem  nullus  mgrorj  nec  darpetariorj  nec  muratorj  aubeat  | 
focios  feu  laboratores  altiüs  mgri  alienare  aut  quor>is  mobo  |  abbud 
fub  penä  per  mgros  feniores  3ttPertienba  | 

3tem  ft  quispiam  fociorum  a  mgro  fuo  fine  licecia  bifeefferit  | 
et  mgro  fuo  in  aliquo  obltgaret'1'  fync  nllj  mgrorj  fufeipere  |  aubeat 
vsc\i  ab  Qvkta  fat^fetom  mgro  fienbam  (Et  niefyUomin^  |  ipfe  focius  p 
mgros  eorripiat'1'  pro  arbitrio  eorum  | 

3tem  focium  infoletem  et  rebellem  vd  labores  \vonk  neglige|tem 
IHgri  eorum  nob'xs  ab  ptorium  nrm  vlxtan  b^nt  2hu  |  pro  arbitrio 
nro  et  pro  mb  erceffus  et  culpe  puniri  bebet  | 

3tem  Statuimus  r>t  beineeps  oms  2Hgri  ac  foey  darpetariorj  | 
2TTuratorj  ftr>e  rapieibar^  Hon  pigeftma  feba  fyora  quam  fibi  |  eligebant 


*)  Topor,  das  Beil;  toporem,  mit  dem  Beil. 
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3*3  ».Seb  tngeftma  tria  in  buab£  feptfanis  ab  balneü  |  Defcenbant  et  3ntrent 
als  I]ora  confueta  qn  a  labore  |  ceffatur  &ua  fyora  labore  finito  rmus 
quisq£  balneari  po|terit  eciam  quolibet  bie  feriali  | 

3tem  er  quo  ftüt  antiqua  confuetubo  et  per  prebeceffores  |  nros 
(Eonfules  tenta  r>t  cum  ignis  in  <£ir>itate  c\i  Deus  a|r>ertat  oriretur  ^üc 
2TTgrt  (£arpentary  et  eorj  foey  ac  famu|Ii  folebant  cum  inftrumetis 
eorum  c\i  celerrime  ab  ignem  |  currere  (Ertunc  et  nos  Statuimus  et 
firmite  tene  gmitttmus  |  ut  ipft  (Earpentary  2>n  tali  cafu  3ncenby  erorti 
ftatim  cum  |  Socys  et  famulis  fuis  ab  ignem  cum  inftris  fuis  currant 
et  |  properent  (Et  pro  poffe  fuo  befenbant  et  ignem  ertinguat  |  £iuibus 
Hos  aut  fucceffores  nri  (Eonfules  protuc  erntes  pro|pinam  graciofam 
pro  eorum  fatiga  et  btligcha  largi  cüafmt  | 

&uicunq£  aut  l]is  orbinacionibus  nris  aufu  temerario  |  contva-- 
penire  pfumferit  Calts  fiue  2TTgr  [tue  foctj  fuerit  |  Hec  labores  aliquos 
fufeipere  Hec  manfione  in  (Eitntate  nra  |  fjabere  bebebit  (Euius  3^ 
teftimo  2C  Datü  fera  p£  feftu  |  Sandi  Stanislai  3«  2Hayo  2luno  X  \5\2 


Anhang. 


3uramentum  Seniorum  er  3nftttts  per  qb  cum  |  ceterts  (£3^^= 
mgrts  anuatim  confirmanfy1'  | 

Xüiv  Srueren  (8ote  bas  mit  unfern  r/errn  ben  |  Holtmann  gefyoi^am  tuellen  3eyn  unb  mit  fleyfo 
C3tr>3cl?n  |  bas  allerley  tuar  unb  Faruffmanfd?atC3  by  man  £30»  (Erome  |  bantiret  itc5Ücf?e  nod?  seyner 
tuirbe  yn  bequemen  ebenem  unb  |  rechtem  fatuffe  gegeben  tuerbcn  uorfatufft  gemeffen  unb  |  getuegeu 
werben  bem  armen  als  bem  reidjen  bem  jungen  |  als  bem  albten  bem  lanbtman  als  bem  ftabman  unb  | 
30  ruir  ymanben  yn  feyme  ber  binge  brödjtigf  erftnben  |  bas  tuir  bas  ben  fjern  rotumann  melben  reellen  | 
r>nb  tuellen  ber  feynes  Ioffen  ruiber  burd}  lip  nod?  bmd)  leybt  fruntfcr/aft  |  aber  fintfdjafft  gunft  ungunft 
gobe  aber  notc3  nod?  burcfy  |  feyner  anber  fadjen  tuillen  30  r»ns  got  fjelffe  unb  by  r/eiligen  | 

(Behem  208  r.) 

3uramentum  2)Tecf?anicorü  quo  poft  bnorü  |  (Eonfulum  electionem 
anuatim  confirmantur  | 

XDir  ftueren  gote  bas  tuir  unfernt  fyern  bem  fönige  |  getreu?  tuellen  3ein  rmb  unfern  fjerrn  ben 
rotfnnann  |  ger/or3am  unb  unfer  C3edje  mit  treroh  unb  mit  rechte  |  uorroe3en  tuellen  bas  eine  iberman 
yn  uorfatuffen  |  unfers  fjantttuergfs  gleicb,  gefdjee  bem  armen  als  bem  reiben  |  unb  tuellen  Feyne  eigen* 
fdjafft  aber  neu»  fatc3itnge  mact/en  |  nod)  geftaten  qvo  f/alben  bo  mit  bas  Stabtfolgf  aber  Ianbt|foIgf 
gebrenget  möd)t  ruerben  Pnb  roo  roir  erfaren  eebrecf/er  |  aber  C3tuetrad)tmed)er  by  tuelle  ruir  unfern 
b,efn  ben  rotmann  |  offcmbarh  2lls  uns  got  belffe  unb  by  r/eiligen  |  (Behem  209  v.) 

II. 

ff  Primo,  quod  quicumque  Inhabitatorum  et  Ciuium  Ciuitatis  dicte  Craco- 
uiensis  Nupcias  contingeret  celebrare,  in  eisdem  non  plures,  quam  Triginta  Scultellas, 
et  ad  quamlibet  Scultellam  tres  homines  idem  inhabitator  uel  Giuis  debet  habere ; 
Si  autem  ibidem  fuerint  virgines,  Presbiteri  uel  Hospites,  qui  Ciuitatis  jus  non 
habent,  aut  eciam  ad  menssam  seruientes,  qui  in  ipso  numero  teneri  et  existere 
non  debent.  Vnus  quisque  autem,  qui  ad  ipsas  fuerit  Nupcias  inuitatus  et  habeat 
Jus  ciuile,  pro  se  dabit  Sponsso  aut  eius  Nuncio  duos  grossos,  et  Vxor  sua  seu 
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queuis  domina  alios  duos,  quelibet  autem  virgo  vnum  grossum  dare  debent.  Quin- 
que  fercula  et  non  plura  in  eisdem  Nupcijs  debent  haberi. 

TP  Ceterum  nemo  cum  virgine  tradenda  debet  extra  domum  quamcumque 
corisare  aut  eciam  noctis  tempore  vigilare,  priusquam  ipsa  virgo  cum  suo  Marko 
deponatur. 

TT  Insuper  volumus,  quod  in  ipsis  Nupcijs  octo  Joculatores  habeantur  et 
non  plures,  Cantantibus  et  loquentibus  Canciones,  qui  Rymarij  dicuntur,  necnon 
vendentibus  Vnroth  ab  ipsis  exclusis  penitus  et  eiectis. 

Preterea  transiens  ad  balneum  sponsa  Viginti  personas  secum  recipere 
teneatur  et  non  plures.  Similiter  cum  puero  infante,  ad  Ecclesiam  pro  baptisando 
deportante,  non  plures  quam  Viginti  persone  transibunt. 

Jp"  Interim  autem,  quod  quecumque  domina  Vxor  Ciuis  Cracouiensis  in 
puerpario  iacet  et  existit,  nullum  Conuiuium  quod  Kindelbir  wlgariter  appellatur, 
uel  quodcumque  aliud  debet  fieri  per  ipsam,  nisi  tunc,  quando  suo  tempore  secun- 
dum  morem  Ecclesiam  intenderet  intrare,  ipsam  non  plures,  quam  Viginti  persone, 
si  tarnen  eas  voluerit,  sequentur. 

TTQuicumque  autem  premissa  Instituta  Consulum  et  Ciuium  Cracouiensium 
Seniorum,  uel  aliquod  eorum  incurret,  aut  aliquid  contra  ipsa  uel  aliquod  eorum 
temerarie  attemptare  presumet,  penam  quinque  Marcarum  Ciuitate  et  Consulibus 
sine  quauis  diminucione  et  integraliter  persoluet;  petens  autem  pro  ipso  penam  ad 
Arbitrium  et  graciam  Consulum  eorundem  incurret. 

'ff  Qui  uero  premissa  omnia  uel  eorum  aliqua  intenderet  minuere,  licitum 
sit  ei,  nulla  pena  propter  hoc  incurrente. 

TT  Ceterum  quicumque  sibi  Virginem  uel  Viduam  disponssare  uel  eciam 
copulare  intendens,  nullum  conuiuium  uel  eciam  prelibacionem,  que  Vrnurthen  uel 
ein  genessche  wlgariter  nunccupatur,  per  se  uel  alium  in  sua  vel  virginis  aut  vidue, 
seu  quacumque  Ciuitatis  domo  faciat  sub  pena  quinque  Marcarum  premissa. 

(Piekosiriski  371  ff.) 

III. 

2lctum  Hnno  bomini  M.CCC.LXVII  feria  Serta  prorima  poft  Burdjarbt,  quob 
bomini  Confules  fubmiffum  becretum  cum  feniorum  <£onfüio  fuorum  effecerunt. 

«TplDcr  bo  muten  toxi,  bem  fal  feyn  Hofebuunr  I?elfin,  tmb  fal  ym  unben  entminen  eyn  ele 
in  feyn  erbe,  tmb  füllen  ba3  mittenanbir  muren  vbxt  by  erbe  C3t»ey  gabym  off  geliehen  Pfennig,  unb 
nicfyt  Ijoer.  Pormaf  abir  feyn  Hofebumir  ntdjt  C5U  muren,  fo  fal  t?er  ym  entuncfyen  C3tone  elyn,  fo  fal 
Dyfer  Dy  mure  muern  of  fein  gelt. 

•JptDil  ym  abir  ber  ZTofebumir  nidjt  entoidjen,  fo  fal  fyer  muren  mit  feynem  gelbe  off  fi 
bebe  C3U>  elen,  fo  fal  ym  io  feyn  nofebutuir  r>on  X  marc  eyne  marc  ^infe  geben  aljo  lange,  bis  ba5 
fyer  ym  oorgilt. 


_   97  - 


^  tDil  dbiv  ymant  fjoer  cstpeyn  gabym  muetn  unb  bieder  tuen  C3U1  den,  ber  muer  of  fyn  gelt. 
^Dcr  gabym  ycslidjes  fal  C311  bem  fyoeften  fyabeu  VII  clen. 

TT  Htuirt  aud?  ymant  ubit  by  csroei  gabiin  fyoet  of  fyn  gelt,  lüiit  ber  muer  bor  nod?  burfen 
fyn  nofebutuir  bran  nuiern,  abir  breyu  bredun,  abit  brof  fperreu,  (0  fal  fyet  ym  bi  muer  fyalp  gelbtn. 

'ff  2üuf}  ab  ymant  mueru  voxl,  abir  fparren,  abir  bredjen  au  ein  alb  muer,  bes  fdjac3  man 
ber  muer  bi  rute  uor  XII  marc,  bes  fal  r/er  bi  Reifte  gclbin,  aud}  maf  ber  feynen  funbogen  in  bi  felben 
alben  muten. 

<J]"'&ud?  ab  cjtDene  mitteuaubir  muten,  fo  fal  man  eynem  abe  fec3C3tn  als  tuol  als  bem  anberm. 

^2tb  ymant  muten  tr»il  bo  eyne  gereue*)  mute  ift,  unb  ein  ganf  benebin  uon  breyn  abir 
britter/alber  eleu,  fo  fal  I?cr  in  enhuidjen  eyn  r/albe  ele,  unb  jener  fal  mit  fynem  gelbe  muren;  barf 
borubir  bornod)  ieuir  ber  muer,  fo  gelb  fyer  ym  bi  Reifte. 

<|]"'t)ort  ab  ymant  muert  au  ein  albe  muer,  ber  ber  boran  muert,  ber  fal  feinen  ftuibogen 
borin  bred]in  eyn  almcreye  abir  c$m  eyncr  elin  breyt  unb  C3tueir  fyod),  abir  me  an  ber  muer  feb/aben, 
r>nb  tremyn  unb  mclbin  maf  fyet  oud?  tool  borin. 

Tp&ud?  in  bem  fyotue  fal  ein  man  mit  bem  anberm  mueru  in  allir  weife  unb  redete,  als  ft 
uorne  in  bem  Inife  mueru  als  uor  gerett  ift.  (Piekosinski  378.) 

IV. 

Kasimir  der  Große  verfügt  „bominica  prorima  ante  feftum  f.  (Sallt"  (i3.  Octbr.  1342) 
unter  anderem: 

Quicumquc  r/ofpitum  abbueuut  paunos ,  illos  plterius  uenbete  uou  bebent  alijs  fyofpitibus, 
nifi  in  bie  forenfi,  et  uou  bebeut  pauciotes  ftmul  uenbete,  quam  Ser  paunos  flanbrenfes.  (Et  iftos  pannos 
non  bebent  alias  uenbete,  quam  in  Cameris  pannorum. 

^  <£ciam  nullus  bebet  uenberc  Stamen  integrum,  quob  fyomines  uellent  ineibere  et  biuibcrc  inter 
fe  fn'c  in  Ciuitate,  nifi  pannteibe.  IIb  ifto  articulo  nobiles  terre  et  fmetones  **)  eorum  fint  erclufi. 

JJ-'J*0111  uolumus,  ftatuimus  et  becernimus  in  prefentibus  quob  quilibet  fyofpes  bebet  uenbere 
proprio  ftamina  fuo  et  uou  aliena.  (Piekosinski  374.) 

V. 

dictum  feria  fecunba  infta  octauas  S.ZHartiui  IXuuo  bomini  MCCCXC  feeuubo.  (18.  Novbr.  1 3g2.) 

(£3tt>ifd]eu  ben  Sneyberu  unbe  jreu  fned/ten  r/abin  bi  Hotmanne  Sotene  eyntradjt  gemadjt: 

^  Daj  by  fnedjte  feynen  guten  UTontag  füllen  r/abin  nad/  ber  albin  fac5C3imge  ber  Stat,  unbe 
ba3  fy  iren  meyftern  in  grofer  notborft  C3U  b/eyligin  C3eyten  nid/t  leugir  erbeyten  füllen,  tuen  bis  03 u 
mittirnacr/t,  unbe  ir  Sd/ostuerf  fal  feyn  C3tuene  grofe  unbe  nief/t  f/oer,  mibe  flammifcf/c  r/ofen  aud?  unbe 
Preyfen  uon  C3a»een  groffeu. 

^(Dbir  ba3  r/ot  man  eu  uon  603  Koniges  unfern  fjerin  3unbirlid}  ger/eyfe  by  c^d)c  abgelegt, 
abjo  ba3  yberman,  ber  3urgerred)t  b/ot,  mag  Sneybtuerf  erbeyten  mibe  Sneyben.  (Piekosinski  389.) 

VI. 

2tctum  in  <£raftiuo  <£oucepcionis  uirginis  ZHarie  gloriofe  XGII0.  (9.  Decbr.  1392.) 

Das  in  ber  'KegintDortefeit  unb  IPilfüre,  uoriotuortunge  unb  fac3imge  ber  (Elbiftin  bi  unbinge* 
fd/rebin  fac3unge  unb  XDilfür  gefac3t  unb  gemad/t  f/abin  unb  offintlid/in  of  bem  ITTarfte  uor  fd/regin 
bey  ber  unbir  benantin  buffe  fefticlidjin  C3U  r/albin: 


*)  Vgl.  das  Register. 


**)  Hüffler. 
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«U"  Das  Fein  man  fal  Sdjontoctf  0(3  IHarber,  Döcbfin,  fyarmbalgin  et  cetera  rmbir  Sebin 
Balgin  feufin,  mm  ber  Kurfener. 

^Otem  anbirley  Väl  als  <£yd?bomis,  Kitcjins,  fyefms,  ölftyns*),  Uörcjtns,  lamppel,  fropt>el 
rmbir  brey^en  Balgin,  n?en  bi  Kurfner. 

^  3tem  ^er  bas  bvxdj\i,  ber  porbuffit  0(3  ofte  bas  gefebit,  VI  gr. 

<|f3tem  30  birleubit  man  aud?  .  .  fyutt(ern),  bas  fy  r/eftns  mogin  foufin,  alj  bi  furfner. 
3tem  ?e'n  Burger  nod?  uorfeufler  fulün  feinem  gafte  cor  ber  IDoge  nod?  anbirs  roo  in 
ber  Stab  gebitte  of  binbin  fynen  roayn**),  rr»en  ber  gaft  fal  felbir  feyn  tnayn  of  binbin  tmb  fine  wax 
r;er  usher  Iegin;  fo  fal  ybirman,  tr>orc3U  b«  redjt  bot,  feufin  bey  ber  ofgcfcfyrebm  buffe. 

^itud)  r>orbütit  man  allin  r>orf cufleru ,  bas  fy  nicfyt  füllen  feyn  Hautoar  nod?  IPiltbrete  in 
ben  I?erbergtn  foufin,  funbir  of  bem  iHarfte,  roen  man  bi  us  gelegit,  bey  ber  ofgefd)rebin  buffe. 

<Jf  IXüd)  fal  eyn  yber  furfner  nicr/t  me  t>on  altirlcy  IDerfc  fauftn,  wen  als  fyer  mag  in  feyner 
wergftat  r»or  arbeiten,  r>nbe  feyme  gafte  norfeufin. 

^Jtud]  fyab'm  by  furfner  globit,  bas  fe  allis  toerg  rmb  alle  ratr>c  wäre,  by  fe  obir  ir  not* 
burft  foufen  tmb  nidjt  norerbeyten  mögen,  nymanben  anbirs  rorfouffeu  füllen,  benne  eynem  burger 
rmb  feynem  gafte.***)  (Piekosinski  38g.) 

VII. 

dictum  feria  Serta  prorima  ante  Prbani  2Jnno  bomint  M"GCCmo  Honagefimo  IUI".  (22.  Mai 

i394.) 

^  Da3  by  .  .  .  Hotfnnanue  mit  tDyllcfor  ber  (£lftiu  pnbe  uoriowortunge  babiu  eyutredjteflid} 
gefac3t  rmbe  gemacht,  ba3  C3U  welcbim  .  .  .  Befim  .  .  .  2T?elCjere  abir  Ijeberere  wirt  tmnbin  eyn  Heyn 
mos,  ba3  mos  ba3  fal  man  bürnen  rmbe  ben  gebrecfyer  büffen  nod?  ber  .  .  .  Hotfnnannc  rille  C3U 
bem  irften  mole,  rmbe  fal  bes  b,  entwerf  is  nid)t  treiben  %  tor;  wirt  bor  obir  ymant  Cjum  anbrem  mole 
begriffen,  ben  fal  man  eweflid)  us  ber  Stat  weifen.  (Piekosinski  390.) 


VIII. 

dictum  feria  fecunba  Hogaaonum  2frmo  M"  CCC°  Honagefimo  IUI".  (25.  Mai  1394.) 

^  Dy  .  .  .  Hatfnnann  bes  Joris  mit  eyntred)tegim  Hotlje  ber  elftin  fyafrm  gefac3t  rmbe 
gewüfört,  ba3  iclid]  JDöllinweber  fal  feyn  gewant  ntadnn  r»on  cynirleye  IPollc  imbe  nict/t  anbirs.  tDirt 
obir  ba3  ymant  birfunben,  ber  gewant  wirt  macbin  r>on  C3weyrley  wolle,  al3  lantwolle  mit  tPalocbifcber 
abir  (£3ed)ifd]er  wolle  tmbtrenanbir  gemiffd)it,  ba3  tud?  ba3  wirt  man  börnen  r>or  nalfd],  rmbe  ber  brod) 
wirt,  fal  io  vom  tudje  \  firbung  gebin,  rmbe  by  tDeber  ZTTeyfter  borum,  ba3  fi  niebt  C3U  gefaen  babin, 
aud?  tC3lidjer  eyn  firbung  t>on  feynem  gelbe,  rmbe  nid)t  r>on  ber  gemeyngclt,  bey  feym  eybe.  ■ 

(Piekosinski  391.) 

IX. 

Statuta  cuprifabrorum,  aurid?alcariorum,  cantrifuforum,  ftanuariorum  et  cingulatorum.  (Un- 
gefähr 141 2.) 

«Jf  Das  anbir  obilbanbilt  rmb  obilgebanbilte  bas  mag  be[weifin  mit]  eynim  abir  mit 

C3tr>een  ZTteyftern,  30  fal  ber  Pngeredjte  eyn  fyalp  firt[eylj  JDacbfis  büffin  nod?  genabin. 


*)  Elennhaut?  —  von  schwed.  elgskinn. 
**)  Wagen. 


***)  Mit  einigen    Veränderungen    wieder  einge- 
schärft 1432,  Piekos.  415. 
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If^Stem  teer  bem  anbirn  entfpect  feyne  fauflütf/e  abir  feyncn  bmftboten,  [toorbe]  r/er  bes 
öbirtouubm  mit  eynem  abir  cjtoeen  meyftern,  ber  oorbüffit  eyn  [f/alp]  firteyl  toadifis  nod/  genabtn. 

^  |U\t  o]ud/  oreuclidj  off  fteet  in  ber  Cjecfnn  rnb  fprid?t  Sd/eltroorte  laut  [ror]  ben  2TTeyftern 
ber  oorbüffit  eyu  [?alp  pfunt  tDad^fis. 

[2t]udj  fal  eyn  3cjlid7 . .  UTeyfter  tmb . .  Zlleyfterinne  c$u  ben  oir  Quaftemberc^eytin  in  bem 
3ore  fotnyn  051t  bem  leyd^eid/in,  rmb  roer  borc3u  nid/ten  fommt,  35  f2Yn  man  abir  oratoe,  ber 

oorbüffit  \  groffdnn,  35  roere  b[enne  j  bas  man  cju  ben  meyftern  laube  r/ette  birtoorbin.  £>nb  bes 

gleid/fen]  fal  man  ts  aud/  l/albin  C511  anbirn  leycb^eidnn  inen  bes  not   3aren  beybe  cju 

mannyn  rnb  cju  frauunn. 

^  l^tjud?  wen  by..  Katf/manne  by  ^ednnmcyfter  be5enbin,  rnb  en  gebitten  [bas  fy  b]y 
Csed^inbrüber  be3enbin  fullin  tmb  mit  en  ustragin  fullin,  toas  en  ron  ben..  Katl/mannen  toirt  beuolin, 
t»nbe  toer  benne  nickten  queme  [ane  ber]  ZlTeyfter  laube,  ber  üorbüffit  \  gr.  3*  tt,ere  benne,  bas  by 
Stat  id/t  nötigis,  lüer  benne  nid/ten  queme,  ben  fullin  nod)  offinbarungc  ber  2Tiey[fter  by . .  Kail/manne 
felbir  büffin,  toes  fy  C3U  ratf/e  toerbin. 

[2l]ud/  fal  nymanb  oorbasme  meyfter  roerbin,  l/er  l/abe  benne  eyn  [elid/]  roeyp  onb  Burger-- 
red/t  gerounnyn  tmb  feynir  cgebort  onb  guttis  bege. . .  tmb  fromir  f/anbelunge  brife  brod/r.  3s  roere 
benne  bas  is  befin . . .  t  toere  onb  from  toere ,  rmb  by  rmbingef d/rcbin  Stüde  feynis  r/a»ttoerf is  f  ünbe, 
ber  barff  ber  obingenanten  eygintfd/aft  als  C3U  Burgerred/t  [geto]ynnen  brife  C311  brengin  abir  toeyp 
C3U  nenmtyn  nid/t  feyn  oorbun[bin]. 

^  [(Djud/  toer  by  (IDjed/e  getoynnen  royl,  ber  barff  nid/t  me  gebin  [benne  eyn]  firbung  rnb 
bem  Sd/reiber  eynen  gröffd/in. 

3tem  roer  ZTteyfter  vnb  ber  (f) . .  2?otgiffern  roerbin  toil,  ber  fal  f ünen  [brey]  Stüde  erbeytin, 
bomite  bes  laubis  rnb  ber  Stat  ere  rnb  nuc3  beroaret  mögin  roerbin,  onb  bas  nymaubis  boran  roörbe 
betrogin*.  [c^um]  3rf^'n  eYne  9u^e  gered/te  rooge,  bas  anbir  eyn  gut  gered/tts  ge[roid/t],  bas  britte  eyn 
gut  par  Sporne. 

f|"  3^'m  roer  eyn  fanuyngiffer  meyfter  toerbin  royl,  ber  fal  funnen  mad/in  [eynje  gutte  forme 
onb  eyne  gutte  fanue,  borbey  by  meyfter  birfennyn  mögin  [ap]  f/er  feyn  f/antroerf  beberbin  mag  onb 
oorroefin  bem  laube  tmb  [ber]  Stat  C3U  nuc3C3e  onb  C3U  fromyn,  onb  bas  fal  b/er  DC)r  ben  meyftern 
be[roeifin]  toas  f/er  fan  erbeytin,  3S  feY  off  ^enroerf  abir  off  f/arttoer[f  on]b  roas  t/er  bes  beroeyfin 
mag,  abir  fy  beybe,  bas  r/er  mit  ber  t/ant  erbe[ytin  fan]  bas  fal  t/er  trcybin  rnb  erbeytin,  onb  bas 
anbir  lofin  ftan  ong[et/inbi]rf. 

Jp'  3tem  roer  eyn  ilTcffingflocr  meyfter  roerbin  toil,  ber  fal  funnen  [off]  2TEefftng  mad/in,  floen 
onb  osbereyteu,  rnb  Bedmfloer  eyn  bedin  abir  [feffilj  bas  by  eynem  ybemmanne  tüd/tig  feyn,  rnb 
ebin  ber  en   fal  abir  by  Bedin  rnb  feffil  nuc3C3in  fal,  rnb  bomite  fid)  aud/  betoeyffinj. 

^^lud/  fal  nymant  eyn  ©ürtler  meyfter  toerbin,  t/er  funne  [ben  off]  eyfin  mad/in  <£ynen 
Senfilftempil,  onb  eyn  Selblod/tir  eyfin  rnb  eyn  annott/  eyfin*),  rnb  by  aud/  ror  by  meyfter  legin 
[bas  fy]  befd/auroin,  ab  r/er  eynis  meyfter  Stat  oorfteen  mag. 

^Stud/  off  bas,  bas  man  off  ben  obgenantin  b/anttoerfin  gutte  onb....  erbeyt  gemad/d/it 
onb  getrebin  roerbe,  boran  bas  Iantfotf  mitfampt  möd/tin  from  get/abtn  rnb  nid/t  3ölroerf  geerbeyt 
roürbe  [fal]  ber  obgenante  meyfter  ir  ic3lid/ir  ber  meyfter  toerbin  toil,  beroeyfen  oor  [ben  meyftern] 
feynis  t/antoerfis  roas  t/er  mad/in  fan,  3$  eyn  gürtler,  ber  [fal  be]toeyfin  off  meffingroerf  abir  (£3en= 
n?erf,  3^  eyn  Kotgiffer,  off  fl[eyne  onb]  grobe  erbeyt,  3$  eyn  fannyngiffer,  off  C3enroerf  abir  r/artroe[rf], 


*)  Selblochtireisen  ist  wahrscheinlich  eine 
Gürtelschnalle,  deren  Anfertigung  von  den  meisten  Gürtler- 
zünften gefordert  wird.  Annotheisen  entspricht  dem 
notheisen,  nedheisen,  nieteisen  (vergl.  Einleitung, 


S.  XXXII  oben:  Meisterstücke),  welches  Wort  Rüdiger 
auf  ahd.  nuskil;  mit.  nuscula,  Mantel-Gürtelschließe, 
zurückführt.  Im  Egerlande  heißt  noch  jetzt  eine  Gürtel- 
spange annoderer. 
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vnb  bes  gleid/  audj  by  anbirn,  vnb  tpeld/is  abir  lüdirley  ir  ic3lt[d)er]  fyantoerfis  pnb  feynir  meyftir* 
fcfyaft  betpeyftn  mag,  bas  [f/er  toir]f  funnen  erbeytin  mit  bcr  r/ant,  bas  fal  Jjer  erbeytin  pnb  feyl  r/abin, 
[bas]  anbir  lofirt  (tan  rmgefytn&irt;  Pub  breche  bas  ymanbis  ben  [falcn  by]  Katr/tnanuen  büffen  nod? 
irr  för. 

<J]~'  3tem  So  fulltn  by  fannyngtffer  all  ir  tperf  madn'n  bas  is  beflecj . . .  firbcn  porfid? ,  als 
bas  pon  albirs  getpeft  ift  pnb  berfclbin  t»erf[e]  feynis  getpidjtis  red)te  C5al  bccjcicr/nit  r/abin  pnb  borcsu 
mit  [ber  Sta]t  pnb  and}  feynis  meyfters  cscidjin  feyn  gemerfit,  bas  mau  bas  nod)  [gemer]?yn  rool 
irfemtytt  möge  vnb  borimt  bas  bis  befte  bas  imb  feftir  g[er/alti]n  werbe.  So  fal  bas  ir  red?t  feyn  pnb 
bey  geftpornym  eybe  feftiflid?  [ger/altin]  toerbin,  bas  alle  c^eyt  vnb  ab  matt  fyn  tpörbe  beborfin  alle 
ftutt[ben]  fal  eyn  gefipornir  qed}iv  meyfter  abir  tue  C311  ic3rtd)im  feynem  ge[mcrfe  geen]  pnb  eyn  k^lxd} 
merf  be3itnbern  rool  befdjautpin,  ab  is  am  Cjitfacjfe  be]r  an  ber  gee^eydjin  c^al  feynis  getpid/tis  red/t 
beftee  als  obin  ift  [gefer/rebiu.  3*1  ymanbis  ber  eyns  abir  ir  beybir  broer/d/if,  ben  fal  man  ben  Haftf?= 
mannen]  offinbarin,  bas  en  by  büffin,  tpy  fy  tpeUin.  würbe  abir  ytttattt  brocf/dn'f  [in]  ber  Stat  gemerfe 
abir  feyn  eygin  c^eid^itt  off  feyn  merf  nief/t  [gema]d?it  r/ette,  ber  fal  als  offte  '/«  9**-  ^5U  kuffe  gebin 

ber  C3ed7in,  pn   ne  qal  cjeidnn  bes  geraiditis  pnb  ber  gemerfe  füllen  f[teett   nyn  atlirley 

fleyne  roerf  als  2lmpulltn,  Salcjfafdnn  r»nb  berley  m  c3itfac3C3e  fulltn  fy  io  befteett,  als  obin 

ift  gefd/rebin. 

^  [2fud)  I^abett  by]  gürtler  getpilfört,  bas  eyn  ic^Iid)  meyfter  nid?t  me  lon[Fued/te  1/aben  fal] 

roen  breye  pnb  eynen  leryungin,  r/od?er  abir  nid/t  Ieryitngin  berma   tn,  rpere  is  abir  bas  ir 

k^l\d}  meyfter  als  pil  ftted/te  nod/  ber. . . .  n  03a!  r/ette,  pnb  queme  bentte  me  gefinbis  r/er  ires  b/ant= 

roerfis   ben  3otin  gefellin  nid?t  borftin  pott  r/yttne  c$kn,  So  mag  ber   meyfter,  roer 

ir  tpürbe  borfin  berfelbin  öbrigen  gefellin  me  c^ufec^   allin  tisgenontYn  feyn,  by  (Seftporne  C3ed}in 

meyfter  Dorum  bas  fy. . .  dnn  pör  lattffiu  müffin  pnb  ir  beftis  füdnn  pnb  bomite  ir  erbeyt  be. ..... .n 

porleyen,  bas  fy  eins  lonfneditis  me  an  irer  Stat  mogitt  t/abin. 

Jp'  [IPennc  eyn  HT]eyfter  eynen  leryungin  off  nympt,  ben  r/er  bas  r/anttperf  lernyn  ro[il,  berfelbje 
meyfter  fal  ber  c^cd)\n  VI  gr.  fdnilbig  feyn  C311  gebin  C3U  r/arnuf d)  pnb  [c$ü]  befferunge  Pub  by  feibin 
fulltn  bem  3ungin  nod?  f eynen  frunbitt  nodj.-.s  nymaubis  C311  fd)abiu  fomyn,  r/eymlid)  abir  offinbar, 
2tl50  bod?  C3rumal|  felbir  nid]teu  r/ot  C311  gebin  pott  bem  feynen;  ItTag  is  abir  ber  [leryunge]  r/abin 
pon  bem  feynen,  30  fal  is  ber  meyfter  nid/t  fdnilbig  feyn  C3U  [geben]. 

<j]"'   is  by  obgenanten  Hotgtffer,  fannyttgyffcr,  gürtler,  ^Ueffingfloer  ab|ir  Bejcfinfloer 

mit  feyntrley  ires  t/anttperfis  öbirfüryn  nod}  r/er  breng   al30  fertig  alr/y  mad}in  rpcllin  pnb 

globin  C3U  mad/in  als  [is  pon]  anbirstpo  möd)te  berbroer/t  tperbiu  pnb  itt  red}tin  faufe  gebin  ro  

ymanbis  birfunbin,  bas  fal  man  off  bas  2\otr/us  nemyn  pnb  b[er  Hatbjmannen  nulle  mite  farin,  pnb 

bouon  fullin  usgenomyn  feyn  by  3or   manne  frey  feyn  r/er  C311  füryn  pnb  C311  porfeuffin  mit 

tecr/ern . . . .  iln  abir  fammynfauff  nod)  feynem  tpyllen. 

1f  [2Xnd)  barf  ny]maut  foppir  bey  ben  mogin  abir  um  by  tpogin  feuffin  2lnbir  03  

fteynen,  r/er  funne  is'benne  felbir  porerbeytin.  öbirtrit  bas  ymant  lorin  nod]  ber  Hatr/mamten  IDyllc. 

<fj"'   ym]anbts  frembin  lüttn  obirf/elfe  rpebir  feyne  qedjin  gnofin  S[o  fal  i]s  feftiflid/  ger/albin 

roerbin,  bas  ir  icjlicfyer,  roelis  b/antroerfis  t/er  [fey,  nid?t  me]  fal  feyfftn,  bas  feynis  r/anttperfis  rpere, 

bas  r/er  roebir  Porf[euffin]  roelbe,  Sunber  raas  her  mit  feynir  r/ant  fan  erbcytitt,  bor  off  fal  

pnb  bas  porfeuffin,  pnb  nid/t  roas  frembe  b/er  brengin  aber  n. 

[2tud]  falen  by  Ca]fdmer,  Sloffer,  (Lramer  nod/  r/attC3fynmed]er  gurtiltperf  [nid/t  r/aljbin 

nodj  feyl  b/abin,  35  ^ere  benne  gefauft  alr/y  pon  ben  meyftern  uliin,  als  man  is  pon  anbirsrpo 

tnag  t/er  brengin  pnb  in  gleid/  uffe  gebin  pnb  rpirt  bas  bey  ymanbs  birfunbin,  bas  fal  man  mit 

b  mamyn  bomite  C3utun,  rcas  by  2\atr/mannen  fyfen.  ^}>bod}  fal  bis  a...lle  ior  off  bas  Fleynfte 

C3tpeer  ben  lütr/in  porfünbigt  roerbin. 


«fl"  lütb/e,  by  bo  gutttn  fyauttDerf  lütb/en  Dttb  nteyftern  gerne  fj  Dttben  gelt  leyen  abir 

roare  borgin,  Dub  fy  förbirn  nid)t  von  et  gin  unirbin,  by  tres  b/anttoerfis  nid)t  C311  Dorlegitt 

b/ettiitt  11  C511  fcb/abin  quemyn  So  b/abin  bas  gertnlfort  by  Kotgtffer  Dttb  abir  en  fal 

meyfter  tDerbin,  b/er  fyabe  benne  feynis  eygin  [gelbis  offj  brey  marg,  vnb  by  meffingfloer  off  VI  marg, 

mit  ben  mag  g  nx>l  Derlegin,  bas  f?er  buvd)  not  royllen  ntcfjt  barff  las  gebin  roen  r/er  felbir 

b/or,  Dnb  and}  nidjt  barff  dou  erbirn  lüftfyen  tr>arc  borg]en  r»nb  bomite  entrynnen. 

Jf^ud?  fyaben]  by  gürtler  Dorgebin,  t>afj  by  ITTeffingfloer  all?y  Dil  beffim  me[ffingl  madnn, 

roen  basman  en  oon  anbirsroo  b/erbrengit,  So  b/abitt  fy  gerofilfort]   em,  bas  fy  oon  nymanbis 

frembis  nod?  frembin  meffing  feu[ffin  w] elbin,  roen  ag  r>on  en.  3s  roere  benne,  bas  fy  fy  nidjt  geför-- 
birn  möd?[tin  abir]  tDelbttt,  abir  geringen  meffing  madnn  roürbin,  So  roellin  by  [(gürtljer  borc3U  nid?t 
feyn  Dorbunbin;  Dnb  wer  anbirstDO  feufte,  ber  buffit  ]/a  [grofdnn]. 

^  giffer  abir  by  obingefd/rebin  fyantroerfer  mit  ires  b/antroerfs  [roare]  off  by  3ot'™ar9tc 

abir  anbirsroo  ns  ber  Stat  C5ien  tr>etlin,  Dttb  ir  g[eroerfe,  fo  falen]  fy  is  by  gefroore  meyfter  Dor  lofin 
fd?auroin  tmb  befeen  bas  [ic3lid)]s  red)t  beftee,  als  is  obir  ift,  gefd^rebin. 

^  [2(ud),  roelcb/tr  dou  be]n  gurtlern  eyn  Kynfinblecb,  0311  bimme  flüge*)  abir  einen  fenfil  

mit  neylen  nid]t  rool  ammccb/te,  ber  buffit  oon  ic^Iidicm  ftude  rmb  nayle  \  [groffdjiu]. 

[2lud?  roenne  eyn  meyft]er  abir  gefeile  ben  anbern  beretf?  abir  C3eyen  roürbe  unerlidier 

[fad?en],  ber  befdmlbiger  fal  is  off  ben  befdnilbigten  brengin  mit  hmtfcf/aft  ynne  geton  b/ette, 

Sunbir  ber  befdntlbigte  fal  n\d)t  bo  nod)  brifen  uon  3otb,ener  befdwlbiguttge  roegin. 

 du  ee  fefe  abir  ebrodj  trebe,  abir  juft  Dnerlid?in  lebete,  be[r  fal  y]n  ben  Hatb/mannett 

offinbarin  bey  gefiDornym  eybe.  (Piekosinski  404  ff.) 

X. 

Kotmanne  ber  Stat  (£rofe  ben  erbern  gefrooren  £3edmteyftern  onb  Dörfidjtigen  allen  Dttb  ic3lid}ett 
ZTCeyftern  ber  C3ed]d?en  ber  IPolleniDeber  ber  Dorgenanten  Stat  Crofe  ffruntfd/aft  mit  libe.  (£rber  vnb 
Dorfid/tigen  be3unber  liben!  IPir  gebitten  cvd)  bey  geb/o^am,  bas  ir  doi*  eroren  "Knappen  Dnb  ercrem 
gefynbe  Dorbytten  3ullet,  ben  roir  aud?  Dorbitten  ernftltcfyen  C3U  b/alben  mit  craft  bifes  brifes,  bas  3e 
Dorbas  me,  reo  3e  ir  Bit*  trinfen  Dnb  sünberüdjen  C311  ben  b/od}feyern  tagen  ttid}ten  b/ynbern  gotes 
bynft  mit  erer  ongeftümer  rebe  unb  gefd?reye,  als  3e  bas  nu  neeftein  ber  (Dfterlid/en  feyer  off  Synte 
Steffans  gaffe  nob/e  bey  ber  Kyrcf/en,  als  dus  bas  burd?  (£rbere  Cappellan  hc$alt  vnb  geoffenbart 
roart,  getan  fyabett,  vnb  ftd}  Dnbir  ynanbern  off  neroes  getauft  onb  genant  b/attett,  Dnber  by  3ac3Cjungc 
ber  fyeyligen  Kyrdjen,  bo  mete  3e  lefterunge,  by  fid)  C3U  Kec3C3ereye  neyget,  begangen  b/aben,  Dorumme 
roir  3e  in  ber  Stat  C3od]t  fyyfen  fec3<T3en.  Dnb  b/ctten  dus  ba3  nxdjt  cmber  Iüte  Dttb  erbere  Prifter  gefaget 
Dnb  geoffenbaret,  ir  fyettet  dus  berleye  grobe  miffetat  Dnbir  erod)  Dorfroegen,  Dnb  3UttberIid/en  Dtnbe  bas 
terofen,  borumme  roir  etlydje  ber  felbett  eroirs  gefynbes  fyaben  us  ber  Stat  fjeyfett  C3yl)en.  2htd}  gebitte 
roir  ixd}  bey  geb/orfam,  bas  ir  ben  obengenanten  croren  Knapen  vnb  eroirm  gefynbe  gebytten  3ullet, 
ben  roir  aud}  nodj  gebytten  ernftlidjen,  bas  3e  3idj  an  erointt  t^antroerfe  b/alben  füllen  eroirs  b/antu?erfes 
alber  geroonfyeyt,  Dnb  bas  3e  nid?t  me  ftulgelbes  nemen  füllen  roen  fed?s  b/eller,  als  uon  albers  geroeft 
ift;  onb  roeld/er  Dttber  üd)  ben  öbirtreter  ber  obingefcb/rebin  gebot  dus  nid?t  enfagen  nodj  offenbaren 
roörbe,  ben  roelle  n>ir  büffen  nad]  bcme,  als  b;er  bas  Dorbynet,  Dnb  ben  öbirtretir,  roas  n?ir  C3U  rote 
roerbett.  <8egebin"am  ffreytage  fynte  X?aleriani  feyer**)  nod?  djrifti  gebort  Dirc3enb/unbert  3<?r  onb  in  bem 
eyn  onb  C3U>enc3igftem  3°re,  üttber  ber  oben  genanten  Stat  (£rofe  glerobfegel  nebenroennig  bifis  brifes 
an  gebruftem. 


*)  slüge. 


)  Monat  April. 
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Obiger  Erlass  wird  durch  die  Rathmänner  von  Kleparz  im  Juli  1428  auf  Ansuchen  der 
dortigen  Weberzeche  kunlgemacht.    Daran  schliesst  sich  das  Folgende. 

3n  bem  anbern  brife,  ben  3e  uns  auch,  uorlegten,  ftunt  gefcfyrebin  0(30,  tuy  bas  by  fnapeu 
unb  aud)  by  ZHeyfter,  beybe  von  Crofe,  uon  l^mer  vnb  von  fflorencia  r»or  (Erofe  C3U  3amen  fomen 
fynt  eynes  tages.  fynte  ZITarte  2Hagbalene  feyer,  bo  boten  by  fnapen  by  meyftere  vnb  bas  gancse 
b/anhuerf  mit  eynanbir  fprecfycnbc  abjo:  Cyben  meyfter!  XDiv  beten  üd}  buvd)  got,  Beb/albct  unfer  b/ant= 
tuerf  bey  eren,  als  anber  fyanttuerf  tun,  bas  man  auch  r>on  t>ns  b/albe  als  ntan  Reibet  r>on  anbern 
fromen  b/antruerfen.  Do  fprodjen  by  UTeyftere:  lyben  gefcllen!  gerne  igelet  uns  vox  by  fachen,  bo 
fprodjen  5c:  üben  meyftere!  nur  beten  üd}, 

^  wdd}  gefelle  gelt  off  b/ebit  abir  off  b/übe  unb  fid}  C311  tuerfe  nid)t  entftellct,  bas  ber  bem 
b/anttuerfe  ntd}t  gut  genug  feye. 

f|"p3^em  toeldj  gefelle  trincfe  Bir  mete  abir  tueyn,  unb  umbereyt  aus  gyngc,  bas  ber  fclbige 
bes  gleyd)  3ey. 

£TT'3tem  tueld}  gefelle  tuörfel  off  legte  unb  gelt  bo  uon  ncme,  bas  bufen  unb  loter  angeb/öret, 
r»nb  nicb/t  bas  irber  b/anttucrf,  abir  tuörfel  off  claubte  vnb  bes  gleydje,  bas  auch,  bufen  angeb/ört,  bas 
ber  aud}  bem  b/anttucrfe  nxdit  gut  genug  feye. 

f]^3^'m  roelcb/  gefelle  me  b/abe  tuen  eyn  getrenntes  tueyp,  bas  ber  C3U  mole  bem  b/anttucrfe 
nxdfi  gut  genug  3eye,  noch,  ymmer  werbe. 

Bey  ber  tuilleföre  c)äb<tn  gefeffen  unb  feyn  gefeffin  aus  allen  breyen  fteten  by  erber  unb 
geftuoren  Cjedjmcyfter,  borcju  bas  gancsc  b/anttuerf  ber  IDöllentuebir  uon  Crofe,  uon  l^mer  vnb  von 
fflorencia. 

Datum  in  fflorencia  alias  (Elepars  ertra  ITTuros  (Eracouinfes  bie  Sabbatino  in  (Erafttno  uifi= 
taäonis  fancte  2TCaric  uirginis  glortofe  2Inno  bomint  IHilleftmo  Quabringentefimo  uicefimo  octauo 
uoftro  Sigillo  minori  prefentibus  fubappenfo.  (Piekosinski  409,  411  f.) 

XI. 

Statutum  be  numero  et  fpecie  armorum,  quae  ummtquobque  contubernium  in  armamentario 
fuo  b/abere  bebet.  \^27  bie  \8.  mcnsis  Ittaxx  (?) 

Domint  (Eonfules  fecerunt  confcrtbi  2trma,  que  unumquibque  ^Irtiftcium  alias  <Z$cd}a  in 
(Eiuitate  b/abet,  uon  que  in  ftngulari  quisquis  habet,  feb  que  fyabent  in  communi  tb/efauro  ipfius  2lrttfirij 
alias  (E^ecrje,  et  unicuique  2frti  ultra  b/ec  impofuerunt  aliquib  abbitamcntt  in  armis  infra  b/tnc  et 
octauam  fanctt  ITTicb/aelts  prorimam  comparanbis.  Quantum  ergo  unaqueque  (Ejecr/a  in  fcriptts  nobts 
bebit,  quantum  in  armis  fyabent  et  quantum  eis  fuperabbitunt  eft,  b/oc  fequitur  biftinctim  b,ic  infra. 

^Smebe  b/aben  VII  eyfenfyute  r>nb  I  pattC3er.  3r  fult  noch,  b/aben  II  panc3er,  IUI  r/antbocb/fcn, 
VI  tartfdiiu,  X  flegil. 

<]"|-' (Boltfmebe  b/aben  II  panc3er,  II  tartfcr/tn,  I  eyfinb/ut.  3l*  fu^  i)abm  VI  panc3er,  V  t)anU 
bod/fen,  X  flegil,  VI  fd)ilbe,  VI  eyfinb/ute. 

©erber  v)dbm  VIII  panc3er,  X  eyfinb/ute,  eyne  b/arobe,  II  par  uorftelln,  XI  tartfd/in, 
II  bod/fen,  VII  par  museyfen.    3r  fu^  fyabm  X  panc3er,  VI  f/antbocb/fen,  X  flegil,  VI  fpiffe. 

^Sateler  Ijabcn  V  yftnb/ute,  III  tarcjtn,  II  platen.  3^  fult  b/aben  II  panc3er,  II  b/antbod/fen,  VI  flegil. 
^(Eromer.    3r  fu^  ^aben  V  panc3er,  V  yftnb/ute,  V  b/antbod/fen,  VI  fpiffe,  VI  flegil. 
(Sorteier  b/aben  IUI  panc3er,  III  Rauben,  IUI  eyfinb/ute,  I  tartfd/e.  3tem  tr  folt  b/aben  IUI 
b/autbod)fen,  VI  flegil. 

JpBotener  haben  IUI  eyfinfmte,  I  armbroft,  II  ta^en.  3r  fult  1/ ab  en  VI  flegil,  II  ^antbod}^ 
IUI  yftnh.ute. 
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eJT'  2TToter,  glafer,  goltfloer.  31'  fult  b,abm  II  pai^er  II  b/antbod?fen,  uter  ffe^il,  II  eyfmfjute. 
<fj"'  JDeisgerber  fyaben  II  platen,  III  pancjer,  II  eyfmfyute,  IUI  tartfdnu.    ^tem  3r  fult  fyaben 
nod?  II  panc3er  vnb  nod?  III  yfcnt?utc,  X  fpiffe  vnb  IUI  bantbodjfen. 

TT  Smerfniber  haben  II  panier,  V  yfmfpite,  III  fdjübe.    3r  fu^  fya&en  HI  pat^er  t>nb  nodj 

II  bantbod?fen  rmb  VI  flegtl. 

Tf  Korfener  bjaben  VI  tartfcbin,  VI  yfmfjute.  3r  f«l*  b/abeu  X  pancjer,  X  yfmljute,  X  flegtl, 
VI  fpiffe,  [III  bantbod?fen. 

IHeffirfmebe  haben  X  yftnfjute,  VI  panc3er,  X  b/auben  mit  geh,  enge,   IX  broftbledje, 
IUI  fpiffe,  IUI  tartfd?in.    3tem  ir  fult  b/aben  nod)  IUI  h,antbod?fen. 

fJ]"'  ZPolIenroeber  Ijaben  VI  panc3er,  IX  Yfenr/ute.  3tem  tr  fult  noch,  fyaben  IUI  flegil  unb 
IUI  fpiffe. 

<£anneugiffer  unb  Hotgiffer  b/aben  \  panc3er,  {  yfenljut.    3r  fu^  f?aben  III  panc3er, 

III  yfeithute,  III!  ljantbod}kn,  VI  fpiffe. 

<|f"'  Beden  fyaben  IX  panc3er,  IX  fdjilbe  littif  d?  e  *),  III  Yfenfjute,  I  Ijaube,  II  broftbledje.  3*t>m 
ir  fult  b/aben  IUI  fyantbod/fen  unb  X  flegil. 

•J]"' i}antfd)ufter  fyaben  II  panc3er,  I  fdnirc3,  III  par  uorftellen,  I  armbroft,  II  yfmfyute,  I  tarc3e, 
II  broftblecb/e.    3*em  ™  fu^  nocr?  l?^ben  IUI  fyantbod/fen. 

f[T'  Kymer  b/aben  II  panc3er,  III  yfinl?ute,  II  tartfdnn.  3r  fu^  b/aben  IUI  panc3er,  II  f/ant* 
bod/fen,  VI  fpiffe. 

II"'  Bogener.  3r  fu^  b/aben  II  panc3er,  II  f/antbod/fin,  VI  fpiffe. 

<Jj"'  Sneiber  Ijaben  XI  pattcjer,  XVI  Yftnt^ute,  X  fd/ilbe.  ^>km  ir  fult  nod/  fyaben  X  flegil 
rmb  VI  I/antbod/fen. 

f]"'  Sd/uroirt  l/aben  VIII  panc3er,  XII II  tartc3e,  XU  Yfinfmte,  I  r/aubdnu  vnb  1  f/albe  plate, 
3r  fult  traben  X  panc3er,  V  l/antbod/fen,  X  fpiffe  unb  X  flegil. 

^  Sruertfeger  r>nb  farraed/ter.  3r  fu^  fyaben  II  panc3er,  V  l/antbod/fen,  X  flegil,  III  tartfd/in. 
II  yfinljute. 

Jp' ^uter  b/aben  IUI  platen,  IUI  yflnfjute  IUI  par  b/anc^fen.  3*em  ir  fult  fyaben  II  panc3er, 
IUI  bantbod/fen,  IUI  tartfd/in,  VI  flegil. 

<[j"' Selc3er  Ijaben  II  Yftofyute,  Uli  tartfd/in.  3tem  ™  fult  b/abeu  nod/  X  flegil,  VI  fpiffe, 
IUI  b/antbod/fen. 

<jf  Cappir.  3r  fult  f/aben  II  Yfmfyute,  VIII  flegil,  VIII  fpiffe. 
^  2.Uelc3er.    3r  fu^  b/aben  X  flegil,  IUI  tartc3in,  II  yfinf^ute. 

^leifd/er  füllen  f/aben  VIII  panc3er,  VIII  lepfin**)  vnb  IUI  l/antbod/fin. 

(Piekosinski  409  f.) 

XII. 

Die  <^eif3iber  rmb  lid/tc3ier  rmb  (£>rifner  erhielten  feria  ferta  ante  iTtatbie  (21.  Febr.) 
ein  Statut,  dessen  erste  Paragraphe  die  üblichen  Bestimmungen  über  den  Eintritt  in  die  Czeche 
und  die  Theilnahme  an  deren  Berathungen  enthalten.  §.  3  und  4  lauten: 

^  3tem  nymanb  fal  rmbir  3n  b°3e  erc,tt  °f  oe,N  margte  feil  b/aben,  funbir  mifferet  cyme 
feyne  erbit,  by  fal  b/er  befftrn.    JDer  bas  obirtret,  ber  oorbuft  ic^bid/  mol  eyn  pfunt  road/s. 

3tem  by  <3eif3ibere  füllen  tre  3eife  mobiln  rmbir  eYute  gleid/in  mobil  by  breite  rmb  by 
lenge,  alfo  ba3  eyne  toffil  nid/t  groffir  noch  cleYner  fey  roen  by  anbir.  tDer  bo  obirtret,  ber  corbuft 
ic3Üdj  mol  eyn  grofcben. 


*)  Litthauische. 


:)  Helm,  poln.  tepka. 
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Die  nächsten  Absätze  bestimmen  das  Gleiche  für  die  Lichtzieher,  betreffen  ferner  das 
Abwendigmachen  von  Kunden,  den  Vorkauf,  die  Entfremdung  des  Gesindes.  Dann: 

<J]*'  Hymanb  fal  frembe  cseidjen  of  fcync  3eifc  floen,  funbir  k$li<t}tt  feyn  eigen  C3eicben  bey 
eynem  pfunb  tr>ad}S  buffe. 

Hier  folgen  Bestimmungen  über  ungebührliches  Verhalten,  Feiertagsheiligung,  gegen 
Nichtzünftige,  Theilnahme  an  Beerdigungen  und  Seelenmessen.  Ferner: 

(Dud)  fal  eyn  yberman  unb  eyne  ybere  f  eyne  eigene  3eife  vovt euffen ;  fo  fyer  f  eyne  t>orf oufft 
bot  pnb  bot  ber  nid)t  mee,  fo  fal  t/er  abtr  fy  baube  C3U  fliffen  r>nb  frembe  3eife  nicht  Dorf  euffen,  bis 
her  eigene  roebir  habe. 

Jp' (Dudi  fal  eyn  ^lieber  unb  eyne  gliche  eyne  baube  halben  unb  in  ber  fteeu,  of  tDelcbe  3n 
bas  los  gefeit. 

1(^55  feria  2  ante  2fguefis  (20.  Januar)  wird  verfügt,  dass  kein  Seifensieder  mehr  als  fünf- 
zehn Stein  in  jeder  Woche  sieden  soll,  bei  einer  Mark  Strafe  in  jedem  Falle  der  Uebertretung, 
ferner,  dass  die  ganze  Zunft  nicht  mehr  als  drei  oder  vier  Gesellen  oder  Lehrjungen  auf  einmal 
halten  darf  bei  fünf  Mark  Strafe  für  die  Uebertreter,  endlich,  dass  der  nöthige  Kalk  nur  in  der 
städtischen  Ziegelscheune  zu  kaufen  ist  bei  einem  Schock  Groschen  Strafe. 

H^8\  feria  serta  ante  <£lifabetb  (16.  Novbr.)  werden  die  Preise  für  Seife  und  Kerzen  fest- 
gesetzt, desgl.  1495  und  1498,  1494  und  i5o6  aber  Bestimmungen  getroffen  über  den  Ankauf  von 
Unschlitt  etc.  (Piekosinski  43 1,  433,  462,  470,  471,  481.) 

XIII. 

Statuta  contubernii  textorum  et  parchaniorum  Clepardiensium  (1456,  19.  Mai). 

In  nomine  Domini  amen.  Cum  inter  humane  nature  quomoda  (!)  nichil 
memoria  dignius  habeatur,  necessarium  est,  vt  gesta  hominum  literarum  amminiculis 
et  testium  annotacione  perhennentur,  ne  a  memoria  condicionis  humane  facilius 
euanescant.  Proinde  nos  Nicolaus  przegynsky,  Petrus  ochsner,  Petrus  zawsmit, 
Nicolaus  schobowsky,  Thomas  de  wronyno,  Stanislaus  Wschanczynsky,  Consules 
de  Florencia  penes  muros  Cracouienses,  volentes  artem  textoriam  tele  et  Barcha- 
niorum  nostra  in  Ciuitate  diligencius  conseruare,  ac  ipsis  salubriorj  consilio  subvenire, 
et  ad  ipsorum  peticiones  textorum  pro  articulis  infrascriptis  confirmandis  nos  reddere 
attentos,  presentibus  omnimode  conflrmamus. 

(Die  ersten  drei  Abschnitte  enthalten  1.  die  Bestimmungen  über  Aufnahme  in  die  Zunft,  2.  das  Halten 
von  Lehrlingen,  3.  die  Versammlungen  etc.  der  Zeche.) 

<[f  Item  quod  quilibet  magistrorum  tantum  quatuor  ceruces  (?)  et  non  plures 
habere  debebit,  et  in  hijs  quid  eidem  placuerit,  laborabit  sit  barchanium  vel  telam. 
Item  quod  quelibet  vidua  post  decessum  magistri  nostre  fraternitatis  poterit  laborare, 
quid  sibi  placuerit,  sit  telam  vel  barchanium  tamdiu;  donec  alium  virum  non 
duxerit,  et  si  duxerit  alium  virum,  quam  textorem  alieuius  artis  alterius  et  laborare 
laborem  voluerit,  extunc  sibi  labor  preberi  inter  nos  non  debebit. 

Item  quicunque  famulorum  barchanium  alicui  magistro  laborauerit,  iste 
magister  a  porcione  alias  stuky  quatuor  grossos  soluere  tenebitur  et  debebit,  et 
idem  famulus;  qui  barchanium  laborat,  debet  septimanatim  magistro  sex  grossos 
soluere  a  mensa. 
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Item  qui  laborant  telarm  debent  dare  magistro  dimidium  octauum  grossum 
siue  sit  fertilitas  siue  karistia  vel  preciositas,  quod  hocipsum  in  vno  loco  et  mensura 
perseuerare  dinoscetur. 

(Acht  Absätze:  Heimlichkeiten  der  Zeche,  Halten  von  Gesellen,  Streitigkeiten  in  der  Zunft.) 

^  Item  quando  aliquis  sociorum  seu  famulorum  laborare  voluerit  aput  nos, 
qui  laborauit  aput  istum  magistrurm  qui  solus  artificium  non  didicit,  ille  omnino 
inter  nos  non  debet  dimittj  laborandum,  nec  eciam  magisterium  exercendum  inter 
nos  debet  admitti. 

<J]"  Item  si  quando  alicui  contigerit  de  sartore  vel  de  aliqua  arte  mechanica, 
qui  solus  pro  artificio  non  disceret,  ipse  eciam  inter  nos  non  debet  admitti  exercendum 
artificium  magisterij. 

TT  Item  quod  nullus  aliquot  barchanium  vendere  presumat,  nisi  prius  magistris 
seu  senioribus  ad  conspiciendum  (!),  si  valet,  tunc  debent  signum  apponere,  sin 
autem  fuerit  malum  vel  laceratum,  extunc  debet  incidi  et  debet  II  grossos  pro 
pena,  et  tunc  pro  eadem  pecunia  debet  plumbum  emi  et  residuitas  in  corbinam 
mitti,  et  quilibet  magistrorum  debet  habere  suum  proprium  signum. 

(Die  nächsten  Absätze  betreffen  Spiel-  und  Waffenverbot,  verheirathete  Gesellen  etc.) 

ff  Insuper  statuimus  et  volumus  in  predicta  fraternitate  nostra  tenendum 
fore  pariter  et  obseruandurm  Quod  quicumque  dicti  artificij  nostri  magister  inter 
nos  fieri  efficique  voluerit,  quod  talis  tres  annos  completos  ipsum  artificium  studere 
debet  et  laborare,  alias  Sedem  magisterij  predicti  artificij  inter  nos  et  nostros 
minime  poterit  obtinere.  (Piekosihski  434  ff.) 

XIV. 

Siethen.  Sabato  ante  UTarie  magbalene  2tnno  LXX.  (21.  Juli  1470.) 

Dy  r/erren  haben  gemacht  fotane  gefotc3e  rmb  ftatutum:  Wen  fyy  ftc^iln  3U  merfte  fomen,  fo 
fal  fy  nymant  fo  rufen,  alleyne  by  c^ecfjmeifter  ber  fmybe,  vnb  f ollen  fy  teyle  unber  by  ganc^e  C3ecf?e 
allen  ben,  by  fy  begereu;  unb  nymant  amfj  ben  fmyben  in  befunber  fal  fy  f offen  bei  j  fcfyod?  buffe 
ben  r/erren.  unb  bas  gefetc3e  fal  fteyn  3U  ber  r/erren  roillc  vnb  berfentniffe  vnb  lengtr  nicr/t. 

(Piekosinski  459.) 

XV. 

^eria  ferta  ante  bominicam  Palmarum.  (i5oi,  2.  April.) 

<jf  Dy  f)eren  r/aben  fttmben  unb  erfant,  bas  fort  mer  by  gefellen  ber  r/utter  feyn  b/erbrige  noch, 

feyn  elbfteu  tmber  ben  gefellen  fyaben  füllen,  bif3  qw  unferm  JDillen.  Prfach,  falben  bas  fy  rmber  yn 

by  polen  mit  ben  bereden  offte  C3tuetrecf?iigf  geroeft  fmt,  Pnb  by  betonen  gefellen  burd?  by  polnefcfjen 

gefellen  yn  trunefenb/eit  gerarafft  fyaben  unb  unbequemiglich,  geftroffet.  borumbe  Ijabe  roir  bas  reellen 

rmberfteyn,  unb  30  a»ir  roerben  roellin  eyn  fyerbergf  yn  rtnbergeben,  30  füllen  by  betutfcfyen  gefellen  eyn 

befunbere  r/erbrige  b/aben,  unb  by  polen  auch,  eyn  befunbere,  abjo  bas  fy  yn  fribe  unb  einifeit  möchten 

bleyben.  (Piekosinski  472.) 
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XVI. 

ßeiia  fecunba  poft  (Dculi.  (20.  März  i5o3.) 

<[f  Dy  Jjerren  jung  rmb  albt  f^aben  cjtDuffdjcn  ben  mefferern  pnb  ben  Sroertpr/cgeren  befloffen 
von  wegen  irer  arbeit:  Hod)  bemc  by  Swertfeger  flageten,  wy  yn  by  mefferer  yn  irc  fyanttwergf 
griffen  pnb  fwertpb/egeten  by  fcf/cbeln*)  pnb  t\hc$**),  bas  yn  nid}t  c$ro  gehörte  pnb  csugcn  ficb  an 
anber  ftetc  gewonbeit,  aws  welcher  by  gefeüen,  by  bo  fyer  qwemen  gewanbert  'qw  ben  mefferern,  nidit 
funben  fwertpfyegen,  funber  fy  muffen  ys  allnr  lernen,  wenne  ys  anberswo  feyn  gewonfyeit  were,  Vnb 
by  mefferer  ficb,  bas  poranttwerten  mit  yrem  C5ed)cn  briff,  borynne  fy  Rettert  befdjriben  ire  meffer  fleyn 
pnb  gros  mit  aller  nottborfft  arr>s  cjn»  rief/ten  pnb  cjw  bereiten,  So  benne  fyewte  by  gewonfyeit  ift,  bas 
man  gewönlid}  lange  meffer  aber  fcb/ebeln  gebraucr/t  pnb  wenigf  Swcrte,  pnb  bas  pb/egen  ber  Swert= 
feger  ^anttroergf  belanget,  So  füllen  by  mefferer  alles  was  fy  fdmiiben  rmb  machen  irer  arbeit  pon 
mefferen  ausricr/ten  pnb  C3m  bereiten,  funber  was  by  fcr/ebeln  pnb  forben***)  antritt,  füllen  fy  c$vo  ben 
Swertpfyegeren  loffen  pr/egen  pnb  poleren,  pnb  fy  füllen  fy  auefy  niebt  bo  mete  portewern. 

(Piekosinski  472.) 

XVII. 

,feria  quarta  ante  fefta  pentr/eeoftes.  (3i.  Mai  i5o3). 

Jp'Dy  £)eren  Jung!  vnb  albt  fyaben  angegeben  off to  pnb  mandjfelbige  flage  vnb  offte  por- 
brengen  ber  erberen  c$e<fye  ber  gerber,  by  bey  pus  Ponl)afftigf  ^eyn,  welcfye  pon  foniglidjer  maieftat  eyn 
priff  pnber  einem  groffen  angefangen  .ygel  pon  irer  aws  fatemnge  r»or  pns  erc5uget  Dnb  beweifet  fyaben, 
pormeinenbe,  bas  man  feyn  gegerbeit  leber  über  fy  füren  5oltr/,  es  were  benne,  bas  ber  eYn  gerber 
roere,  2(uff  weld)es  audi  rmfere  cjedie  ber  fdnifter  normeineten  yn*bo  burd}  pnb  aud}  ber  ganzen 
gemeinen  befdnperniffe  cjw  tlmen,  wenne  yn  burd)  by  egenanten  ynr/eimefdicn  gerber  nid)t  folfommene 
notburfft  gefdjen  mod)t.  €in  fülcfyes  auff  beyben  teilen  cjw  pormeiben  pnb  fy  oud?  bo  bey  by  gantC5e 
gemeine  C51P  po^efyen,  fyabe  wir  mit  reiffem  rotfye  erfunbeu  ejw  pnferem  pnb  pnfer  nodjfomtuen  retfy* 
mannen  willen  bcfcfyloffen,  bas  formier  feyn  porföwffler  ber  5ey  pon  Krofaw,  Ka3imir,  "Klopper  aber 
yn  erfeyner  obgenanten  porftab  iponenbe,  feyn  gegerbeit  leber  über  by  obgenante  pnfere  gerber  füren 
5a!,  pnb  bas,  ys  sey  auff  bem  margfte  aber  alfyir  an  anberen  ftellen  porfoipffen,  alleyn  yn  yormergften, 
Sunber  anbete  pmbeligenbe  noefbern  aips  anberen  fteten  pnb  ftellen  füllen  pnb  mögen  alr/ir  frey  ire 
gegerbet  leber  brengen  off  binftagf  nod)  albter  gewonfyeit  pnb  latpt  bes  egenanten  foniglid)en  briffes 
porfouffen,  pnb  pas  fy  niebt  porfauffen  mögen,  füllen  fy  ipiberpmbe  pon  bem  margft  tragen,  pnb  yn 
feynerley  tpeif5e  pnb  an  feyner  ftellen  porfaipffen  bey  porluft  bes  lebers,  50  erfeyner  gefunben  rpörbe  aber 
erfant.  (Piekosinski  473.) 

XVIII. 

^eria  Serta  jn  pigilia  Petri  et  Pauli  apoftolorum.  (28.  Juni  1504.) 

^  Dy  beren  3ungf  pnb  albt  fyabm  C3rouffen  benen  Sdmiibt  pnb  Sloffercn  pon  wegen  irer 
arbeit  funben  pnb  erfant,  bas  formier  by  Sloffer  f ollen  pnb  mögen  arbeiten  alle  cyfene  gettern  pon 
mann  by  nennet,  alle  eyfene  tbörr  pnb  allerley  ftangen  gelödjerten,  bo  Scfyrawben  breyn  geen;  pnb  by 
Sdmiibt  follen  by  obgenant  ftüffen  nid]t  machen,  Sunber  änderen,  piden  nnb  ftange,  bo  feyne  Sdjratpbe 
yngeen,  by  follen  by  Sdmiibt  mad?cn  pnb  nid)  Sloffer;  pnb  bas  foll  alletpegen  cjwuffen  yne  gefalben 
iperben  an  alle  tpiber  rebe  bey  pnfer  buffe.  (Piekosinski  477.) 


*)  Säbel,  poln.  szabla.  **)  Dolch:  poln.  sztylet.  ***)  Poln.  Kord,  Dolch. 


Sach-  und  Wortregister 


(Aus  den  lateinischen  Texten  sind  nur  Neubildungen  und  Abkürzungen,  aus  den  polnischen  nur 

Lehnwörter  in  dem  Register  berücksichtigt.) 


A. 

Aber,  ader,  oder. 
Ack,  auf?  63. 

Affterreiffen,  Schwanzriemen  43. 
Akte],  (poln.)  Achtel. 
Alberti...  XXII. 
Almerey,  Wandschrank  4.  97. 
Aluminata  corriga,  gealauntes 

Leder  42. 
Amtseid  der Vorständeder  Krämer 

95. 

Amtseid  der  Zunftältesten  95. 
An,  ohne,  seltener:  an. 
Angehören,  gehören,  zukommen 
59. 

Annotheysin,  Annotheisen,  Niet- 
eisen XXXII.  99. 
Arbeitszeit  91. 

Aufdingen  der  Gesellen  und  Lehr- 
linge XXVIIL  XXIX.  41.  42. 
5o.  53.  66. 

Auffsteen,  aufsagen,  aufkündigen. 

Ausländische  Waaren,  s.  Fremde 
Gewerbs-  u.  Handelsleute. 

Ausperger,  Augsburger. 

Ausweisung  aus  der  Stadt  98. 

Awskauffen,  überbieten  5o. 

B. 

Bäckerzeche  3i  ff. 
Backofengröße  33. 
Baden  XXVI.  XXIX.  28.  37. 94. 96. 
Baderzeche  83. 

Baibarth,  Bollard?,  Tuchstoff  9. 
Balistarij,  Bogner  48  ff. 
Baugenehmigung  90. 
Bauordnung  XXVII.  XXXIV.  3  ff. 

96  ff. 
Bawde,  Bude  62. 


Bawol,    Dorf,     jetzt  Kazimierz 
XXIII. 

Beawssen,    beiawssen,  außer- 
halb. 

Becken,  Bäcker  io3. 
Beckinsloer,  Beckenschläger  99. 
Bederbin,  ausnützen,  mit  Nutzen 

betreiben  99. 
Bednarz  (poln.\  Böttcher. 
Behem,  Balthazar  XI.  f. 
Bekim,  Bäcker  98. 
Bernesche  zeffe,  wahrscheinlich 
Pernescherod  Benzoe-Balsam  2  3. 
Beschau  XXXIII.  46.  52.  79.  98. 

101.  io5. 
Beschauzeichen  100.  io5. 
Besten,  bestehen  45. 
Beten,  bitten  102. 
Beygrafft,  Beygrofft,  Begräbniss, 

Leichenbegängniss,  s.  d. 
Bier  XXXVI.  34.  41.  58.  102. 
Biworp,  Messerring  XXX. 
Blackmalen,  nielliren  XXX. 
Blauer  Montag  XXIX.  7.  58.65. 97. 
Bognerzeche  48  ff. 
Borgen,  Bürgen  5r. 
Bornen,  verbrennen  98. 
Böse    (nicht  vorschriftsmäßige) 
Arbeit  XXXIII.  XXXIV.  45.  49. 
5o.  52.  59.  60.  65.  79.  98.  101. 
io3.  io5. 
Boten,  baten  102. 
Botener,  Böttcher  76. 
Böttcherzeche  76. 
Brenden,  Brünnen,  scheint  aber 
dem  poln.  bron  entsprechend 
die     allgemeinere  Bedeutung 
Waffen  erhalten  zu  haben  26. 
Brengadem,  Schmelzhaus  11. 
Bresse,  bresze,  Spange  XXX. 


Broch,  bröchtigk,  brüchig,  das 
Gesetz  brechend  95.  98. 

Brostblech,  Brustpanzer  io3. 

Brücken  vor  den  Häusern  6,  16. 

Brwkesch,  brüggisch  9. 

Bufen,  Buben  102. 

Bürgerrecht  XXIX.  29.  37.  44.  45 
53.  55.  64.  65.  75.  76.  86.  90.  99 

Burmistr  (poln.),  Burgemeister 

Bürnen,  verbrennen  98. 

Bußen  XXXVI.  7.  8.  9.  11.  12 
17.  18.  19.  22.  23.  24.  28.  29 
3o.  3i.  32.  33.  34.  35.  37.  38 
40.  41.  42.  43.  45.  46.  47.  49 
5o.  5i.  52.  53.  54.  56.  57.  58 
59.  60.  65.  67.  74.  77.  78.  79 
80.  82.  84.  86.  87.  88.  92.  96 
98.  99.  100.  101.  io3.  104. 


(£  Cf,  Zentner. 

Cech  (poln.)  Zeche. 

Cerux,  auch  cerox,  Webstuhl, 
scheint  eine  Latinisirung  von 
poln.  Krosna,  in  alter  Schreib- 
weise croszna,  zu  sein  104. 

Ciolek's  Pontificale  XXI. 

Cohire,  contraire  42. 

Cromer,  Krämer. 

Cz  =  z. 

Czanser  leimet,  von  Zams?  von 
Zandt?  23. 

Czeche,  Zeche,  Zunft,  Morgen- 
sprache. 

Czechmagister  95,  Czechmey- 

ster,  Zunftmeister. 
Czenwerk,  Zinnarbeit  99. 
Czewme,  Zäume  43. 
Czin,  czyn,  Zinn. 

14* 


Czin  czocker.  Lumpenzucker?  24. 
Czinemey,  Zimmet. 
Czocht,  Zuchthaus  101. 
Czwelffpot,  Zwölfbote,  Apostel 

52. 

Czwizgult  (poln.),  Zwischgold. 
Czwn,  zwo,  zwei  (weiblich). 

D. 

Damaschken,  von  Damast  28. 
Decherwerk  =  Techerwerk. 
Derellmunde,  Tuch  von  Dender- 

monde  26. 
Derkentnis,  Erkenntniss,  Urtheil. 
Dewtcze,  Deutsche  io5. 
Dimme,  dünn?  101. 
Dornisches  Tuch,  von  Doornik, 

Tournav  26. 
Drumchen,  Drummel,  Troddel  r 

21.  24. 

Duplet,  Deckelgefäß  XXX. 
Dyngung.   Dingung,  Aufnahme 

von  Gesellen  etc. 
Dyrdumdey,  halb  wollenes,  halb 

leinenes  Gewebe  23. 

E. 

Egebort,  eheliche  Geburt  99. 
Eheliche  Geburt  55.  58.  65.  83. 

87.  99. 

Ehestand  XXVIII.  XXIX.  29.  36. 

44.  48.  53.  55.  58.  65.  78.  99. 

101.  102. 
Einkauf  v.  Arbeitsstoffen  XXXIII. 

XXXIV.  41.   5i.   56.   64.  79. 

100. 

Einstandsgeld  XXIV  f.  XXXIII. 

29.  36.  40.  48.  53.  55.  65.  71. 

74.  75.  76.  84.  86.  87. 
Elle,  polnische  =  o'593m. 
Entfremden  von  Arbeitern  oder 

Kunden  XXXV.  33.  35.  40.  46. 

5o.  54.  56.  58.  66.  67.  78.  85. 

93.  99. 

Entlaufenes  Gesinde  59.  93. 
Entspeet,   entfremdet,  abwendig 

macht  (vgl.  Müller  u.  Zarncke, 

mhd.  Wbch.  II.  2.  S.  497:  ent- 

spehe)  99. 
Erbet,  erbeten,  Arbeit,  arbeiten. 
Erkein,  irgendein. 
Erlich,  zur  Ehre  gereichend  44. 
Eygin  geld,   eigenes  Vermögen 

10 1 . 

Eyprisch,  von  Ypern  9. 


F. 

Fachbogen  XVI. 

Falsch  ding,  s.  Böse  Arbeit. 

Falsches  Maß  oder  Gewicht 
XXXIII    12.  46.  80.  98. 

Feiertagsheiligung  XXXVI.  7.  5i. 
68.  78.  81.  91.  101. 

Feltglas,  ordinäres,  Waldglas  60. 

Femert,  =  phemerdt  32. 

Fenedisch,  venezianisch  60. 

Ferto,  Firdung  61. 

Feuerlöschwesen  17  ff.  94. 

P'ischmarkt  6.  8. 

Flammisch,  flämisch,  flamlän- 
disch  97. 

Flegil,  Dreschflegel  102. 

Florenczesch,  florentinisch,  vie- 
leicht auf  Kleparz  zu  beziehen, 
welcher  Stadttheil  ursprünglich 
Florentia  vor  Krakau  genannt 
wurde  9. 

Forderlich,  vornehmlich  42. 

Fordern,  fördern  29. 

Forkawff,  Verkauf;  Forkoffler, 
Verkäufer. 

Forstadt,  Fürtuch,  Schürze?  21. 

Fortmer.  fortan,  ferner. 

Frauen  vor  Gericht  11. 

Fremde  Gewerbs-  u.  Handelsleute 
XXXV.  19  f.  27  f.  37.  54.  63. 
70.  71.  72.  81.  92.  97.  98.  100. 
106. 

Frewlich,  freventlich  60. 
Fromir  handelunge  brife,  Zeug- 
nisse des  Wohlverhaltens  99. 
Frühstückspause  91. 
Fye,  Vieh. 

G. 

Gadern,  gadym,  Wohnraum,  Ge- 
schoß, Bude. 

Galiczenstein.  Zinkvitriol  2  5. 

Gärberzeche  106. 

GarsiofT  (poln.),  Garschiff. 

Gastkaufmann,  fremder  Händler. 

Gebäudesteuer  5. 

Geboren,  gebur'en,  gebühren. 

Gebrecher,  der  das  Gesetz  bricht 
98. 

Geczewnete,  Zaumwerk,  Pferde- 
geschirr 43. 
Geczunge,  Sprache  XXIV.  3g. 
Gefördirn,  befriedigen  101. 


Geldgebahrung  XXXVI.  47. 

Geldwesen  XXV. 

Gelt  off  hebin,  Handgeld  nehmen 

102. 

Gemerke,  Beschauzeichen  100. 

Generen,  ernähren  53. 

Genessche,  Genäsche,  Bewir- 
thung  XXVI.  96. 

Genoden,  Gnaden  62. 

Gerene  mure.  Der  betreffende 
Absatz  fehlt  in  der  von  Behem 
aufgenommenen  Fassung  der 
Bauordnung,  vielleicht  war 
obiger  Ausdruck  damals  be- 
reits unverständlich.  Gere, 
Zwickel,  bedeutet  (Weigand, 
D.  Wbch.  405)  auch  insbeson- 
dere »keilförmig  zwischenlie- 
gendes Ackerbeet,«  und  die 
gerene  Mauer  mag  eine  an 
solchem  Felde  hinführende  sein 

97- 

Geschosch,  geschoss,  Steuer,  Ab- 
gabe. 

Geschworene,  Wahl  derselben  bei 
den  Goldschmieden  47. 

Gesellen,  Dingen  derselben  XXIX. 
41. 

—  Entfremden  derselben  46.  54. 
56.  58.  66.  78.  93. 

—  Kündigungsfristen  XXIX.  37. 

52.  66.  78  92. 

—  -Lade  XXIX.  61. 

 Ordnungen  XXIX.  36.  5i  f. 

53.  65  f.  74.  78.  88.  92.  101. 
io5. 

—  Wandern  derselben  XXIX.  58. 
74.  75.  77. 

—  Zahl  derselben  XXXIV.  46.  65. 

100. 

Gestohlene  Waare  53. 
Getrewt,  getraut  102. 
Gewand,  Tuch. 
Gewitter,  Wetter  62. 
Gitterarbeit  106. 
Glasmalerei  59  f. 
Glawbzigel,  Amtssiegel  36. 
Glazer,  Glaser,  Glasmaler  57  ff. 
Glewbsegel,  Amtssiegel  101. 
Goldschläger-Privilegium  71. 
Goldschmiedezeche    XXXVI.  43. 
Goldsloer,  Goldschläger  59. 
Gold-  u.  Silberprobe,  s.  Probe. 
Goschlager  (poln.),  Goldschläger. 


Grenitczen,  Grenzen. 

Grifner  (von  Griefe,  Griebe,  der 
nach  dem  Ausschmelzen  des 
Fettes  verbleibende  Rest),  Talg- 
schmelzer io3. 

Gropfel,  ordinäres  Schaaffell  25. 

Gruczen,  Grötczen,  Grutschel, 
Hamster  25.  26. 

Gürtler  43.  gg. 

Guszlagier  (poln),  Goldschläger. 
Guter  Montag  =  blauer  Montag; 

s.  d. 

H. 

Hanczkynmecher ,  Handschuh- 
macher 100. 

Hantschuster,  Handschuhmacher 
io3. 

Hanttruwe,  Verlöbniß  XXX. 

Harembeige,  Hasenfelle  7. 

Harnesch,  harnusch,  Waffen- 
vorrath  XXIV  f.  3o.  36.  38. 
46.  48.  52.  55.  56.  58.  5g.  61. 
65.  71.  74.  75.  83.  87.  100. 

Harres,  Harras,  Rasch. 

Hartwerk,  Hartgu3  gg. 

Heberer,  Weinschenk,  der  den 
Heber  handhabt?  g8. 

Heidnesche  leymeth,  Haiden- 
oder Landlinnen. 

Hemlichkeit,  Heimlichkeit,  Zunft- 

geheimniß. 
Hentwerk,  handwerk  g8. 
Her,  er. 

Herberge  der  Huter  io5. 
Herntalesch,  Tuch  von  Heren- 
thals bei  Antwerpen  g. 
Hewblen,  Häubchen  23. 
Hewten,  mit  Leder  bespannen  5g. 
Hezen  hut,  Hasenhut  53. 
Hochzeitsordnungen  XXV.  28.  g5. 
Hodviltere,  Filzhutmacher  XXXI. 
Holzabfälle  gi. 
Hoppe,  Hopfen. 

Hummerey,  dem  Zusammen- 
hange nach  =  Bandwerk;  sollte 
der  Ausdruck  von  den  Bändern 
des  Humerale  herzuleiten  sein? 

25. 

Hundt,  Maler?  XX. 
Huterzeche  52. 


J- 

Jagiellonischer  Stil  XVI. 
Jahrmarkt  XXXV.  ig  f.  27  f.  37. 

63.  g7.  100.  106. 
Icht,  etwas. 
Ider,  jeder. 
Jerig,  jährlich  62. 
Irber,  ehrbar  102. 
Irczelet  vor,  traget  vor  102. 
Irsuchen,  Ersuchen  61. 
Itczlicher,  jeder. 
Juden,  Handel  derselben  3i. 

K. 

Kamchen,  Kamelot?  23. 
Kannyngisser,  Zinngiesser. 
Kawffmanschacz,  Handelswaare, 

Kaufhandel. 
Kazmir,  die  Vorstadt  Kazimierz. 
Keczczerey,  Ketzerei  101. 
Kegenwertikeit,  Gegenwart. 
Kemmer,  Kammmacher  5i. 
Keufin,  Keyffin,  Kaufen  g8.  100. 
Keyn,  gen  36. 

Kindelbir,  Kindelbier,  Tauf- 
schmaus XXVI.  g6. 

Kirchgang  der  Wöchnerin  XXVI. 
96. 

Kleiderordnung  XXVI.  28.  37.  gy. 

Klopper,  Vorstadt  Kleparz  5g. 

Kmetones,  neulat.  von  poln. 
Kmiec,  Hüfner,  Bauer  g7. 

Knappen  der  Wollenweber  10 1  f. 

Knepheln ,  entweder  Diminutiv 
von  Kopp,  Becher,  oder :  Agraffe, 
poln.  Knafel  45. 

Knorren,  gebuckeltes  Trink- 
geschirr XXX. 

Köchermacher  XVIII. 

Koffter,  Kaftan?  28. 

Kolnesch,  Kölnisch. 

Konigynn  fingerlen,  der  Königin 
Ring  XXVII.  5. 

Kopp,  Kopf,  Becher  44. 

Koppir,  Kupfer  100. 

Körcze,  Verkürzung. 

Korden,  von  poln.  Kord,  Dolch 
106. 

Körschen,  Pelze. 
Krämersatzungen  23. 
Krigkrymen,  Schildriemen?  Waf- 
fenriemen? 41. 
Krokesch,  Krakauer. 


Krosnesch,  von  Krossen?  23. 
Küchler  32. 

Kundenentfremden  XXXV.  33.  35. 

40.  54.  58.  66. 
Kündigungsfristen  s.  Gesellen. 
Kunstig,  kunstgerecht  57. 
Künstlerwappen  XVII. 
Kunstmistrz  (poln.),  Meister. 
Kürschnerzeche  2g  ff. 
Kursener,  Kürschner. 
Kyrzey,     Tuch     von  Kersey 

(England)  26. 

L. 

Lantwolle,  Landwolle  g8. 
Lassyczen,  Wieselfelle  7. 
Lb.,  Pfund. 
Leder  XXXIV.  41.  42. 
Leglarz  (poln.),  Legier. 
Legier,  Kübler,  Verfertiger  kleine- 
rer Binderarbeiten  XXXII.  76  ff. 
Lehnwörter  XIII. 
Lehrgeld  84. 

Lehrlinge,   Aufdingen  derselben 
XXVIII.  42.  5o.  53.  66.  75.  87. 
—  Zahlderselben  XXVIII.  XXXIV. 

41.  46.  58.  65.  7g.  g3. 
Lehrzeit  XXVIII.  5i.  58.  75.  7g. 

84.  87.  88.  g3.  io5. 
Leichenbegängniss  3o.  38.  40.  46. 

57.  60.  68.  77. 
Leichtczeche,  Seelenmesse  (s.  d.) 

3o.  38.  4g.  54. 
Leime:,  Leinwand. 
Lern,  Lehm,  Thon  64. 
Lenczeln,  Litzen?  24.  38.  Hirsch 

(Handels-   und  Gewerbsgesch. 

Danzigs   S.  257)    führt  unter 

den     Handelswaaren  Lentel- 

waare  ohne  Erklärung  auf. 
Lepkin,  von  poln.  lepka,  Helme 

io3. 

Leychczeichin,  Leychzeche  s. 

Leichtzeche. 
Lezen,  lesen. 
Littisch,  litthauisch  io3. 
Lob,  Erlaubniss. 
Loder,  Luder,  Weibsbild  58. 
Löhnungen  6.  8.  9.  91.  g3.  101. 

104. 

Losin,  lassen  101. 
Lossen,  losen. 
Loter  =  Loder  102. 


uo  — 


]p,  Pfund. 

Lris,  Abkürz,  litteris  65. 
Luszow,  poln.,  wahrscheinlich  == 

Laugenschaff  80. 
Lütin,  Leuten  100. 
Luxus  XXV  f.  28.  37.  95. 


M. 

Maccela,  Marktbuden  der  Töpfer 
66  f. 

Magdeb  urger  Stadtrecht  XXIII. 
Malarz  (poln.),  Maler. 
Malerzeche  5y.  68. 
Margbalge,  Marderbälge  2  5.  26. 
Maurer  etc. -Zeche  89  ff. 
Mawern,  mauern,  bauen  3  ff. 
Meister    darf   nicht    als  Geselle 

arbeiten  XXIX.  53. 
Meisteressen  XXXIII.  73.  74.  75. 

77.  84.  87. 
Meisterrecht   XXIX.  29.  36.  40. 

44.  48.  53.  55.  57.  58.  64.  65. 

70.  74.  76.  83.  87.  90.  99.  104. 

io5. 

Meisterssöhne  XXX.  XXXIII.  55. 
66.  75.  85. 

Meisterstöchter  85. 

Meisterstück  XXX.  ff.  36.  44.  48. 
53.  55.  57.  64.  70.  71.  74.  75. 
76.  83  f.  85.  87.  99. 

Meisterzeichen  XXXIII.  100.  io5. 

Melczer,  Mälzer,  Bierbrauer  98. 

Merende,  (rnhd.  mert,  Abend- 
mahlzeit), Vesperbrod  91. 

Merhern,  Mähren  19. 

Messerer,  Messerschmiedt  106. 

Messingsloer,  Messingschläger 
99. 

Miastosztuk  (poln.),  Meisterstück. 
Miednice  (poln.),  Bartschüssel  89. 
Mitegen,  mitgehen  57. 
Mitten,  miethen  62. 
Morgensprache  XXXVI.  35.  42. 
Mos,  Maass  98. 
Mötczen,  Mützen  23. 
Muren,  mauern,  bauen  96  f. 
Museysen,  wohl  =  mhd.  muse- 

nier,  Armmuskelschiene  102. 
Musterschutz  XXXIV.  104. 
Mutrale,     mitrella  (Mauerhut, 

Rauchfanghut)  ?  Kachel  ?  XXXII. 

64. 


N. 

Nationalitäten  XXIV.  3g.  io5. 
Nedenwennig  (mhd.  nidewen- 

dec),  unterhalb  101. 
Nedhisern,  Nieteisen  XXXII. 
Neylen,  Nägel  10 1. 
Nockber,  Nockwer,  Nokebuwir, 

Nachbar  3.  96. 
Noldeler,  Nadler  XIX. 
Nörczin,    Pelz    des   Nörz  oder 

kleinen  Fischotters  98. 
Nyrne,  nirgends. 

o. 

Oberfuren,  ausführen  5o. 

Obilhandilt,  übelhandelt,  unrecht- 
thut  98. 

Öbirwundin,  überführt  99. 

Ofbindin,  seynen  wayn.  seinen 
Wagen  aufbinden,  die  Waare 
abladen  98. 

Oberkommen,  ertappen,  über- 
führen. 

Obirfüryn,  einführen,  herbringen 
100. 

Ofsten  =  Auffsteen  37. 
Ogulem  (poln.),  im  Ganzen  92. 
Ölstyn,  vermuthlich  Elennhaut, 

(schwed.  elgskinn)  98. 
Onno,  Abkürz,  omnino  64. 
Osterkuffe,  Oxhoft?  2  5. 


Palmer  zeide,  Palmat,  weicher 

Seidenstoff  zu  Bettpolstern  etc. 

(Müller  u.  Zarncke,  mhd.Wbch. 

II.  1.  S.  461)  32. 
Pereil,  perneil,  Appareil?  XXXI. 
Pfuscharbeit    XXXIII.  XXXIV. 

XXXV.  3o.  36.  45.  58.  74.  81. 

99. 

Phemerdt,  Phemert,  Pfennig- 
werth, wohlfeiles  Gebäck  32. 

Phennig,  Pfennig,  überhaupt 
Geld  3. 

Pntes,  Abkürz,  für  praesentes 
64  f. 

Pokczin,  Pokoczin,  vermuthlich 
Gewebe  ausPokutien  21.  23.  38. 
Ppijs,  Abkürz,  für  propriis  61. 
Probe  XXXIII.  45. 


R. 

Rad  (poln.),  Rath. 
Rademacher-    und  Wagnerzeche 
55  ff. 

Ratamecht,  Rathsamt  61. 

Rath  von  Krakau  XXIV. 

Raw,  rauh. 

Rechnungsprüfung  47. 

Rechtspflege  XXXVI.  33.  38.  40. 
41.  47.  5o  f.  54.  60.  67.  81.  101. 

Religionsstörung  101. 

Rewsische  gortel,  russische  Gür- 
tel 43. 

Reyptopp,  Reibschüssel,  Weid- 

ling  61. 
Rezen,  Ries  24. 

Riemer  in  und  vor  der  Stadt  43. 
Riemerzeche  39. 

Rothgießer-,  Zinngießer  etc. 
Zeche  98  ff. 

Rymarij,  mhd.  rimaere,  Verse- 
macher, Spruchsager  96. 

Rymen,  Riemen. 

Ryncken,  kleine  Ringe  41. 

Rynwagen,  Kutschwagen  (poln. 
rydwan)  57. 

s. 

Sammelkaufs,  im  Ganzen,  im 
Grossen,  en  gros. 

Sammelung,  Ansammlung,  Ver- 
sammlung 28. 

Sarwechter,  Panzerschmied  ?  io3. 

Schaw,  Beschau. 

Schawin,  beschauen. 

Schebeln,  von  poln.  szabla, 
Säbel  106. 

Schelte  etc.  3o.  35.  40.  41.  54. 
67.  87.  99. 

Schießplatz  XIX. 

Schießübungen  XXXVI.  78. 

Schlechtes  Gebäck  34. 

Schloen,  schlagen. 

Schioer,  Schleier,  auch  Schläger. 

Schlosser  106. 

Schneiderzeche  35  ff.  97. 

Schoswerk,  Wams?  97. 

Schregin,  Schrägen,  Einfridiegung 
(vgl.  Schmeller  III.  5og.)  97. 

Schumbach,  Gewebe  von  Schön- 
bach in  Böhmen  oder  in  Sachsen  ? 

25. 


xxx  — 


Schuwirt,  Schuster  io3. 

Schwerczen,  der  Text  lässt  un- 
klar, ob  das  Aufheften  eines 
Bestandtheiles  des  Reitzeuges 
gemeint  ist,  oder  das  Schwärzen 
des  Leders  41. 

Schwerde,  Gewicht,  Probe  45. 

Schwertfeger  106. 

Scot,  Rechnungsmünze  =  V24 
Mark,  und  entsprechendes 
Silbergewicht. 

Seelenmessen  XXXV.  3o.  38.  46. 
49.  54.  60.  68.  77. 

Seifensieder-  und  Lichtzieher- 
Zeche  io3  f. 

Selblochtireisen,  G ürtelschnalle  ? 
XXXII.  99. 

Selczer,  Selcher?  io3. 

Senkilstempil,  Senkstempel  99. 

Setcze,  Armbrustbügel,  wohl  vom 
poln.  sieczna,  Sekante  49. 

Sicheln  io5. 

Sittenpolizei   XXIX.   11.  35.  42. 

95.  96.  101.  102. 
Smersnider,  Schweinemetzger? 

io3. 

Snitczer,  Bildschnitzer  5y  ff. 

Sotten,  solch  62. 

Spielverbot  33.  102. 

Stanislaus  de  Cracovia XVIII.  XXI. 

Steinmetzensatzungen  89  ff. 

Stete,  Verkaufsstände. 

Steuern  XXVII.  5.  i3  ff. 

Steygleder,  die  Riemen  an  den 
Steigbügeln  41. 

Storer,  Störer,  unzünftiger  Hand- 
werker XXIX.  XXXV.  37.  58. 
59.  63.  70.  71.  82.  84.  86.  89. 

Strassenreinigung  XXVIII.  1 1  f. 
16. 

Stuky  von  poln.  sztuka,  Stück, 
Arbeitsstück,  Webe  104. 

Stulgeld,  Arbeitslohn  der  Weber 
toi. 

Swertpheger,  Schwertfeger  106. 
Synte,  Sancta  102. 
Sztukmistrz  (poln.),  Meister. 

T. 

Tabin,  gewässerter  Seidenstoff  28. 
Tappir,  Teppichwirker?  io3. 
Tartschin,  Tartsche,  Armschild 

102. 
Taufe  96. 


Techerwergk,  im  Dutzend  ver- 
kaufte Waare  41. 

Techlein,  kleines  Dach  XXXII. 

Tendete,  poln.  tandeta,  Tandel, 
Trödel. 

Tendier,  Tandler,  Trödler. 

Teubner,  Tewbner,  dem  Zu- 
sammenhange nach  =  Aufseher 
auf  dem  Lebensmittelmarkte  8. 9. 

Theilung  von  Stoffvorräthen 
XXXIV.  5i.  56. 

Thwzin,  Dutzend. 

Tilecz,  von  poln.  sztylet,  Dolch 
106. 

Toffeln,  Tafeln,  Holztafeln  22.  59. 
Töpferzeche  61. 

Toporem  (poln.)  mit  dem  Beile 

(arbeiten)  93. 
Trachten  XXII. 

Tremyn,  mhd.  dramen,  Gebälk 

herstellen  97. 
Tucher,  Gemälde  auf  Leinwand 

59. 

Tuchhandel  20. 
Tuchschererlohn  9. 

U  und  V. 

V  meistens  ~  u. 
Väl,  Fell  98. 

Ubergriff  in  andere  Gewerbe 
XXXIV  f.  24.  38  f.  59.  80. 

Uch,  euch  102. 

Veingult  (poln.),  Feingold. 

Velczrinken,  Walzring?  XXXII. 

Verarmte  XXXV.  40.  53. 

Verdächtige  Waare  XXV.  XXXIII. 
67. 

Verkaufs-  und  Arbeitsstände 
XXXIV.  41.46.  53.6i  ff.  65. 66 f. 

Verlonen,  löhnen  61. 

Vermögensnachweis  XXXIII.  101. 

Vertheilungder  Arbeit  etc. XXXIV. 
67.  79. 

Vesperpause  91. 

Viltere,  Filz-  und  Hutmacher. 
XXXI. 

Vmbczewth,  umgeht  22. 

Vmbereyt,  ohne  berichtigt,  be- 
zahlt zu  haben  102. 

Unanständiges  Benehmen  s. 
Schelte. 

Vndersossen,  Untersassen  61. 
Vndersteyn     (understan)  ab- 
stellen, Einhalt  thun  io5. 


Unehrlichkeit  XXXIV.  38.  5o. 
84.  10 1. 

Vnesse,  ungenießbar  34. 

Vnforsplich,  unverzüglich?  53. 

Vngeorbert  (gelt),  unverzinslich, 
nicht  in  einem  Geschäft  an- 
gelegt u.  s.  w. 

Vngresch,  ungarisch. 

Vnroth,  Ungehöriges,  hier:  an- 
stößige Lieder  etc.  96. 

Vnser  Frawentage,  Marientage. 

Vnsis,  Abkürz,  universis. 

Vorarbeten,  verarbeiten. 

Vorbrwunge  eines  lichtes  (Ver- 
brauch, Verbrennen)  einer 
Kerze  54. 

Vorczugk,  Verzug. 

Vorenden,  beendigen  58. 

Vorheischen,  versprechen  63. 

Voriowortung  s.  Voryo  wortung. 

Vorkaufsrecht  XXVII.  5. 

Vornewen,  erneuern  57. 

Vorphlicht,  verpflichtet  61. 

Vorschmeen,  verschmähen  41. 

Vorstelle,  Setzschild?  102. 

Vorstoppen,  verhängen,  ver- 
bergen. XXVII. 

Vorthwen,  verbrauchen. 

Vorwopenth,  als  Wappen,  mit 
einem  Wappen  44. 

Voryowortung,  Zustimmung. 

Vorzewmen,  versäumen. 

Vrnurthen,  Gelage  (Zusammen- 
setzung aus  ünv  Weinmaß, 
und  urten,  orten,  irten,  Zeche, 
Trinkgesellschaft?  Vgl.  Kriegk, 
Bürgerzwiste  369)  96. 

Ustragin,  austragen,  erledigen  99. 

w. 

Waffenverbot  XXVII.  7.  3o.  34. 
38.  42.  56.  60. 

Waffenvorrath,  s.  harnesch. 

Wagenrauff,  Leiterwagen  XXXI. 

Wanderzeit  XXIX.  58.  74.  77. 

Wanienka  (poln.),  kleine  Wanne. 

Wappen  der  Stadt  Krakau  XIV, 
der  Bader  XX,  der  Beutler  XIX, 
der  Handschuhmacher  XIX,  der 
Huter  XVI,  der  Köchermacher 
XVIII,  der  Kürschner  XV,  der 
Maler,  Schnitzer  u.  Goldschläger 
XVII,  der  Radmacher  XVI,  der 
Sattler    XVIII,   der  Schlosser 
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XIX,  der  Schmiede  XIX,  der 
Seifensieder  XIX,  der  Senkel- 
macher XIX,  der  Wagner  XVI. 

Weberzeche  zu  Kleparz  104  f. 

Wegen,  Wägen,  Fuhrwerke  63. 

Weidgarn,  blaues  Garn  23. 

Weise  Kyrche,  Kirche  Maria- 
schnee? 26. 

Welbin,  wölben  97. 

Wenn,  als,  außer. 

Wergk,  Pelzwerk,  Arbeit,  Webe. 

Werkstatt  des  Bäckers  XV,  des 
Bogners  XVI,  des  Böttchers  XX, 
des  Erzgießers  XVII,  des  Ger- 
bers XVII,  des  Goldschmieds 
XVI,  des  Malers  XVII,  des 
Nadlers  XVIII,  des  Schmiedes 
XIX,  des  Schneiders  XV,  des 
Schusters  XVIII,  des  Schwert- 
fegers  XVIII,  des  Tischlers 
XVIII,  des  Töpfers  XVII. 

Wider  (ausnahmsweise,  weder  43. 

Widergelt,  Entgelt  62. 


Witwen  XXXV.  36.  58.  67.  75. 

85.  96.  104. 
Woge,  Wage  99. 
Wöllinweber,  Wollenweber  98. 
Wüst,  leerstehend  63. 

Y. 

Ymandt,  Jemand. 
Yn,  in,  ihn,  ihnen. 
Yoppe,  Joppe,  Wams. 
Yor,  Jahr. 
Yrn,  irgend. 
Ys,  es  61. 

Ysinhut,  Eisenhut  102. 

z. 

Z  =  s. 
Zal,  soll. 

Zalogen,  poln.  Zaloga,  Brustlatz 
XXVI. 

Zammelkawffs,  s.  Sammelkaufs. 


Zeffe,  zeife,  Seife,  Salbe. 
Zehen,  sehen. 
Zeifzider,  Seifensieder  io3. 
Zelgerete,   Seelenmesse  XXXV. 

40.  (Vgl.  Müller  und  Zarncke, 

mhd.  Wbch.  II.  1.  S.  574.) 
Zelmesse,  Seelenmesse. 
Zewberlich,  säuberlich  53. 
Zimmermannssatzungen  89  ff. 
Zinngiesser  98  ff. 
Zocken,  Socken,  Schuh. 
Zoll,  königlicher  und  städtischer 

20.  24  f. 
Zölwerk,  Sudelarbeit  99. 
Zunftgeheimnisse  XXXVI.  54.  67. 

81.  87. 

Zunftsatzungen,  deren  Abfassung 
XXIV. 

Zunftversammlungen,  Ordnung 
für  dieselben  XXXVI.  3o.  34f.  38. 
40.  41.  48.  5i.  54.  56.  60.  65. 
67.  77.  84.  87.  99. 

Zwischenhandel  41.  49.  5o. 


Berichtigung.  Seite  X.  Zeile  2  5  ist  zu  lesen  dem  statt  den. 
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